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Vorwort.

Die vorliegende Publikation verdankt ihre PEntstehung haupt-

sächlich zwei maßgebenden Umständen: einmal soll mit ihr ein

Béitras zu dem von der amtlichen schweizerischen Statistik
bisher allzuwenig gepflegten Gebiet der gewerblichen Arbeits-

statistiæ gelieéfert werden und sodann soll sie auch den Beédürf-

nissen der gesetzgeberischen Praxis dienen. Die mit dem Projebt
éines kantonalen Einigungsamtes zusammenhängenden Probleme

dürften sieh wohl leichter lösen lassen, wenn die tatsächlichen
Bédũrfnisse der betéiligten Kreise aus dem gegenwärtigen Stande
des Tarifvertragswesens abgéleitet werden können.

Zu bedauern ist es freilich, daß dieser erste in der Schweiz

unternomméne Versuch eéiner Statistiß der Tarifverträge sich

nicht, wie es in Deutschland und Osterreich der Fall gewesen

ist, auf das ganze Landesgebiet erstrechken kKann, sondern sich
mit der UVntersuchung eines Teiles, allerdings eines der gérade
kür unser Thema wichtigsten, begnügen mub. Imerhin sind
die wenigen nationalen Tarifverträge, die bis jetzt überhaupt

entstanden sind, natürlich auch hier verarbeitet worden und

mit Béezug auf manche Idustriezweige, in denen noch die re—

gionalen und örtlichen Tarife vorherrschen, werden die für den

Kanton Zürich gemachten Feststellungen typische Bedeutung

auch für die übrigen Teile der Schweiz beanspruchen dürfen.*)

*) Das gilt insbesondere für die Eisengieberei und Maschinenfabri-

kation, wo nach der eidgen. Betriebszahlung vom Jahre 1905 von 923 in

der Schweiz gezählten Betrieben 183 und von 80,938 Arbeitern 13,044

auf den Kanton Zürich entfielen, ferner für die Seidenstoffweberei und

die Ausrüstung von Seidenstoffen, in welcher von den 11,544 Bétrieben

4935 und von den 29,859 Arbeitern 18,623 auf den Kanton Zürich kamen,

férner für die Seidenfärberei und Druckérei, wo von 17 Bétrieben 14

und von 2359 Arbeéeitern 2314 dem Kanton Zürich zukamen. Auch im der

Seidenspinnerei, Seidenzwirnerei, Baumwollspinnerei und Zwirnerei ist

ungefäühr sg der Arbeiterschaft im Kanton Zürich konzentriert.



Die Durchführung der Erhebung erfolgte in der Meéise,

daßß Ende November 1908 der in Abteilung FPüabgedruckte

Fragebogen an sämtliche im Kanton bestehenden DUnternehmer—
und Arbeiterberufsverbände und an sämtliche dem Fabrikgesetz-
unterstellten Betriebe versandt wurde, im ganzen 1336 Frage—
bogen. Hierauf gingen von samtlichen Beéerufsverbänden (257)

Antworten éin, wührend von den 1079 befragten Inhabern von
Fabrikbetrieben rund 800 den Fragebogen ausgefüllt zurück-

sandten. Die 279 Fabrikbetriebe, von denen keine Antwort
einging, waren fast ausnahmslos Kleinbetriebe, in denen schwer-—
lieh besondere Firmentarife bestehen dürften. Der gute Erfolg
der Befragung der Berufsverbände ist zweifellos wesentlieh dem

Umnstande zuzuschreiben, daß die verschiedenen zentralen Berufs-

Kartelle, insbesondere der Gewerbeverband der Stadt Zürich
und die Arbeéiterunionen von Zürich und Winterthur dem Unter-
nehmen in jeder MWeise die Wege ebneten. FRür ihre Mühe—
waltung sei ihnen auch hier der beste Dank ausgesprochen.

Der Inhalt der vorliegenden Publikationen setzt sieh auber

den Tabellen und dem beéleuchtenden Text zusammen aus éiner
schematischen ÜObersicht der einzelnen Verträge, einem Ver—
zeichnis der im Kanton bestehenden Berufsverbändee und, nach

dem Vorbild der groben Publikation des Kaiserlich deutschen

statistisehen Amtes über den gleichen Gegenstand, aus der

Wiedergabe einiger besonders wichtiger Tarifverträge in ihrem
Wortlaute.

nieh, im Jul 1009

Das Kantonale statistische Bureau.
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Erster Abschhpitt.

Allgemeéine Dbersicht über die Verbreitung
der Tarifverträge im Kanton Zürich.

I. Die tariffahigen Verbände und Betriebe.

Für den Abschluß von Tarifverträgen bestehen bebanntlich
in der Hauptsache zwei Formen: es stehen sich entweder zwei
Verbande der organisierten Unternebmer und Arbeiter als Kon-
trahenten gegedüber, oder aber eine mehr oder weniger or—
ganisierte Mehrheit von Arbeitern schliebt mit einem einzelnen
Untéernehmer einen Vertrag über die Arbeitsbedingungen ab.

Im eérstéeren Falle spricht man von einem zweiseitig Bor—
porativen Vertrag, im letzteren Falle von einem ein-—
seitis korporativen Vertrag, Werkstattvertrag
oder Firmentaräk.

Der Verbreitung der Tarifverträge sind also von vorné—
herein Grenzen gesteckt durch die Zahl der tariftähigen Per—

sonen und Verbände und es eéerscheint daher als angebracht,
vor allem auf diese Höchsſtzahlen einen Blick zu werfen.

1. Die Berufsverbände im allgemeinen.

Die zur Vorbéreitung der vorliegenden Erhebung durch-

geführte Ermittlung des Bestandes an Untérnehmer- und

Arbéiterverbänden hat das in den Tabellen 1 und 2 ent—

haltene Resultat ergeben:
Wir eérsehen daraus, daß im ganzen Kanton zur Zeit der

Erhebung 71 Unternehmerverbände und 166 Gewerkschaften,
im ganzen also 237 Bérufsvereine bestanden. In der éersteren
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Zahl sind diée algemeinen Handwerke- und Gewerbeverbände,
deren es im ganzenm 29 gibt, nicht enthalten; ebensowenigsind

in der Zahl der Arbeiterverbände die „Arbeiterunionen* (Gewerb-

schaftskartelle) — és gibt solche in Zürieh, Winterthur, Orlikon,

Horgen, Thalwil, Bülach, Küsnacht, Wétzikon, Mald, Räti,
Wäadenswil — inbegriffen.

Da der Kanton Zürich Fein geschlossenes Wirtschaftsge—
biet ist, so ist von vorneherein zu vermuten, daß er als solcher

nur in geringem Maße die territoriale Grundlage für die Orgaui-—

sation der Unternebmer und der Arbeiter bilden wird. Die
Tabellen I und 2 zeigen denn auch in der Tat, dab nur 6 Unter-
nehmer- und kein eéeinziger Arbeiterberufsverband seinen Wir—

kungskreis durch die Kantonalen Grenzen umschreibt. Abgésehen

von den Spenglermeéistern, die aus einem, nicht unwittelbar er—

sichtüchen Grunde in einem Kantonalen Verbande organisiert
sind, handelt es sich bei den kantonalen Unternehmerverbänden
entweder um Speézialherufe, für welche, wie bei den Litho—
graphiebesitzern oder den Iustallationsgeschäften, eine breéitere
territoriale Ausdehnung verhältnismäbig leiebt durchführbar ist,

oder dann um éinzelne Zweige der Grobindustrie, deren Ver—

treter zwar in der Regel in den gröberen schweizerischen Unter—

nehmervyerbänden organisiert sein werden, daneben aber noch
zu besonderen kantonalen Verbänden sich zusammengeéeschlossen
haben. Hieher gehören die Seidentfärbereien, die Seidenin-

dustriellen überhaupt und eine Anzabl Braueéreien.

Noch entschiedener als auf Kantonalen Boden tist die Tendenz
und Fäahigkeit der Unternebmeryerbände, von vorneherein eine

möglichst ausgedehnte territoriale Basis zu geéewinnen, auf
sehweizerischen Boden wahrnebmbar: in 10 Produbtions-
zweigen haben sich die Unternebmer unter Verzicht auf die

Bildung von Sektionen zu allgemeinen schweizerischen Ver—
bäünden zusammengeschlossen. Wie leicht zu erraten, handelt es

sich hebéi hauptsächlich umVerbindungen von Grobunternebmern,

so bei den Maschinenindustriellen, den Metallwarenfabrikanten,
den Zentralheizungsindustriellen, Parkettfabrikanten, Seidenstoff-
fabrikanten, Arbeitgebern der Textilindustrie, Schuhindustriellen
und Brauereien. Für die Goldleisten- und Rahmenfabriken und
für die Féilenhauereien lag der Anlaß zur Ausdehnung der
Organisation auf die ganze Schweiz vermutlich in der Beschrän-
Kung auf eine Spezialität.
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WMenden vir uns nun zu den Berufsverbänden, die sich
lediglich auf einzelne Téile des Kantons Zürich eéerstrecken.
An Organisationen, die sich über mehrere Bézirke aus—
dehnen, sind wieder nur Unternehmerverbände, &an der Zabl
Oachdeckermeister des Oberlandes, Handelsgärtner ebenda,
Zimmerméeister der beiden Zürichsceufer und Maurer- und Stein-
hauermeister der beiden Zürichseeufer und des Sihltales), zu
verzeichnen.

Einen einzelnen Bezirk haben 4 Verbände, wovon 3
von Unternehmern (Malermeister des Bezirkes Affoltern, Maurer-
und Zimmermeéister desselben Bezirkes und Spenglermeister des
Bézirkes Horgen) und 1 von Arbeitern (Sehweizerische Zimmer—
leute im Beézirk Zürich) gegrũndet. zur Grundlage ihrer Organi-
sation gemacht.

Uber mehrere Gemeinden desselben Bezirkes erstrecht
sich nur 1Arbeéiterverband, die Gewerkschaft der Reéeisceartikel-
Sattler Zürich-Orlikon. Die Beérufsverbände, deren Geébiet sich
außer auf eine grobe Gemeinde wie Zürieb oder Winterthur
aueh auf deren „ODmgebung“ erstreckt, sind aus praktischen
Grũünden sämtlich als reine Ortsverbände gezaählt worden.

Am stärksten vertreten sind unter den Verbänden natür—
lieh die rein örtliehen Berufsorganisationen: 48 UVUnter-
nehmerverbände und 164 Gewerkschaften gehören hieher, das
ſind 67,6 beziehungsweise 98.700 der Gesamtzahl der im Kanton
bestehenden Donternebmer- beziehungsweise Arbeiterverbände.
Viele unter diesen stehen, wie sich von selbsſt versteht, nieht
isoliert da, sie sind— gröberen he ange-
schlossen, deren blobe Sektionen sie bilden. Da aber bei dem
heutigen Stande der Organisationen die wichtigsten Punktionen,
insbesondere auch der Abschlub von Tarifverträgen, in der Régel
von den Ortssektionen ausgeübt werden, empßeblt es sich, alle
diese Abteilungen als Ortsverbände zu behandeln. Die genannten
Prozentzahlen bringen im übrigen nochmals zum Ausdruek, was

schon mehrfach angedeutet wurde, nämlich die Tatsache, daß
die Dnternehbmerverbände in höherem Maße sich über die lobalen
Grenzen hinaus erstrechen als die Gewerkschaften.

Die Verteilung der lobalen Berufsverbände auf die politischen
Gemeéinden und die Bezirke wird durch die Tabéllen 8 und 4
veranschauleht. Im ganzen weisen 29 Gemeinden Dnternehmer—-—

oder Arbeéiterorganisationen auf. Diese verhältnismäbig hohe
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Zahl wird indessen nur durch das Vorwiegen der örtlichen Ar-

beitexrverbande erreicht; die 48 Unternehmerverbände verteilen

sich auf im ganzen nur 8 Gémeéinden: 31 entfallen auf Zürich,

16 auf Winterthur und 1auf Wädenswil. Das organisatorische

Beédũürfnis der außerhalb der beiden Städte niedergelassenen

Arbéitgéber wird eében, wie schon dargeélegt worden ist, vor—

wiegend in räumlich ausgedehnteren Organisationen befriedigt,

als es die Ortsverbünde sind. Von den Gewerkschaften entfallen

natürlieh die meisten éebentalls auf die beiden Städte: in Zürich

gibt es ihrer 65, das sind 39,690 der Geésamtzahl, in Winterthur

31 (18,00)0. In den übrigen 20 Gemeéinden dagegen bestehen

im ganzen nur 68 Gewerkschaften (Ml,so der Gesamtzahb). Von

diesen gehören 10 der Gemeinde Wädenswil an, je 6 den Ge—

meinden Horgen und Wétzikon, 5 der Gemeéinde Uster, je 4 den

Geéemeéinden Orlikon, Thalwil und Wald, je 8 den Géméeinden

Dietikon, Richterswil und Rorbas-Fréienstein, je 2 den Gemeinden

Schlieren, Meilen und Rüti. Die übrigen 14 Gemeinden weisen

nur je 1 Géwerkschaft auf. Die Verbreitung der örtlchen Be—

rufsverbände in den einzelnen Bezirken ist aus Tabelle 4 er-

Sehtßeh. Othehe Dnternehmerverbände gibt es danach nur in

den Bezirken Zürich (31 —64,600) Winterthur (16 —33,30)0) und

Horgen (1 — 2,100). Dageégen eéxistieren mit Ausnahme von An-

delßngen und Dielsdorf in allen Bezirken Geéwerkschaften, näm-

lch im Bezirk Zürich 75 (45,700)0) im Bezirk Winterthur 34(620,500)

in Horgen 23 (14,000), in Hinwil 13 (7,00/0), in Uster 7 (3090)

in Meilen und Bülach je 5 (,109)0) und in Affoltern und Pfäffikon

jo (004ο),.

2. Die Berufsverbünde in den einzelnen Branchen.

Die Veéerteiluns der Bérufsverbande auf die einzeélnen

Produktionszweige veranschaulicht je die letzte Kolonne

der Tabellen 1und 2. Hienach übertrifft die Zahl der Organi-

Sationen der Arbeiter in 9 von den 10 Géwerbegruppen die ent-

sprechende Zahl der Unternehmeéerverbände. Nur in der Lebens-

und Genubmittelbranche fallen auf erstere Kateégorie 8, auf letztere

10, 80 dabß ein annäherndes Gleichgéwicht eérzielt wird. Indeéssen

besagen diese Ziffern an sieh noch nicht viel. 8oll die Frage

untersueht werden, inwieweit in den einzelnen Produktionszweigen

der Gedanke der Koalition schon um sich gegriffen hat, s0 mub
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in der örtlichen und sachlichen Differenzierung noch weiter ge—

gangen werden. Die Abteilung D enthält die hiefür erforder—

lHehen Nachweisungen, auf die hier einfach verwiesen werden

kann. Die vom Standpunkt des Tarifvertragswesens vichtige

Frage, inwieweit den Verbänden der Arbeiter auch solche der

Unternebmer gegenübersteben, Kann an Hand jener Angaben

allerdings höchstens für die beiden Städte Zürich und Winter—

thur in einigermaben zuverlässiger MWeise beantwortet werden.
Der Versuch dagegen, auch die auberbalb der beiden Stäcdté

bestehenden Beérufsverbände einzuteilen in solche, denen eine

Gegeénorganisation gegenüberstebt und solche, bei denen dies

nicht der Fall ist, muß erfolglos bleiben, da der Tatbeéstand,

der einen Verband als „Gegenorganisation“* erscheinen läſbt, nicht

immerfeststellbar ist. Menn 2. B. der schweizerische Metall-

arbeiterverband, abgesehen von Zürich und WMinterthur, in 12

zürcherischen Ortschaften Sektionen besitzt, so fällt die Frage,
ob diesen Sektionen eine entspréchende Organisation der Un-

ternehmer gegenübeérstelt, offenbar gänzlich zusammen wit der

nicht zu beantwortenden Frage, ob die Arbeitgeber, welche

jene organisierten Metallarbeiter beschäftigen, dem Verbande

schweizerischer Maschinenindustrieller oder dem kantonalen

Spenglermeisterverein oder einem anderen örtlieh weit ausge—

dehnten UVnternebmerverbande angehören. Tmerhin ist es

möglieh, dem Verzeichnis einige Berufsverbände zu entnehmen,
denen zweifellos beine Geégenorganisationen gegenüberstehen,

und so, wenn auch nur annäherungswWeise, zu bestimmen, inwie-

woeit das Koalitionsprinzip auf der einen oder anderen Seite

schon stürkere Forfenacht hat. Selbverständlieb mubß
hiebei von denjenigen Verbänden abstrahiert werden, denen

ihrer ganzen Natur nach éeine Gegenorganisation feblen mubß,

wie dies z. B. der Fall ist bei den Verbänden des Bupdesbahn-—

personals, der städtischen Arbéiter in Zürich ete.

Eine wesentlich stärkere Verbreitung der Gewerkschaften

als der Unternehmerverbände ILäßt sich namentlich im Holzgé—
werbe und in der Glas- und Steinindustrie beobachten. So finden
wir Sektionen des Holzarbeiterverbandes ohne jede entsprechende

Gegenorganisation in Orlikon, Horgen, Richterswil, Thalvwil,
Meilen, Wald, Weéetzikon, Oster und Seen. In Winterthur sind
im Tapezierergewerbe nur die Gehilfen organisiert und in Wädens-
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wil besteht ein Verband der Bürstenmacher ohne Geégenorgani-

Sation. Aus der Glas- und Steinbranche gehören hieher die

Verbände der Bildhauer und Marmorarbeiter in Zürich und

Dietikon, der Glasschleifer in Zürich und in Seebach, der Glas-

arbeiter in Bülach, der Hafner in Zürieh und Winterthur, der

Kaminfeger in Winterthur, der Plattenleger in Zürich, der Stein-

arbeiter in Wald und der Ziegeleiarbeiter in WettswWil. Ohbne

Geégeénkoalition ſtehen auch da die Gewerkschaften der Hut-

macher in Wädenswil, der Léederarbeiter in Männedort, der

Reiseartikel-Sattler in Zürich-Orlikon, der Lebens- und Genub-

mittelarbeiter in Dietikon, der Fuhbrleute-in Winterthur, der

Möbeéltransporteure, Packer, Magaziner und Ausläufer, der Bu-—

reau- und Handelsangestellten in Zürich ete.

A Unternehméerverbänden, denen, keine Arbeiterorgani-

sationen entsprechen, sind zu nennen der Vérein stadtaürche⸗

ischer Mineralwasserfabrikanten, die Verbände der Handels-

gartner im Zürcher Obeérland und in Winterthur, der Mäscheérei-

Ferband Zürieh und Pmgebung. Mit Bezug auf das Baugewerbe

erscheint es als zweifelhaft, auf welcher Seite das Koalitions-

prinzip schon stürker vorgeschritten ist. Die Dachdéckermeéeister

im Obeérland, die Malerméeister im Bezirk Affoltern und die

Mauréèr- und Zimmermeister im gleichen Bezirk haben die Grün-

dung von Gévwerbschaften niecht abgewartet, beévor sie sich or-

ganisierten. Dagegen bestehen in FHorgen und im Oberland

Verbände der Malergehilfen und in Thalwil,Wädenswil, Wald

und Uster solche der Zimmeérleute ohne entsprechende Meister-

organisation.

Betrachten wir nun die Berufsorganisationen hinsichtliech

hrer Branchézugehörigkeit überhaupt, d. h. ohne Be-

ehung auf entsprechende Gegenorganisationen, vobei wir uns,

da diée Branche der Verbände, die sich über dasMeéiecbhbild

ner Gemeindeé hinaus erstrechken, schon oben angegeben vwurdé,

auf die reinen Ortsverbände beschränken Fönnen. Auf die éin-

elnen Produktionszweige verteilen sieh diese vie folgt:
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Die Ortsverbände nach ihrer Branchenzugehörigkeit.

Produktionszweig Unternehmer-Gewerkschaften Berufsverbäande
verbande überhaupt

absolut in Prozenten ahsolut in Prozenten aßsolut in Prozenten
der begamteall der begamtzahl der beamtzahl

J
⏑
⏑—

J

I. Baugewerbe

IV. Metallindustrie

III. Holgewerbee

IV. Glas- und Steinindustrie

V. Textil- u. Bekleidungs-

hranehh 3 62 26 75 29

o
0

VI. Lederindustrie 2 5 6 De 8 83,8
VII. Lebens- u. Genubmittel-

A 8 66 *
VIII. Graphische Gewerbe 4 8,8 10 14 6
X. Transportgewerbe. .. —1 2 12 72 13 61
X. Verschiedenes 5 70 17 70 22 70
 

48 100 164 100 212 100

Dnter den Arbeitgeberverbänden stehen demnach an 74bl
voran die Organisationen des Baugéwerbes und der Leéebens—
und Genußmittelindustrie mit je 8 d. h. 16,06 der Géeſamtzaul,
Unter den Gewerkschaften dagegen tallen die größten Zahlen
auf die Metallindustrie und die Textil- und Bekleidungsbranche
(je 26). Die zahlreichen Textilarbeitervereine sind es vornehn-
lich, die die letztere Branche so stark hervortreten lassen. In
Gemeinden wird der Gedanke der berufsgenossenschaftßehen

Organisation nur durch den Teéxtilarbeiterverein verkörpert.
Baugewerbliche Arbeiterorganisationen Einden vir auberbalb der
beiden Städte auch in Horgen, Wädenswil, Wetzikon, Uster
(GGe 2) und in Thalvil und Wald (je 1). Die Metallindustrie hat
in 14 Gémeinden Gewerkschaften aufzuweéisen, das Holzgewerbe
in 12. Die auberhalb der beiden Städte vorkommenden Organi-
sationen von Arbéeitern andeérer Branchen, so die der Glasschleifer
in Seebach, der Ziegeleiarbeiter in Weéttswil, der Glasarbeiter in
Bülach, der Lederarbeiter in Brüttisollen und Männedorf, der
Brauer in Wädenswil ete., sind meiſstens auf die Pistenz eines
großbindustriellen Betriebes der betreffenden Branche zurückzu-
führen.
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3. Die tariffahigen Firmen.

Iu der Zabl der Bérufsverbände lüegt, wie schon bemerkt

vurde, die Grenze der Ausbreitungsfahigkeit des Kollektivver-

trages vicht. Denn auch wo kbeine Dternebmervyerbände bestehen,

ue bsechlub von „Firmenverträgen“* die Arbeiterschatft

Ge beιuten Betriebes, sei es dureh eine Mbordnung aus

Trer Mitte, sei es dureb die Vermittlung einer Geweêrkbschaft,

ihre Dtéeressen gemeinsam wvahren. Die Maximalzahbl der Fir-

menverträge fallt — theéoreétisch gesprochen — also wmit der

Zahbl der Bétriebe zusammen, die Lohnarbeiter beschäftigen.

Nach der eidgenössischen Bétriebszählung belief sich im Jahre

Too5 de Zader „Gebilfenbetriebe“ im Rantoun Zürieh auf

40,913. Heévon fallen von vorneherein auber Betracht die Betriebe

derjenigen Berufszweige, in denen die taritiche Regelung der

Arbeitbedingungen heute nieht in Frage kbommen kann, also

e Betriebe dee Landvirtschaft (20,388), der Forstvirtschatt,

Jagd und Fischeérei (269 und des Handels (8328). Von den

rund 12,000 verbleibenden Betrieben vird die Mehrzahbl derjenigen

bzuziehen sein, die nur einen Gebhilken beschäftigen, ferner

diejenigen, die infolge ibrer Verpflichtung auf éinen zweiseitig

borporatiyen Tarityertras in der Reéegel wenigstens nieht in der

Lage sind, auch noch einen Firmenvertrag abzuschßeben. Da

die Betriebszablung die Festsellung der Zabl der Gehilfenbe⸗

ebe nur einem Gehilten mebt ermögliebht und auch dar-

De eee baltspuubte vorbegen, invieweit die Betriebsin-

haber Arbeitgeberverbänden angehören, so müssen wir uns mit

Jo loben Vermutung begnügen, dat die Zabl dor tariffähigen

Firmen jedeufalls unter 10,000 bleibt.

II. Zahl und persönlicher

Geltungsbereich der im Kanton Züurich

besteéeheénden Tarifvertràâge.

. AlIgeméines.

Nach der Zählung vom I. Dezember 1908 standen zu diesem

Zeitpunkt im Kanton Zürieb 2Tariftverträge in Kraft (Tab. 5)

T dieset Zabl sind nicht inbegriffen einige Vereinbarungen,

uber deren recebtliehe Natur Leine bereinstimmung der Bétei-
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lügten herrscht, oder die sich als Zwischenstufen zwischen Fa—
brikordnung und Kollektivyertrag qualßzieren. Iu die étstere
Kategorie gehören die Ergebnissse von Verhandlungen, weéelehe
zwischen der Geschäftsleitung und den Arbeitern der Schweize-
rischen Merkzeugmaschinenfabrik Orlikon und der Maschinen-
fabrik Orlikon stattgefunden hatten. Nach der Ausicht des
schweizerischen Metallarbeiterverbandes, Sektion Orlikon, handelt

es sich in beiden Fällen um Kollektivverträßge, vährend nach

der Aussage der genannten Firmen im eérsteren Falle keine
durech gegenseitige Unterzeichnung bekräftigte Vereinbarung
vorliegt und im letzteren Falle das betreffende unterschriebene
Protokoll deswegen nicht als Kollektivvertrag betrachtet werden
Kann, vweil es lediglieb Bestimmungen über das Verfahren bet
der Handhabung der Akkordlohnsätze enthält. Es kann nieht
unsere Aufgabe sein, zu der Kontroverse hier mateériell Stellung

2u hehwen.

Als wischenstufe zwischen Fabrikordnung und Tarifvertrag

sind zu bétrachten die Verständigungen über die Arbeitsbedin-

gungen, die im Laufe der Jahre zwischen der Firma Gebrüder
Sulzer in Winterthur und ihrer Arbeiterkommission stattgefunden
haben. Die Dnabbängigkeit dieser Kommission scheint nach

Urtéilen, die auch von Arbeiterseite hierüber vorlegen, in der

Tat so bedeutend zu sein, daß ihren Abmachungen mit der
Firma für den Begriff des Kollektivvertrages eigentlicb nur das

entgegensteht, daß sie eben von HFall zu HFall zu eérfolgen

scheinen und nicht zu einer genérellen Regelung der Arbéits-

bedingungen in einem Dokbument, das der Form nach einem
Tarifvertras gleichen würde, führen.

Die 294 érwittelten Tarifverträge erstreckten sich auf ins—

gesamt 1793 Betriebe und 11,150 Arbeiter. Die letztere
Zahl ist natürlich niebt das Prgebnis einer eigentlichen Zählung,

da in einer gröberen Zahl von Fällen die an den Tarif gebun—
denen Arbeiter von den Befragten nur approximativ angegeben
werden Konnten.

Von den Verträgen vwaren 29 (o, 00) zweseitig-Kor—
porative Vereinbarungen und 265 (90,100) blobe Firmen-
tarife. Die auf éine verhältnismäbig noch nicht weit vor—

geschrittene Entwicklung des Tarifvertragswesens hbindeutende

Form des blob für éine einzelne Firma gültigen Vertrages

übervwiegt also auf den ersten Blick bedeutend. Indessen ergibt
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sieh béei näherer Betrachtung der Rirmentarife, daß sich unter

den letzteren eine grobe Zabl von Verträgen befinden, die zwar

nicht rechtlech, wobhl aber wirtschaftlieb eine ähnliche Bedeutung

beéanspruchen dürfen, wie die von den Meister- und Arbeiter⸗

organisationen abgeschlossenen Vereinbarungen. Ps sind dies

diéjenigen Verträge, die dadurech zustande kamen, daß die or—

ganisierten Arbeiter, meist anläßlich einer Lohnbewegung, wit

ginem Entwurf zu einem Tarifvertrag bei einer Anzahl Firmen

der betrefenden Branche vorsprachen und die Unterzeichnung

des Entwurfs veranlabten. DBin nahezu unvermeidlicher Notbebelt

ist diese Vertragsform natürlich hauptsächlich dort, wo keine

Organisation der Unternehmer bestebt. Dochist sie auch häufg

in Branchen anzutreffen, in denen eine Arbeitgeberorganisation

sich vorfindet, und manchmal bestehen solche Firmenverträge

sogar neben éinem zweiseitig-Korporativen Veértrag, sei es, daß

der betreffende Geschäftsinbaber nicht dem Unternehmer—

verbande angebört, oder sei es, dab er günstigere Bedingungen

gewähren vwill. Die Erhebang vom 1. Dezember 1908 hat

érgeben, daßb im Kanton in 22 Fällen das Bestehen deérartiger

Binzelyerträge“ sich Konstatieren leb und zwar betrug die

Zahl der derartige Tarife anerkennenden Meister zwischen 2

und 31, im ganzen 2238. Jeder dieser 2283 Meister bildet eine

vertragsschlebende Einheit und jeder der vonhnen geschlossenen

Verträge ist — vom juristischen Standpunkt aus betrachtet —

ein beſonderer Vertrag. Mirtschaftlich Hegt die Sache freilich

in einer Reihe von Fällen nicht anders, als wenn die betreffenden

UVnternehmer unter sich einen Verband bilden und durch düesen

einèn zweiseitig-Korporativen Vertrag abschlieben würden. Um

die Zahl der reinen „Firmenverträge“ d. h. der Abmachungen

zu finden, welehe nichts anderes bezwecken als die kollektive

Regelung der Arbeitsbedingungen in einem individuell bestimme

ten Betriebe, müssen wir also jene 223 Verträge von der Gesamt-

zahl der Firmenverträge (2665) abziehen. WMir érhalten dann

als Resultat die Ziffer 42.

Auf die 29 Zweéeiseitig-Korporativen Verträge enttelen im

ganzen 1528 Beétriebe und 7979 Arbeiter, das sind 85,2)0 der

mtlichen an Tarifverträge gebundenen Bétriebe und 7TL,« o

der Gésemtzahl der in diesen zu den Tarifbedingungen tätigen

Arbeiter (Tabelle 5). Den 29 von je zwei Verbänden abgeschlos-

senen Verträgen kommt also eine viel gröbere Bedeutung für
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Unternehmer und Arbeiter zu als den 265 Firmentarifen, auf

welehe nur 265 Beétriebe (14,80)0 der Gesamtzahl) und 3171 Ar-
beiter (28,400 der Gésamtzahl) entfallen. Durch eigentliche reine

Firmentarife im oben entwickelten Sinne wurden 42 Bétriebe

(2,300 der Gesamtzahbl) und 2188 Arbeiter (19,600 der Gésamt-
zahl) erfabt.

Von besonderer sozialökonomischer Wichtigkeit ist die Fest-
stellung des persönlichen Geltungsbereiches der ein—

zelnen Vorträge. Die Tabelle 6 zeigt wie sich die 29 zweiseitig-

korporativen Verträge gruppieèren, wenn man sie ordnet nach

der Zahl der erfabten Unternebmer bezw. Betriebe. (Die 265

Firmenverträge, die ihrem Wesen nach nur für je einen Bétrieb

gelten, fallen hier außer Beétracht.)

Nach Tabelle 6 und 7 bezieben sich
10 Verträge auf 2- 10 Beétriebe mit insgesamt 2279 Arbeéitern

5 y y —0— y y 1198 y

5 y 2150 y y 697 y

3 512100 1760
5 uvber100 — — 0

Beim Abschluß der wralitrernuee sahen sich also 40,5*0
der betéiligten Arbeiter einer gröberen Zabhl (über 20 von

Unternehmern gegenüber, nämlich 6,300 21-50 Betriebsinhabern,
15,800 51-100 Beétriebsinhabern und 18,490 über 100 Bétriébs-
inhabern. Nur mit 2-10 Beétriebſinhabern standen 20,00,0 der

Arbeiter im Veéertragsverhältnis, mit 11—20 10,700.
Wie groß die Zahl der UVnternebmer bei den Veértrags-

abschlüssen gewesen ist, illustriert Tabelle 8. Wir sehen daraus,
daßß 260 Unternehbmer (14,80,0 der Gesamtzahl) als Kontrahenten
von Firmenverträgen auf sich allein angewiesen varen. 50,80)0

der Betriebsinbhaber befanden sieh beim Vertragsabschlub in

Gesellschaft von über 100 Mitkontrahenten, 15,60)0 schlossen

gemeinsam mit 51-100, 10,6090 mit 21560, 4,590 mit —
und 83,70 mit 210 — einen — ab.

Im Durchschnitt kamen auf einen zweiseitig-orporativen
Vertrag 852,6 erfabto Betriebe.

Neben dem Geltungsbereich der Verträge in Béziehung
auf die Beétriebe fallt aueb das Geltungsbereich in Bezug auf
die Arbéiter in Beétracht. Die Tabellen 11 und 12 geben
khierüber Aufschlub.
UWit Beéezug auf die zweiseitig-Korporativen Verträge läbt

sich hieraus zunächst folgendes feststellen:
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Die ꝓweiseitig-Korporativen Verträge nach der Zahl der

erfaßten Arbeiter:
Zahl der 27ahl der er— Durelschnjtlliek Lahl

 

Größenklassen Verträge fabten Arbeiter e

bis zu 10 erfaßte Arbeiter: — —2 —2

—900— * F J 20 20

21 50 — * 6 179 29

51100 — * 5 395 79

101-200 * ß 820 164

201-500 * 6 1655 275

über 500 * 6 4910 818

Im ganzen 29 7079 2

Die zweiseitig-orporativen Tarifverträge verteilen sich also,

abgesehen von den zwei untersten, ziemlich gleichmabig aut

alle unterschiedenen Gröbenklassen. Die entsprechende Zunahme

der Zabl der eérfabten Arbeiter bewirkt auch höhere Durch-—

schnittszahlen in den oberen Gröbenklassen. Die 6 Veêrträge,

welehe je über 500, im Durchschnitt 815 Arbeiter érfassen,

sind: die Tarifverträgßge der Maurer in Winterthur (600), der

Maler in Zürich (800), der Schreiner in Zürich (700), der Herren-

und Rnabenkonfektionsschneider in Zürich (800), der Brauereien

Gm Kanton Zürich 1100 Arbeiter) und der Buchdrucker Gm

Kanton 910 Gébilfen).

Im Gesamtdurchschnitt kamen auf die im Ranton

Zürich bestehenden zweiseitig-orporativen Verträge je 200 Ar-

beiter.
Mit Bezug auf die Firmentarife ergibt sich folgendes Bild:

Die Firmenverträge nach der Zabl der erfabten Arbeiter.
— Jurehsthnittliebe Lah

Zahl der Zahl der er- der an einen Jortrag

e Verträge fabten Arbeiter diienten iheller

 

bis zu 10 erfabte Arbeiter: 169 558 3

——— — 16 238 14
— 300 36
51100 — 7 510 73

101200 — — 3 505 168

201-500 — * J 00 500

über 500 * — — —

Im ganzen 210* 28152 13

1und 2. Diese Zahblen bleiben etwas unter den auf Seite 21 mit-

geteilten Ziffern; der Grund hiefür ist aus den den Tabellen 11 und 12

beigefügten Anmerkungen ersichtlich.
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Im Geégensatz zu dem, was wir oben bezüglich der zwei-

seitig-orporativen Verträge beobachtet haben, überwiegt hier

also die Zahl der Tarife mit Hleinem Arbeiter-Geltungsbereich.

Nicht weniger denn 169 von insgesamt 210 Firmentarifen be—
zogen ſsieh auf höchstens 10 Arbéiter, während von den doppel-

seitigen Verbandstarifen auf diese Gröbenklasse Kein éeinziger
Vertrag entfel. Stärker besetzt als bei den zweiseitig-Korpora—
tiven Verträgen sind bei den Firmentarifen sowohbl hinsichtliech

der Zahl der Verträge selbst wie hinsichtlich der Zabl der an

sie gebundenen Arbeiter auch die drei folgenden Größenklassen

(11-20, 21-50 und 51-100 Arbeiter). Dagegen stehen die

höheren Größenklassen der Firmentarife (über 100 Arbeiter pro

Vortrag), wie leicht zu erraten ist, in beiden Beziehungen den

entsprechenden Klassen der zweiseitig-orporativen Verträge

nach. Über 500 Arbeiter entfallen auf Keinen der Firmenvertäge.

Im Gesamtdurchschnitt stebht die Zabl der an den einzelnen

Vertrag gebundenen Arbeiter bei den Firmentarifen mit 13

weit unter der für die zweiseitig-korporativen Verträge ermittel-
ten Zabl (275).

In Bezug auf sSämtliehe Verträge ergibt sich aus dem

vorstehenden folgendes Gesamtbild:

 

ciotenttuen ae
bis zu.10 erfabte Arbeiter: 160 6558
——— —*
— ——— 8
— 90 *
— 32 lo
—— 7 ß⸗ —*
— ⸗ 210 Ais

Im ganzen 239 10,7094 45

Der Umstand, daß auf einen Vertrag durchschnittlich nach
dieser Aufstellung nur 45 Arbéeiter Kommen, ist natürlich im

wesentlichen die Folge der groben Zabl von Verträgen (169),

die höchstens 10 Gm Durchschnitt 3) Arbeiter betreffen.

Prozentual verteilen sich die Arbeéiter auf die unterschiedenen

ERlassen in folgender Meise: an Verträge mit höchstens 10 er—
faßten Arbeitern waren gebunden 5,20,0, an solche mit 11 bis

20 Arbeitern 2,10)0, an solehe mit 21-50 Arbeitern 6,309)0, an
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solche mit 51-100 Arbeitern 8,40)0, an solche mit 101-200 Ar-
beitern 12,390, an solche mit 201-500 Arbeitern 19,0080 und an

solche mit über 500 Arbeitern 45,50/,0 (Tab. 13).

Besonderes Lateresse verdient auch die Frage nach der
Gröbe der an Tarifverträge gebundenen Bétriebe, so—

weit sich diese aus der Zabl der Arbeiter ersehen Läßt. Da

vir indessen die Zahl der von den éinzelnen Beétrieben be—

schäftigten Arbeiter nicht Kennen, so müssen wir uns mit der
Durchschnittszahl, die sich aus der Division der Gesamtzabl

der Arbeiter durch die Gésamtzabl der Beétriebe ergibt, be—
gnügen. Es zeigt sieb dann, dab die an Tarifverträge ge—

bundenen Bétriebe durchschnittlich 68 Arbeiter beschäftigen.

Gröber sind im Durchschnitt die an FEirmentarife gebundenen

Betriebe, die 11,0 Arbéeiter beschäftigen, Hleiner dagegen die an
weiseitig&orporative Verträge gebundenen Beétriebe, in denen

im Durchschnitt nur 5,2 Arbeiter tätig sind.

2. Die einzehnen Branchen.

Der Tabeélle 5 ist zu entnebmen, daß die Tarifverträge, die
von ihnen eéerfabten Bétriebe und die von ihnen erfabten Ar—

beiter sich in folgender Méise auf die einzelnen Branchen

verteilen:

Vertrãge Betriebe Arbeiter

Msolut in0/0 Wyolut in 0/0 Molut in 8/0

TBaugewereee J — 30075 186
HV. Metallindustrie 16 5* 24 8 939 8.4

eolegewereeeeeee 73 299 160 1748 154

IV. Glas- und Steinindustrie 34 116 55 80 497 4

V. Textil- und Bekleidungs-

Peneee GE0 76 ,2 1492 5

Veederindusteieeee 204 7 560 5
VII. Leéebens- und Genubmittel-

Peanern0 247 78 2215 19,0

VIII. Graphische Gewerbe . — 3 Do 168 * 1150 10

IX. Transportgewerbe— 7 * 136 235 24

XVerschiedenes— 2 0 151 2380 21
 

294 100 700 608⏑ 6660 000
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Die Tarifverträge sind demnach besonders zahlreieb im
Holzgewerbe (738 — 24800 der Géesamtzahl) und in der Textil-
und Bekbleidungsbranche (G¶ — 205 90). I allen übrigen Bran-—

chen beträgt die Zahl der ermittelten Verträge weniger als 50.

Zu der Zahl der an Tarifverträge Sebundenen Betriebeé

stellt das Holzgewerbe viederum das gröbte Kontingent, 299

d. h. 16,790 der Geésamtzahl. Dann folgen die Lebens- und
Genubmittelbranche mit 18,500, die Metallindustrie mit 13,60,0,
das Baugewerbe mit 11,000 und die Lederindustrie mit 11,20)0 eteo.

Unter den 11,.130Arbéiter, die in einem Kolleßtiven

Vertragsverhältnis stehen, bilden die Lebens- und Genubmittel-

arbeiter das größte Kontingent (2210 — 19,000 der Gésamtzab);
unmittelbar darauf folgen die Arbeiter des Baugewerbes

(2075 18,600). Zwischen 1000 und 2000 Arbeiter sind an Ta—

rifverträge gebunden im Holzgewerbe (1748 — 15,70,0), in der

Textil- und Bebleidungsbranche (1492 — 13,40)101 und in den
graphischen Gewerben (1150 — 10,3 90). 500-1000 Arbeiter
stehen in einem Kollektiven Vertragsverhältnis in der Metall-

industris und in der Lederbranche, weniger als 500 Arbeéiter
weisen die Tarife der Glas- und Steinindustrie und des Trans-
portgewerbes auf.

Lreten wir nun der Frage näher, welche Rolle in den ein-

zelnen Gewerbezweigen den zwei Formen des Kollektiven

Arbeitsvertrages zubommt. Der Tabelle 5 ist hierüber

zu entnehmen, dabb die Zabl der Firmenverträge in sämtlichen
Branchen mit Ausnahme der graphischen Industrie, in velcher

der Firmentarif unbekannt ist, die Zahl der zweiseitig-Korpo—
rativen Verträge übersteigt, in besonders Hohem Mabe im Holz—

gewerbe, in der Glas- und Stein-, der Teéxtil-und Bekleidungs-,
der Leder- und der Lebens- und Genußmittelindustrie. Allein

dies ändert sich bei fast allen Branchen, sobald man anstatt

der Verträge die Betriebe ins Auge faßt. Es zeigt sieh dann,
daß von je 100 Betrieben gebunden sind:

an Firmentarife an z2weiseitig-orporative

Vertrage

in der Textil-und Be—

leidungsbranche .. 77,6 Betriebe 22,0 Betriebe
in der Glas- und Stein-

meeeeee 56 * 43,6 *

in der Holzindustriee. 77,6
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A an zweiseitig·orporative

 

Vertrage

in der Lederindustrie, 19,1 Betriebe 80,0 Betriebe

„Lebens und Ge⸗ 55

nußbmittelbranche .. 15,8 — 84.2

im Baugéewerbe . .. 5. — 948

in der Meétallindustrie. 4,9 951
im Transportgewerbes. 44 956

in den graphischen Ge—

Venn — — 100,0 7

in sämtlichen Branchen 14,8 Bétriebe 85,2 Betriebe

Abgeésehen von der Teéxtil- und Bebleidungsbranche und

von der Glas- und Steinindustrie, wo über beziehungsweise

übeér die Hälfte der Betriebe an blobe Firmentarife gebunden

ist, ist in allen Branchen die grobe Mehrzahl der Betriebe an

weiseitig-Korporativen Verträügen beteéiligt und die Bedeutung

der Firmentarife erweist sich als viel geringer, als wenn man

ledigßech auf die Zahbl der Verträge abstellt.

Wieder etwas anders stellt sieb die Sache dar, wenn man

nachsieht, vie sieh das Verbältnis der an zweiseitig-Korporative

Vertrâge gebundenen Arbeéeiter zu den an Firmentarife gebun-

denen Arbeitern gestaltet.

Es waren nämlieh von je 100 Arbeéitern verpflichtet:

auf Firmentarife auf zweiseitig-orporative
Vertrage

in der Ledérindustrie, 56,6 48.4

„stallindustrie. 48,0 51

De—und Be—

kleidungsbranche . . 4 55,6

in der Glas- und Stein-
düsteee 43,7 56,8

im Holzgewerbe . — 37,0 63,0
in der Lebens- und Ge-

nußmittelindustrie 32,8 6750
im Transportgewerbe, 14,0 851
„Baugewerbe . . 22 97,8

in den graphischen Ge—

Fecher — 100,0
 

in samtlichen Branchen 28 Te
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Von der Arbeéiterschaft steht also nur dicjenige der Leder—
industrie in ihrer Mehrheit unter Firmentarifen; in allen anderen
Branchen überwiegt die Bedeutung der zweiseitig-Sorporativen

Verträge, in besonders hohem Maße im Baugewerbe und im
Transportgewerbe. Immerhbin umfassen in einigen Branchen die

HFirmentarife wenn schon niecht die Mehrheit, so doch starke
Teéile der Arbeiterschaft: so 2z. B. in der Metallindustrie 4830)0

der Arbeiterschaft gegenüber nur 409,0 der Betriebe, im Holz—
gewerbe 87,090 der Arbeiter gegenüber nur 22,400 der Bétriebe,
in der Lebens- und Genußmittelindustrie 32,500 der Arbeiter
gegenüber nur 15,8 90 der Betriebe.

Mit Bezug auf den persönlichen Geltungsbereéeieh

speziell der zweiseitig-Korporativen Verträge im Hinblick auf

die Bétriebe in den einzelnen Branchen ist aus den Tabellen

T-10 folgendes hervorzuheben: Im Baugewerbe befanden sich
57,0 0 der Unternebmer beim Vertragsabschlusse in Géesell-
schaft von über 100 Mitkontrahenten. Das Maximum der an

einem Vertrage beéteéiligten Bétriebsinbaber beträgt hier 128.

In der Meétallindustrie sindd sogar 68,50)0 der Bétriebe (167) an

Verträgen mit über 100 Kontrahenten auf Arbeitgeberseite be—
teiligt. In der Holzindustrie zählt kKein Vertrag mehr als 100
an ihn gebundene Beétriebe, das Maximum béträgt hier nur 94

In der Glas- und Steinindustrie übersteigt der Geltungsbereich
der Verträge sogar nirgends 15 Betriebe. Nur wenige Beétriebe

umfassen auch die zweiseitig-Korporativen Verträge in der Textil-
und Bekleidungsbranche; soweit dort nicht überhaupt der Fir—

mentarif vorherrscht, sind die Betriebe durchweg nur an Ver—

trägen beteiligt, die höchstens 10 Bétriebe betreffen. Dagegen

kommen in der Lederbranche, der Lebens- und Genubwittel-
industrie und im Transportgewerbe gröbere UVnternehmerver-

bindungen vor; es sind dort 68,6 beziehungsweise 8l,o beziebungs-

weise 95,690 der Betriebe an Verträge mit mehr als 100 erfaßten
Betrieben gebanden. I den graphischen Gewerben endlich
sind 45,200 deêr Betriebe an Verträgen mit 21-00 érfabten Be—
trieben und 54,800 an Verträgen mit 511—100 erfabten Betrieben
beteiligt. *

Im Durchschnitt kamen auf je einen zweéeiseitig-Korpo—

rativen Vertrag:
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in der Glas- und Steinindustrieee... 8,0 Betriebe

„Textil- und Bekleidungsbranche . . — 85

nocceecr 38,6 *

—— 40 *

in den graphischen Gewerbeennn 56,0

An der NMetalbduetäiiie 58,0 *

eedernduserßßßee — 88

„Lebens- und Genußmittelindustrie. . 1040

In eanorge 130,0 *

VberdieVerteilung der Arbeiter auf die oben unterschiedenen
Rlassen von Verträgen ist folgendes zu bemerkben:

Mit nur 2-10 Beétrieben standen gröbere Arbeitermasseu

nur in der Textil- und Bekleidungsbranche (565,6 00) und in der

Lebens- und Geéenußbmitteélindustrie (490, 00) im Vertragsverbältnis.

IIA20 Beétriebsinhaber hatten 40,000 der Arbeiter des Baugé-

werbes, 48,30)0 der Arbéeiter der Glas- und Stéinindustrie und

7T300 der Arbeiter des Holzgewerbes zu Kontrahenten. Mit

2150 Betrieben standen nur Kleinere Teile der Arbeiterschaft
des Baugewerbes (14,50,0), der Metallindustrie (18,3590). der Le—
derindustrie (5,60)0) und der graphischen Geéewerbe (20,090) im
Vertragsverhältnis. 51-100 Beétrieben sahen sich bedeutende
Teile der Arbeéiter der Holzindustrie (48,690) und der graphischen
Gewerbe (79100) gegeénübeérgestellt, vährend mit über 100 Be—
trieben 85,190 der Transportarbeiter, 88,590 der Bauarbeiter,
37,80)0 der Leédeérarbeiter, 29,300 der Metallarbeiter und 18,0090
der Lebens- und Geénubßmitteélarbeiter zu tun hatten.

Was den Geltungsbereich in Bezug auf die Arbeiter be—
trifft, so ergeben sich für die einzelnen Branchen in dieser Hin-
sicht folgende Durchschnittszahlen:“

Es kamen auf je einen Vertrag

in der Ledeérindustrie durchschnittlich... . — 13 Arbeiter

„Glaes- und Steinindustrie durchschnittlich, 14
imn Holzgewerbe durehschnittißee 23
in der Textil- und Bebleidungsbranche durch-

ſ 24 *
im Transportgewerbe durchschnittlieh ... 33 —

1 Dieser Berechnung sind die Gesamtzahlen der Arbeiter gemüb

Tabelle 5 zugrunde gelegt, nicht etwa die in Tabelle 12 enthaltenen

reduzierten Zahblen.
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in der Lebens- und Genußbmittelbranche durch—

zehniftlefẽẽẽ 54 Axrbeiter

in der Metallindustrie durchschnittlich. .. . . . 58 *

n Baugsewerbe duretttbeeeeezzz 129 —

in den graphischen Gewerben durchschnittlich . 3883

Da auf diese Zahlen die Firmentarife, die oft nur wenige
Arbeéiter eérfassen, den gleichen Einfluß ausüben wie die zwei—

seitig-Korporativen Verträge, so ist eés, um éein richtiges Bild
von dem persönlichen Geltungsbereich der Verträge zu erhalten,

nötig, jene zwei Kategorien getrennt zu untersuchen.

Mit Bezug auf die Firmentarife erhalten vwir dann fol—
gende Übersicht:

Die durchschnittliche Zabl der Arbeiter pro Vertrag betrug:“

im Baugewerbe.. —— — 66Wo—
im ransportgeeeeee — 55

in der Glas- und Steinindustrie .. . .. — 79 —
—oosteiiiieee 88 3

i oeewerß ——— 6999 *
in der Textil- und — — 6 *
„Lebens- und Genußmittelindustrie . . . 18,8

M6étallindusteiiiiixisxixis 88 —

Abgeseben von den beiden zuletzt genaunten ITndustrien,
wo die Verträge mit gröberen Arbeiterbeständen abgeschlossen

wurden, beziehen sieh die Firmenverträge also übeérall auf nur
wenige Arbeéeiter und es sind also im allgemeinen die Kleinbe-

triebe, in denen sie überhaupt vorkommen.

Den persönlichen Geltungsbereich der zweiseitig-kor—

porativen Verträge in den einzelnen Branchen veranschau—

leht folgende Ubersicht:

Die durchschnittliche Zahl der von je einem Vertrag er—

faßten Arbeiter betrug:

in der Glas- und Steinindustriee83 rpboeiter

étalndustrieeee 666 —

derndustekäßßßß 69

1Dieser Berechnung sind die Gesamtzahlen der Arbeiter gemäß

Tabelle 5 zugrundeée gelegt, nicht etwa die in Tabelle 12 enthaltenen

reduzierten Zablen.
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An ocſſßſſſ 183 Arbeiter
spocteseßſßſßſſ 200 F
in deon graphischen Gewerbeen.. 383
erßß 406

in der Textil- und Bekleidungsbranche.
„Lebens- und Genubmittelbranche. . . 750

Die Größe der Gruppen, in denen die Arbeiter als Kontra-

henten in den éinzelnen Branchen auftreten, geht aus den
Tabéllen 12 und 13 hervor. Die ganz Hlleinen Gruppen (uöchstens

10 Arbéiter) Kommen danach am meisten in der Glas- und Stein-

industrie vor, wo 25,5 90 der Arbéiter in so Lleinen Kontingenten
auftraten.

Aueh aus der Textil- und Bebleidungsbranche, der Leder—
industrie und dem Transportgewerbe gehören 1,æ beziehungs-

weise El,e beziebungsweise 1400)0 der Arbeéiterschaft hieher.

In Gruppen von 11-20 Arbeitern haben nur geringe Bruch-

teile der Arbeiterschaft (Maximum: 6,890 in der Glas- und Stein-
industrie) Verträge abgeschlossen. Dagegen ist der Abschluß
von Verträgen durch Gruppen von 21-60 Arbeitern ziemliech

häußg, so namentlich in der Metallindustrie, aus der 15,309)0, im

Holzgewerbe, aus dem 19,090 und in der Glas- und—
aus der 13,19)0 der Arbeéiterschaft hieher gehören. Ahnlich Begt
die Sache für die Klasse mit 51-100 betéißgten Arbeitern. 2zu

101 -200 Arbeitéêr starken Gruppen finden vir gröbere Teéeile

der Arbeéiterschaft in der Metallindustrie (34,6090), in der Ledeér-
industrie (33,500) und im Transportgéwerbe (85,190) an Tarif-
verträge gebunden. Zu 201-500 Arbeiter ſstarken Gruppen sind

namentlich in der Glas- und Steinindustrie (43,3090), in der Leédeér-
branche (48,19)0) und in der Lebens- und Genußmittelindustrie
(A42,20)0) die Arbéiteér an Vérträgen beétéeiligt. Endbehist der
mehr als 500 Arbéiter erfassendeée Vertrag sehr verbreitet im
Baugewerbe, wo 67,50,0 der Arbeiter hieher gehören, im Holz⸗

gewerbe (40,0 0) in Textil- und Bekleidungsbrauche (59,800),
in der Lebens- und Genußwittelindustrie (51,59,019 und in den
graphischen Gewerben (79,190).

Was endlieb die durchschnittlcehe Gröbe der Betriebeé
in den einzelnen Branchen betrifft, so ist mit Bezug auf die an

zweiseitig-orporative Verträge gebundenen Bétriebe hierüber

der Tabelle 5 folgendes zu entnehmen:
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Auf je einen an éinen zweéeiseitig-Korporativen Vertrag
gebundenen Beétrieb entfielen durchschnittlich

n der Lederdusereeeeee LAxrbeiter

im Tranportgewerddd — 138

n der Metalbdusteeeeee 20 *

n oleeercßßßſ — 437 —
in den graphischen Gewerben . ... — 6,8 *
in der Lebens- und ——— — 7 —

mbauſß —— 666 *

in der Gas, und Steinmndustrieeæeee 14646466
in der Textil- und Bebleidungsbranche .. 48,8 *

Auch hier ist also im allgemeinen die durchschnittliche
Größe der Betriebe niedris zu nennen. In der Lederbranche,
im Transportgewerbe, in der Metallindustrie, im Holzgewerbe
und in der Lebens- und Genußmittelbranche herrscht der Klein-
betrieb unter den an zweiseitig-Sorporative Verträge gebundenen
Betrieb im Durchschnitt noch entschiedener vor als unter den
an Firmentarife gebundenen Verträgen (ergl. pag. 293 Durch-

schnittleh gröbere Betriebe bnden vir eigentlieh nur in der

Bebleidungsbranche. Das schliebt natürlich nicht aus, daß in

den unterschiedenen Gewerbegruppen auch Bétriebszweige zu
ſinden sind, in denen nur mittlere und grobe Betriebe vor—
kommen, so 2z. B. in der Brauerei, wo auf einen Bétrieb im
Durchschnitt 137 Arbeéiter entfallen.



Zzweiter Abschnitt.

Der formale Ibalt der Tarifverträge.

I. Der ôrtliche Geltungsbereich.

Die Tabellen 14218 geben Aufschluß darüber, vie veit

ich das Gébiet der einzelnen Verträge in räumlicher Beziehung

usdehut. Danach erstrecken sich 8 Verträge mit 129 Betrieben

(Tedo der Gesamtzahl) und 2065 Arbeitern (18,5 0)0 der Gesamt-

ahh) auf die ganze Schweiz. Der eéeine dieser Tarife ge-

hött der Lebens- und Genubmittelindustrie GBrauerei) an, die

beiden anderen den graphischen Gewerben (GBuchdruckerei und

Maschinensetzer) Aus den letzteren Gewerben gehört die Mehr-

Abl der Beétriebe (7200)0) und der Arbeiter (8,000) hieher,

wogegen die vom schweizerischen Brauertarif erfabten in zürche—

ichen Brauereien tätigen Arbeiter zwar 49,0)0 der an Tarif-

verträge gebundenen Arbeéiterschaft der Lebens- und Genub-

mittelbranehe ausmachen, die entsprechenden Betriebe dagegen

nur 3,2090.
Der Kanton Zürieh bildet nur für einen Vertrag, den

gelben Spensglertarit, der 167 Betriebe (9 300 der Gesamtzall)

nd 275 Irbeiter (2500 der Gesamtzahl) umfaßt, den Geltungs-

bereich.

Verträge, die sieh auf vereinzelte Gemeinden ver—

schiededer Kantome eérstrecken, wurden 4 erwittelt; sie

erfassen 85 Betriebe (I,o0/0 der Gesamtzahbl) und 908 Arbeiter

(Sao der Gesamtzalul). Beéispiele solcher interkantonaler Tarif⸗

vertruge bieten der ostschweizerische Feilenhauertarif, der auber

für Muterthur und seine Umgebung auch für Aadorf, Arbon

und Altstätten (Kt. St. Gallen) gilt, ferner der Minterthurer

Glasertarit, der auber für Plgg und Bülach auch für Frauentfeld,
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Wängi, Münchwilen, Sirnach, Eschlikon und Aadorf die Arbeits-
bedingungen regelt, ferner der Zürcher Konfektionsschneidertarif,
zu dem auch die in Baden und Bremgarten wohnhaften Heim-
arbeiter entlohnt werden, und endlich der Vertrag éeiner in
Zürich und in Rheinfelden domizilierten einzelnen Firma der
Lebensmittelbranche.
Auf mehrere zür cherische Gemeinden erstrecken sich

insgesamt 9 Verträge mit 200 Beétrieben (I1,290 der Gesamtzabl)

und 2105 Arbeéitern (18,000 der Geéesamtzahl). Diese „Reégional-

tarife* sind insbesondere im Baugewerbe, wo 28,600 der Betriebe
und 47,2090 der Arbeiter an solche gebunden sind, in derHolz—
branche (32,80)0 der Betriebe und 49,890 der Arbeiter) und in
der Glas- und Steéeinindustrie (29,100 der Betriebe und 4490)0
der Arbeiter) von Bedeutung.

Die meisten Verträge regeln, vie sich aus dem vorstehenden
von selbst ergibt, ledüglieh die Arbeitsbedingungen innerhalb
einer einzelnen Gewmeinde oder eines in éiner solchen
befindlichen Betriebes. 277 Verträge gehören dieser Kategorie

an und zwar 15 z2weiseitig-Korporative Verträge und 262 Firmen-

tarife. Von diésen werden 1262 Bétriebe (70,00 der Geéesamtzabl)
und 5802 Arbeiter (52,090 der Gesamtzabl) eértabt. Die Be—

deéutung des Ortsvyertrages ist, wie die Tabellen 17 und I18 lehren,
nicht in allen Branchen gleich großb, doch ist sie fast übeérall
überwiegend.

Die 277 Ortsverträge vertéilen sich laut Tabelle 19 auf
die Bézirke wie folgt:

Es bestanden

n Bezir creee 235Ortsvertrãge

r 14 —

* — 8 —

* 6 *
AMélo 5 *

* —Wnteo 4 *

* ler 3

Aorn 2

Der Bézirk Zürich präponderiert also durchaus. Auftällig

érscheint auf den ersten Blick die geringe Zabl der im Bezirk

Winterthur bestehenden Lokaltarife. Doch erklärt sich dies—

aus dem Dmstande, dab einige für Winterthur wichtige Ver—
3

J
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träge auch Vorortsgemeinden erfassen und daher nicht unter

den Begriff des reinen Ortsvertrages tallen.

Vonp den 277 Ortsverträgen betreffen, wenn wir ihre Ver—

teilung auf die Geméeinden ins Auge fassen, die meisten, nämlich

225 Veérträge die Stadt Zürich. Dann folgt Meéetzikon mit

7 Verträgen, Horgen wit 5, Orlikon, Uster und Winterthur mit

je 4, Thalwil und Wädenswil mit je 8, Seebach, Mannedorf

und Meilen wit je 2 Veérträgen. In den übrigen 16 Gemeinden,

in denen Lokaltarife vorkommen, besteht nur je éin solcher.

Im ganzen gibt es 20 Gémeinden, für weleche Ortsverträüge

ermittelt wurden.

Die Präponderanz des Beéezirkes und der Stadt Zürich

besteht im allgemeinen auch in den einzelnen Branchen. Eine

Ausnahme bildet einzig das Baugewerbe, wo von 13 Orts-

verträgen nur 4 auf den Bezirk und nur 2 auf die Stadt Zũrich

entfallen. Dagegen gibt es in den graphischen Gewerben und

im Transportgewerbe auberhalb der Stadt Zürieh überhaupt

keine Ortsverträge. Verhältnismäbig am weéeitesten verbreitet

sind die Ortsverträge im Holzgewerbe, wo es in 11 Géemeinden

69 Ortsverträge gibt, von denen immeérhin 17 nicht auf Zürich

entfallen, und in der Glas- und Stéinindustrie,wo in 14 Ge—

meinden 32 Ortsverträge (Vovon 18 in Zürich) bestehen.

Die an Ortsverträge gebundenen Betriebe (Tab. 20) ver-

teilen sieh in folgender Méise auf die oben genannten 8 Be—

irke:

  

Beézirk Zürich 6600Betrieb 00

TA 21 7 — 0—

Meilen. 5 * — 09——

orx 8 — 0——

eteeee 6 * — 9ο

—cccto 2 * — 04

teree 28 * —

Bulagggg 3 * — 00—

1262 100,0

Die au Ortsverträge gebundenen Bétriebe befinden sich also
fast gänzlich im Bezirk Zürich Konzentriert; Lleine Kontingente

lassen sich auch in den Bezirben Horgen und Winterthur fest-
stellen, wogegen in allen anderen Bezirken nur verschwindend
eine Zahlen vorkommen.
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Unter den Geméindéèn stebt auch hier Zürich mit 1179

Betrieben (93,— 90 der von Ortsverträgen erfabten) obenan; dann
folgen Winterthur mit 28 und Wädenswil mit 10 Bétrieben, in
allen übrigen Gemeéeinden bleibt die Zahl der an Ortsverträge

gebundenen Bétriebe unter 10.

Die Verteilung der an Ortsverträge gebundenen Bétriebe

auf die einzelnen Branchen entspricht aubßerbalb der Städte

Zürich und Minterthur, da es sich fast nur um Firmentarife

handelt, im allgeweinen dem, was oben über die Verträge ge—

sagt wurde. In Winterthur finden wir 15 Bétriebe der Hol-—
branche, 4 Bétriebe der Glas- und Steinindustrie, 8 Bétriebe
der Textil- und Bebleidungsbranche und einen Betrieb der

Lebens- und Genußmittelbranche an Ortsverträge gebunden.

In Zürich unterstehen Ortsverträgen: 141 Beéetriebe des Bau-—
gewerbes, 66 Beétriebe der Metallindustrie, 145 Beétriebe des

Hoôlzgewerbes, 22 Bétriebe der Glas-und Steinindustrie, 58 Be—

triebe der Textil- und Beébleidungsbranche, 177 Béeétriebe der
Ledeérindustrie, 286 Bétriebe der Lebens- und Genubwmittel-
branche, 47 Bétriebe der graphischen Gewerbe, 136 Béetriebe

des Transportgewerbes und 151 Bétriebe verschiedener Art.

Die 5802 an Ortsverträge gebundenen Arbeiter verteilen

sich laut Tab. 21 in folgender Weise auf die Bezirke:

Beézirk Zürich —66ü e0000

—te 503 — 700

— —0—
— Mene 239 * ———

ntertr08 — 0—
8 Uster— 187 —F 32 0/

— Bũlach — 140 — 90—

— öe 24 3 ——

5802 1000

Der Bezirk Zürich hat also, von dieésem Gesichtspunkt aus

betrachtet, zwar immer noch eine präponderierende, aber doch
nicht so überragende Bedeutung wie vom Standpunkt der Be—
triebe aus. Dagegen fallen auf alle anderen Bezirke z. T. ganz
erheblich größere Teile der Arbeiterschaft als der Béetriebe.
Hervorzuheben ist insbesondere der Bezirk Pfäftikon, auf den
zwar nur 0G0 der Beétriebe, aber 8,5 00 der Arbeiterschaft
Kommen (Maggi's Nahrungsmittelfabriß in Kewpttal).“
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Von einzelnen Gemeinden sind auber Zürich, das mit

3974 Arbeitern (68,5 9/0) auch hier an der Spitze steht, nament-
lich zu erwähnen: Horgen mit 2385, Männedortf mit 155, Egg

mit 155, Ländau mit 500 und J— mit 205 an Ortsver-

trãge —— Arbeitern.

Von der Gesamtzahl der Arbeiter entfallen 19,0070 auf die
Lebens- und Génußmittelbranche, 18,0 00 auf das Baugewerbe,
1400 auf das Holzgewerbée, 11,000 auf die Textil- und Be—

Heidungsbranche, 10,490 auf die Metallindustrie, 9,3 90 auf die

Ledérindustrie, 4, 0o auf die Glas- und Stéinindustrie, 400 auf

das Transportgewerbe und 8,⸗ 00 auf die graphischen Gewerbe.

Ahnlich ist die Zusammensetzung der an Ortsverträge gebun-

denen Arbeiterschaft in der Stadt Zürich, vahrend in den

übrigen Gemeinden eéeinzelne größbere Ptablissements vielfaeh

von ausschlaggebender Bedeutung sind.

II. Die Dauer der Tarifvertràge.

Für den Grad der Entwicklung der Tarifverträge in den

einzelnen Geéewerbszweigen gibt es wohl kaum eéinen sichereren
Maßstab als ihre Stellung zu der Frage, wie lange die Bindung
dureh den Vertrag dauern soll. Hochentwickelte Verbände, die

vissen, daß der vertragsloss Zustand sie unvermutet den An-—

griffen eines woblgerüsteten Gegners aussetzen kann und die

für Verbesserungen ihrer Rechtslasge unter Umständen bedeu-—

tende Opfer bringen müssen, werden wohl nie Verträge ab—

schlieben, die gar keine Bestimmungen über die Dauer des

Abkommens énthalten; in der Regel werden sie auch verhält-

nismäßig langen Vertragsperioden nicht abgeneigt sein. Mit

Bézug auf die zürcherischen Tarifverträge ist der Tabelle 22
zunächst zu entnehmen, daß aufwiesen:

Reine bestimmteé Vertragsdauer 8 Verträge — 88290

ine Dader 999 — — 00

—en 908 — 90—

——
* — —— 4 * —

* — „über 4 5 — — 4 * — 9—
  

294 100,0
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Beéinahe éin Drittel aller Tarifverträge entbebrt also noch

einer bestimmten zeitlichen Begrenzung. Am zahlreichsten ver-
treten sind die Verträßge mit einer Dauer von 1-2 Jahren

(103 — 35,0 90, der Geésamtzahbl), dann folgen die mit einer Dauer
von 2-8 Jahren (68 — 19,790) und die mit einer Dauer bis zu
1 Jahr (42 —143 00). Eine drei Jahre übersteigendde Dauer
haben im ganzen nur 8 (2,8 9)0) Verträge, eine solche von wehr

als 4 Jahren nur 4 Vérträge (I,400) pämlich: der Tarif für die
Zeughausarbeiter in Zürich (K Jahre und 8 Monate), der Ver—

trag einer Möbelfabriß in Meilen (KJahre und 10 Monate), der

éiner Gasmeésserfabrik in Zürich (5 Jahre) und der schweizerische

Buchdruckertarif (6 Jahré).

Bei einer Betrachtung der Vertragsdauer in den Verträgen
der einzelnen Branchen ergeben sich folgende erwähnenswerte
Tatsachen:

Im Baugeéwerbe ist die Entwicklung schon so weit vor—

geschritten, daß Verträge ohne bestimmte Dauer nicht mehr

vorkommen. Alle 16 Verträge dieser Branche enthalten einen

bestimmten Ablauftermin, doch tritt derselbe in der groben
Mehrzahl (19) der Fälle schon spätestens nach 2 Jahbren ein,

während eine 2-8jährige bezw. 3-4ährige Vertragsdauer nur
in joe einem Vertrag vorgesehen ist. In der Metallbrancehé

fallt der Unstand auf, daß die Klasse der Verträge ohne be—

stimmte Dauer mit 6 die stärkſtbeésetzte ist. Dagegen sind die

zwei Jahre übersteigenden Vertragsperioden hier etwas beliebter

als im Baugéewerbe. Im Holzgeéewerbe und in der Glas-—
und Steinindusträie ist in einer sebr groben Zabl von Fällen
(27 bézw. 18) Keine zeitliche Begrenzung verabredet worden;

im übrigen herrscht in diesen zwei Branchen die Dauer von
I2 Jahren staxrk vor. Deutlich wahrnebmbar ist das Gewicht,
das in der Kleiderbranche auf die Regelung der Vertrags-

dauer geéelegt wird. Die zwei Verträge, die in der Tabeélle 22

in Gruppe Vals eéeiner bestimmten Vertragsdauer entbebrend

aufgeführt sind, beziehen sich beide auf Seidenwebereien, so daß
also unter den übrigen 59 Verträgen der Gruppe V, die ſämt-

lich der Schneiderei angehören, sich nicht ein einziger befindet,

der kéeinen Ablauftermin enthält. Überdies herrschen die Ver-
träge mit höherer Dauer entschieden vor; mehr als die Hälfte
laufen erst nach zwei Jahren oder noch später ab. Man gehbt
wobl nieht fehl, wenn man das Geéewieht, welches neben dem
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Baugewerbe auch von der Kleiderbranche auf die Festsetzung

der Dauer gelegt vird, aus dem Saisoncharakter dieser

Gewerbe eérſlärt. Erfordert dieser eine genaue Béezeichnung

des Ablauftermins, so ist damit die Verabredung einer Vertrags-

dauer gegeben.

In der Léederbranche fehlt den 29 Einzelverträgen des

stadtzürcherischen Sattlergewerbes eine Bestimmung über das

Pnde des Tarifverhältnisses. Von den übrigen 12 Verträgen

weisen 10 éine Dauer von höchstens einem Jahre auf. Günzlich

verschwunden sind die „zeitlosen“ Tarife aus der Lebens-

and Genußbmittelbranche und aus dem Transport-

gewerbe, wogegen aus dem graphischen Gewerbe éin

Buchbindertarit zu erwähnen ist, der Kéeine Vertragsdauer

enthãlt.

Ein in mehrfacher Beziehung wodißziertes Bild ergibt sich,

weng wan austatt der Verträge die Betriebe auf die ver—

schiedenen Klassen der Veértragsdauer verteilt (Tab. 28, 24).

PEs waren nämlich gebunden für

  

keine bestimmte Zeitdauer. 2859 Bétriebe — 14,40)0 der Geésamtzahl

eine Dauer bis zu 1 Jabhr .. 54 —⏑⏑⏑—— F

die Dauer von 1 bis 2 Jahren 798 — —⏑⏑— *

* * —— 3 * 555 * —⏑—— *

» * — J 32 — 27,8 —T * 8*

* * über 4 * 95 — 538 0 * *

Total 1793 1000

Wenn eées auch hier als Mangel bezeichnet werden mub,

dab 14,400 der Gésamtzabl der tarifſiek gebundenen DVnternehmer

in einem Rechtsverhältnis zu ibren Arbeitern stehen, das nur

für den Augenblieck berechnet zu sein scheint, so ist diese

Proportion doch viel günstiger als die entsprechende Verhältnis-

zahl bei den Verträgen, von denen, wie gezeigt, 28,290 ohne

zeitliche Begrenzung abgeschlossen wurden. Bedeutend kleiner

als die entsprechende Zahl von Verträgen ist auch die Zabl

der Betriebe, die auf eine Dauer bis zu einem Jahr gebunden

sind (bier 8,000, dort 14,30)0). Auf die Klassen mit einer Dauer

von 122 und 2-8 Jahren entfällt wie das Gros der Verträge

so auch das der Beétriebe, doch ist bei letzteren die Besetzung

noch entschieden stärker als bei ersteren (A,5 bezw. 31,00)0

der Betriebe gegenüber 85,0 bezw. 19,700 der Verträge). Merk-
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Heh gröbßer als die Zahl der Verträge ist endlich auch die Zabl

der Betriebe, die an Verträge mit mebhr als vierjähriger Dauer
gebunden sind; die UVrsache dieser Differenz ist in der groben

Zahl von Firmen zu suchen, die an den schweizerischen Buch-
druckertaritf gebunden sind Gum Kanton Zürich 92).

In den einzelnen Branchen ergeben sich hinsichtlich der

Dauer der Bindung wesentlüche Verschiedenbeiten. Der Mangel
einer zeitlichen Begrenzung tritt besonders stark hervor in der

Glas- und Steinindustrie, wo 32 Bétriebe (S8,æ0 der Geésamt-
zahl) und im Holzgewerbe, wo 137 Betriebe (45,5090 der Gesamt-
zahl) an „zeitlose*s Tarife gebunden sincl. Meéeniger verbreitet
sind derartige Verträge unter den Beétrieben der graphischen
Geéwerbe (28,000), der Ledérbranche (14,20)0), der Metallindustrie

(400)0) und der Textil- und Békleidungsbranche (2,690); sie
fehlen gänzlich, wie erwähnt, im Baugewerbe, im Transport-

gewerbe und in der Lebens- uud Genußbmittelbranche.

Für die Dauer bis zu 1 Jahbr ist nur in der Glas-und
Steinindustrie und in der Textil-und Bebleidungsbranche eine

größere Zahl von Betrieben (200 bezw. 11,800 der Geésamtzabl)

gebunden; in den übrigen Produktionszweigen sind an so kurz—
fristige Verträßge nur wenige Bétriebe Göchstens 5,20 der
Gesamtzahbl) gebunden.

Anders steht es mit der folgenden Klasse (Tarifdauer lbis
2 Jahre): abgesehen von den graphischen Gewerben, die darin

gar nicht vertreten sind, entfallen überall starke Kontingente

auf diese Klasse, nümlich: 21,809)0 der Bétriebe in der Glas- und
Stéinindustrie, 22,400 in der Textil- und Bekbleidungsbranche,
25,09)0 in der Metallindustrie, 80,000 im Baugewerbe, 46,500 in
der Holzindustrie, 68,50 in der Léderbranche, 98,290 in der
Lebens- und Genubmittelindustrie und 95,600 im Transport-
gewerbe. Ahnlich verhält es sich mit der tfolgenden Klasse

(Vertragsdauer 2-83 Jahre): aus der Textil- und Bebleidungs-
branche gehören 52,60)0 aller Beétriebe hieher, aus der Metall-
industrie 69390, aus dem Baugewerbe 57,890, wogeégen die
Holzindustrie die auffallend niedrige Ziffer 85,0)0 aufweist.

Auf die Klassen mit Lngerer Veértragsdauer entfallen, ab-
gesehen voöom graphischen Gewerbe, wo 54,00 der Beétriebe aut

die Dauer von 6 Jahren gebunden sind, nur Rleinere Teile der
Geésamtzahbl der Beétriebe.
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Für die Frage, inwieweit die abgeschlossenen Tarifverträge

éin dauerndes Friedensverhältnis gewährleisten, noch bedeut-
samer als die Zabl der Bétriebe ist die Zahl der auf die ein—

zelnen Klassen entfallenden Arbeiter. Die Tabeéllen 25 und 26

geben hierüber den erforderlichen Aufschlubß. Danach waren

von den durch Tarifvertrag verpflichteten Arbeitern gebunden:

für keine bestimmte Zeitdauer 1258 Arbeiter — 17,390 der Gesamtzabl

  

die Dauer bis zu Jahr 1200 * —⏑—⏑⏑—— *

5 von 1-2 Jahren 3287 — 2—— *

2 * * —— * 2602 * * 2880)0 *

7 * * —— * 1734 * * 15,8 0)o

—5 bber 1068 * —⏑⏑⏑— *

Total 11150 700.0

Die Bedéutung der „zeitlosen“ Tarife ist also, von diesem

Standpunkt aus betrachtet, noch geringer als vom Standpunkt

der Betriebe aus. Nur 11,390 der an Tarife gebundenen Arbeiter
haben sich auf keinen bestimmten Zeitraum festgelegt, während
das gleiche, wie erinnerlich, bei 14400 der Unternehmer deér
Fall ist, und von den Verträgen sogar 28,290 hieher gehören.

Auf᷑ die folgenden 5 Klassen verteilen sich die Arbeiter bedeéutend
gleichmäßiger als die Betriebe und z. T. auch als die Verträge,
wie folgendes Schema zeigt:

Es hatten von 100

—

Vertrügen Beétrieben Arbeitern

eine Vertragsdauer bis zu TJahr — 14,8 3.0 10,8

— * von 1-22 Jahren 35,0 445 295

* * 28 * * 195 31,0 28,8

* * y — * — L L,s 15,5

* „mebhr als 4 Jahren 5,8 9,6

Beéesonders bemerkenswert ist hier das starke RKontingent

von Arbeitern, die sich für eine Dauer von 3-4 Jahren banden

im Vergleich zu den entsprechenden Prozentzahlen der Betriebe

und der Verträge. Die Erklärung der Diskrepanz ist in dem
Umstande zu suchen, daßß zwei Verträge mit nur 15 beezwv.
8 Beétrieben, nämlich der Winterthurer Maurertarif und der
schweizerische Brauertarif (goweit er im Kanton Zöürich gilt)
starke Arbéitermassen erfassen: 600 bezw. 1100 Arbeiter. Shn-

liches gilt infolge des über 910 Arbeiter erfassenden Buchdrucker-
taxifos auch für die Klasse der für mehr als 4 Jahre gebundenen
Personen.



41

Noch reicher an Aufschlüssen über die reelle Dauer der

Tarifverträge ist natürlieb eine Betrachtung nach Branchen.
Aus den Tabellen 25 und 26 mag hierüber folgendes erwähnt
werden:

Die zeitlieh unbegrenzten Tarife herrschen, vom Stand-
punkt der Arbeéiter aus betrachtet, in der Glas-und Steinindustrie
noch stärker vor als wir es oben vom Standpunkt der Beétriebe

aus beobachteten. 63,0090 der Arbeiter dieser Branche sind an
solche Verträge gebunden gegenüber 58,290 der Betriebe. Merk-

lHeh gröber als die Zahl der Beétriebe ist verhältnismäßig auch
die Zahl der Arbeiter der Textil- und Bekleidungsbranche und

der Metallindustrie, die an „zeitloses Tarife gebunden sind:

15,590 der Arbeéiter der ersteren Branche stehen 2,600 der Be—
triebe und 8,8080 der Arbeéiter der letzteren Branche stehen
400 der Bétriebe gegenüber. In den übrigen Branchen ist

der Prozentsatz der Arbéiter, die an Tarifeée ohne bestimmte

Dauer gebunden sind, überall niedriger als der entsprechende

Prozentsatz der Beétriebe; die größte Differenz weist das Holz—
gewerbe auf, wo 45,00 der Bétriebe, aber nur 28,59)0 der Arbeiter
dureh Kollektivverträge ohne Ablauftermin verpflichtet sind.

Für die Dauer bis zu 1 Jahbr sind in der Glas- und Stein-

industrie, der Ledérindustrie und der Lebens- und Genußmittel-
branche größere Teile der Abeiterschaft gebunden: 28,0 be—

ziehungsweise 47,8 beziehungsweise 283,290. In den übrigen

Branchen schwankt die Zahl der hieher gehörigen Arbeiter

zwischen 1,500 (Teéxtil- und Beéebleidungsbranche) und 14,000
(Transportgewerbe). Im Vergleich zu der Zugebörigkeit der
Betriebe zu dieser Klasse ist die Zahl der Arbeiter besonders

hoch in der Ledérindustrie (M,sꝰ0 der Arbeiter gegenüber
45000 der Bétriebe) und in der Lebens- und Genußmittelbranche

(23,290 der Arbéiter gegenüber 0,8500 der Betriebe). Dagegen
herrscht eine fast völlige Obereinstimmung bezüglieh der Beé—

setzung diéeser Klasse im Baugewerbe: 5,200 der Beétriebe und

5,00 der Arbeiter gehören hieber. An éeine Tarifdauer von
I Jahren sind, abgesehen von der Glas- und Stéinindustrie

und von der Textil- und Bekleidungsbranche, wo nur 90 be—
ziehungsweise 18,10)0 der Arbeiter hieher zählen, in allen Bram—
chen ziemlich starke Arbeiterscharen gebunden; in einigen

vichtigen Branchen gehört sogar beinabe oder tatsächlieb die

absolute Mehrheit der in ihnen beschäftigten Arbeiter hiehber,
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so in der Metallindustrie (48,59)0), im Holzgewerbe (64,7)0) undt
im Transportgewerbe (85,190). Auch auf diese Klasse entfallen

im Baugewerbe verhältnismäbig ungefähr eéebensoviel Beétriebe

als Arbéiter (30,00 beziehungsweise 27,09)0). In der Lebens- und

Genußmittelbranche dagegen stehen den 95,200 der Béeétriebe
nur 28,000 der Arbeéiter geéegenüber.

In der folgenden Klasse (Tarifdauer 2-3 Jahre) fällt nament-
lLeh auf die starke Besetzung durch Arbeiter der Bebleidungs-

branche. 1020 Arbeiter, das sind 68,8590 der gesamten Arbeiter-
schaft diéser Branche (soweit sie Tarifverträge besitzt) gehören

hieber. Recht beliebt scheint diese Vertragsdauer auch noch

bei den Arbeitern des Baugewerbes und der Metallindustrie zu
sein, da 38,690 der ersteren und 39,090 der letzteren sich zu
ihrer Eingehung verstanden haben. In den übrigen Branchen
dagegen entfallen nur geringe Bruchteile der Arbeiterschaft auf
diese LKlasse.

Eine Vertragsdauer von 3-4 Jahren finden vir in gröberem

UDmfange nur im Baugewerbe (29,090 der Arbeéiterschaft) und
in der Lehens- und Genußmittelbranche, wo die hohe Prozent-

ziffer 49,700 ausschliebßeh auf die 1100 in zürcherischen Braue—
reien beschäftigten, dem schweéizerischen Brauertaritf vom Jahre
1906 untérstehenden Arbeiter zurückzuführen ist.

Für mehr als 4 Jahre haben sieb, abgesehen von den 910
in zürcherischen Buchdruckereien beschäftigten Gebilfen (79,190

der Arbeiterschaft der graphischen Gewerbe), nur 38 Metall-

arbeiter und 50 Holzarbeiter verpflüchtet (,00 beziehungsweise

2,0010 der Arbeiterschaft diéser Branchen). Dazu kommen noch
die 70 Arbeiter des Zeughauses in Zürich.

III. Garantien für Beobachtung der
Tarifvorschriften.

1. Schlichtungsinstanzen.

Abgesehen davon, daß Schlchtungsinstanzen, seien es nun
für blobe Einigungsverbandlungen eingesetzte Kommissionen
oder seien es eigentliche Schiedsgerichte mit Entscheidungsbe—
fugnissen, an und für sich schon eine gewisse Garantie gegen

vertragswidriges Verhalten der einen oder anderen Partei bieten,

so ist ihr Bestehen auch die Voraussetzung für alle weitergehen-
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Es ist daher eine für die Rechtswirkung der Tarifverträge wich-

tige Frage, inwieweit sie eine Instanz zur Schlichtung oder Ent-

scheidung allfälliger Streitigkeiten einsetzen.

Der Tabelle 27 ist zunächst zu entnehmen, daß von den

294 érmittelten Tarifverträgen nicht weniger denn 256, das sind
87,19)0, Kéeinerlei Schiedsinstanzen vorsehen. Die Zahl der Ver—

träge, deren Durchfährung dem bloben guten Willen der Par—

teien übeérlassen bleibt, ist also sehr grob und es Kann keinem

Zweifel unterliegen, dabß mancher Tarifbruch, aus dem voreilig
ungünstige Urteile über die Kollektiyen Arbeitsverträge überhaupt

abgeéleitet werden, unterblieben wäre, wenn durch eine Schieds-
gerichtsklausel dafür gesorgt worden väre, daß Hleine Differenzen
nicht zu groben Konflißten aufgebauscht werden können.

Von den 256 Verträgen, die einer Schiedsgerichtsklausel

entbehren, entfällt die Mehrzabl, 248, auf blobe Firmenverträge.

Der UVustand, daß von den 260 érmittelten Firmentarifen 243

(OL,60)10) hieher gehören, Kann freilieh nicht sebr überraschen,
da die Einsetzung éiner Schiedsinstanz für einen einzelnen Be—

trieb immer gewisse Schwierigkeiten bietet. Dagegen mub

auffallen, daß von den 29 2wéeiseitig-Korporativen Verträgen
immerhin 13 ohne jede Vorsorge gegen allfällige Differenzen

aus dem Vertragsverhältnis abgeschlossen wurden. Die 13 Ver—
trãge verteilen sich auf cäwtliche Branchen mit Ausnahme der

Ledeérindustrie und der Lébens- und Genubmittelbranche, in

denen die Verbände stets eine Schlichtungsinstanz vorsahen,.

Von den Firmenverträgen der einzelnen Branchen sind beson—

ders diéjemigen des Baugewerbes (11) und des Transportgewerbes

(6) zu érvähnen, da sie ohne Ausnahme keine Schlichtungs-

instanzen kKennen. Doch gehört auch von den Firmenverträgen

der übrigen Branchen die grobe Mehrzabl hieber.

Eine Schlchtungsinstanz irgendvwelcher Art finden vir in

38 Verträgen (12000 der Gesamtzahl) vereinbart. Von diesen

Verträgen sind 16 zweiseitig-Korporative Veéereinbarungen und

22 Firmentarife.
Über die Organisation dieser Iustanzen im einzelnen ist

folgendes zu bemerken: 17 Verträge G zweiseitig-Korporative

und 12 Firmenvérträge), 5,s0 der Géseamtzahl, sehen eine Er—
lecügung auf rein paritätisechem Wege, d. bh. ohne jeden

Zuzug von unbéteiligten Personen vor. Von zweiseitig-Korpo-
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rativen Verträgen gehören hiehber die Tarife der Sechmiede und

Wagner in Zürich, der Glaser in Winterthur, der Pflästerer in

Zürich, der schweizerische Buchdruckertarxif und der schwei—
zerische Maschinensetzertarif. Mit Bezug auf die letztgenannten
zwei Verträge ist allerdings die Einschränkung zu machen, daß

das Prinzip der Erledigung der Differenzen auf rein paritätischem
Wege dann aufgegeben wird, wenn bei Verhandlungen über

Intéeressenfragen von allgemeiner Bedeutung (Fowit wohl haupt-

sächlich solche über den Abschlubß eines neuen Tarifvertrages

gemeéint sind), sich kKeine Mehrheit erzielen läßt; in düesem Falle

wird eine unbeteiligte Persõönlichbeit als Vorsitzender zugezogen.
Die 12 Firmen, die rein paritätische Organe zur Durch-

führung ibrer Tarife geschaffen haben, verteilen sich auf das

Holzgewerbe (3) und auf die Reéiseartikelbranche (0).

Paritätische Schlchtungsinstanzen mit unbetéeiligtem
Obmanun sind in 8 Verträgen (2,000 der Geéesamtzahl) vorge—

sehen, nämlich in J zweiseitig-orporativen und in einem Firmen-

tarif. Von den ersteren gehören hieber die Tarife der Maler in

Zürich, der Schreiner ebendaselbst, der Goldleisten- und Rahmen-—
fabriken in Zürich, Altstetten und Niederglatt, der Konfebtions-

schneider in Zürich, der Schubmacher in Zürich und Winter-

thur und der Brauer. Der einzige hieber gehörige Firmentarif

betrifft eine Bürstenfabriß in Schleren.
EBineamtliche Schiedsinmstaunz (ommunale Einigungs-

ämter der Städte Zürieb und Winterthur, Gewerbegericht) ist
in 12 Veéerträgen (4190 der Gésamtzahbl) eingesetzt. Hievon
sind 4 2weiseitig-Korporative Verträge (Tarife der Zimmerleute

in Winterthur, der Gipser in Zürich, der Steinhauer in Winter-

thur und der Bäckér in Zürich). Die 8 hieber gebörigen Firmen-

tarife verteilen sieh auf die Glas- und Stéeinindustrie (1), düe
Bekleidungsbranche (5) und die Leéebens- und Geéenubwmittel-

branche (2).
Eine Kombination von paritätischer und amt—

läeher Schiedsinstanz im Sinne der BPinsetzung eéeiner pari-

tätischen Schlchtungsbommission und des stadtzürcherischen,
Einigungsamtes finden wir in dem Tarif einer einzelnen Kon-
struktionswerkstätteé.

Beézieben wir nun die Vertragsbestimmungen über das

Schiedsgerichtswesen auf die an Tarifverträge gebandenen Be—

triebe (Tabelle 28, 29), s80 läßt sich konstatieren, daß der
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Mangel eéiner Schiedsgerichtsklausel sich bei einer geringeren

Zahl von Beétrieben füblbar macht, als man nach der groben
Zahl von Verträgen, die keine solche Klausel enthalten, érvartet
hätte. Mährend nämlich 87,10)0 aller Verträge Keine Schieds-
instanz vorsahen, war dies nur bei 947 Beétrieben, das sind 52,00)0

der Gesamtzahl der Fall. In einzelnen Branchen ist die Zahl

der hieher gehörigen Beétriebe freilich relatiy viel gröber: im

Transportgewerbe gehören alle an Tarifverträgßge gebundenen

Betriebe hieher, in der Textil- und Bekleidungsbranche auch

noch 81,6 00, in der Glas- und Steéinindustrie 811,s O0, in der

Metallindustrie 79,190 und im Holzgewerbe 60,2 0. Entschieden
besser steht es dagegen im Baugewerbe (nur 31,090 der Be—

triebe stehen nicht unter der Aufsicht einer Schlichtungsinstanz),

in der Lederindustrie (14050/0), in der Lebens- und Genubmittel-
branche (15,0090) und in den graphischen Gewerben (28,000).

Unter rein paritätischen Schiedsinstanzen standen 206 Be—

triebe (11,35090 der Geéesamtzahl). Hieher gehörten mit der oben
bereits angeédeuteten Einschränkung insbesondére die Buch—
druckereien, doch Kommt diese Form auch in der Metallindustrie

ziemlich häufig vor (20,6 9)0 der Bétriebe), in geringerem Mabe

auch im Holzgewerbe (7,090), der Glas- und Steinindustrie (O,190)
und in der Lederbranche (A“0)0).

Die üblichste Organisationsftorm für das Schlichtungsver—
fahren ist im Hinblick auf die Betriebe ein von Arbeitgebern

und Arbeitern unter dem Vorsitz eines Unbeteéiligten gebildetes
Kollegium. 403 Betriebe, 22,590 der Geésamtzahl, unterstanden

éiner solchen Instanz: Im Ledergewerbe, wo 80,0090 aller Be—
triebe, und im Baugewerbe, wo 57,00 aller Betriebe hieher ge—

hören, ist diese Einrichtung durchaus vorherrschend. Sie kommt
aber auch noch im Holzgewerbe (82,800 der Betriebe), in der
Textil- und Beébleidungsbranche (I1,5090) und in der Lebens-
und Genubmittelbranche (8,200) vor.

Der Verwmittlung oder Entscheidung durch behördliche In-

stanzen hatten 286 Bétriebe (18,29/0) der Gesamtzahlihre Differenzen

zu unterbreéiten, nämlich 24 Betriebe des Baugewerbes (11,30)0),
5 Betriebe der Glas- und Stéeinindustrie (9,19)0), 5 Beétriebe der
Bebleidungsbranche (6,600) und 202 Bétriebe Gäckereien) der
Lebensmittelbranche (81,800).

Einer paritätischen und einer amtlichen Instanz war, wie
erwähnt, nur ein Beétrieb der Metallbranche unterstellt.
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Uber die Verbreitung der schiedsgerichtlichen Einrichtungen

unter der an Tarifverträge gebundenenApbeéiterschaft geben

die Tabellen 30 und 31 Auskunft. Wir entnehmen ihnen, daß
Arheiter

keiner Schlichtungsinstanz.— 4877 — 48,3 8/0 der begamt/ahl adterzielt waren

einer paritätischen Schlichtungsin-

stanz ohne unbéteiligten Vorsitzen-

— —
einer paritätischen Schlichtungsin-

stanz mit unbéteiligten Vorsitzen-

Jäßß —— Sh *

einer amtlichen Schlichtungsinstanze 957 — 8,6905

einer paritäâtischen u, einer amtlichen

Sehlbehtungeinstannnnn C ⏑⏑— 7

Von den Arbeitern stelt also ein noch kleinerer Bruchteil
3010) in einem Vertragsverhältnis ohne Organ für Streitig-
Keiten als von den Bétrieben, wo immeérhin 52,99 sich in dieser

Lage befinden. Reéein paritätischen Instanzen nd verbaltuis—

mabig ungefähr ebenso grobe Teéile der Arbeiterschaft unterstellt

wie bei den Unternehmeérn (I18,290 der érsteren und 11,500 der
letzteren). Dagegen werden merklich mehr Arbeiter von pari-

tãtischen Instanzen mit unbeéteéiligtem Vorsitzenden beaufsichtigt
als Betriebe (von jenen 88,70,0, von diesen 22,300) und umge-
Kkehrt sind weniger Arbeiter auf behördliche Schiedsinstanzen

angewiesen als Betriebe, nämlich von ienen nur 8,690, von diesen

dagegen 13,2 90.
In den einzelnen Branchen finden vir fast überall starke

Arbeéiterkontingente, dié an Verträge ohne Schiedsgerichtsblausel
gebunden sind. So gehören aus dem Baugewerbe 45,500 der

Arbeiter hieher, aus der Metallbranche 78,290, aus der Holzin-
dustrie 40,09,0, aus der Glas- und Stéinindustrie 83,1 No, aus dem
Transportgewerbe 100 0, aus den übrigen Gewerben 16,1—37,0 90.

Die Rlasse der Arbéiter, die nur rein paritätische Instanzen
mit ihren Arbeitgebern geschafften haben, ist besonders in den

graphischen Gewerben stark besetzt, indem 88,0 0 der Arbeiteèr
dieser Branche hieher gehören; doch zählen auch aus anderen
Branchen ganz ansehnliche Teile der Arbeiterschaft hieher, so aus
der Metallindustrie 18,3 90, aus dem Holzgewerbeé 12,090, aus der
Glas- und Steinindustrie 8,0o und aus der Ledeérindustrie 21,0 90.

Die paritätische Prledigung von Differenzen unter dem Vor-
sitz eines Unbéteiligten, die nur im Baugewerbe, der Holz-,
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Textil-· und Bekleidungs⸗, Leder- und Lebens- und Genubmittel-
branche vorkommt, eérstreckt sieh dort durchweg auf ziemlich
große Arbeitermaßen (38,6—53,690 der Gesamtzab).

Mit Bezug auf die Arbeiter, düe amtliche Schiedsinstanzen
als Richter oder Vermittler eingesetzt haben, fällt nur die im
Vergleich zu den Beétrieben viel geringere Proportion in der
Lebensmittelbranche auf: während 81,so der Betriebe hieher
gehören, trifft es nur 20,690 der Arbeiter. Die Ursache ist
hauptsächlich in dem DUmnstande zu suchen, daß die Brauerei
zur Gésamtzahl der Arbéeiter dieéser Branche ein sebr grobes
(4100), zur Gésamtzahl der Betriebe dagegen ein sehr Heines
Kontingent beéisteuert (8).

2. Andeére Vertragsgarantien.

An Mitteln zur Durchsetzung des Vertragswillens gegenüber
renitenten Parteien sind folgende zu verzeichnen:

Der Zürcher Schreinertarif sieht einen Appell an die öffent-

liche Meinung in der WMéise vor, daßb die Pntscheidungen
des Schiedsgerichtes bekannt gemacht werden bönnen.
Der Malertaritderselben Stadt verpflichtet die vertragsschliebenden
Organisationen zum Einschreiten gegen vertragsbrüchige Mit-
glieder und sieht als Disziplinarmittelgegenüber Dnternebmern
wie Arbeitern die Sperre des Arbeitsnachweises vor.
Die Anwendunsgder letzteren Mabregel schreibt auch der schwei-

zerische Buchdruckertarif gegenüber Firmen vor, die den Tarif
nicht anerkennen.

Eine Kaution kommt nur einmal vor: im Zürcher Maler-

tarif (Er. 3000). Die Eintragung der Kontrahenten in das

FHandelsregister ist im schweizerischen Brauertarif vor—
geschrieben.



Dritter Abschnitt.

Der matérielle Inhalt der Tarifverträge.

IJ. Die Arbeitszeit.

1. Die tägliche Arbeitszeit.

Beéi der Anfertigung der UÜUbersichten über die tägliche

Arbeéeitszeit (Tabellen 32-36) mubteé auf die Dauer der Arbeit
am den 5 erstenMWochentagen abgestellt werden, da für den

Samstag fast überall eine etwas kürzere Arbeéitszeit vorgesehen
ist und alle diese verschiéeden géarteten Ausnahmen in der

Tabelle natürlich nicht berücksichtigt werden kKonnten. Die

Wirkungen der am ſSamstag üblichen Arbeitszeitverkürzung

sind aus den UÜbersichten über die wöchentläche Arbeitszeit
(Tabellen 3741) ersichtlich.

Bei der Bétrachtung der Tabellen 32-36 ist im weéeiteren

zu béachten, daß überall die im Sommer übliche Arbeitszeit

zur Darstellung gebracht wird, da die Wäintérarbeitszeit in vielen

Tarifen gar nicht geregelt wird, sondern stillschweigend oder

ausdrücklieh einfach abgemacht wird, daßß die Arbeéitsdauer
während dieser Jahreszeit sieh nach der Tageshelle zu richten

habe. Endlich ist bei der tabellarischen Verarbeitung überall

die Arbéitszeit im Sommer 1908 zugrunde gelegt worden;

die in den Tarifverträgen da und dort vorbhandenen abweichenden
Normiérungen (z. B. pro 1907 oder 1909) blieben also unberück-

sichtigt.

Wie aus den Anmeéerkungen zu den Tabellen 32-834 hervor—
geht, ist die täügliche Arbeitszeit in 26 Verträgen mit 28 Beétrieben
und 318 Arbeitern nicht géregelt worden. Die Total-ziffern
stimmen also aus diésem Grunde nicht mit den Gesamtzahlen

der ermittelten Verträge, Betriebe und Arbeéeiter. Bei den Ver—
trägen und den Bétrieben ist auberdem noch zu béachten, daß
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zwoei Firmentarite bezw. zwei Betriebe in zwei bezw vier ver—

schiedenen Rubriken eingetragen werden mubten, da in zwei

bezw. vier Abteilungen des Etablissements die Arbeéitszeit ver-
schieden gereégoltist.

Wenden wir uns nun den Normierungen der Arbeitszeit

selbst zu, so sehen wir, daß die kürzeste in den Verträgen

festgesetzte tägliche Arbeitszeit 8Ste Stunden beéträgt. Doch
kommt aueh dieser Achtundeinbalbsetundentag nur in 2 Ver-

trägen (G, o der Géesamtzahbl) wmit 30 Betrieben (I, O0 der Gésamt-
zalhl) und 60 Arbeitern vor (O,500 der Geésamtzahil).

Der Neunstundentag ist die in den Tarifverträgen am—
häufigsten vorkommende Arbeitszeit: er ist vorgesehen in 114
Verträgen (Mloo/o) und gilt kraft dieser für 583 Betriebe (30,100)
und 3944 Arbeiter (36,400). Etwas weniger häufisg, jedoch

gleichtfalls noch sehr verbreitet ist der Neunundeinhalbstundentag:
78 Verträge (28,700) schreiben ihn für 8510 Beétriebe (28,800)
und 2356 Arbeéiter (21,890) vor. Nur ganz véreinzelt wird
98Stunden géarbeitet: laut 2 Verträgen (0,0,0) in 16 Bétrieben
(O,000) von 180 Arbeitern (I,20)0).

Der Zehnstundentag ist die Arbeitszeit des gröbßten Teéiles

der Arbéiter, 35827 — 32,60)0; dagegen ist seine Verbreitung

viel geringer, wenn man sein Vorkommen in den Verträgen
(60 23,000) und in den Betrieben (192 — 10,00)0) ins Augeé fabt.

Eine 10 Stunden übersteigende Arbeitszeit ist nur in

wenigen Tarifverträgen verabredet worden.

Es sahen vor:
Vertrüge für Bétriebe f. Arbeiter

absolut 0 ahzolut 00 ahsolut 0/0

eine Arbeitszeit von 10494 Stunden 109, 0

——660 ⏑⏑60600⏑
* — —6 — —
* mehreonden 6 —

Die verbältnismäbig grobe Zahbl von Betrieben wit 11bezw.

I2-stündiger Arbeitszeit ist auf den Zürcher Bäcker- bezw.
Coiffeurtaxif zuruckauführen. Eine 12 Stunden übersteigende
Arbeéitszeit Konmt nur im Transportgewerbe vor.

Mit Bezug auf die übrigen Produktionszweigeé ist tolgendes
hervorzuheben:

Im Baugewerbe beträgt die Arbeitszeit durchweg zwischen

9 und 10 Stunden und zwar sind der Neunstundentag und der
Zehnstundentag ziemlich gleicehmäßig verbreitet, sowvweit die

4
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Axbeiterzabhl in Frage Kommt; eérsteérer gilt für 10500 Arbeiter

(50,60)0) letzterer für 995 (48,09/0). Dagegen überwiegt der

Neunstundentag in seiner Verbreitung unter den Bétrieben: er

gilt in 141 Bétrieben (66,290), vährend 10 Stunden in nur

64 Botrieben (80,090) géarbeitet wird. Stunden béträgt die

Arbeéitszeit in nur 8 Beétrieben (3,89/0) für 80 Arbeéiter (I.20)0).

In der Metallindusträe herrscht die estündige Arbeits-
zeit entschieden vor: die Tarifverträßge haben sie für 225 Be—

triebe (2,60)0) und 420 Arbeiter (V,90) festgeésetzt. Die
zehnstündige Arbeitszeit ist hier nur noch in 8 Betrieben (8,390)
mit 140 Arbeéitern (15,290) üblich. Neun Stunden kommen
wveniger als Arbeitszeit vor als im Baugewerbe: nur in 10 Bé—

trieben (A10,0) mit 859 Arbeitern (39, 0)0) gilt diese Arbeitsdauer.

Die kürzere Arbeitszeit von 9 Stunden scheint hauptsächlich in

den größeren Betrieben eingeführt zu sein, indem auf je einen

Bétrieb dieser Klasse durchschnittlich 85 Arbeiter enttfallen,

während die Bétriebe, in denen Mbezw. 10 Stunden gearbeitet
wird, durchschnittlich nur I,8 bezw. 17 Arbeiter zählen.

Bine sebr starke Verbreitung hat der Neunstundentag im
Holzgewerbe gewonnen. Ergilt dort für 283 Beétriebe (82,000)
wit 1122 Arbeitern (70,89)0). Die Mestündige ArbeitszeitKommt
in 24 Bétrieben (8, 00) mit 292 Arbéitern (18,40)0) vor. 9/tunden
— éineé Arbeitszeit, die nur im Holzgewerbe vorkommt — vird
in 16 Beétrieben (5,60)0) mit 130 Arbeéiternu (,0) gearbeitet.
Höéöhere Arbeéits-zeiten (10 Stunden und 1000 Stunden) Kommen
im ganzen nur noch in 11, Beétrieben (8,090) mit 41 Arbéitern
(2600) vor.

Auch in der Glas- und Stéinindustrie bilden 9 und

10 Stunden die Grenzen des Arbeitstages. Es arbeiteten dort:

9 Stunden: I1 Beétriebe (26,0 90) mit 113 Arbeitern (26.200)

NA/ 12 * (27,8 90) 5 45 * (704 90)

10 * 21 * 7 00) * 274 * (684 00)

Der Zebastundentag ist hier also bedeutend stärker ver—

breitet als in den drei bereits untersuchten Hauptgewerbezweéeigen.
In der Textil- und Bekbléeidungsbranche ist der

Neunundéinhalbsſstundentag die vorherrschende Arbeitszeit: er

gilt für 52 Betriebe (69,—90) wit 1088 Arbeitern (76,5 9)0). Da—
neben kommen noch der Neun- und der Zebnstundentag vor.

Zehn- und neunundeinhalbstündige Arbeitszeit schreiben auch
die Tarifverträge der Lederindustrie vor. Die letztere Ar—
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beitsdauer herrscht in den Bétrieben vor (140 S 68,.60)0), die

erstere gilt für die Mehrzabl der Arbeiter (354 862,20)0).
In der Lebens- und Genußmittelbrancheé sind, haupt-

sachlieh infolge der Zugebörigkeit des ———— hohe

Arbeitszeiten zu finden. Von den Bétrieben weisen 200 (79,00)
éine Arbeitszeit von 11 Stunden auf, vährend 9, 9und 10

Stunden in nur 14,5 bezw. O, bezw. 4,8 0)0 der Betriebe gearbeitet

wird. In je einem Bétrieb beträgt die Arbeitszeit 12 und 89

Stunden. Von den Arbeitern sind allerdings nur 400 (18,1 00)

an die 11-8tündige und 16 (0,590) an düe 12-8tündige Arbeitszeit
gebunden. Die grobe Mehrzabl, 1480 Gvorunter 1100 Brauereéei-

arbeiter) oder 66,8 0, arbeitet nur 10 Stunden. Im WMinter ar—
beiten die Brauer übrigens nur 9 Stunden. 8Stunden beträgt
die Arbeitszeit für nur 5 Arbeéiter (0,0)0).

Die Kürzesten Arbeéitszeiten sind in den graphischen Ge—

werben zu finden. 8SStunden wird dort gearbeitet in 29 Be-—

trieben (17,2 90) mit 55 Arbeéitern (A4,8 90), 9 Stunden in 92 Be—

trieben (43 00) mit 910 Arbeéitern (79,1 90) und 9Stunden in
47 Betrieben (28,090) mit 185 Arbeéitern (16,1 00).

2. Die wöchentliche Arbeitszeit.

Für die Tabellen 37-541 gelten im allgemeinen die Be—

merkungen, die der Darstellung der täglichen Arbeitszeit voraus-

geschickt wurden. Auch hier ist also der im Sommer 1908 be—
stehende Zustand für die tabellarische Verarbeitung mabgebend
gewesen. Sodann stimmt die Gesamtzahbl der in den Tabellen
figurierenden Verträge, Betriebe und Arbeiter auch hier nicht
ganz mit der Geéesamtzahl der ermittelten Verträge, Betriebe und
Arbeéeiter überein, da eine Anzahl Tarife die Arbeitszeit über-

haupt nicht regeln und eéinige weitere Verträge und Beéètriebe

wegen verschiedener Regelung der Arbeitszeit in den einzelnen Be—

triebsabteilungen mehrfach gezählt werden mubten. Das Näheére
hierüber ist aus den Anmerkungen zu den Tabeéllen zu eérsehen.

Nach Tabelle 37 war die wöchentliche Arbeitszeit festgesetzt:
auf 501 Stunden in 1 Vertrag 0,490 der Geéesamtzahl

51 * * —11 Verträgen * 38 No 2 *
vertrees ⏑⏑⏑ *

* 52 * J ¶ 0 —
* 522 * 2 J 7 o F
—— Vortrugen — 16de *
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auf 531 Stunden in 88 Verträgen — 12.8 90 der Gesamtzahl

* 54 * —8 * ——d * 7

* ohl/⸗ * —— Vertrag —0 PT * *

—5 20ertragen 27000

56/⸗ * * 8 — — 23800

—— * 88 ————— —**

—8 * verteagsgs ⏑⏑

—09 * 38Werträgen 3200

5091 wWerteae⏑⏑⏑—

60 * ertragen 0—

auf über 60 10 7 — 9

Am stärksten verbreitet ist unter den— also die

578tũündige Arbeitszeit; dann folgen die 538-stündige, 834-8tündige,

59stundige und 582¶8tündige. Die übrigen wöchentlichen Ar-

beitszeiten sind in verhältnismäbig geringem Mabe vertreten;

auffallen mub besonders, daß die 60-stündige Arbeitszeit (der

reine Zehnstundentas) nur in 15 Verträügen (G,s o der Gesamt-

zahbh) vertreten ist. Das Minimum der tarifvertragsmäbigen

wöchentßehen Arbeitszeit stellt sich in den einzelnen Branchen

dar wie folgt:
es beträgt 5042 Stunden in den graphischen Gewerben,

51 * im Holzgewerbe und in-der Lebens- und Ge—

nußmittelbranche,

53 5 in der Metallindustrie, Glas und Steinindustrie,

Textil- undee

5312 im Baugewerbe,
5 7 in der Lederbranche,

cD * im Transportgewerbe,

Das Maximum der wöchentlichen Arbeitszeit dagegen

betragt:
en im Transportgewerbe,

in der Lebens- und, Genubmittelbranche,73

60 7 im Baugewerbe, der, Glas- und Stéinindustrie, der

Textil- und Bekleidungsbranche,

39— in der Lederbranche,

59 — Aetallindustrie, im Holz?gewerbe,

56 * in den graphischen Gewerben,

Metallindustrie, Holzindustrie und Gewerbe sind

sonach die —— in welchen die Arbeitszeit die
kürzeste Dauer hat, während das Transportgewerbe weitaus die
längsten Arbeitszeiten aufweist. Das im Vergleieb zum Mini-

mum (51Stunden) hohe Maximum (73 Stunden) in der Lebens-
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und Genubmittelbranche erklärt sich aus demUmstande, daß der
Tarifvertras des Konsumvereins Winterthur auch die Arbeitszeit
der Verkäuferinnen regelt. Wie stark die Ubung verbreitetist,

an Samstagen die Arbeit früher einzustellen als sonst, ergibt

sich aus der Tatsache, dab, während 114 Verträge den Neun-—
stundentag festsetzen, nur 40 Verträge die 548tündige Arbeéits-
woche kennen. Ebenso ist der 9gStundentag in 78 Verträgen,

die 5stündige Arbeitswoche dagegen nur in 5 Verträgen vor—

gesehen, der 10-Stundentag in 65 Verträgen, die 60-Stündige

Arbeéeitswoche dagegen in nur 15 Verträgen.

Beôtrachten vwir nun, wie die wöchentliche Arbeitszeit in den
Beétrieben geregelt ist (Tabellen 88 und 40).

Kraft der Verträge betrug düeéeselbe:

50Stunden in 29 Béetrieben — 7.6 9)0 der Gésamtzabl

51 * —— * — 000 2

519/ etree ⏑⏑⏑—

52 * * —J1 * —0/0 * *

521 7 Botriebon —0

538 * 138 —7 790 * *

5312 159 * — 8000

54 * * 158 * — 864 / *

551 —e—e,⏑———

56 Betrieben ⏑— *—

56/ * 7 * — 9 00 * *

57 * „231 * 280 BR *

58 e—rieee⏑⏑——

59 * erieben0⏑⏑⏑— *

591 8 * — 7400 *

60 * 84 * —— 00 * *

über 60 * 487 * ———⏑⏑—— 7

Hervorzuheben ist hier namentlieh die Erscheinung, daß die

60 Stunden überschreitendee Arbeitswoche viel verbreiteter ist,
als man bei blober Betrachtung der Verträge glauben könnte:

während sie nur in 3,5090 der Verträge vorgesehen ist, gilt sie
kraft dieser doch für 27,3 0/0 der Bétriebe.

In bezug auf die einzelnen Branchen ist folgendes zu be—
merken: im Baugéwerbe wiegt die 53928tündige Arbeits-
zeit, die hier zugleiebh das Mnimumbildet, durchaus vor, indem
sie in 57,8 90 der Betriebe eéingéfübrt ist; doch entfallen auch
auf die 60-stündige Arbeéitszeit noch 28,00)0 aller Betriebe.



54

In der Metallindusträe ist die 564ö8tündige Arbeits-

woche am meisten verbreitet: sie gilt für 68,7.0 der Betriebeé.

Dann folgt die 5-stündige Arbeitszeit mit 28,09)0 der Betriebeé.

Kurzere oder Lingere Arbeitszeiten Kommen nur in 18 Beétrieben

(T,a o der Gesamtzabl) vor.

Weéniger gleichartig ist die Arbeitszeit in den Beétrieben

des Holzgewerbes. Es kommen dort 9 verschiedene BRége—

lungen vor, von denen indessen keine als für das Gewerbe typisch

bezeichnet werden kKönnte. Am häufgsten vertreten sind die

52tündigé (31,5 9)0 aller Betriebe) und die 54-8tündige (38,3 90)

Arbeitswoche.

In der GlIas- und Stéeinindusträie läbt sich eine starke

Vertretung der 60-stũndigen Arbeitswoche (B, Go der Betriebe),

in der Téxtil- und Bekléeidungsindustrie und in der

Lederbranche éine solche der 57-stündigen Arbeéitszeit (69,0

beziehungsweise 68,690 der Bétriebe) onstatieren.

Lange vwöchentliche Arbeitszeiten gelten in der Lebenus-

undGenubmittelbranche und im Transportgewerbé:

in ersterer arbeiten 80,190, im letzteren 100,090 der Bétriebe

übeér 60 Stunden. Dagegen überwiegen die hurzen Arbeitszeiten

in den graphischen Géewerbeén, vo in 17280 der Betriebe

5OStunden, in 54,8 00 53 Stunden und in 28,090 86 Stunden

gearbeitet wird.

Noch aufschlubreicher als die Zahl der Bétriebe ist bei der

VUntersuchung der Verbreitung der verschiedenen Arbeitszeiten

auch hier die Zahl der Arbeéitér.

Den Tabellen 89 und 41 iſst hierüber zu entnehmen:

Eine Arbeitszeit von
50Stunden hatten 55 Arbeiter — 0060 der Gesamtzabl

51 * y 26 * — .Vä * 7

512 * * 167 * * 18 * *

52 * * 8 * — 0 0 * *

52/ * * 700 * — *

58 * 1387 * —5— 12/ *

53 1088 * — 9.9d * *

54 * * 346 * — 77 —0 * *

5512 * * 12 7* — 0, 0/ * *

56 * * 504 2 —*

5612 * * 618 * — 556/ * *

57 1671 * * 158 0/ * *

58 7 * 80 * — 00/ *
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59 Stunden hatten 2036 Arbeiter — 18,690 der Gesamtzalil

591 32 * * 08 0/ * *

60 y * 924 — 824 0

über 60 811 — 7490 *

An gröbéren Differenzen gegenüber der Verteilung der Be—

triebe ist namentlich diéjenige betreffend die 60 Stunden über—

steigende Arbeitswoche hervorzuheben: vahrend in 27,390 der
Betriebe eine solche Arbeitszeit gilt, werden dadurch doch nur
Taꝰ9o der Arbeiter betroffen. Dagegen ist die 59-stündige
Arbeitszeit unter den Arbeitern stärker verbreitet als unter den
Beétrieben, indem sie für 18,690 der ersteren, dagegen nur für

40 9o der letzteren gilt. Mit Bezug auf die einzelnen Branchen

ist folgendes zu bemerken:

Im Baugewerbe sind nicht so viele Arbeiter im Génusseé
relativ kurzer Arbeitszeiten, wie man bei blober Betrachtung
der Betriebe erwarten Könnte. Mährend nämlieh 66,3 0 der

Beôtriebe die 5312- und 54tüncdige Arbéitszeit eingeführt haben,

kommt dies doch nur 50,690 der Arbéiter zu gute, wogegen

47,0 90 der Arbeiter 59 und 60 Stunden arbeéiten in nur 30,00

der Betriebe.
Der umgekehbrte Sachverhalt zeigt sieh in der Metall-—

industries Die vergleicebsweise kurzen Arbeitszeiten von 53

und 5319/2 Stunden, die in nur 40 0 der Beétriebe gelten, betreffen
39,190 der Arbéiter, wogégen die 56- und 56α'ündigeé Arbeits-

zeit nur für 45, 90 der Arbeéiter, aber für 92,690 der Betriebegilt.

In der Holzbranéheé ist die b2,α8tündige Arbeitszeit am
stürkſsten verbreitet; 40,090 der Arbéiter sindd wöchentlieh so
lange tätig (u31,5 o der Betriebe). Häufige Arbeitszeiten ind

auch die 54-stündige und die 57-8stündige Arbeitswoche; erstere

gilt für 21,190 letztere für 20,8 0 der Arbeiter.
Mit Bezug auf die GIas- und Steéeinindusträeist nament-

lieh hervorzuheben das starke ÜUbeérwiegen der 60-8tüncügen

Arbeitswoche: 59,190 der Arbeéeiter gehören hieber gegenüber

bloß 45,490 der Beétriebe.
Noch stärker als unter den Betrieben herrscht die 57-8tün-

dige Arbeéeitszeit unter den Arbeitern der DTextil-und Be—

kleidungsbranche vor, indem auf sie 69—290 der erstéren'
dagegen 76,5 90 der letzteren entfallen. Dagegen kommen die
kurzen Arbeitszeiten von 5 und 54 Stunden, die in 13,8 0 der
Beétriebe éingéeführt sinct, nur 6,690 der Arbéiter zu gute. In
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der Lederindustrie arbeiten 40,890 der Arbeiter 59 und

591 Stunden wöchentlich, 37,8 0 50 Stunden und 21,290 54

Stunden.
In der Lebens- und Genußmittelindusträe ist die

Fälfte der Arbeiter (50,60/0) 59 Stunden vöchentlich tätig. Die

langen, 60 Stunden übeérsteigenden Arbeitswochen, die in 80,1Vo

der Betriebe üblich sind, treffen dagegen nur 18,8 0 der Arbeéiter.

Die Diskrepanz rührt davon her, dab unter den eéersteren die
leinbetriebe GBäckereien), unter den letzteren dagegen die

Arbeéiter von venigen Grobbetrieben Grauereien) stark domi-

nieren.
Béi den graphischen Gewerben zeigt sieb des Vor—

herrschen der 533-stündigen Arbeitszeit in der Arbeiterzahl (79,190)
noch stärker als inder Zahl der Betriebe (54,8 00). 502 Stun-

den dagegen arbeiten nur 4,8 90, 56 Stunden 16,190 der Arbeiter.

II. Der Arbeitslohn.

1. Die Lohnformen.

a4) Zeitlobn und Stücklobhn.
Den Tabellen 4246 ist zunächst zu entnebmen, daßß 2 Ver-

träge (O,00 der Gésamtzahbl), die 2 Bétriebe (O,190) und 16
Arbeiter (O,100) betreffen, gar keine Lohnbestimmungen ent-—
halten.

Die zwei fraglichen Tarife (GSchreinergewerbe) begnügen

sich in der Tat mit der bloben FBestsetzung der Arbeitszeit und

mit der Regelung einiger Punkte von sekundärer Bedeutung.
VDoter den Verträgen, die Lobhnbestimmungen enthalten,

nehmen diejenigen, die nur Zéitlöhne vorsehen, eine domi-—

nierende Stellang ein: 169 Verträge (57,590 der Geésamtzabl)

gehören hieher und dieses Verhältnis bleibt auch beéstehen,
wenn man die Zahl der von diesen Verträgen erfabten Betriebe
(1027 — 57,3 0 der Gesamtzahbl) und Arbéiter (6496 — 58,30)0
der Gesamtzabl) ins Augeéfabt.

Die Zahl der reinen Stäcklohntarife beträgt 64

(21,800 der Gesamtzahbl), ausschleblieh Firmentarife. In Be—
zꝛiehung auf die Betriebe und Arbeiter ist der Geltungsbereich

dieser Tarife übrigens noch erheblich kleiner, indem nur 64
(8,80)0 der Gesamtzahl) der erstgenannten und 860 (7,790 der

Gesamtzabl) der letzteéren auf sie enttallen.
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UDmgebehrt bestehen Zeitlöbne und Stücklöbne in
größerem Umfange nebeneinander, als man bei blober Betrach-
tung des Inhaltes der Verträge glauben GKönnte. Auf die 59
hieher gehörigen Verträge (20,000 der Geésamtzahl) enttallen
700 Betriebe (39,000) und 3778 Arbeiter (33,000).

Gehen wir nun den Lohnformen in den einzelnen Bran—
cheôn nach, so ergibt sich folgendes:

Das Baugewerbe ist, wenn man von den Ausnahmen,
die in Anmerkung 1der 42 angeéegeben sind, —
ein reines Zeitlohngewerbe; alle diesem Géwerbe—
Verträge sehen—— Zeitlöhne vor.

Die aus der Metallindustrie vorliegenden Verträge
sehen in ihrer Mehrzabl (I1 von 16) ebenfalls nur Zeitlöhne vor,
während 5 Verträge neben den Zeitlöhnen auch Akkordlöhne
zulassen oder festsetzen. Unter den Betrieben wiegen diejenigen
stark vor, in denen beide Lohnformen nebeneinander bestehen
(184 ⸗ 75,400), vährend auf dem Standpunkt der ausschleb-
liehen Entlöhnung nach Zeit nur 60 Betriebe (24,690) stehen.
Von den Arbeitern dieser Branche werden 56,000 nur nach
Zeit entlohnt, wahrend für 44,000 auch der Akkordlohn zulässigist.

In der Holzbrancehe ist die ausschüebliche Herrschaft
des Zeitlohnes verhältnismäßig stark verbreitet: 57,000 der Ver-
truge setzen sie für 55,59,0 der Betriebe und 59,00 der Arbeiter
fest. Dagegen sehen 2 Firmenverträge, die für zusammen 1850

Arbeiter (8,600 der Gésemtzahl) gelten, ausschleblieh Stück-
löhne vor. Die d übrigen Verträge (37,0090) lassen für düe von
ihnen erfabten 129 Bétriebe (48,00)0*9 und 585 Arbéiter (30,69,6)
sowohl Zeitlöbne wie Stücklöhne zu.

Bedeutend Rleiner als in den bisher genannten Branchen
ist das Geltungsgebiet der reinen Zeitlohntarife in der GlIas-—
und Steinindustrie. Nur 380,00/0 der Bétriebe und 22,300

der Arbeiter werden von ihnen erfabt, während für 21,80)0 der
Betriebe und 24,200 der Arbeiter — Stücklöhne und für
47,3010 der Betriebe und 53,500 der Arbeiter Zeit- und Stück-
löhne gelten.

Noch geringer ist die Bedeudtung der Zeitlöhne in der

Textil-und Bekleidungsbranche. Nur für 11,800 der
Betriebe und 1,5090 der Arbeiter gilt das reine Zeitlohnsyetem,

vährend umgekehrt das reine Stücklohnsystem hier stärker
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verbreitet ist als in irgend einem andéren Gewerbe, nämlich in

640)0 der Beétriebe, die 88,59)0 der Arbeéiter beschäftigen.

In der Leéderbranche und in den graphisC,hen Ge—

werben bestehen übérall oder fast überall Zeitlohn und Stück-

lohn nebeneinander. Aus ersſsterer Branche gehören 885,s0 der

Betriebe und 9,edc/o der Arbeiter hieber und die Betriebe und

Arbeéiter der graphischen Gewerbe wenden ausnahbmslos beide

Lohnformen an.

Typische Zeitlohngewerbe sind dagegen das Pransport-

géwerbe, vo der Stücklohn gar nicht vorkommt, und die

Lebens- und Genubmittelbrancheé, wo in 99,600 der Be—

triebe für 99,590 der Arbeiter nur der Zeitlohn zur eee

geélangt.

bDie Formen des Zeitlohbnes.

Wo Zeitlöhne in den Verträgen festgesetzt sind, da sindd

és, vie die Tabellen 41—49 zeigen, vorvwiegend Stunden-

löbne. Von den 228 Verträgen, die Zeitlöhne enthalten, sehen

118, also iemlieh genau die Hälfte, ausschlzeblich Stundenlöhne

vor und war für 832 Beétriebe (48,29/0 der Géesamtzahl der Be—

triebe, in denen die Zeitlöhne durch Tarifvertrag géreégelt sind)

und 4244 Arbeiter (Al,adOo der Gésamtzahl der Arbeiter dieser

Beétriebe). Damit ist der Geltungsbereich der Stundenlöhne aber

noch aicht vollständig angegeben, da in 5 Verträgen, vwelche

105 Beétriebe (6,0090) und 838 Arbéiter (8,0) betreffen, neben

Taglöhnen auch Stundenlöhne festgeésetzt sind.

Lediglhch Ta glöhne sind in 66 Verträgen mit 135 —

(T0/0) und 2092 Arbeéitern (20,00) verabredet. Dazu kommen

noch die eben éerwähnten 5 Verträge, die sowohl Taglöhne wie

Stundéenlöhne enthalten. Ausschlieblich Wochenlöhne sind

vorgesehen in 480 Verträgen für 653 Beétriebe (37,800) und 3053

Arbeiter (29,009, nur Monatslöhne in einem Vertrag für

einen Betrieb (O,00) mit 30 Arbeéitern (0,390) und Monatslöhne

und Taglöhne in einem Vertrag mit einem Beétrieb (6,60/0) und

17 Arbeitern (0,290).

In den verschieédenen Branchen sind die Lobnformen in

sehr verschiedenem Mabe verbreitet. Im Baugewerbe und in

der Metallindustrie herrscht sozusagen ausschlieblich der Stunden-

lohn. Erheblieche Bedeutung kKommt diesem auch zu im Holz—

gewerbe (62,40)0 der Betriebe, 40,200 der Arbeiter), in der
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Glas- und Steinindustrie (39,5 bezw. 29,200) und beéesonders in
der Lederbranche (85,6 bezw. 91,20)0).

Der Taglohn Kommt auber im Baugewerbe in allen Branchen
vor, allerdings in sebhr verschiedenem Umfange. In der Glas-

und Steinindustrie, wo er in 60,0890 der Betriebe und für 70,800
der Arbeiter die ausschäebliche Form des Zeitlohnes ist, und
in der Textil-und Bekleidungsbranche, wo er es in 66,700 der

Betriebe für 89,600 der Arbeéiter ist, nimmt er éine durchaus
dominieèrende Stellung ein, während, in den übrigen Branchen

seine Bedeutung eérheblich geringerist.

Der Mochenlohn ist typisch für die Lebens- und Genub-—

mittelbranche (O8,890 der Betriebe, 74,2090 der Arbeiter), für
die graphischen Gewerbe (72,00)0 der Beétriebe, 83,000 der Ar—
beiter) und für das Transportgewerbe (95,6090 der Béeétriebe,
85,19)0 der Arbeéeiteér). Er herrscht ausschlieblich im Coiffeur-

gewerbe und bommt auch in der Kleiderbranche ziemlich viel vor.
Der Monatslohn als einzige Zeitlohnform findet sieh nur in

einem Beétriebe der Lebensmittelbranche; in einem weéeiteéren
Betriebe derselben Branche Kommt neben ihm auch der Tag-—
lohn vor. Stunden- und Taglohn lassen siebh nebeneinander

nur in der Holzbranche und in der Metallindustrieonstatieren.

c) Bestimmungen über Naturallöbhne.

Die Abschaffung von Kost und Logis sprechen

32 Verträge mit insgesamt 238 Betrieben und 492 Arbeitern
aus, nämlich die Tarife der Schreiner in Wädenswil, der Sattler
in Zürich, der Bäcker daselbst (uur für verheiratete und über

28 Jahre alte Gebilfen) und der Bäckerdes Lebensmittelvereins
Zürich.

In den Tarifen der Schubmacher in Winterthur und im
schweéeizerischen Brauertarif ist wobl die Abschaffung der RKost,

nicht aber auch die des Logis beim Meister vorgesehen. Zwei
weitere Verträge, die Tarife der Schuhmacher und der Fubr-—
leute in Zürieh gehen nicht so weit, „Kost und Logis beim

Meister“*“ geradezu abzuschaffen; sie bestimmen aber immerbin,
daßb der Arbeiter nicht dazu gezwungen werden solle.

EBine Regélung der Logispreise? enthalten der schweize—

rische Brauertarif Göchstens 5 Er. pro 14 Tage) und der Tarif

des Konsumvereins MWinterthur (für Bäcker, höchstens 10 Fr.
monatlich).
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In der Lebens- und Genußmittelbranche ist auber der Kost

und dem Logis beim Meister auch noch eine andere Form des

Naturallohnes, nämlich der gratis oder zu reduziertem Preéise
abgegebene sogen. Haustrunk verbreitet. Er kommt nicht
nur im Brauergewerbe, sondern auch in anderen Zweigen

(ERephirfabrikation) vor. Die vorlegenden Tarife regeln Quantum

und Preise des Haustrunkes.

In diéeem Zusammenhange mag auch die einzige gegen

die Anwendung des Trucksystems gerichtete Bestimmung

ervwähnt werden, die sich in den vorliegenden Tarifen findet:
im Winterthurer Maurervertrag wird den Meistern und Polieren

der Verkauf von Flaschenbier und anderen Naturalien an die

Arbeiter untersagt.

—A—

a) Die Zeitlöhne.

Die statistische Verarbeitung der Löhne begegnet besonderen
Schwierigkeiten, weil éinerseits eine sebr grobe Zahl von Ver—
trügen Lohnkategérien bildet wie Berufsarbeiter (gelernte Ar-

beiter) und Handlanger (ungélernte Arbeiter)), männliché und

weibliche, ledige und verhbéeiratete Arbeiter oder für Arbeiter
verschiedener Berufe Löhne festsetzt, und weil andeérseits mit
dem vorliegenden Mateérial nicht festgestellt werden kann, wie

sich die Gesamtzahbl der von einem Veéertrage erfabten Arbeiter

auf jene Katégorien verteilt. In der Voraussicht, daß eine

eigentliche Zählung erforderndde Fragen, wie die nach dem
Geschlechte der Arbéiter, ihrer Stellung im Beétriebe ete. nicht

nur von den Verbänden, die ja meistens bogar die Gesamtzab
der an éinen Vertrasg gebundenen Arbéiter nur approximatiy
angeben konnten, sondern selbst von den Betriebsinbabern nicht
béantwortet worden vären, wurde schon im Fragebogen darauf
verzichtet.

Die tabeéellarische Verarbeitung mubte sich daher darauf
beschränken, je für die gelernten und die ungeélernten Arbeiter

den nièdrigsten im Vertrage für die bétreffenden Beétriebe
angesetzten Löhne anzugeben und zwar überall nach dem

Stande vom Jabre 1908.

Aus Tabelle 50 geht hervor, dabß Stundenlöbne für ge—
lerate Arbeéiter in 101 Verträgen für 918 Bétriebe (50,0080 der
Gesamtzabl) festgesetzt sind. Auf die einzelnen Branchen ver—

teilen sieb dese Verträge und Beétriebe wie folgt:
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Stundenlöhne für gelernte Arbéiter ſind vorgesehen
im Bausewereeee iiin G66Ferragen fur 213 Betrebe
n der Meainueeeeeeeee 6 * 244
boo — 7 * 268 *
as und— — 6 * —8 *
ederindastee —— 12 175* 2 7

In den 913 in denen Stundenlöhne für golernte
Arbeiter bestehen, betrugen die niedrigsten Vertragslöhne
zwischen 40 und 80 Rp. Es galten nämlich

 

Löhne von 39-41 Bp. pro Stunde in LBeétrieb (0.100)

— y * * * 25 Betrieben 27 00)

* * 4850 * * * 340 * 7 0)0)

* * 51253 * 32 (3.5 00)

5456 * * * * 58 * Ga 00)

* * * 1 Betrieb (0,190)

* —8080 * „60 Beétrieben (6,6 90)

* * 63⸗65 * * * 349 * 88⸗ 00)

67 * * * 22 * 24 00)

* * 75 * * * * 16 * s 00)

* * 80 * * 5 * .5 00)

913 100,0

Die Löhne von 48-50 Rp. und von 635—65 Rp. bilden
also in 75,000 der Bétriebe die unterste Lohngrenze für ge—
lernte Arbéiter. Alle übrigen Lohnklassen treten an Bedeutung
fkür die Betriebe stark zurück.

Zu den einzelnen Branchen ist folgendes zu bemerben:

im Baugewerbe herrscht für gelernte Arbeiter als niedrigster

Vertragslohn der Lohn von 60-65 Rp. durchaus vor, indem er

in 180 von 213 Betrieben bezablt wird. Unter 48—50Rp. pro

Stunde werden gelernte Arbeiter in diesem Geéewerbe nicht

entlohnt. In der Metallbranche ist das Lohnniveau insofern

ein wesentlich niedrigeéres, als hier auf die Lohnklasse 48—50 Bp.
die Grobzahl der Betriebe (170 von 244) entfällt und éin 56 Rp.
ubersteigender niedrigster Vertragslohn nur in 10 Beétrieben
vorkommt. Merklieh höher sind dagegen die niedrigsten Vertrags-
löhne im Holzgewerbe, wo in der groben Mehrzabl der Be—
triebe (213 von 268) 635-65 Rp. bezahlt werden. Günstig sind

die Lohnyerhältnisse auch in den 13 Betrieben der Glas- und

Steinindustrie, wo an geéelernte Arbeiter durchweg minde—
stens 63-65 Rp. beéezahlt werden und wo auch der höchste

Stundenlobhnsatz (80 Rp. für Pfästeérer) vorkommt.
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Zu den niedrigst entlohnten Gewerben gehört dagegen die

Ledeérindustrie, wo der niedrigste Vertragslohn nirgends

53 Rp. überschreitet und in der Mehrzahl der Betriebe (140)

nur 48-50 Rp. bezahblt werden.

In den übrigen Gewerben Kommen keine Stundenlohnsätze vor.

An die ungélernuten Arbeiter werden bezabhlt im Mini-—

mum bis zu 88 Rp. pro Stunde in 15 Bétrieben, 39-41 Bp. in

2 Betrieben, 4244 Rp. in l Beétrieb, 44-47 Rp. in 10 Bétrieben

und 48-50 Rp. in 16 Betrieben. Im ganzen werden die Stunden-

löhne ungelernter Arbeiter durch 16 Veérträge für 51 Betriebe

geregelt. Zwischen den einzelnen Branchen bestehen keine

besonders hervorzuhebenden Unterschiecdde in der Entlöhnung

der ungélernten Arbeiter.
Taglöhne werden für geéleraté Arbeéiter laut Tabelle 51

durch 64 Verträge für 127 Betriebe festgesetzt. Von diesen

Beétrieben bezablt einer Er. 8.500 -4.—, 29 Fr. 44.50, 56 Er. 450
bis Er. 5. — 21Er. 565. 50, 19 Fr. 626. 50 und éiner Pr. 7.

bis Fr. 7. 500. Der Taglohn für gelernte Arbeiter Kommt vor in
der Hol-branche (Er. 4. 20-5. 505, in der Glas- und Stein-
industrie (Pr. 6-6. 50), in der Kleiderbranche (Fr. 5—47. 50), in

der Ledérindustrie (Br. 44. 50), in der Lebens- und Geéenubmittel-
branche (Er. 3. 505. 50) in den graphischen Gewerben Guch-
binder) GEr. 4. 505. —) und im Transportgewerbe GEr. 5—5. 50).
Taglöhne für ungelerute Arbeiter werden in 16 Verträgen

für 157 Bétriebe festgesetzt. Sie betragen in 4 Bétrieben

Fr. 3. 504.—in 9 Beétrieben Fr. 4-4. 50 und in 101 Bétrieben
Fr. 4. 520-5. — und kommen hauptsächlieh im Holzgewerbe vor.

Die niedrigsten vertragüchen WMochenlöhne betrugen

bis zu 30 Fr. gemäß 83 Veérträgen in 442 Beétrieben

* 4 140 —

y 8680 36 y y 71

In die erstgenannte Klasse (Wochenlohn bis zu 30 Fr.)

fallen namentlieb die Coiftéeure (25 Er.) und Bäcker (28 Er.) in
Zürich, ferner de Buchdrucker (SMünimum des „gewissen Geéeldes“
30 Fr.); einen Wochenlohn von 31-385 Er. beziehen die Schneider

in Minterthur, die Fubrleute in Zürieb und die Angestellten
einiger Firmen der Lebensmittelbranche. Der niedrigsteWochen-
lohn beträgt 36—40 Er. namentlich im Brauer- und LRüfeér-

gewerbe, ferner bei den Maschinensetzern und in je einem
Bäcker- und Schneideérgeschätt.
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Monatslöhne kommen nur in 2 Bétrieben der Lebens-
mittelbranche GRonsumgeéenossenschaften) vor; sie belaufen sich

in dem éinen auf mindestens 150 Er. (Mälchführer), in dem

anderen auf mindestens 130 Er.

Mit der Regeéelung der Löhne für weibliche Arbeéeits—

kräfte befassen sieh 13 Verträge mit insgesamt 29 Bétrieben.

In einer Leuchterfabrik werden an Arbeiterinnen über 18 Jahren
30 Rp., an jüngere 25 Rp. pro Stunde- bezahlt, in 9 Reéiseartikel-
geschäften beträgt der Stundenlohn 20—5835 BRp. in 9 Heérren-—
und Knabenkonfektionsgeschäften Fr. 2. 75 pro Tag, in einer
Nahrungsmittelfabrik Fr. 2.70 für ledige und Fr. 3. — pro Tag
für verheiratete Arbeiterinnen, in S Brauereien Fr. 18. — wöchent-

liech und in einer Konsumgéenossenschaft Er. 60. — monatlich für

Verwägerinnen und Fr. 90. — (im Minimum) für Verkäuferinnen,

Der Festsetzung von Mindestlöhnen in den Verträgen findet
sich häuftig die Rlausel beigefügt, daß Kusnahmen von den

vertragsmäßbigen Löhnen gemacht werden dürfen gegen-

über Arbeitern, die nicht mebr voll leistungsfähig sind. Eine

derartige Bestimmung findet sich in 25 Verträgen, welche ins-

gesamt 288 Betriebe und 2305 Arbeiter eérfassen. Von diesen

Beôtrieben entfallen 3 auf das Baugewerbe (Dimmergewerbe), 134

auf das Holzgewerbe, 12 auf die Glas- und Steinindustrie und
139 auf die graphischen Gewerbe; von den von eéiner solchen
Rlausel betroffenen Arbeitern gebören 1119 der Holzbranchéeé,
1095 den graphischen Gewerben, 76 der Glas- und Steinindustrie
und 15 dem Baugewerbe an.

Auber der Feéestsetzung eines bestimmten Lohnes, derstill-
schweigend oder ausdrücklich als Mindestlohn gilt, finden sich

in 19 Verträgen mit insgesamt 241 Bétrieben und 1063 Arbeitern

auech Durchschnittslöhne angesetzt. Hievon gehören 17

Vertrüge mit 110 Bétrieben und 793 Arbeitern dem Holzgewerbe

an und die in diesem Geéwerbe üblichen Durchschnittslöbne be-—
laufen sich auf 45-80 Rp. pro Stunde. Die zwei übrigen Ver—

träge betreffen das Transportgewerbe und das Zeughaus in

Zürich.
b) Die Stücklöhne.

Die Akkordlöhne eignen sich ihrer Nater nach selbstver-

stündlich nieht für die tabellarische Bearbeitung, da ja, selbst

wenn innerhalb der nämlichen Branche eine gröbere Zahl von
vergleicehbaren Akkordtarifen vorhanden wäre, die in der Regel
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grobe Zahl der Positionen (in der Kleiderbranche oft über 200)

ein absolutes Hindernis bilden würde.*

Dagegen ist es möglieh und von Intéresse, festzustellen,

invieweéit es üblich ist, den Klagen, welehe die Arbeiterschaft

vielfach gegenüber dem Akkordlohnsystem vorzubringen hat,

dureh die Garantie eines bestimmten Zéitlohnes ab—

zuhelfen.

Der Tabeélle 52 ist hierüber zu entnehmen, daß von den

128 Vérträgen, velche den Akkordlohn regeln oder zulassen,

104 Kéine Garantie des Zeitlohnes vorsehen, während 19 Véer—

fräge eine solche enthalten. In den Bétrieben Legt die Sache

so, dabß 311 von ihnen(40,50)0) den Zeitlohn garantieren, vahrend

453 (50,3 90) es nicht tun. Von den Arbeitern sind 1528 (32,0090)

im Besitze einer solchen Garantie, vährend 83110 (67,190) ohne

solche der Akkordarbeit obliegen.

dehen vir nach, welche Rolle in den einzelnen Branchen

die Garantie des Zeéeitlohnes spielt, so ist in erster Linie auf

die Metallindustrie hinzuweisen, wo der Zeitlohn in 95,190 der

Betriebe an 7Tl,xOo der von diesen beschäftigten Arbeiter garan-

tert vird; eine grobe Rolle spielt die Zeitlohngarantie auch in

den graphischen Gewerben, vo sie in 72,0Vo der Beétriebe an

83,0 00 der Arbeéiter geleistet vwird.

Beédeéutend geringer ist die Verbreitung dieses Grundsatzes

in der Holzindustrie (2,3 90 der Betriebe und 19,090 der Arbeiter),

in der Glas- und Stéeinindustrie (T.&) jo der Betriebe und 2,0 90

der Arbeiter) und in der Lederbranche (ſ, o der Betriebe und

28,5o der Arbeéiter).

In der Kleiderbranche, einem Gewerbe, in velchem, vie

wir gesehen haben, der Stücklohn eine sehr grobe Bolle spielt,

fehlt die Garantie des Tagesvercüenstes gänzlich. Ebenso feblt

ie in dem einzigen Akkordtarife der Lebens- und Genubmittel-

industrie und selbstyerständlich auch im Bau- und im Traus-

portgewerbe, wo der Stücklohn, abgesechen von den exrwahnten

Ausnahmen, überhaupt nicht vorkommt.

* Einige der wichtigsten Albkordtarife, so der der Zürcher Konfek-

tionsschneider, der Schuhmacher in Zürich, sowie der schweizerische

Buchdruckertarit sind übrigens in Anhang E abgedruckt.
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c) Die Lohnzuschläge.

1. Zuschläge für Vberzeéitarbeit sind, vie aus den
Tabellen 53-55 hervorgehbt, in 2050 Verträgen, welche 1437 Be—
triebe (80,1 0 der Geésamtzahl) und 8320 Arbéiter (74,690) er-
fassen, vorgeschrieben. Die Tarifedes Baugewerbes, der Leder-

industrie, der Lebens- und Genubmittelbranche, des graphischen
und des Transportgewerbes regeln ohne Ausnahme die Ent-

schaâdigung, die für Uberzeitarbeit zu bezahlen ist. Auch in den
Tarifen der Metallindustrie sind für 99, 0 der Beétriebe und
94,1 0 der Arbéiter und in der Holzindustrie für 60,2 0 der Be—
triebe und 46,10)0 der Arbeiter Lohnzuschläge für Dberzeitarbeit
vorgesehen. Dagegen bestebt in der Glas- und Stéeinindustrie
nur für 48,6 90 der Betriebe und 27,500 der Arbeiter und in der
Textil und Bekleidungsbranche gar nur für 28,000 der Bétriebe

und 11,5010 der Arbeéiter éine tarifvertragliche ÜUberzeitent-
schãdigung.

Von den 205 Verträgen, die den Uberzeitlohn regeln, setzen
179 éinen bestimmten Prozentsatz des gewöhnlichen Lohnes als

Zuschlag fest, während 26 Verträge den Lohnzuschlag in abso-

luten Geldbeträßgen ausdrücken. Die erstere Form der Uber—
zeitentschädigung besteht in 919 Betrieben (64,0 0 der Geéesamt-
zahl) für 6270 Arbeiter (75,4 00 der Geésamtzabl), die letztere in
518 Beétrieben (36,000) für 2050 Arbeéiter (24,600). Die Ent-
schädigung kommt ledigliech in der Form prozentualer Lohn-

zuschlüge vor in der Metallindustrie, im Holzgewerbe und in der
Glas- und Steinindustrie. Sie herrscht auch vor, wenn man

lediglech auf düe Zahl der Arbeéiter abstellt,im Baugewerbe, in

deèr Lederindustrie, in der Lebens- und Genußmittelbranche und
im Transportgewerbe. Dagegen beziebt die grobe Mehrzabl der

Arbeiter der graphischen Gewerbe und der Textil-und Beée—
Heidungsbranche die Pberzeitentschädigung in der Form tester,

erhöhter Zeitlöhne.

An Prozentesutzen für die Zuschläge für UberzeitarbeitKommen
vor: 1500, 2000, 250/0, 3000, 330/0, 400)0, 500,0 und 10000. Indessen
herrschen die Sätze von 25 und 500,0, düe in 31,2 bezw. 47,090
der Betriebe und für 544 bezw. 33,800 der Arbeéiter gelten,
durchaus vor. So ist es auch in den einzelnen Branchen mit
Ausnahme des Transportgewerbes, in welechem nur der Satz von

30 00 vorkommt.
8*—
*
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Die Merzeitlöhne in absoluten Beträgen werden zum Teil

in der Form éines ßxen Betrages pro Überstunde, zum Teil in

der Form bestimmteér, absoluter Zuschläge zum géwöhnlichen

Lobn festgesetzt. Die ersteren schwanken je nach dem allge—

meinen Lohnniveau der betreffenden Branche zwischen 40 Bp-

und Er. L. 25, die letzteren zwischen 10 Rp. und 85 Rp.

2. Lohzuschläge für Nachtarbeit (Tabellen 56—-658)

sind in 99 Verträgen für 904 Betriebe (0,200 der Geésamtzabl)

und 6058 Arbeéiter (54,3 0)0 der Geésamtzabhl) festgesetzt. Unter

den Tarifen der einzelnen Branchen sehen nur diejenigen des

Bau- und des Transportgewerbes durchweg Entschädigungen

für Nachtarbeit vor. In den übrigen Produktionszweigen

bestehen ziemlbeh starke Differenzen bezüglich des Mabes, in

welechem der Nachtarbeitslohn überbaupt gereégelt ist, Difte—

renzen, die jedenfalls zum Teil davon herrühren, daß die

Nachtarbeit in selr verschiedenem Maßbe verlangt wird. Nacht-
arbeitslöhne sind vorgesehen für 94,100 der Arbeiter (O9,19)0
der Betriebe) in der Metallindustrie, 88,0 0l0 der Arbeiter (72,0 9)0
der Bétriebe) in den graphischen Gewerben, 51,3 0)0 der Arbeiter
(So o der Betriebe) in der Lebens- und Genubwmittelbranche,
27,010)0 der Arbeiter (AO, 0 der Betriebe) in der Holzindustrie,
26,3 0 der Arbeiter (O90) der Bétriebe in der Lederbranche,
17, 0)0 der Arbeéiter (30,09/0 der Bétriebe) in der Glas- und Stein-

industrie und 3,400 der Arbeéiter (22,859/0 der Bétriebe) in der
Textil- und Bekleidungsbranche.

Von den 99 Verträgen, die Lohnzuschläge für Nachtarbeit

festsetzen, tun es 82 in der Form prozentualer Erhöhungen des
Lohnes und 17 in der FKorm fester Geldsummen,.

Die érstére Form wird in 757 Bétrieben (83,5 00) für 4791
Axbeiter (79,0 0)0), die letztere in 147 Bétrieben (16,3 90) für 1267
Arbeiter (21,090) gehandhabt. Die Form der prozentualen Lohn-

eérhöhung ist hier also noch etwas mehr üblich als bei der Vber⸗

zeitentschädigung, wo sie nur für 64090 der Betriebe und 75,4 9)0
der Arbeiter eingeführt ist. Die festen Nachtarbeitslöhne bezw.

festen Zuschläge für Nachtarbeit Kommen vor im Baugewerbe
(Zimmerer) in der Damenschneiderei, im Buchdruckgewerbe und

im Transportgewerbe.

Die prozentualen Lohnzuschläge für Nachtarbeit beliefen
sich auf:
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) für 1270 Arbeiter(26.25 00 des gewöhnl. Lohnes in 10Betrieben (D30)0 200)

5000 * * 262 664 0) 1092 22800)

600)0 * * * * 188 * 760/0) * 215 * (28 0/0)

10000 * * 352 6500) * 2214 * 53.9 00)

Der Zuschlas von 2500, der für Übérzeitarbeit in 81,2 00

der Betriebe an 54,00 der Arbeiter ausgeérichtet wurde, spielt
bei der Nachtarbeit also éeine viel Kleinere Rolle und der ge—

bräuchliebste Lobnzuschlag für Nachtarbeit ist sowohl im Hin-
bliek auf die Betriebe, wie im Hinblick auf die Arbeéiter der

von 10000.

Der Satz von 2500 Kommt nur in der Leéedeérindustrie und
in der Lebens- und Genußmittelbranche und zwar ganz bezw.

nahezu ausschleblich vor. 6000 Zuschlag füinden wir im Bau—

gewerbe und bei den Fubrleuten. 10000 überwiegen besonders

stark im Baugéwerbe, während umgekebrt in der Metallindustrie

50 0 durchaus der normale Satz sind.

3. Lohnzuschläge für Sonntagsarbeit sehen ins—
gesamt 159 Verträge für 714 Bétriebe (39,8 90 der Gesamtzabl)

und 6382 Arbeéitér (57,2 90 der Geésamtzahl) vor. Der Régeélung
dieses Punktes wird in den Tarifen des Baugewerbes, wo für

alle Betriebe und Arbeiter ein solcher Zuschlag gilt, und der

Metallindustrie, wo er für 98,80/0 der Beétriebe und 85,690 der

Arbeiter vorgeschrieben ist, die gröbte Aufmerksamkeit ge—
schenkt. In den übrigen Branchen liegt die Sache so, daß ein

eérhöhter Lohn zugesichert wird an 80,400 der Arbeiter der

Lebens- und Genubmittélindustrie (in 18,2 90 der Beétriebe dieser

Branche), 791 0 der Arbeiter der graphischen Gewerbe Gän
54,8 00 der Beétriebe), 35,20 der Arbeiter der Lederindustrie

Gn 14500 der Béeétriebe), 20,090 der Arbeiter der Glas- und
Steinindustrie (in 82,090 der Beétriebe), 18,69)0 der Arbéiter der
Holzindustrie (in 18,4090 der Betriebe), 7,6 0 der Arbeiter der
Textil- und Beéebleidungsbranche Gn 27,60/0 der Betriebeé).

Von den 159 Verträgen, die den Sonntagsarbeitslohn no—

mieren, sehen 145, die insgesamt 700 Bétriebe (98,190) und
6289 Arbeéiter (98,5 0)0) érfassen, die Porm des prozentualen Zu—
sehlages zum gewöbhnlichen Lohn vor, während nur 14 Véêrträge
mit 14 Bétrieben (I, 0) und 93 Arbeéitern (I,5 00) feste Beträge
für die Sonntagsarbeit festsetzen. Die Form der prozentualen
Lohnzuschläge überwiegt hier also noch mebhr als bei der Nacht-
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arbeit. Die festen Sonntagsarbeitslöhne Kommen nur in einem Be⸗

ep der Lebensmittelbranche und in 13 Schneidergeschätften vor-

Prozentsatzen für den Zuschlag zum gewöhnlichen Lohn

nd u denen: 2500 (0,100 der Betriebe und 2,000 der Ar-

beiter), 5000 (A9,19)10 der Beétriebe und 45,3800 der Arbeiter),

60 0)0 (O,1010 der Bétriebe und O,e ſo der Arbeéeiter) und 100 90

(50, 0)0 der Betriebe und 52.1 0 der Arbeiter). Die Zuschläge

Fon 60 und 10000 sind also zemlich gleichmäßig verbreitet,

Vährend die von 25 und 60 00 nur eine verschwindend

Heine Rolle spielen. Die letzteren Kommen nur in einem Be—

riebe der Lederindustrie und in 8 Beétrieben des Baugewerbes

vor. Abgeésehen hieyvon kennt das Baugewerbe für Sonntags-

arbeit nux den doppelten Lohn; ausschlieblich Kommt der letztere

uehn vor im Buchdruckgewerbe und wiegt auch vor in der

Hol- und in der Glas- und Steinindustrie. Dagegen findet man

in den Tarifverträgen der Textil- und Bekleidungsbranche und

der Lebens- und Genubmittelindustrie ausschlieblich den Zu-

schlag von 5000, der auch in der Metallindustrie staxk überwiegt.

An weitéren Lohnzuscblägen und Nebenbezügen

Setzen verschiedéne Verträge Entschädigungen fest für besonders

schwierige oder unangenehme Arbeiten Gei sehr hoher Tem-

peratur, bei Verwendung von bestimmten Matérialien eto.), ferner

für Heimarbeit (so im Zürcher Schuhmachertarif) und bésonders

für auswWärtige Arbeiten (Pahrgeldentschädigungen, Vergütung

der Auslagen für Kost und Logis ete.)) In der Lebensmittel

brancheKommen auch Verkaufsprovisionen vor. Alle diese Be—

stimmungen eignen sich niecht für die tabellarische Verarbeitung;

ie ind aber aus der schematischen Darstellung des Inhaltes

der Verträge (Abteilung O) ersichtlich.

3. Die Lohnperiode.

Von den vorliegenden Tarifen betassen sich 182, welehe

gieh insgesamt auf 1240 Betriebe und 7768 Arbeiter erstrecken,

mit der Festsetzung der Lohnpériode.

Davyon setzen fest

die 14tagige Lohnpéeriode

57 Wrtrüge für 751 Beétriebe (60,6 90) und 4676 Arbeéiter (60,8 No)

die 8tagige Lohnperiode:

I28 Verträge für 847 Betriebe (28,0 9)0) und 2052 Arbeiter (264 )
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die beliebige Anwendung der 8- oder der 14tägigen Lobpperiode:

2 Verträge für 142 Bétriebe (77,4 909 und 1085 Arbeiter (18,8 00).

Unter den Verträgen, die die 14-tägige Lohnauszahlung vor-
sehen, seien hervorgeboben: die Tarife der Maurer, Maler und

Gipser in Zürich, der Feilenhauer inWinterthur und Ungeébung,

der Sehreiner in Zürich und Winterthur, der Brauer der Schweiz,
der Bäcker und der Fubrleute in Zürieh. Die wöchentliche
Lohnauszahlung dagegen wird in den folgenden zweiseitig-Kor—
porativen Verträügen vorgeschrieben: Kupferschmiede, Konfek-
tionsschneider, Buchbinder und Schuhmacher in Zürich, Schub-

macher in Winterthur.
Sowobl der achttägige wie der vierzebntägige Zabltag wird

für zulässig erklärt im schweizerischen Buchdruckertarif und in
dem Vertrag der Schmiede und Magner in Zürich.

4. Lohnbücher.

Die Vorschrift, dab zur Kontrolle der tarifmäbigen Ent-—
löhnung Lobhnbücher geführt werden müssen, ist eine Spezialität

des Schneidergewerbes und Kommt außber in dem Zürcher Herren-

und Knabenkonfektionstarif noch in 43 Einzelfrmentarifen des

Schneidergewerbes vor. Insgesamt gilt sie für 52 Beétriebe und

1088 Arbeéitér.

III. Der übrige Thalt der Verträge.

Die folgenden Darlegungen beziehen sieh im Gegensatz zum

vorhergehenden vicht auf die sämtlichen 294 érwittelten Tarif-

verträge, sondern nur auf diejenigen unter ihnen, die uns im
Original vorliegen. Es sind dies 245 Vérträge (83,3 00 der Ge—
samtzahl) mit 1525 Beétrieben (85,000 der Geéesamtzahl) und 9327
Arbeitern (88,6 00 der Geéesamtzahl). Für die übrigen 49 Verträge

(mit 268 Bétrieben und 1823 Arbéitern) lagen nur Antworten

für die im Fragebogen behandelten Gegenstände vor, nicht aber

der volle Inhalt. Trotz dieéser Rinschränkung wird sieh aus den

folgenden Ausführungen umso eher ein Bild der taritichen Re—
gelung der Punkte, denen nur sekbundäre Bedeutung zukommt,
gewinnen lassen, als die nicht in ibrem WMortlaut vorliegenden

49 Verträge in ihrer groben Mehrzabl Firmenverträge sind, die
oft nicht einmal alle wesentlichen Punkte (Gobn, Arbeitszeit eteé.)
regela.
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1. Bestimmungen über Unfall und Krankheit.

a) Vorsorge gegen Untall.

Von den vorliegenden Tarifen enthalten Nmit insgesamt

1020 Betrieben und 85545 Arbeitern die Vorschrift, dab der Unter-

ee ée Arboeiter gegen VUnfall zu versichern bhabe.

Fiexraus darft freilieh nieht gefolgert werden, dabß diese Form

der Vorsorge gegen Unfall nicht auch in Beétrieben üblieb sei,

für welche die in Frage Kommenden Tarifyerträge es nieht vor⸗

schreiben, da erfahrungsgemäß bungen, die seit Jahren in

einem bestimmten Gewerbe bestehen, beim Abschlub von Kollek-

iven Veéereinbarungen häußg als nicht streitig auber Acht ge-

laccen verden. Iu der Metallbranche ist die Rechtspfliebt des

Arbeitgebers zur Versicherung gegen VUnfall trotzdem annahernud

durchweg im Kollektivvertrag festgelegt, nämlich in 11 von 16

Verträgen, welehe 289 Beétriebe (on insgesamt 2449 und 924

Arbeiter (on insgesamt 989) erfassen. Sehr verbreitet ist die

Reéde tehendé Bestimmung auch in den Tarifverträgen des

Baugéweérbes, der Holzindustrie und der Lebens- und Genub-—

mittelbranche, wie folgendes Schemszeigt:

Dahl der Jertrüge Zabl der Belriebe Zahl der Arbeiter

ahsolut in 80 der absolut in 0/0 der abzolut in 0/0 der

Cexamlaahl Cezamtzanl Cexamtzahl

Baugewerbe11 68,7 164 76.9 1680 80.9

FHolindustrie 88 38,8 285 78.5 1031 58.9

Lebens- und Genub-

mittelbranche. 38 92,6 244 987 1680 762

Gan-zlieb fehlt die Verptüchtung des Dnternebmers zur Ver-

sicherung gegen Unfall in den Verträgen der Textil- und

Bébleidungsbranche, der Ledeérindustrie und der graphischen

iuée nbere Dechreibung des Objelctes der Ver-

sicherung fehlt in der Regel, es heißt einfach, „eder Meister

hat seine Arbeiter geégen Upnfall zu versichern“* oder ahnlich;

doch i vobler die Versicherung gegenüber den eine Hatt-

pflicht des Unternebmers beégründenden Unfällen geméeint. In

einigen wenigen Fällen vird dies auech ausdrückliebh gesagt.

Beders hervorzuheben ist noch der Tarifvertrag der Monteure

der Rolladenfabriß Horgen und der LKüfer des Lebensmittel-

vereins Zürich, die beide die Versicherung auch für UVnfälle, die

auf dem Wége von und zur Arbeit sich éreignen, vorsehen.

Noch vweiter geht der Vertrag des Konsumyeéreins Winterthur,

der geneérell die Nebhtbetriebsunfälle einbeziebt.
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Zu der Erage, wie die Unfallversicherungsprämien

aufzubringen seien, nebmen 66 Tarife mit 896 Bétrieben und
5064 Arbeéitern Stellung. Davon schlieben sich 51 mit 732 Be—
trieben und 2897 Arbeitern dem infolge von Artikel 9 des Bundes-
gesetzes über die Haftpflicht aus Fabrikbetrieb vom 25. Brach-

monat 1881 vielfach üblichen Brauch an, die Prämien je zur
Hälfte von Unternebmer und Arbeiter tragen zu lassen. 11 Ver—

träge mit 18 Bétrieben und 1227 Arbeitern überbinden die Be—

zahlung der Prämien gänzlich dem Arbeitgeber; diese ver—

gleichsweise hohen Zahlen sind in der Hauptsache auf den hiehber

gehörigen Tarifyertrag der Brauer zurückzuführen. 4 Verträge

endliebh mit 146 Bétrieben und 940 Arbeéeitern begrenzen den
Beéitrag des Arbeiters auf eine besſtimmte Quote seines Lohnes

(——39); auf diésem Standtpunkt stehen außer den Verträgen
der Schreiner und der Schmiede und Wagner in Zürich noch

zwei Einzelßrmenverträge der Metallbranche.

Eine häutig vorkbommende Bestimmung gebt dahbin, daß bei
Unfällen der volle Taglohn garantiert werde. 81 der

vorliegenden Verträge mit insgesamt 535 Betrieben und 2591

Arbeéitern sehen dies vor. Man wird wohbl Kaum feblgehen, wenn
man die Vermutung ausspricht, daßb Zusicherungen dieser Art

nur in kollektiven Verträgen, nicht aber in indüviduellen Dienst-

verträgen zu finden sein dürften und daß daher jene 2891 Arbeéiter

ziemlich genau der Zahl entsprechen wird, die überbaupt im

Besitz éiner solchen Garantie ist. Es würde sieh also um un-—

gefähr der im Tarifvertragsverhältnis stehenden Arbeiteér

handeln.

Die Garantie des vollen Taglohnes im Falle der Erwerbs-
unfahigkeéit infolge Unfall ist indessen nur bei 69 Verträgen mit

235 Bétrieben und 1460 Arbeéeitern unbedingt; die 12 übrigen Ver—
träge, die 300 Bétriebe und 1131 Arbeiter betreffen, sichern den

vollen Tagesvercdüenst nur für den Fall zu, daß der Unfall nicht
bestritten wird.

b) Leistungen im Krankbheitsfalle.

Die Vorsorge für die durch Krankheit hervorgerufene Er—

werbsunfähigkeit ist nur in 5 Fällen* Geégenstand tariflicher

* Konsumverein Winterthur, Kephiranstalt Zürich, Bäckertarif Zürich,

Fuhbrleute Zürich, Zeughaus Zürich.
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Abmachungen. Die 5 Veéerträge betreffen 333 Betriebe und 729

Arbéiter. Dér volle Lohn für den Krankheitsfall, sei es durch

direkte Zahlung, sei es durech Ergänzung des von einerKranken-

Fasse bezogenen Beétrages, wird zugesichert im Vertrag der

Backer in Zürich (aur an Arbeiter, die Kost und Logis beim

Meister nehmen und auf die Dauer einerMWocheé) der Fubrleute

in Zürieh (bis auf 4 Tage), der Kephiranstalt Zürieh (uur an

Versicherte) und des Konsumvéreins Winterthur (an Versicherte
erster Monat 10000, zweéeiter 900,0, dritter 8000). Zwischen
60-8000 des Lohnes bézablt dérselbe Verein an seine nicht

versicherten erkrankten Angestellten aus, 80 0)0 (bis auf 6 Monate)

das Zeughaus in Zürieh. Die Arzneikosten (bis auf 4 Tage)

überbindet dem Arbeitgeber der Fubrleutetarif in Zürich.

2. Militärdienst.

Die Fragen, die sieh anläblich der Unterbrechung des

Arbeéitsverhältnisses durch Militärdienst érheben, werden in

36 Verträgen für 338 Bétriebe und 1775 Arbeiter gereégelt.
Bei zwei Verträgen, den Tarifen der gelben Spengler und

der Fuhrleute in Zürich, mit insgesamt 290 Bétrieben und

475 Arbeitern beschränkt sich die Regelung auf den Satz, daß

der Militärdienst Keinen Grund zur Entlassung bilden solle.

Die 34 übrigen Verträge, nämlich die Verträge der Brauer,

die 31 Einzelverträge der Küfer in Zürich, der Tarif der An-
gestellten des Konsumvereins Winterthur und der Zeughaus-
arbeiter in Zürich gehen weiter, indem sie auch FKortbezahlung

des Lohnes bezw. eines Teiles des Lohnes während des Mlitär-

dienstes vorschreiben, so 10000 an die Angeéstellten des Konsum-

vereins Winterthur, 5000 an die übrigen Arbeiter. Tsgesamt
vird die Lohnzablung nicht gänzlch eingestellt vährend des
Militärchenstes in 41 Betrieben mit 1300 Arbeéitern. Freiwiltger-

weise wird dies wohl noch in verschiedenen gröbßeren Beétrieben
üblich sein, allein ein rechtlicher Anspruch steht nur eéiner sehr

Kleinen Zahbl von Arbeitern zu.

3. Férien.

Die vorlegenden Tarifverträge der Lebens- und Genußwmittel-
branche, die auch sonst in sozialpolitischer Beziehung manches
enthalten, was man in anderen Branchen vergeblich sucht,
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sehen mehrfach-auch Férien vor und zwar durchweg unter

Fortzahlung des Lohnes. Im ganzen steben 34 Verträge auf

diesem Standpunkt und zwar beträgt der jährliche Urlaub je

nach der Dauer der Anustellung 154 Tage für die Brauer,

2—4 Tage für die Küfer von 31 Weéeinbändlerfrmen in Zürich,
6—12 für die Arbeiter der Kephiranstalt in Zürich und 6 bis

10 Tage für die Angestellten des Konsumvereins Winterthur.
Im schweizerischen Brauertarif ist die Gewährung von

Feérien immerhbin auf die Betriebe mit mehr als 10,000 Bl jähr-
lichem Ausstob beschränkt. Da alle im Kanton Zürich den
Tarif anerkennenden Brauereien eine solche Produktion auf-—
weisen, so genieben also auch alle ihre Arbeiter (1100) einen
jährßchen Vrlaub. Igésamt sind im Kanton durch Tarifvertrag

Feérien eingefübhrt in 41 Beéetrieben mit 1239 Arbeitern.

4. Dererste Mai.

PBine gänzliche oder teilweise Einstellung der Arbeit am

ersten Mai sehben 146 Verträge mit 811 Betrieben und 5060 Ar—

beitern vor. Diese Zablen dürften in der Hauptsache nur die—

jenigen Gewerbe und Béetriebe betreffen, in denen die Frage

der Arbeitsruhe am eérsten Mai vor nicht allzu langer Zeéeit

umstrittenwvar. Wo diese Frage längst im Sinne der Eéier

des ersten Mai erledigt ist — und hieher gebören die Gewerbe,

welche die entwickeltsten Gewerkschaften aufweisen — vird

zu ihr in der Reégel in den Tarifverträgen gar nicht mebr

Stellung genommen.
Von den 146 erwähnten Verträgen sehen 139 wit 469 Bée—

trieben und 3269 Arbéitern die gänzliche Einstellung der Arbeit

vor; J Verträge dagegen, sämtlieb der Lebensmittelbranche

und dem Transportgewerbe angehörend, mit 342 Bétrieben und
1791 Arbéitern gében nur einen Teil des Tages frei.

5. Der Décompté.

Einen grundsätzlichen Ausschluß des Déecomptes ent-

hält der Zürcher Anschlägertarif mit Bezug auf diéjenigen

Arbeéiter, diée eigenes MWerkzeug besitzen.

Die übrigen Verträge, welche zur Matérie Stellung nebmen,

begnügen sieb damit, die Höhe des Décécomptes zu be—

grenzen, wobei der Maßbstab entweder durch den Taglohn,
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den Stundenlohn oder den Wochenlohn oder aber durch Geld-

betrãge gebildet vwird.

ber die Verbreitung der verschiedenen Formen der Be—

grenzung des Décompte gibt folgendes Schema Auskunft:

Zulãssiger Höchstbetrag deulassiger Höchs rag 8 Vertrãge Betriebe Axbeiter

Décomptes

onnnnn 11 150 1094

ane 28 221 182

Taond 5 185 646

ahneeeee —J 7 60

20 8tundenlöhnneeeeee 3 3 ig

⸗ WMochenlohn (bei Kost und
Logis:

1I

Wochenlohn) . 2 201 418

1 Wochenlohn (bei Kost und

Logis: 2 Wochenlöhne) .. —J —130 200

ier Geldbetraaaagge 7 — 126
 

Total 58 904 3876

Der géringe Décompte von einem Taglohn ist hauptsach-

lich im Baugewerbe üblich: von den oben éervähnten 11 Ver⸗

trägen, die eine Grenze in dieser Höhe ziehen, fallen 10 mit

IA Betrieben und 1080 Arbeitern auf diese Branche. Der hohe

Déaèmpté von 5 Taglöhnen ist im Feilenhauertarif vorgesehen.

Die Bérechnung nach dem Mochenlohn kbommt nur im Backer⸗

und Fubrhaltergewerbe vor. An fixen Geldſsummen kbommen

ror; 10 Fr. in éiner Gasmesserfabrik, 20 Er. in 4 Schneider-

geschäften, 30, 100 und 1000 Fr. in 2 Betrieben der Lebensmittel-

branche.

6. Lündigungsfrist.

Die Regelung der RKündigungsfristen für das Arbeits-

verhältnis haben 82 Véerträge, die insgesamt 1298 Beétriebe und

6880 Arbeéiter betreffen, sieb zur Aufgabe gemacht. Hievon

setzen 14 Verträge mit 8339 Bétrieben und 1974 Arbeitern fest,

daß kéine Kündigungsfrist gelten solle. Ungefähr éin Viertel

(28,3010) der Gésamtzahl der Arbeéiter, deren Kündigungs-

Ferhältnisse eruiert wurden, stehen also kraft Tarifvertrag in

den denſbar losesten Beziehungen zu ihrem jeweiligen Arbeit-

geber und 26,19)0 der letzteren scheinen gleichfalls kein solches

Gewieht auf tabile Personalverhältnisse zu legen, dab sie der
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Abschaffung der Kündigungsfrist ihre Zustimmung verweigert

hätten. Das kündigungsfreie Anstellungsverhältnis scheint eine

Speézialität des Maler- und Gipsergewerbes zu sein: alle 10 Ver-

träge, die in diesem Gewerbe bestehen (149 Bétriebe und

1080 Arbeéeiter umfassend) stehen auf diesem Standpunkt.

EBine Kündigungsfrist von 8 Tagen ist vorgesehen in 50 Ver-
trägen mit 791 Bétrieben und 2429 Arbeéeitern, eine solche von

14 Tagen in 17 Verträgen mit 167 Beétrieben und 2427* Ar-—
beitern. Einen Monat beträgt die Kündigungsfrist für alle

Angestellten des Konsumvereins Winterthur (50), außerdem
noch für eéinen Teil der Angestellten zweier weiterer Firmen.

Die Bestimmung, daß das Arbeitsverhältnis während der
ersten 8 oder 14 Tage jeder Zeit ohne Kändigung aufgehoben

werden könne, findet sich in 15 Vérträgen.

7. Verbot von Maßregelungen.

Beéstimmungen irgendvelcher Art zum Schutze der Veéer—

tragsparteien gegen unbilliges oder unrechtmäßiges Verhalten
während der Dauer des Tarifverhältnisses enthalten 172 Verträge

mit 783 Bétrieben und 5326 Arbeitern.

Der Dfang des Schutzes ist freilich im einzelnen sehr ver—

schieden grob. 51 Einzelfirmenverträge, sämtlich der Kleider-

branche angehörend, stellen einfach den Satz auft, daßb Mab-

regelungen nicht vorgenommen werden dürken. Uber den Begriff

der Mabregelung sprechen sie siech ebensowenie aus als über
die Frage, ob das Verbot nur zu gunsten der 308 in Beétracht

fallenden Arbeiter oder auch zu gunsten der 51 Arbeitgeber

gelten solle.

In 79 weitéren Verträgen, die sich auf 433 Bétriebe und

2685 Arbeéiter beziehben, nimmt das Verbot der Mabregelungen

die Form an, dab das „Vereinsrecht den Arbeitern garantiert“
wird oder ihnen aus der Zugehörigkeit zur Organisation keine

Nachteile erwachsen dürfen. Von den zweiseitig-Korporativen

Verträgen gehören hieber die Tarifeé der Maurer in Winterthur,
der Féilenhauer, der Fuhrleute in Zürich, der Brauer, der Bäcker
in Zürich.

* Diese Zabl ist etwas zu hoch, da in ihr einige Angestellte zweier

Firmen, die eine monatliche Kündigungsfrist haben, zusammen mit den

übrigen Arbeitern enthalten sind.
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VBinen mehbrtransitorischen Charakter hat das Verbot, wegen

Beteiligung an der Lohnbewegung Mabregeéelungen vorzunehmen.

De Gudet veh in 53 Vérträgen (fast alles Rinzelßrmenverträge

der Lol-pranche und des Küfergewerbeés) mit 61 Betrieben und

898 Arbeitern.

Pine weitere Gruppe von Verträgen wendet sich insbesondere

gegen die Anwendung der Lollebtiven Kampfwittel wahrend

der Vertragsdauer, also insbesondere gegen den Streik, die

Sperre, die Aussperrung und die schwarzen ILästen. Nur die

Sperre ist verboten im Vertrag der Gipser in Zürich (18 Be—

triebe, 200 Arbeiter); Streik, Sperre und Aussperrung sind unter⸗

sagt im Vertrag der Schuster in Zürich (140 Betriebe, 215 Ar-

beiter); auber diesen drei Kampfwitteln vird auch noch die

Anwendung der schwarzen Listen ausgeschlossen im Vertrag der

Schreiner u Zürich (94 Bétriebe, 7100 Arbeiter) und in einem

Firmenvertrag der Metallbranche (80 Arbeiter).

Spéziell gegen die Ubernahne von Streikarbeit richten sieh

7 einelue Fenverträge der Kleiderbranche mit 350 Arbeitern.

Endlich ndet sieh das Verbot der Agitation während der Ar-

beitszeit auber im schweizerischen Brauertarif auch in dend

Vertragen der Reéiseartikelbranche.

Iu diesem Zusammenhang mag auch erwähnt werden, dabß

3 Firmenverträge der Metallbranche mit insgesamt 271 Arbeitern

die Verbängung von Ordnungsbußben gänzteh unteérsagen.

8. Bestimmungen über Arbeitsnachweis und

Arbeéeitslosigkeit.

Deéer Arbéitsnachweis ist in 8 Verträgen, die sich auf

insgesamt 331 Beétriebe und 1363 Arbeiter erstrecken, zum Gégen-—

Stande der kollektiven Regelung gemacht worden, nämlich bei

den Malern in Zürich, den vereinigten Goldleisten- und Rahmen-

fabriken, zwei weiteren Firmen deser Branche GGr. 70 und 71)

ferner im FBirmenvéêctrage einer Bürstentabrik (Nr. 72), im Küfer-

und Backertaritf des Lebensmittelvereins Zürich und im Vertrage

der Bäcker in Zürich. Mit Ausnahme des letztgenannten Ver—

trages besteht der wesentliche Inhalt aller dieser Vereinbarungen

darin, daß die Benützung des von der Gewerkschaft gée—

führten Arbeitsnachweises dem Arbeitgeber vorgeschrieben ist.

Doch érfährt dieses Prinzip in mehreren Verträgen eine Ab-
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schwächung: so Können von den Malermeistern in Zürieh auch

unter Umgehung des Arbeitsnachweises Arbeiter éingestellt

werden, sobald diese innert eines Tages die Kontrollkarte des

Verbandes vorweisen Können. In den Goldleisten- und Rahmen-—

fabriken kann der Arbeitgeber im Einverständnis mit dem Werk-

stattdelegierten den gewerkschaftlichen Arbeitsnachweis unbe—

nützt lassen und für die Bürstenfabriß Schönenberger gilt das
Obligatorium überhaupt nur insoweit, als die Gewerbschaft in

ausreichender Zahl Arbeitskräfte zuweisen Kann. Den Geéegen-

satz zu düéesen Tarifen bildet der Zürcher Bäckeryertrag: Hier

Hegt der Arbeitsnachweis nicht in den Händen der Géwerk-

schaft, sondern in denen der Meiſster-Organisation. Tumer—
hin ähnelt dieser Arbeitsnachweis insofern einem paritätischen,

als bestimmt wird, daß in der Aufsichtskommission der Arbeéiter-
schaft eine sechsköpfige Vertretung einzuräumen séei.

Durchaus vereinzelt stehen auch die Tarife da, welche durch

besondere Bestimmungen den Schutz des geélernten Arbeiters

vor Arbeitslosigkeit im Auge haben. Nur 4 Veérträge ent-

halten hierüber Bestimmungen. Der Zürcher Malertarif sucht

dièsen Zweck durch die Vorschrift zu erreichen, daß bei fauem

Geschaftsgang den ansässigen Arbeitern vor den zugeréisten der

Vorzug zu geben sei. Der Zürcher Schreinervertrag schützt

speziell die Anschläger durch die Bestimmung, dab Bankeschreiner

bhöchstens vier Tage lang für Anschlägerarbeiten zu verwenden

seien, sofern noch arbeitsloss Anschläger auf dem Platze seien.
Der Brauer- und der Buchdruckertarif suchen die Arbeits-

losigkeit dureh Begrenzung der Zabl der Lehrlinge und durch

andere Bestimmungen über die Organisation des Bétriebes zu
bannen. In Brauéreien soll auf je 5 geélernte Arbeéiter nur ein

Lehrling Kommen; in den Buchdruckereien auf je 1-25 Setzer

LSetzerlehrling, auf 6-210 Setzer 2, auf 11-18 Setzer 8, auf
1926 Setzer 4 und auf mehr Setzer 5. WMo mebreére Setz—

maschinen in Betrieb stehen, reduzieren sich diese Zahlen um je

einen Lebhrling. Druckerlehrlinge dürfen eingestellt werden wie

folgt: auf 1-83 Maschinenméister I, auf 4 0der mehr Maschinen-
meister 2. Das Verhältnis von Maschinenkraft und menschlicher

Arbeéitskraft bestimmt der Brauertarif in derMeéeise, daß auf je
2500 Hektoliter jührlichen Ausstobes ein gelernter Brauer, Küfer
oder Mälzer Kommen soll und der Buchdruckertarif schreibt vor,

daß ein Drucker höchstens 2 Schnellpressen oder 3 Tiegeldruck-

pressen oder 1 Schnell- und 1 Tiegeldruckpresse bedienen soll.
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9. Ausschlieblicher Verbandsverkebr.

Die Vorschrikt, daß vom Arbéitgeber ausschlieblich Mit-

gleder der vertragschliebenden Gewerkschaft zu béschäftigen

geien, findet sich in 11 Tarifen: im Zürcher Malertarif, in den

8 Hinzelverträgen der Maler mit Meistern in Orlkon und im

Obérland (XNr. 83-515) und in den Tariken der Rephiranstalt

von MAcelrod (Nr. 209) und der Genossenschaftsmolkerei Zürich

(Fr. 281). Ptwas weniger weit gehen die 5 vom Hafnerfach-

Ferein mit einzelnen Meistern abgeschlossenen Verträge Gr. 106

bis 110) die lediglich für Neueinstellungen ein Vorzugsrecht der

organisierten Arbeiter festsetzen. Insgesamt haben 138 Betriebe

mit ungefahr 860 Arbeitern den gewerkschaftlich-organisierten

Arbeéitern das Recht der ausschlieblichen beziehungsweise vor—

zugsweéisen Binstellung zugestanden.

Das Gégenstück hiezu — die Verptliebtung der Mitglieder

der Gewerkschaft, nur bei organisiertenMeistern zu arbeiten —

enthält ledigßeh der Zürcher Malertarif.

10. Selbständige Arbeiten für Dritte.

Zu der Prage, inwieweit der in der Regel faktische Ausschluß

des Lobnarbeiters von der Ubernahme von Aufträgen für eigene

Reéchnung auch rechtlieh festzusetzen sei, nehmen außer den,

doppelseitig⸗·orporativen Verträgen der Maler, Gipser und An-

schager in Zürieh aueh die 9 Verträge, die die Gewerkschaft

der Lederarbeiter mit einzelnen Reiseartikelfabrikanten in Zürich

und Vngebungabgeschlossen hat, Stellung. Am vweitesten gehen

in der Richtung der Zurückdrängung der selbstäündigen Arbeiter

der Zürcher Malertarif und die Verträge mit den Reiseartikel-

fabritanten: die ÜObernahme von Aufträgen für Drittpersonen

Fird sehlechthin verboten. Der Gipsertarif drückt sieh unbe—

Stimmter aus und es ist infolgedessen streitis geworden, ob der

Arbeiter überhaupt keine Aufträge für Drittpersonen übernehmen

durfs oder ob er nur speziell die Akkordarbeit zu vermeiden

habe.
Der Zürcher Anschlägertarif beschränkt sich darauf, die

Weitervergebung der Arbeit an Unteraßkordanten zu verbieten.

Insgesamt ist die Bewegungsfreibeit von 1822 Arbeitern in

den angegebenen Beziehungen durehb Tarifverträge eingeschränkt.
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11. Maßnahmen zur Ausbreitung der Tarife.

Einen indirekten, aber sehr virksamen Zwang zur An-—
erkennung des Tarifes auch seitens déerjenigen Unternehmer,

die nicht Vertragskontrahenten sind, enthält die bereits ervähnte
Bestimmung des Zürcher Malertarifes, wonach die Mtglieder

der Gewerkschaft nur bei organisierten Meistern in Arbeit

treten dürfen. Das ist im Effekt der permanente Streik be—

ehungsweise die permanente Sperre gegenüber den auberhalb

des Tarifverhältnisses stehenden Meistern.

Mehr platonischer NMNatur sind dagegen die hieher gehörigen
Bestimmungen des Vertrages der Zürcher Konfektionsschneider
und des schweizerischen Buchdruckertarifes. Ersterer verpfüchtet

die Arbéitérorganisation, „Sofort die nötigen Schritte einzuleiten
und nicht zu ruhben, bis auf allen übrigen Plätzen der Schweiez,
wo Herren- und Knabenkonfektion en gros hergestellt wird,
der gleiche Minimallobntarif und die gleichen Bestimmungen

durchgeführt sind“. Im Buchdruckertarif ist vorgesehen, daß

Meister und Arbeiter gemeinsam für Einführung des Tarifes in

den Offizinen, deren Inhaber oder Gehilfen keiner Organisation

angehören, sorgen sollen.
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Die im kKanton Zürich bestehenden Unternehmerverbände nach

Branchen undh örtlicher Auscehnung.
  
 

 

 

     

—EXE

rtliche Ausdehnung

Branchen 8
schweiz ton α gαιUer den des-ein-elne), Total

— Be⸗ * Ge⸗
Zzũrich 7 7*

I. Baugewerbe. —2 J 2 2 — 8 13
II. Metallindustrie 4 —1 — i — 6 12

III. Holzgewerbe 2 — — — 2 6 8
IV. Glas- und Stein-
mduüeteeeee — —1 — — 5 6

V. Textil- und Beblei-
dungsbranche . 2 2 — 2 — 3 7

VI. Ledérindustrie . J — — — 2 3
VII. Lebens-undGenubß-

mittelbranche .. i — — 8 10
VIII. Graph. Gewerbe . — —2— — * 5
LX. Transportgewerbe.—“ — — — — —1 1
X. Verschiedenes. — — —1 — J 5 6

Total 10 6 4 3 — 48 71        
* Die Verbande, die sich auf einen nicht näher bezeichneten UVnkreis einer

Ortschaft beziehen (2.B. Zürich und Vngebung) sind als blobße Ortsverbände gezänlt.

Die im Kanton Zürich bestehenden Gewerkschaften nach

Branchen und örtlicher Ausdehnung.
  
 

 

 

 

Tab. 2.

rtliche Ausdehnung

Branchen ane Nene in denrere gme
Schweiz ton ere ener den des-einzelne, Total

* Be⸗ * Ge⸗
2Zũrich * 7

J. Baugewerbe. — — * —1 — 20 21
V. Metallindustrie — — — — 26 26
III. Holzgewerbe — — — — 2 7 17
IV. Glas- und Steinin-

— — — — — 22 22
V. Textil- und Beklei-

dungsbranche . — — — — 26 26
VI. Ledérindustrie. . — — — 2 —1 6 7
VII. Lebens- undGenub-

mittelbranche . 1 — — —— — —2 8 8
VII. Graph. Gewerbe — —— — 10 10
X. Transportgewerbe.“ — — — — J 12 12
X. Verschiedenes — — — F —2 17 17

Total — —F —2 1 1 1641166           
* Die Geéewerkschaften, die sich auf einen nicht näher bezeichneten Vnkreis

éiner Ortschaft beziehen (z. B. Zürich und UVngebung) sind als bloße Ortsver-

bande gezanlt.
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Gemeindeweise üÜbersicht der

Tabp·

— ——
gewerben industrie ewerbe

—2 AI —

Gemeinden F 25 J J* 335 — 8J

—

drieh ie 8 8 6u8
Dietikon.

—

rlikon.
⏑— F — —

Schlieren — — — — 7J—

Seebach. ———
IJ —

Wettswil. — — —

1

ÿF —

J/

—— — 1—— 1 — 35 *

Horgen —6—
—

Thalwile.

Wädenswile. —— 2

Lüsnacht ſ

Männedorfe, ——
——

Meilen ——
* —

Stäfa —

Hinwil
——

Ruu ——
J ———

Wetzikon e 8—

Egg ö 6—

Uster. —
— I

Brũüttisellen — ——

FHittnau.

Elgg —— ſ

Seen.
——

Turbenthal.

ö

Winterthur. ——

Bũulach —

Rorbag·reiengtein — 2 2

— ſJ

kanton 626832617 23522 271326 29                
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örtlichen Berufsverbände.
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Die an Tarifverträge gebundenen Arbeiter nach der Zahl der von
den einzelnen Verträgen erfassten Betriebe.

I2b2
 
 

Produktionszweig
Von den Lrheitern varen an Jerfrüge gehunden, yélche betraſen
 

cinen 210 110 21250

 

51-100

 

ũber100

 

  

Betrieb Betriebe Betriebe Betriebe Betriebe Betriebe Total

L Baugewerbe.. 45 80 850 300 — 8001 2075
II. Metallindustrie. 459 80 — 125 275 939

III. Holzgewerbe 646 124 128 — 850 — 1748
IV. und Steinindu
Srie 217 65 215 — — — 497

V. Textil- und Beblei
dungsbranche 66830 2 — — — 1492

VI. Lédérindustries. 82 — — 82 — 215 569
VI. Lebens- und Genub-

mittelbranche 715 1100 —8 — ——226
VIII. Graphische Gewerbe — 2ä — 240 910 — JZ21150
IX. Transportgewerbe, 35 — — —2 200 235
X. Verschiedenes 70 —— — — — 160 230

Total 3171 2279 1193 697 1760 205011150

 
        

Die an Tarifverträge gebundenen Betriebe nach der Zahl der von

Tab·8.
den einzelnen verträgen erfassten Betriebe.

 
 

Produktionszweig
—————
 

 

  

einen 2-1011-201 21-50 51-100 ũber100
Betrlob Batriebe Botriobe Betriebe Betrieve Becievel Total

ſ

IJ. Baugewerbe g 6 33 40 — 133213
II. Metallindustrie. 12 15 ai 50 — 167 244

III. Holz2gewerbe 67 11 33 — 188 — 299
ün6 und Steinindu
e 5* 81 9 I5 — — — 55

V. Textil⸗ und Beblei
dungsbranche 59 17 — — — 76

VI. Ledérindustries. 39 — — 25 140 204
VII. Lebens- und Genub-—

mittelbranche 39 8 — —— — 20014247
VII. Graphische Gewerbe, - — — 76 92 — J23168
IX. Transportgewerbe, 6 40« — — — 1301 136
X. Verschiedénes 1 — — — 2 150 151

Total 266 66 81 191 280 91011793

31
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Die an Tarifverträge gebundenen Arbeiter nach der Zahl der von den

einzelnen Verträgen erfassten Betriebe (Prozentzahlen).

T.
  

F
Produktionszweig

VJon js 100 Arheitern varen an Jertrüge gehunden, elche helraſen

 

 

 

 

 

 

 

    

uο 2—5οgu——0ο uuer aoο
Betrieb BotriebeBetriebe Betriebe Betriebe Betriebe otal

I. Baugewerbe 2 3— 0 145 ——66

IV. Metallindustrie 48, 8 — —0

II. Holzgewerbe 7 7 7 — 48, —100

IV. Glas- und Steinindu

e — — — 100

cn vnd Beblei.
dungsbranche 44, 556 — —

VI. Ledérindustrie, 565 — — 5,6 — 37,68 100

VIM. Lebens- und Genuß

mittelbranche ⏑ — 000

VII. Graphische Gewerbe, — —— —— —F— 100

IX. Transportgewerbe. 14,0 — — — 8 85,1

1

100

XVerschiedenes — —— —6 —

produktionszweige
amt 28. 20,.10,1 18.01 100

—

Die an Taritvertrage gebundenen Betriebe nach der Zahl der von den

einzelnen verträgen erfassten Zetriebe (Prozentzahlen).

Tab. .
 
 F

Von je 100 Betrichen varen au Jertrüge gehuuden, welehe betrafen

 

    

 

 

 

 
  

Produktionszweig
einene 221011-20) 21-5051-100 uber100

Becieb Betriebe Betriebe Betriebe Betriebe Betriebe Total

I. Baugewerbe J 0

Metaindustrie —66
IIHolzgewerbee 0

IV. Glas- und Steinindu
strie 666 —— —— 100

V. Textil und Beblei
dungsbranche 7 — — — 660

VI. Leéedérindustrie. — J660

VI. Lebens- und Genub
mittelbranche 6 32 — — —0

VIII. Graphische Gewerbe.) — — — 45, 54,8 100

IX. Trausportgewerbe 4, — — — —69

X. Verschiedenes 9 — F — 100

Produktionszweige insge-
samt ——6 354 4,310,6 15,6 50,8 .100

J
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Die
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Tarifverträge
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n
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n
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einzelnen

Vertragen
erfassten

Arbeiter,
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T
a
b
.
1
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V
o
n

d
e
n

Arbeitern
w
a
r
e
n

a
n

Verträge
g
e
b
u
n
d
e
n
,

w
e
l
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h
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betrafen
ſ

104.veniger“
1
1
-
2
0

2
1
-
2
5
0

51
100

1
0
1
-
2
0
0

201
-
5
0
0

J

ü
b
e
r

5
0
0

Total

Arbeitérx
Arbeiter

Axrbeiter
Arbeiter

Arbeiter
Arbeiter

Arbeiter—
—

*
5
3
2
3
—
—
—

2
1
3
A

5
3
1
3
2
—
—

—
A
—

——
2
8

3
—

—
—

—
—

8
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5
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6
3
6
3
3
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6
6
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—
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—
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—
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—
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Die Betriebe nach dem örtlichen Geſtungsbereich der Verträge
erozentzahlen).

Tab. 17.
 

Von je 100 Betrieben waren an Verträge
gebunden, welche galten für
 

mehréreſmehrere mehrere

 

    

Produktionszwei 8 ue den Gemein-Gemein-Gemeéin- eine Total
den ver⸗ den ver- den des- einzelne

sanze Kanton eniee venie en
Schweiz Zürieh dener dener Be⸗

Kantone Bezute zies meinde

J. Baugewerbe. — — —3 —2 8 100
I. Metallindustrie — 68 28 — F 284 100

III. Holzgewerbe. —— — 100
IV. Glas- und Steinin-

dustrie —— —— — 29, — 70 100
V. Textil- und Beéekblei-

dungsbranche — —2 11,8 — 2 882 100
VI. Ledérindustrie. — —E — — —— 100

VII. Lebens- und Genub-—
mittelbranche 8,2 — 0 — —2 6 100

VIII. Graphische Gewerbe 2,50 — — — — 28,0 100
X. Transportgewerbe J — 2 — — — 100
X. Verschiedeénes 2 — —2 — — 7000 100

Produktionszweige insgesamt 7 9 Pes 0⏑—0— 100      
Die Arbeiter nach dem örtlichen Geſtungsbereich der Verträge

(Prozentzahlen).
Tab· 148.
 
 

Produktionszweig

Von je 100 Arbeitern waren an Verträge
gebunden, welche galten für
 

mehrereſmehrereſmehrere
eine Total

 

 

dis den Gemein-Gemein- Gemein- —
denu ver- den ver⸗ den des⸗ einzelne

ganze Ranton geniee ene g
Schweiz Zürieh dener dener Be⸗

RKantonel Béezirke zirtes meinde

I. Baugewerbe. —2 — —2 —2 — 100
I. Metallindustrie — 293 6 —— — 64,3 100
IIegegere — 7 100
IV. Glas- und Steinin-

dustrie —— —2 F 2209 100
V. Textil- und Beéeklei-

dungsbranche 4 — 58,68 — J 46 100
VI. Leédérindustrie, — 2 —2 —2 — 100
VII Lebens- und Genub-—

mittelbranche .491 —2 0 —2 4« 491 100
VIII. Graphische Gewerbe 685 — — — 2 726 100
IX. Trausportgewerbe 2 — —2 — — 100
X Verschiedénes —2 — —2 — 700, 100

Produktionszweige insgesamt 185 52,0 100
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Die Ortsverträge nach Bezirken und Gemeinden.

Tab. *

2 — 2 —— *

Gemeinden * — 333 55 — Loial
57 535 3333367

33738 858 ——

Zürich 887 ——

Albisrieden. —— —

Altstetten
1

Oerlikon. —
S 1

Schleren —— J * — 78

Schwamendingen
1 J

Seebach J— — — J77—— 2 4

Bezirk Zürien ſ/ 12 55 20 58 39 37 T 22838

Bezirk Affoltern/

·

— —J —

Adliswil * —
Horgen — 5

Richterswil. ——
1

Rüschlikon. — — —1 1

Thalwil —— A —— — 3

Wadenswil — —2 —1— 3

Sezirk Horgen — 110

F

— ———— T

Männedorf .. —— J J —— — 2

Medee
2

Stäfa —
3* —— —— 1

Bezirk Meilen /· — 2 2 —— — 5

Wald — —— — 1

Wetzikon —
— 7

zenn ——— F

Dübendorf —— J — ———— 1

FJ——— — J
— 1

Uster — —

—

5——
4

Bezirk Usſter 3 — —— — F— —— — — —

ü̃— — 1

ä wvv—— ——

Bezirk Pfüffitiko nnn 1 * TAV F 2
ſ

Winterthur. —— — — —1 —— 4

Bezirk Wintertiuurn 11 5̃——— — 4

Bezirk Andelfingen /

·

— — — — —* — — —

l

ß———— * 1

——

—

— —— — 7

Rloten;. ——— J—— — ——— —
—— ——————

Bezirk Büulach — 1 — 2 — —— — —— 3

Bezirk dDielsdor⸗c··—— — — — — —

kanton I T 60 60 890 T —
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Die an Ortsverträge gebundenen Betriebe nach Bezirken und Gemeinden.

  
 

 

 

 
      
  

 

    
  

 

   
       
 

—D

————
Gemeinden — —77 35 7531otal

*35 ——333 —53
3 * 5 7 3

—58 —388 ẽ

rie 14166 145 22 858177 236 17 136 18111179
Albisrieden- — —

Altstetten — ————— 1

Oerlißkon 2 — J— — J— 4

Schlieren — — JJ 1
SchwMendingen — —J 1
Seebacee — —— — 2

Bezirk Zürich 143 68 198 24 88 178 236 17 136 150111189

gerikzhekere
Adliswil — 1

Horgen — —1 5

Richterswil —— ———— ĩ
Rüschlikon —— — 6 — —— — 1

Thalwil — — — — — — —— 3

Mädenswi JJ 10

Fergerß 77 21

Männedorfte. — — — J — J— — —— 2
Meilen — — 2 — — ——— —— 2

Stäfa — — —— J̃ —

Bezirk Meilen ⸗/⸗— 2 2—

—

I 7

Wld — —1 J

Wetzikon J —1 —— 7

Bezirk — 6 — — —— — F

Dübendorfe. ————— —1 ——— 1

JJ— J

— J——— 4

Bezirk Uster/ 3 — 1 —1 —J

—

—— — — —

F— JJ 1
Lindau (Kewpttal) J/·ſ ——— — 1

Boezirk Ptatfſkonn.. —— 7
ß l

vhedſeecee 56 8— J 28

Bezirk Wintertuur 15 4 8— ——— — 8

Bezirk Andelfingen. ⸗ — ——

Bassersdoc — I
Biaeeeeö 7 J — — — — — J
Rloten;. —— 1

soꝛirk zulaen — — —— — 3

Bezirk Dielsdor — — — —— *

—          
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Die an Ortsverträge gebundenen Arbeiter nach Bezirken und Gemeinden.

I
 
 

  

Gemeinden

B
a
u
g
e
w
e
r
b
e

 

M
o
e
t
a
l
l
-

in
du
st
ri
e

G
l
a
s
⸗
u
n
d
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ei
n⸗

i
n
d
u
s
t
r
i
e

Te
xt
il
⸗
u
n
d

B
e
k
l
e
i
d
u
n
g
s
-

b
r
a
n
u
c
h
e

L
e
d
e
r
-

i
n
d
u
s
t
r
i
e

L
e
b
e
n
s
-
—

b
r
a
u
c
h
e

G
r
a
p
h
i
s
c
h
e

G
e
w
e
r
b
e

P
r
a
n
s
p
o
r
t
-

g
e
w
e
r
b
e

V
o
r
⸗

s
c
h
i
e
d
e
n
e
s

 H
o
l
æ
g
e
w
e
r
b
e

G
e
n
u
ß
m
i
t
t
e
l
⸗

Total

 

Zrie —
Abiereden

Altstetten
Oerlikßkon . —
Sehterennn
Schwamendingen
Seebaee

Bezirk Zürich

Bezirk Affoltern

Fdſßzcc—
Horgen —
Richkterswi
Rüschionn

Thalwil
Waädenswil .

Bezirk Horgen

Männedorfe,
Meenn
Saccc

ütet

Wetzikon

Bezirk Hinwil

Dubendorf

Bezirk Uster

Baumd
Lundau (Kempttal).

Bezirk Pfaifikon

Winterthur
Bezirk Winterthur

Bezirk Andelfingen

Bassersdorf
Büle
Föote

Bezirk Bulach

Bezirk Dielsdorf

kKanton 
10

 

— — — —
J

e

 

3974

35
64
14

 

 

—
—
—

4136

235

19

48
 

 

e —

 

368

155
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F
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Die
an

Tarifverträge
gebundenen

Betriebe
nach

der
Dauer

LTab.
2

ihrer
Bindung.

 

 
  

V
o
n

d
e
n

u
n
t
e
n
s
t
e
h
e
n
d
e
n

U
n
t
e
r
n
e
h
m
e
r
n

w
a
r
e
n

g
e
b
u
n
d
e
n

a
n

Verträge
m
i
t

 

  

 

   
 

 

 

Keiner
einer

D
a
u
e
r

einer
D
a
u
e
r
e
i
n
e
r

Dauers,
einer

D
a
u
e
r

einer
D
a
u
e
r

Total

b
e
s
t
i
m
m
t
e
n

bis
2
u

v
o
n

v
o
n

v
o
n

v
o
n

D
a
u
e
r

1
J
a
h
r

I
A
2

J
a
h
r
e
n

2
-
3

J
a
h
r
e
n

3
2
4

J
a
h
r
e
n

ſüber
4
J
a
h
r
e
n

—
F

.
8

—
9

8
—8—

P
r
o
d
u
k
t
i
o
n
s
z
w
e
i
g

5
5

—
5
—

*
*

5
5

d
5
5

5
5

—
—
7

e
3
2
1
8

3
2
4
2
3

5
2
1
8

3
2
4
3

3
2
4
3

—
2
2

3
2
1
3

T
a
n
g
e
w
e
r
r
2
⏑
8
ü
⏑
⏑
ß
—

2
0
2

11
2
1
3

II.
Metallindustrie

.
.
—

7
1
5
1
2
1
—
—
8
3
1
6
1
6
7
2
1
6
0
0
1
2
3
2
1
2
0
2
4
4

e
c
n
—
—
0
—
—
—
—
⏑
V
⏑
⏑
2
3
3
6
7

2
9
9

G
l
a
s
e
m
i
n
d
u
s
t
r
i
e
c

2
4

31
5
5

V.
T
e
x
t
i
l
-

u
n
d

Beéeblei-—

G
7
2

76

V
I
T
e
d
e
d
e
i
r
i
e
—

—3
1
0
7
0
0

—
2
8
8
ö
1
1
6
8
3
9
2
0
4

VMI.
L
e
b
e
n
s
-

u
n
d

Genub-—
i
t
t
e
h
r
ä
a
n
c
h
e
e

7
1
0
0
3
8
—
—
—
ö
—
2

2
1
8
—
6
8
—

—
—
2
0
8

3
9
0
2
4
7

V
G
r
a
p
h
i
s
c
h
e

G
e
w
e
r
p
e
/
¶
—
4
2
0
9
9

1
1
9
9
2
8

168
168

e
r
a
n
p
o
r
t
ſ
s
e
w
e
r
e
e

4
8
3
0

3
⏑

—
1
3
0

6
1
3
6

—
6
6
0
—
⏑
—
—
—
—

⏑
⏑
—
—
—
—
—
—

T
o
t
a
b
h
I
6
3
9

6
4
7
0
6

9
2

7
9
8

5
0
3

5
2
5
5
5
3
1

1
3
2
1
9
2

3
9
5
1
1
5
2
8

2
6
5

1
7
9
3
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Die
an

Tarifverträge
gebundenen

Arhbeiter

L
a
b

2
.

nach
der

D
a
u
e
r

ihrer
Bindung.
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o
n

d
e
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tiven Verträgen —— 2

birmenverträgen. ⏑— 5— — — — — — 58
erträgen überhnaupt 0 666660

Vl. Lederindustrie:

gemaß zweiseitig korpora-
tiven Vertrügen e — 2

„birmenverträgen. — — — — 89 — — — — — —4389

eneranph ⏑ 1188

*      
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Tab· 3EAtseetrp⁊

—
—

 
 

Von den untenstehenden Bétrieben hatten eine

tãgliche Arbeitszeit von
 Produktionszweig Total

uher

12
Ftun-
den

81/⸗

Stun-

den

9

Stun⸗

den

9l/⸗

Stun-

den

—T

Stun-

den

10

Stun-

den

1014

Stun⸗

den

1042

Stun⸗

den

Stun- Stun-

den den

12

Stun-

den

 

 

—
e⸗

*

7

VII. Lebens- und Genussmittel·

branche:  gemaß zweiseitig korpora-
tiven Verträgen
Firmenverträgen,.
Verträügen uüberbaupt

2
4334

SBa⸗
36
36

— — —

*

— —

*  VIII. Graphische Gewerbe:  gemaß zweiseitis korpora-
tiven Verträgen
Firmenverträgen.
Verträgen überhaupt

7.

— — —
8 —
2

*.

IX. Transportgewerbe:

gemaäß zweiseitig korpora-
tiven Verträgen
Firmenverträgen.
Vertragen uberhaupt

7

2 —
—

X. Verschiedenes:

gemab zweiseitis kborpora-
tiven Verträgen
Firmenverträgen—
Verträgen überbaupt

gemaß zwejseitig kKorporativen
Jertragen

Fiemenvepträſen .

Jerteäſen üherhaupt—

—

*7  —
—

*  

——
— J

6

7

281
2442
27212

—
—

—2 —

*

78 —
2

*    
—

—
—

—
8
*

        
DPin zweiseitis Korporativer Vertrag ist hierin nicht enthalten, da er Keine Bestimmung überdie

tasliche Arbeitszeit vorsieht.

25 Vertrage sind hierin nicht enthalten, da sie keine Bestimmungen über die tägliche Arpeitszeit

Forchen bDagegen sid bhiex IVertrag viermal und 1 Vertras al gezabit, da in hnen die

t UHſetriepe verschieden geregelt ist. (Vsl. Anmerkung 8 und 4.)

Eine Nahrungsmitteltfabrik veist, 2 Teilbetriebe mit, einer taglichen Arbeitszeit von 9 bezw. 10

Siuden aut, be erit euriert daher in zwei Rubriken und isſt doppelt gezänblt.

Pin Konsumverein weist 4 Teilpetriebe mit verschiedevper Arbeéitszeit auf; sein Tarit ſiguriert

daber Rupriben und ist vierfach gezäbhlt.



Die Betriebe nach ihrer täglichen Arbeitszeit.
E
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Von den untenstebenden Beétrieben hatten eine

 
tagliche Arbeitszeit von
 

 

 

 

—

Produktionszweig * Total
s8u 9 80/298,0 10104/40t8 1111212iher

Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun· Stun- Stun⸗ Stun- Stun-

den den den den den den den den den den ſo

lJ. Baugewerbe:

gemäß zweiseitig korpora—
tiven Verträgen — 200

birmenvertrâgen — — — J 66— 11
„Voerträgen überbaupt — 741—7 ß6— 64 — — — — — —1213

Il. Metallindustrie:

gemaß zweiseitig korpora-
tiven Verträgen — — 225 — 77— — — — — — — 232

EFirmenverträgen. — 10 — — 1 — — — — — — 1
„Vertrãagen überbaupt / 10 28ß 8ß — — — — — 71243

Ill. Holzgewerbe:

gemäß zweiseitig Lorpora—
tiven Verträügen — 188 18 15 8 — — — — — —229

Firmenverträgen;. — 455 612 1 — — — — — 55
Verträgen überbaupt — 283 24 16 20 — — — — — — 284

IV. Clas- und Steinindustrie

gemäß zweiseitig korpora—
tiven Verträgen —2 4 — — 20 — — — — — —24

EFirmenverträgen— —2 712 — 1 — — — — — —120
Verträgen überbaupt/ 71 12 — 21—1 — — — — — —4

V. Textil- und Bekleidungs

branche:

gemäß zweiseitig korpora—
tiven Verträügen — — 9 — 8— — — — — —17

HFirmenverträgen. — 104808——38
Verträgen überbaupt / 70 88ꝰ 18 ——— — — — — 78

VI. Lederindustrie:

gemäß zweiseitig korpora—
tiven Vertrügen — ⏑ — — ———31468

bFirmenverträgen. — — — — 899 — — — — — — 41289
Verträgen überbaupt , —40 6 — — — —20

8

                 



 

o

dabher in 4 Rubriken.
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Tab. 33 Eortsetru
 

Von den untenstebenden Bétrieben hatten eine

tãgliche Arbeitszeit von

Produktionszweig Total
sus —o, s8, 10101/4 10ou/2 11114/21 121üher

Stun-⸗ Stun⸗ Stun⸗ Stun- Stun- Stun⸗ Stun⸗ Stun-⸗ Stun· Stun⸗ gin

den den den den denden den den den den döen

 

 

 

VIl. Lebens- und Genussmittel-

 
branche:

gemaäß zweiseitig korpora- —

iven Veragee 8s8— — 200 — — —7208

„HFirmenverträgen;. 1336 1— 4 — — — — J 368

Vertragen Werhanph — 2

VIIl. Graphische Gewerbe:

gemäß zweiseitig Lorpora-
en⏑ 168

FD
4

Verene 168

IX. Transportgewerbe:

gemaäß zweiseitis korpora-
ſiven verttägennſ13041 130—

menerteggen
6 6

—— 1861 1360—

X. Verschiedenes:

gemaäß zweiseitig korpora-
ien vertäaßgeee 11180 150

 
 

rmenrertragen — JJ 1

J——⏑1531

gemaß weigeitig korporatiren
Jerträſtä . 129 425 439 15 137 — — 200 — 150 130115825853

ae Femehertaſgen110 71 18811167244

exträhgen überlaupt.80 533 510 16 199 1 — 200 — 15113617698⸗                
RPine Nahrungsmittelfabrik weist 2 Teilbetriebe mit verschiedener Arbeéitszeit auf und ſiguriert

daher in 2 Rubriken,

Din Konsumvereinsbétrieb weist 4 Teilbetriebe mit verschiedener Arbeéitszeit auf und ſguriert

Drei an éinen zweiseitis kKorporativen Vertras gebundene Beétriebe sind in dieser Zabl nicht inbe—

griten, da der Veéertrag die täagliche Arbeitszeit nicht normiert.

25 an Firmentarife gebundene Bétriebe sind in dieser Zahl nicht inbegriffen, da die Tarife die

Aglehe Arpeéitszeit nicht normieren. Dagegen sidd bieein Betrieb weHHl und éiner viermal

Seit de in ihren 2 bezw. 4 PDeilbétrieben die Arpeitszeit ereHiéden geéregelt ist. GVersl.

Anmeéerkung 1 und2).



 

 

Die Arbeiter nach ihrer täglichen Arbeitszeit.
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Tab.· 24.

Von den untenstehenden Arbeéitern hatten eine

tägliche Arbeitszeit von
Produktionszweig Total

s8u o or/ 9, 101otx/Iot/ 111 113121 12iher
Stun-Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun-

den den den deu den den den den den den en

l. Baugewerbe:

gemäß zweiseitig Korpora-
tiven Verträgen — 1050 — — 9800 — — — — — 2722030

„EFirmenverträgen. ——366
„Verträgen überbaupt - 70860 860 — 999 078

Il. Metallindustrie:

gemäß zweiseitig Lorpora-
tiven Verträgen — — 420 — 60 —— — — — —480

Firmenverträgen. — 3599 — — 80 — — — — — —439
Vertragen überhaup / 869 420 10 2419

III. Holzgewerbe:

gemäb zweiseitig korpora-
tiven Verträgen — 850 28 100 24— — — — — — —11002

irmenverträgen —2760 3 88
„Vorträgen überhaupt/ — 1122292 130 357 —113835

IV. Glas.· und Steinindustrie:

gemäß zweiseitig Korpora-
tiven Verträgen — 25 — — 255 — — — — ——7280

„kirmenvertràgen · 88 45 — 19 — — — — —132
„Verträagen überbaupt ⸗ 128 8—274æ ——4434832

V. Textil- und Bekleidungs-

branche:

gemäß zweiseitig korpora—
tiven Verträgen — — 800 — 8380 — — — — — —830

„Firmenverträgen, — 87 288 — 217 — — — — — 218392
„Verträgen überhaupt / 67108088 — 247; — — — — —11422

VI. Lederindustrie:

gemäß zweiseitig korpora-
tiven Verträgen — — 215 — 823 — — — — — —4—1247

„Firmenverträgen.. / — — — 32 — — — — ——3222
„Voerträgen überbaupt / — 2158 — 5545 — — — — — —1369   
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PTab. 34 (Fortsétzung?
 

 

*
e

 
 

 

 
 

 
 

Von den untenstehenden Arbeéitern hatten eine

täügliche Arbeitszeit von

Produktionszweig — Total
su 9 91/298/410103/4Io, 11 11/212iher

Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun-Stun- 9

den den den den den den den den den den ſen

F
—

VII. Lebens- und Genussmittel⸗· —

branche:

gemab zweiseitig korpora-
tiven Verträgen 701000O— —00 1100

EFirmenverträgen. 5 30 11 — 380 — — — — 1416 —715
Verträgen überhaupt /5 808 11 14800 400 162153

VIII. Graphische Gewerbe:

gemaß zweiseitigkborpora-
tiven Verträgen 585 910 188 — —— — 1130

—
Vertrügen überbaupt 55 910 18 — — — — — —1150

IX. Transportgewerbe:

gemãäß zweiseitig korpora-
iven verttäöggfgen —200200

rmenvertrͤge ...... 033
vertragen übernaupt ⸗ß — — — — — — —2ſ235

X. Verschiedenes:

gemäß zweiseitis kborpora-
tiven Verträügen. ——— 71601860

eirwmenverirägenn 70711737988
vVertragen übernaupß ß odo

gemaß ejgeitig Lorpoerativen
Jerteaſed 6532835 1648 100 2182 — — 400 — 160 200 78791

rmehvepträhen . .451109 708 30 1040 4 — —

—

1638529532

Voexrträhen übernaunt. 60 83944 2356 130 3327 4 — 400 — 166235 1083212               
100 an éeinen weiseitis Korporativen Vertras gebundeéne Arbeiter sind in dieser Zahl nicht inbe⸗

griffen, da der bétreffende Vertrag die ché Arbeéitszeit nicht normiert.

218 an Firmentarife gebundene Arbéiter sind in dieser Zabl nicht inbegriffen, da die betretenden

————— die tügliche Arbeitszeit nicht normiéren. *

—
—

—
e
—
e
—

 



7

Die Betriehe nach ihrer täglichen Arbeitszeit (Prozentzahlen),

A&
  
 

Von je 100 Betrieben hatten eine tägliche

Arbeitszeit von
 

 

 

      
        
 
 

 

 

 
 

Produktionszweig Total
s8u 9 oꝛr/ o 1o10 o, ,e 12 über

Stun- Stun- Stun- Stun-Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stuu⸗ —

den den den den den den den den den den e

I. Baugewerbe — h ſc60
I. Metallindustrie —⏑ 66606006

III. Holzgewerbe — 8201 8 se⏑⏑4.14300
IV. Glaccuſteininäustrie — [700
V. Textil- und Beblei-

dungsbranche. —2 B51100
VI. Ledérindustrie — — 6681 14900
VII. Lebens- und Genub-—
wmittelbranche. 0, — 4.81 — — 79 —01100

VIII. Graphische Gewerbe 170 — 280— 1400
IX. Trausportgewerbe — — — — — — — — 1000 100
X. Verschiedénes. — — — — — 99,3 —1100

lotal gamtlſeher krodubtionszweiſz L.d 30,1 28.8. O.d 10,0. O. — 11 — 8, 71600

—

Die Arbeiter nach ihrer täglichen Arbeitszeit (Prozentzahlen),

Tab. 36.

Von je 100 Arbeitern hatten eine tägliche

Arbeitszeit von

Produktionszweig Total
st/ 0 9/398/0 10101/41Iot 1111131 12ber

Stun⸗ Stun⸗ Stun⸗ Stun⸗ Stun⸗ Stun⸗ Stun⸗ Stun⸗ Stun⸗ Stun⸗ 5

den den den den den den den den den den n

J. Baugewerbe — 50,0 1.0 — 480 — — — — — —1100
IV. Metallindustrie — 39,11 450 — 75 — — — —110—
III. Holzgewerbe — 708 18 8.2 23 0 —1100

V. Glas-u. Slteiindustrie 26,0 1000 — 63 — — — — — —1100
V. Textil- und Beblei-

dungsbranche. — 61 768 — 17 — — — — — — 110
V. Ledérindustrie . — — 37,8 — 6289 — — — — — — 100
VII. Lebens- und Genub-—

mittelbranche. O, 2 18,1 08 — 668 — — 18 —0.—100
eapheheeer⏑ 661000
IX. Transportgewerbe 00066006
X. Verschiedéenes. ⏑⏑ 61100

Jotal ämtlheher kroduktionzzwejſe O,z 36,.0 21,8. L,e 32,6. 00 — 35 — L,« 2.ef 100 
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—EE

Die Regelung der wöchentlichen

 

Von den untenstehbenden Ver—

 

Produktionszweig 50/⸗

Stun⸗

den

51

den

Stun-

5u/⸗

Stun-

den

52

den 
Stun-

521/2

Stun-

den

58

Stun⸗

den 

531/⸗

Stun-

den

54 54/2

Stun- Stun-

den den

 

 

*

 

l. Baugewerbe:

zweiseitig korporative Ver—
trãge —

Firmenverträgen.
Verträge überhaupt.

Il. Metallindustrie:

zweiseitig ine Ver⸗
trãge —

Firmenverträge.
Verträge überhaupt

Ill. Holzgewerbe:

zweiseitis korporative Ver—
trãge —

Firmenverträge—
Verträge überhaupt.

IV. Glas- und Steinindustrie:

zweiseitis korporative Ver—
Faggg

Firmeéenverträge . —
Verträge überbaupt.

V. Textil- und Bekleidungs-

branche:

zweiseitig — Ver⸗
trãge

Firmeéenverträge. —
Verträge überhaupt.

VI. Lederindustrie:

zweiseitig korporative Ver—
g

Feerreaeeeeeee
Verträge überhaupt.  

10
10

  

8

   
—

—

0
—

—
3

— 
—
—

—
d
o
b

 
—

—

   
In der in Niederglatt betendlichen Filiale eines an diesen Vertras gebundenen Bétriebes be—
trugt die Arbeitszeit 55Stunden.

—
—
—
2
2—
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Arheitszeit in den Tarifverträgen.
   

 

 

trügen wiesen eine wöchentliche Arbeitszeit auf von

55861/3 56 85612 578712 586881/3 59960uboer Total
Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- 60

— den den den den den den den den den den den Stunden

* — — — — — — J — F — 2 —2 5
—2 —2 2 6 — — — — — — 3 —2 11
— — Jẽ — 8 — 16

—— J J— 4
e
— — 2 1 — — 2 — JJ 152

— F — 6
J J 66

— 1 2— 7» — — — 722

—— 3
—— 20

7— ——— 238

—— — J — 2
— * — —8 — — — — — 5 — 58

d — — 60⸗

— 2
688— — 39

— J6600 —— — 41                 
Bin Firmentarit᷑ ist hierin nicht enthalten, da er Keine Bestimmungen über die Arbéitszeit enthält.

11 Firmentarife sinde, 3 e F — enthalten.
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Tab.· 37 Eotsetruge*
 

Von den untenstebenden Ver—
 

 

 

*
ro

 

Produktionszweig s 51512525253531546/
Stun- Stun- Stun- Stun- Stun-, Stun- Stun- Stun-sStun-

den den den den den den den den den

VII. Lebens- und Genussmittel-

branche:

zweiseitis kborporative Ver-
trage —— —— — — — — * * *

Firmenverträge. .— — —1 I — — 33 — 2 —
Verträge überhaupt. — — * —— ——

VIll Graphische Gewerbe:

zweiseitis korporative Ver—
trãge — J — — — —1 — — —

Firmenverträge. —

Verträge überhaupt ———— —— ——— J — * —

IX. Transportgewerbe:

zweiseitis korporative Ver—
trãge —— — — —2 —2 — — — F —

Firmenverträge, — — — — J — — — —
Vertrüge überbaupt —— — — — — ——

X. Verschiedenes:

zweiseitis korporative Ver-
träge. — — —— — — 2 — 2 —
Fucvertruge —
Vertrage deaupt — — — — — — — — —

ee eeJee⸗
trãge J 2 2 2 —

Total dymenreeteihe — J338——
Jerteäge üherhaupt. —0 —1 1 44 35 43 —

Eine Nahrungsmittelfabrik weist 2 Teilbéetriebe mit verschiedener Arbeitszeit (1und 564

   
Stunden) auf; sie figuriert daher in 2 Rubriken.

Ein Konsumvérein weist 4 Teilbetriebe mit verschiedener Arbeéeitszeit (1, 57, 60 und 73 Stunden)

auf und fguriert daher in 4 Rubriken.

       
 

—
—
—

 

 

 
 



  
 

 

 

                       

trügen wiesen eine wöchentliche Arbeitszeit auf von

8 6 s6 78830 über Total
Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun-⸗ Stun- Stun- 60
den den den den den den den den den den den Stunden

J 2
e 77 J 4312

— —— — 7 Z — — — 2 2 4512

e 3

7

1 1
— 6 6

7

— J 1
— — 1
7 2

—
e —— 3 29

—0606 7 49 — J—834 1090 7 25512

— 1 20 8 53 — 1 — 38 1135 10 284128 
14 Verträüge sind in dieser Zabl nicht enthalten, da sie Keine Bestimmungen über die Arbeits-

zeit enthalten. Anderseits sind einige Betriebe, die für ihre Abteilungen verschiedene Arbeits-
zeiten eingeführt haben, mehrfach gezählt. (Versl. Anmerkung 1 und2).

 



Tab.· 8

Die Betriebe nach ihrer

 

Produktionszweig

Von den untenstebenden Be—

 

502

Stun-

den

51

Stun-

den

51/⸗

Stun⸗

den

52

Stun-

54

Stun-

den

53

Stun⸗

den

520/2

Stun⸗

5312

Stun-

den

54/2

den den

Stun-

 

  

l. Baugewerbe:

gemäß 2zweéeiseitig korpora—
tiven Verträgen
Firmenverträgen.

* Verträgen überhaupt

Il. Metallindustrie:

gemäß 2zweiseitis korpora—
tiven Verträgen

7 Firmenverträgen,
* Verträgen uüberhaupt

IIl. Holzgewerbe:

gemäß zweiseitig korpora—
tiven Verträgen
Firmenverträgen,

— Verträügen überhaupt

IV. Glas- und Steinindustrie:

gemäß 2zweiseitis kborpora—
tiven Verträgen
Firmenverträgen,.
Verträgen überhaupt

V. Textil- und Bekleidungs-

branche:

gemäß 2zweiseitig korpora—
tiven Verträgen

* Firmenverträgen.
* Verträgen überhaupt

Ein hieher gehöriger Beétrieb besitzt in Niederslatt

561/2 Stunden betrãgt.

 
10

  

—
2

 

236

128 18

0 —

94
20
114

—
—

31

25
28

      
eine Filiale, für welche die Arbeitszeit

*
8
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Wöchentlichen Arbeitszeit.

trieben hatten eine wöchentliche Arbeitszeit von

55 5813 5685612578571268885813 659691/260 über Total
Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stuu- Stun- Stun- 60

8 den den den den den den den den den den den Stunden

— — — — — — — 15 e 46 — 202
— — 2 6ß — —2 2 F — — 3 — 11
— — 2 8— — — — 35 49 —F 213

— — 58 167 — 2 —2 7— — — — 232
F F 3 — — — — à — 2 — 11

— —2 58167 ———— — 7 — —— —* 2432

—
232

—2 —1 2 —2 5 — 2 — — — 66

—— — 2 — 8 — — —— 10 —— — — 2982

⏑ 24
e —

—F — 72 — — — — — 7 — 20 —F 4438

3

— —* —* —* 9 —8 — — — — 8 —* 17

— — —2 —— — — — —— — 5 — 58
—— — —2989 — — — —— 213 * 752                   

2 Ein Bétrieb ist hierin nicht inbégriffen, da der bétreffende Tarif keine Arbéitszeit festsetzt.

I Beétriebeé sind hierin nicht inbégriffen, da in den béetreffenden Firmentarifen die Arbeitszeit

nicht normiert ist.



 

*
to

—124

Tab.· 38 (Eortsetzun.
 F—

Produktionszweig

Von den untenstebenden Be—

 

50

Stunm;

51

Stun⸗

den

51/2

Stun-

den

52

Stun-

den

53

Stun-⸗

54

Stun⸗

den

5212

Stun-

den

531/2

Stun-

den

541/2

Stun⸗

den den

 

Vl. Lederindustrie:

gemäß 2zweiseitis korpora—
tiven Verträgen
Firmenverträgen,.
Verträâgen überhbaupt

VIl. Lebens- und Genussmittel-

branche:

gemäß 2zweiseitis korpora—
tiven Verträgen
Firmenverträgen.

* Verträgen überhaupt

VIII. Graphische Gewerbe:

gemäß zweiseitis korpora—
tiven Verträgen
Firmenverträgen.

* Vertrugen überhaupt

IX. Transportgewerbe:

gemäaß zweiseitig korpora-
tiven Verträgen
Firmenverträgen,.

* Verträgen überhaupt

X. Verschiedenes:

gemäß 2zweiseitig korpora—
tiven Verträügen
Firmenverträgen.
Verträgen überhaupt

qemäß 7wejsejtig lLorporativen
Jeeträhen

Vel Fiemenvertzäſen.

Jeprteägen üherhaupt . 
Eine Nahrungsmittelfabrik weist,2 Teilbetriebe mit verschiedener Arbeitszeit auf und ßguriert

daher in 2 Rubriken.

Rin KRonsumverein weist 4 Teilpetriebe mit verschiedener Arbeitszeit auf und ſiguriert daher

in 4 Rubriken.

29

29

—
—

—
R

—

33

—

o

92—

 
  29

29

11

11   112

41

153

96

42

138

94

94 159      
I
J

—*
8
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trieben hatten eine wöchentliche Arbeitszeit von

s5 56 56863 8757 588826980/60 über Total
Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- stun- Stun- Stun- Stun- stun- 60
den den den den den den den den den den den Stunden

—

— 2 — — 140 — — — 25 — —3 165
—2 —2 —2 — — — — F 30 2 — 4 39
— — — — 140 — — —— 80 25 — — 204

* —* — — — — — 8 —2 — 200 208
F —2 —1 I —2 — —2 1 — 2 J 4312
— —— — Z

71

— — — — 207 25112

— * 47 — —— * 9— —— — — — 168

—2 — 47 — — — — — — — — — 168

e 6666 130
— — — — —— — —F — — — 6 6
—* — * * — * — — — — 156 136

9150
Oi — — — — — *F — — —* 1

—— J 7 — —— —8 — — 2 —2 150 151

—3 — 105 1671182 — — — 38 25 74 480 1528

66600 7 25512

— —7——— 1 — 72 25 84 487 1783128                   
Beétriebeé sind hierin nicht inbégriffen, da in den beétreffenden Firmentarifen die Arbeéeitszeit

nicht normiert ist; dagegen sind einige Betriebe, für deren Apteilungen verschiedene Arbeits-
zeiten gelten, mehrfach gezählt Gvgl. Anmerkung 1 und2). 
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Die Arbeiter nach ihrer

  
 

Produktionszweig

Von den untenstebenden Ar—

 

50/⸗

Stun

den

51

Stun⸗

den

51/⸗

Stun⸗

den

52

Stun⸗

den

522 53

Stun- Stun-

den den

541/2

Stun-

den

531/2 54

Stun- Stun-

den den

 

  

l. Baugewerbe:

gemäß 2zweiseitis korpora-
tiven Verträgen
Firmenverträgen ..

* Verträügen überhaupt

Il. Metallindustrie:

gemäß zweiseitis korpora-
tiven Verträgen
Firmenverträgen.
Verträgen überhaupt

Ill. Holzgewerbe:

gemäß 2zweiseitis korpora—
tiven Verträgen
Firmenverträgen.

* Verträgen überbaupt

IV. Glas- und Steinindustrie:

gemäß 2zweiseitis korpora-
tiven Verträgen —
Firmenverträgen . .

— Verträgen überhaupt

V. Textil- und Bekleidungs-

branche:

gemäß zweiseitis korpora—
tiven Verträgen —
Firmenverträgen . .
Vertràgen überbaupt 

21
21

   

—

800 250

800 250

286
286

73

700 1001
82
182

150
212
362

25
33
38

55
25 55

2
22     

Die Arpeiter éiner Filiale in Niedeérglatt arbeiten s55t⸗ Stunden.

0 cen Firwentarif gebundene Arbeiter sind hierin nicht inbegriffen, da

Tarit die Arbeitszeit nicht normiert.

FMentarif gebundene Arbéiter sind hierin nicht inbegriffen, da

Tarif die Arbeéitszeit nicht normiert.

 
der betréffende

der betreffende

—7
17

1
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wöchentlichen Arbeitszeit.

beitern hatten eine wöchentliche Arbeitszeit von

55 5512 66861/2 57571/3 5868581/3 5969/260 über Total
Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- 60

den den den den den den den den den den den Stunden

—

* * — —— —— — —— — 600 — 380 —2 2030
— d60d0 ——— J— 45
— — 20 100 — —600 398 2075

— — 145 275 — —2 — 60 — —2 480
—— —8 — — — 80 —2 — — —2 —F 439

— — 4⏑ ⏑⏑— — 80 — 60 — —2 — 9192

— — * — 88 —* ——— — — 1102

— 12 39 — 28— 2 — D — — 616
2 12 39 — 357 — — — 837 — 2 — 17188

* — ——— * —— — — —— 280

— an 45 — — 2 —2 4 19 — — — 152
— — 45 —— — —2 2 70 668 F 4324

JJ. 830
* — * — 88— — — — — 1217 —2 592
⏑8ß8 — — ⸗——— 14226              

46585an I1 Firmentarife gebundene Arbeiter sind hierin nicht inbegriffen, da die betreffenden

Tarife die Arbeitszeit nicht normieren.

5 70 an einen Firmentarif gebundene Arbeiter sind hierin nicht inbegriffen, da der betreffende

Darif die Arbéitszeit nicht normiert.
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Tab. 39 (Fortsétzung
 

Von den untenstehenden Ar—
 

 

 

            

Produktionszweig ʒolee 5151/5285212658581/8654341/
S8tun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun-

den den den den den den den den den

Vl. Lederindustrie:

gemäß 2zweiseitis korpora—
tiven Verträgen —— — — —— ——

* Firmenverträgen. —— S— * — —⏑ü⏑
* Verträgen überbaupt / —— — — — — 128— —

VIlI. Lebens- und Genussmiitel-

branche:

gemäß 2zweiseitig korpora—
tiven Verträgen — — —— — ——— — —

— Firmenverträgen. 2 5 167 — — 101 — 358 —
Verträgen überhaupt“ — ⏑— —⏑— 33—

VIII. Graphische Gewerbe:

gemäß zweiseitis korpora—
tiven Verträgen 55 — — — — 910 — — —
Firmenverträgen;. —— ———— * — — —

Verträgen überhaupt 55 — — — — ⏑— —

IX. Transportgewerbe:

gemäß zweiseitig korpora—
tiven Verträügen — — — — — — — — —

* Firmenverträgen. — — —— — — — — —
*— Verträgen überbaupt — — — — — — — — —

X. Verschiedenes:

gemäß zweiseitig korpora—
tiven Verträgen — — — — — — — ——
Firmenverträgen. — — — — —2 — — ——
Verträgen überbaupt / — — — F — — —

genäß weisgejitig korporativen
Jeetrhen 55658 — — — 70935 900 400 —

rnenerträhen —2e o eeeis8 ceü
„loxltpähen ühernaupt. /55 26 167 8 700 1387 1088 846 —  —

5
2
3
2
—
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beitern hatten eine wöchentliche Arbeitszeit von

 

55 881/2 56861/3 578571258881/2 89089/60 über Total
Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- sſtun- 60

den den den den den den den den den den den Stunden

 

77
— — — — 2—— — 200 32 — — 569

JJ 999
66

—— — — 338 7 — — — 1120 — 27 216 2215

e
— 66

JJJ
J *
—— ——— e — 2838 235

 

————— * * — — — — — —— — 160 160
— — 70 * —— — — — — —— — —2 70
— * 70 — — — —— —— S — —2 160 230
 

— — 330 275 114343 — — 1784 32 665 760 7979

— 12 174 343 528 — 80 — 252 — 239 51 2986

— 12 504 618 1671 — 80 — 2036 32 924 811 109651                
185 Arbeéiter sind hierin nicht inbégriffen, da die bétreffenden Tarife die Arbeitszeit nicht
normieéren.

9
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LTab· 40.

Die Betriebe nach ihrer wöchent-

 

Von je 100 Betrieben hatten
 

 

           
  
 

 

 

    

Produktionszweig zoueh 51 86352 521/2 5888113 848u/ꝛ
Stun-Stun- Stun- Stun- sStun- Stun- Stun- Stun- Stun-

den den den den den den den den den

J. Baugewerbe — — ——— — — 738

I. Metallindustrie. — — 4 —2 60 —

II. Holzgewerbe — ⏑⏑— —

IV. Glas- und Steinindustrie/ — — — 2

ei— e
branche —. — — — —2 —2 2⏑——

V. Leéederindustrie .— .J — — —2 — — —2 5—

VI. Lebens- u. Genubmittel-
branche. ⏑⏑⏑ — — 13— EX—

VII. Graphische —— 1723 — — —2 — 54,5) — — —

B. Transportgewerbe —

X. Verschiedenes — — 2 — — — — —

ſotal amtſeher krodubtidusrweiſe lJ

Die Arbeiter nach ihrer wöchent-

Tab. 4.

Von je 100 Arbeitern hatten

Produktionszweig poua 161 622u/3 6888/2 84dauſe
Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun-

den den den den den den den den den

IJ. Baugewerbe. — — — — —2 — 88,0 1200 —

I. Metallindustrie. — — — — —⏑— J

III. Holzgewerbe ⏑—⏑⏑ ⏑——⏑⏑— —

IV. Glas- und Steinindustrie — — — ⏑—

V. Textil- u. —
branche. — — AM 2 — *,68 — 7—

VI. Ledérindustrie J— — —2 — — — — 272, —

VII. Lebens- u. Genubmittel-
branche. — —⏑ü⏑⏑ 2.. — 4,8 — —

VII. Graphische Gew—

LX. Transportgewerbe —

X. Verschiedenes J — — — 4 — — — —

Total ämtlicher Ppocluktiongzweiſe O O, 1,8 0,1 6,4 12,57 908 753 —         

 

 



—
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lichen Arbeitszeit (Prozentzahlen).
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éine wöchentliche Arbeitszeit von

 

 

   
                 
 

 

 

 

 

   
   

55 8581/2 56656/287 rje 88881/3 86080ꝛ/ꝛ 60dbor Total
stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stup- Stun- Stun- Stun- Stun- Stuu- 60

den den den den den den den den den den den Stunden

* * 0.0 258 —* — 7* —5 70 * 2550 5 100

—* — 2268— 4 04 * — — 100

75 O.s V—— * — * * 100

— — —— — —— — —— A— 46,4 — 100

—— —* — — 8768 — — — — — —175 — 100

eeſ 100

— 5 — 04 0 — * — 8356 —* 0,8 801 100

190898
—— —— * —— —— * — * — — — 100,0 100

e vb

— O 6,8 9. 12 — O 4,0 1 4,1 278 100

lichen Arbeitszeit (Prozentzahlen).

eine wöchentliche Arbeitszeit von

551881/31 5686123 6757/ 858 688/2859 801/260 über Total

Stun- stun-s8tun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- Stun- 60

den den den den den den den den den den den Stunden

* — * — — 100 4

—⏑— — — 100 Nb

—
— 100

e100

100
⏑⏑, — 100

⏑160
100 18

016090
⏑w

7 O. 46 5 153 — O. — 185 O. 8 7 100          
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die Lohnformen in den betrieben (Prozentzahlen).
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Tabp. 4.

Für je 100 Beétriebe setzten die Tarif-
vertrãge fest

Produktionszweig
keinen nur nur Zeitlonn

* Lohn Zeitlohn Stücklohn — e

J. Baugewerbe, — 100,0 — — 100

I. Metallindustrie — 24,6 —3— 100

III. Holzgewerbe 5 0. 451 100

IV. Glas- u. Steinindustrie — 30 21,8 478 100

V. Textil- u.
branche — 770 64 28334 100

VI. Ledeérindustrie. —2 14,0 — 85,8 100

VII. Lebens- und Genub-—
mittelbranche. —2 996 — 100

VIMI. Graphische Gewerbe — 2 F 100,0 100
LR. Transportgewerbe. — 100,0 — — 100

X. Verschiedenes. — 100,0 — 100

P roduktionszweige insgesamt O. 578 3,6 390 100

 

  
Die Formen der Entlöhnung der Arbeiter (Prozentzahlen).

  
 

 

 

  

T

Für je 100 Arbeiter setzten die Tarif-
vertruge fest

Produktionszweig —
kein nur nur

en Zeitlohn Stücklohn — on

8* IJ. Baugewerbe 100.0 —2 —2 100
II. Metallindustrie — — 44,0 100

III. Holzgewerbe 9 52 856 3 100

IV. Glas-u. Steinindustrie — 22 24,2 100

*8 V. Textil-u.
* branche 4 7 388 600 100

VI. Ledeérindustrie. — S — 91, 100

VI. Lebens- und Genub—
mittelbranche. — 99,8 100

VII. Graphische Gewerbe. — — — 100,0 100

LX. Transportgewerbe — 100,0 —— — 100

X. Verschiedenes. — 100,0 ʒ — 100

Produktionszweige insgesamt O. 58,8 7 33 100
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Die Zeitlöhne in den Verträgen.

   

 

 

      
        
    

 

 

     
    658 1 108

T2b. 4.

Von den untenstehenden Verträgen
sahen vor

Produktionszweig 5* ue olal

—J— —
1e lböhne ne lönne 1löne

J. Baugewerbe. 16 — — — 2 F 16

IB. Metallindustrie. 15 — —2 — J 4 16

II. Holzgewerbe 6 5 — — 4 69

IV. Glas- u. Steinindustrie, 10 12 * — — —2 22

V. Textil- und Beblei-
dungsbranche * 10 2 — — —2 12

VI. Ledérindustries. —10 29 — — — J 41

VI. Lebens- und Genub-—
mittelbranche — F 37 F —2 —1 40

VII. Graphische Gewerbe .“ — J 2 — —2 — 3

ILX. Transportgewerbe. 2 6 —1 —2 —2 7

X. Verschiedenes 4 J it — — 2

Produktionszweige insgesamt 113 65 43 1 5 1 228

Die Zeitlöhne in den Betrieben.
Tab. 48.

Für die untenstebenden Bétriebe setzten
die Verträge fest

Produktionszweã 8 — nur nur nur Stun-Monats- Total

Ztun- Tag⸗ Wo- Monats- den⸗ u. und

den ——6 DasVDae—
ane inne e rnne tz

I. Baugewerbe 213 — —2 — — — 213

I. Meétallindustrie 243 —2 — —2 —1 Anan 244

III. Holz2gewerbe 184 7 — 104 295

IV. Glas- u. Steinindustrie, 17 26 2 — — — 43

V. Textil- und Beéeblei-
dungsbranche 18 9 — —2 — 27

VI. Ledéerindustries. 29 — — F 204

VII. DRebens- und Genub—
mittelbranche — J 2438 —1 2 —1 246

VIII. Graphische Gewerbe. — —— 1 — —F — 168

IX. Transportgewerbe. — 6 130 — —2 — 136

X. Verschiedenes F J 150 F 4 — 151

Produktionszweige insgesamt/ 832 135 1  1727
J
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Die niedrigsten Stundenlöhne für

  
 

 

 

 

 

 

 

  
 

    

Tab. 2.

i ij II. V.

Die Glas⸗ und
— — Bau- Metall- Holz-
niedrigsten —

gewerbe industrie gewerbe
tariflichen Arbeiter industrie

Stundenlõöhne — — — —

betrugen ſ
—

J— 7

gelernte — — — — — * 8 *
bis 838 Bp.

ungelernte 6 — — — — * —*

gelernte. — — — — — —
⏑

ungelernte — — J J —1 J * *

gelernte — — — * —— * 8 *

———

ungelernte— — 2 F —1 — — * —

gelernte F — — — — * * —
⏑

ungelernte 2 — — F 2 16 —1 —1

gelernte —6 4 170 2 I —2 —
—

ungelernte — — à 9 16 4 — — —2

gelernte — * 8 it 15 — *
51-253 Bpß. ——

ungelernte — — — — — * —

gelernte — — 7 56 2 2 — —
——

ungelernte / — * * * * *

gelernte — —— — — —1 —1 — —
57—659 Bp.

ungelernte — — — — — * * —*

gelernte 5 409 3 9 2 2 — —
60262 Bp.

ungelernte F — — — —— —* * —          
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gelernte und ungelernte mannliche Arbeiter.

    

 

 

              

F VI. VI. VII. LR. X.

Textil-· und Lebens- und produktions-

Bebklei⸗ Leder- Genuß- 6Graphische] Transport- Ver⸗ zweige

dungs industrie wittel⸗ Gewerbe gewerbe schiedenes, insgesamt

branche branche

—
J—— ———

— 8 8 ⸗ 8 8 ⸗

ſ

— — — — — 1 15

— — F J — — — — 1 —1

— — 2 2

—— —1 —— 1 25

e e e
*

—— —— 3 17

— —J 8 344

— — 9 dd 66 32

—— — —— —

J

— — — — 9 58

— — — —— 1 1

—— J11608 60  
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Tab. 50 (Fortsetzung
  
 

 

 

 

 

 

 

 

  
 

 

F ii III. V

ig 3 Metel Nol Glas⸗ und

niedrigsten un , Fen
* gewerbe industrie gewerbe

tariflichen Arbeiter industrie

Stundenlöhne — — —

betrugen * 5 5 7 8 3* 8 * 8 5 3 * 3

————

gelernte 131 J IJ 27 218 4 4
63-65 Bp.

ungelernte —— F — — — —

gelernte — — — — — — —2
868 —

ungelernte * — — — — — —* —

gelernte J 181 — — — — —1 4
69-71 Bp.

ungelernte * — — —— — — — —

gelernte — — — — — * * —
72- 74 Bp.

ungelernte —2 — — — * * *

gelernte “ F — 2 16 16 — —
75 Rp.

ungelernte — — —— — * — *

80 Bp. gelernte — A — —2 28 J 5

ungelernte — — — — — * —

Stundenlöhne gelernte 16 213116 244 51 268 6 13

——          
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V. V. VI. VII. ihe F

Textil- und Lebens- und produktions·

Bebklei⸗ Leder- Genuß- Graphische] Transport- Ver— zweige

dungs industrie mittel⸗ Gewerbe gewerbe Ischiedenes, insgesamt
branche branche

3 3— 3 5 3 3 4 2 5 3 5 5
5 J 8 3 85 5 — E — 8 3 8
——77—
2 — — ———— —— 83 8 8 — — — 3 ——— ——— ——— — —

* — * —3 * — * — * — * —9— — —
V 2 S V 2 — — V 2 V 2 8 2
— 8 ⸗ 8 — — 8 ⸗ ⸗

wſ — — —2a41 349

e —— — 2 22

666

—— — 1 5

* — — 1101 913

— — — — — — 16 51 

—
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Die niedrigsten Taglöhne für gelernte

 
 

 

 

   

 

 

 

 

 

  
 

Tab. .

i8 II. IE IV.

Glas⸗ und
— Bau- Metall- Holz-

niedrigsten en

— gewerbe industrie gewerbe
tariflichen Arbeiter industrie

Taglöhne — — —

— 52356214 25 524 * 5757— 5 — 5 — 5 8 * 2 3

8 8 8 ⸗ 8 8

gelernte — — — — * — *
Fr. 3.50 -400

ungelernte —2 — 2 4 — — — *

gelernte — —2 — — * — *
Fr. 401 -4.550 —

ungelernte — — —1 J 6 8 — *

gelernte —— — 2 9 —* —

Fr. 451-5.00

ungelernte — 2 — J 94 6 6

gelernte — — — — 3 5 — F
Fr. 5.O1-65.50

ungelernte F — — —4 * *

gelernte * — * 38— * — — *

Fr. 5.51 - 6. 00

ungelernte — — —2 * * — *

elernte — — — — — 2 11 V
⏑——

ungelernte —— * — * * —

gelernte —— — — — * — * *
Fr. 6.51 - 7.00

ungelernte —— — — * * * *

gelernte —2 —2 — —— — * *
Fr. 7.01- 7.50

ungelernte J/ — — — — — —*

Taglöhne selernte — — 5 14111 11

überbaupt ungelernte — 1 1 7 102 6 6             
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und ungelernte männliche Arbeiter.

 

 

 

— VI. VI. VII. L. X

Textil-· und Lebens- und uene
Bebklei⸗ Leder- Genubß- Graphische] Transport- J zweige

* dunss- industrie mittel⸗ Gewerbe gewerbeschiedenes] insgesamt
branche branche

— —
eeleeeeſe7

8 * 8 — 8 — * ⸗ ⸗ 8 — 8

— —1 — — —1 — — — — — — — 1 1

— 1147 e 1 47

29

— 7 9

— ——— 147 — — — — 3 56

— ——— —1 J600——
*

—1 J— —1 —FJ—— 6 6 21

——— ——

8e3 19

*

— —1 —

F—

J—— — 1 1

———

10 18129 29 2 2 147 6 61 — — 164 127

—— 1 1 147 —————16137                   
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Die Entschädigungen für Nachtarbeit in den Verträgen.
Tab. -
   

Von den untenstehenden Verträgen sahen
für Nachtarbeit vor
 

 

 

    

rozentuale Lohnzuschläge kesteGesamt-

Pro duktionszweis — und zwar solche von Lohn- Total

Total zuschlãge

25 50 60 100 oder

o/o⸗ o/o o/ o/⸗ Lohnsa tze

augewerre 3 12 15 —1 16

etalbndustrieee — 5 14 — 14

IV. Holzgewer— 4 — 29 33 — 33

IV. Glas- u. Steinindustrie) — —1 —6 13 — 13

V. Textil- und Beéeblei-
dongebrance —1 — — —1 10

V. Ledérindustrie— J — — — 1 — 1

VII Lebens- und Genub-—

mittelbranche . — 2 — — 3 —2 3

VII. Graphische Gewerbe.“ — 2 — 5 1 1 2

B. Transportgewerbe 4 —2 J 1 6 7

X. Verschiedenes,. — — — —2 2 — —

Produktionszweige insgesamt 3 16 4 59 82 17 99         
PFür Nachtarbeit von 10-212 und 4-6 Uhrsieht dieser Vertrag nur 50 00 Zuschlag vor.

Die Entschädigungen für Nachtarbeit in den Betrieben.

   

 

 

 

 

 

 

Tab.· 2.

In den untenstehenden Bétrieben wurde die

Nachtarbeit entschädigt

durehe Gesamt-
— durch prozentuale Lohn-

zuschläge von ſTotal

Tdiel zuschlãge
25 50 60 100 5

Lohnsutze

augevwereeee — 60 173 40 213

I. Metallindustrie — 237 — 5 242 — 242

7 * —
IV. Glas- u. Steinindustrie, — 5 — 12 17 4 17

J V. Textil- und Beblei-
— onraneeeeee 8 — — 8 9 17

V. Lederindustrie —1 — — — 1 — —1

VII. Lebens- und Genub-—
mittelbranche . . 9 —1 — — 10 — 10

VII. Graphische Gewerbee — —* — 291 29 92 121

Transportgewerbe 4 — — 130 —2 130 6 136

verschiedeness— F — — —2 —2

Produktionszweige insgesamt 10 262 133352 757 147 904

 

             
In diesen 29 Bétrieben wird die Nachtarbeit von 10-212 und 4326 UVhr nur mit 5000 Zuschlag

entschadigt.
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Die Arbeiter nach den Entschädigungen für Nachtarbeit.
Ta.

Die untenstebenden Arbeiter wurden für
Nachtarbeit entschädigt

durch prozentuale Lohn- — Gesamt·
zuschläge von

— Total one Total
zuschlãge

25 50 60 100

oe — de Lohnsutze

I. Baugewerbe— — —2 15176011775 300 2075
I. Metallindustrie . . . — 869 — 15 884 4 884
II. Holzgewerbe — 136 —2 339 475 2 475
IV. Glas-u.Steinindustrie — 40 — 45 85 —2 85
V. Textil- und Beblei-

dungsbranche . . —2 30 30 22 52
VI. Ledérindustrie. .. 150 — — — 150 à4. 150
VII. Lebens- und Genub-—

mittelbranche . 1120 7 — —2 1137 F 1137
VII. Graphische ewerbe — — F 551 55 910 965
IX. Transportgewerbe, ä 200 — 200 35 235
X. Verschiedenes. . — — — — — —2 n

Produktionszweige insgesamt 1270 1092 215 22141 4791 1267 6058     
Diesen Arbeitern wird die Nachtarbeit von 10-212 und 4-6 Uhr nur mit 5000 Zuschlag entschädigt.

Die Entschädigungen für Sonntagsarbeit in den verträgen,
   
 

 

 

 

          

Tab. .

Von den untenstehenden Verträgen sahen für
Sonntagsarbeit vor

Produktionszweig prozentuale Lohnzuschläge feste Gesamt
und zwar solche von Lohn- Total

Total zuschlãge gig
25 50 60 100 oder
o/ o/ o/0 o/ Lohusatze

J. Baugewerbe — F 3 18 16 —2 16
I. Metallindustrie. . . — 8 — 5 13 13
II. Holzgewerb— 14 — 18 32 —2 32
IV. Glas- u.Steinindustrie —1 2 13 14 — 14
V. Textil- und Beéekblei-
dungsbranche.— — —1 — — J 431 14

V. Ledérindustrie . J 29 — — 30 3 30
VII. Lebens- und Genub-—

mittelbranche . — 37 — —2 37 1 38
VI.eeerbe — — — —1 1 2 1
B. Transportgewerbe — —2 — — — —
X Verschiedenes — J EF — 1 J

Produktionszweige insgesamt F 91 3 50 145 14 159    
Derhier mitaufgeführte Zürcher Brauertarif mit s Betrieben und 1100 Arbeéitern sieht für Sonn-
ien vor, daß Bierfübrer keinen Zuschlas und Mälzer nur einen solchen von
250/0 erhalten.
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Die Entschädigungen für Sonntagsarbeit in den Betrieben.
Tab· 62*
  

  

In den untenstebenden Betrieben wurde die
Sonntagsarbeit entschädigt
 

 

durch

 

        
    

   

 

 

 

 

Produktionszweig rene ug keste ur
zuschläge von — ſotal

otal
zuschlãge

— 50 60 100

F ſo F Lohnsutze

IJ. Baugewerbe — 2 3 210 213 2 213

II. Metallindustrie —— 236 — 5 241 — 241

III. Holzgewerbe J — — 32 53 3 53

IV. Glas- u. muerie —— 5 — 8 18 J 18

V. Textil- und Beklei-
dungsbranche. — 8 2 —2 8 13 21

VI. Ledérindustrie. i 29 RàD —2 30 —2 30

VI. Lebens- und Genub—
mittelbranche. — 4411 — — 44 1 45

VII. Graphische Gewerbe . — — — 92 92 —2 92

IX. Transportgewerbe — — — F —2 2

X. Verschiedenes, — J — 2 1 —2 1

Produktionszweige insgesamt J 344 3 352 700 14 714

Versl. hiezu die Anméerkung der Tabelle 59.

Die Arbeiter nach den Entschädigungen für Sonntagsarbeit.
Tab· 1

Die untenstehenden Arbeiter wurden für
Sonntagsarbeit entschädigt

durch

Produktionszweig g gcue keste
zuschläge von — Total

otal huschlage
25 50 60 100 *

a e Lohnsätze

I. Baugewerbe —2 — 15 20601 2075 — 2075

I. Metallindustrie — 789 — 15 804 — 804

II. Holzgewerbe.— —— 95 — 230 325 —— 325

IV. Glas-u.Stéinindustrie — 40 — 64 104 —2 104

V. Textil- und Beéekblei-
dungsbranche 4 30 — — 30 84 114

VI. Ledérindustrie. 150 50 2 — 200 —2 200

VII. Lebens- und Genubß-—
mittelbranche — 17719 — 1771 9 1780

VII. eewerbe — — 910 910 —2 910

LX. Transportgewerbe àdj —2 ann — — —2 —

X. Verschiedenes — 70 2 — 70 —2 70

Produktionszweige insgesamt 150 2845 15 3279 6289 93 6382   
Versgl. hiezu die Anmeéerkung der Tabeélle 59.

    

  

   



 

Schematische Darstellung

des

Inhaltes

der

Tarifverträge.
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J. Bau-

Ord- Ortlicher ree Ursprüng- Auf⸗-
— beltungsheroich ehe

se Kontrabenten Geltungs⸗ sichts⸗
num- Zahl der Zahl Vertrags⸗

bereich Abeit der instanz
mor geber Arbeiter dauer

1 Schweizerischer Winterthur, 150 ca.6000 4 Jahre
Baumeisterverband, Veltheim, . Mai 1005

Sektion Vinterthur Töb, ——

und WMülingen,

Verhand der Maurer und ſOberwinter-
Handlanger in der Sechweiz, thur, Seen

Sektion Wintertbhur bund WMiesen-—

dangen

2 Zzimmermeisterverein Zürich, Ica. 40 ca. 8000 2 Jahre
von Zürich u.Umgebung] Alſstetten (AMurz 1906 bis

und Is— April 1908)

Fachverein sohweizerisech. nd Honss seither
Zimmerleute ——

im Bezirk Zürich

325 Drei Zimmermeister Uster 3 15 109/2 Monate
in Uster (15. FRebruar bis
5 31. Dez 1008)

gelber zimmerleuteverband

6 Zzimmermeisterverband Vinterthur, Iößs, 80 LJahr Btädtisch.
Winterthur u.Imgebung Müllingen, Jeltheim, . Mai 1905 pis Einigungs

und Obervinterthur, d aee —
zimmerleutegewerkschaft Feen ind Ige erneuert ——

Winterthur

7 Malermeisterverein Zürich 128 ca. 8001 2Jahre PLarifutigches
Zürich und Ungebung (I9.Mai/14. Juniſ dehiodegericht

und 1806 bis Pon 3 Mehtern
au. De⸗. igos) ſe e

Verband der Maler 9

und Gipser der Schweiz, d nn
Sektion Zurich g hergercü  
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—

gewerhe.
7F

Arbeitslohn
emer⸗

Arbeitszeit
Lohn- kungen

Zeitlohn — Stũcklohn *
zuschlãge

*

10 Stund. Sams- Mindestlohn Für UDebeéerzeitarbeit:
tass Stunden, für gelernte Maurer: 50 00.

(im Winter je . in érsten Vertrass,, Fur Sonntags-, Nacht-
naeh agecuent, Pahre 48ots. pro Stunde, und
windestens aber eeee nd 100 oſo.

* 8 Stunden). P aeroet eur auswartige vor-⸗
ee e ũbergehende Repara-

im ersten ——— 2500nn
ſahre 380ts. pro Stunde, dereütune ve er

ee Jertras Putternung von über
ja eReey

ſindestlohn
für PHasterbuben:
im ersten Vertrags-

jahre 280ts. pro Stunde,
im dritten Vertrags-

jahre 350ts. pro Stunde.
Lebrlinge: Taglohn

im ersten Jahr Fr. 2.-
2weiten 280
Aecnn 680

Im Sommer: Mindestlohn Für Deéeberzeit:
10 Stunden, für gelernte Zimmer— 25 Ots. Zuschlag pro
im Wunter: leute: Stundeé.

—F 8 Stunden. 60 Ots. pro Stunde. Für Nachtarbeéit:
35 Ots. Lohnzuschlag.
Für Sonntagsarbeéeit;
doppelter Stundenlohn

Im Sommer: Mindeéstlohn Für Deberzeitarbeit:
10 Stunden, für gelernte Zimmer— 50 00.

ĩ inter: leute: ür Nachtarbeit:——
FPur nicht voll arbeits · —
tahbige Srbeiter d Für————

Ausnahmen 2ulüssig. /0.

Im Sommer: Minimalstundenlohn Für Deberzeit: 3300.
10 8Stunden, für gelernte Zimmer-Bür Nacht- und Sonn-
im Winter: leute: apeit boe
8 Stunden, 60 Ots.

für Werkstätte-
arbeiter

* 9-10 Stunden.

Im Jahre 1906: Mindeéstlobn pro 19063 Für UDebeérzeitarbeit: Axkord verboten
9-9/2 Stunden, 60 Ots. pro Stunde. 5000. außzer fur
vom Jahre Mipdestlohn pro 1907: Pür Nacht·ung Sonn- Spezialisten.

—538— tagsarbeit: 100001907 an: 62 Ots. pro Stundeée. 8 ee

im Sommer o StaMindestlohn pro 1908: elter Bneſcenſ 6s Ots pro Stunde. sgootstugi cur deuttas,
tee eFr. an bei

ntfernungen, die
Samstags.Std. Dαιιι tαια-
früher Feier- dern. Weéeiteéere Zulagen
abend ohne für besonders teure
Lohnabzus. Butze, voile vergu-

tung des Fahrgeldes.       



154

  

0
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Ord- õrtlicher p Ursprüng- Auf-
eltungsbereio *

ige Kontrahbenten Geltungs- — og sichts⸗

num⸗ Zzabl der Zanl Vertrags-
bereich Arbeit⸗ der — instanz

éoy eter dauer

829 2 Malermeister Oerlikon 2 ca. 201 8 Monate

(J. Nepfer, Anderegg) (Yom6. Mai 1908
in Oerlikon bis 31. Dez. 1908)

und

Zentralverband der Maler
und Gipser der Schweiz

10 - 15 6 Malermeister Zürcher e ⏑,— ——ere

des Zürcher Oberlandes“ Operland April 1907 bis
und 1.April 1909)

Zentralverband der Maler
und Gipser der Schweiz

16 Gipsermeisterverein Stadt Zürichſ 18 250 1 Jahr und Stadtisch.

Zürich 11 Monate PEinigungs

und . 19071 amt
bis 31.De2. 1008

Zentraverband der Maler ee

und Gipser,

Sektion Gipser, Zürich
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Arbeitszeit

Arbeitslohn

 

Zeitlohn
Lohn-

zuschlũge

Beémer—

kungen

 

Im Sommer:
9uStund. tagl.,

im Winter:
7S8Std. im Minim.

An Samstagen
1 S8Stunde früher
Peéiérabend (pei
vollem Lohn).

Minimalstundenlohn
für gelernte Maler:

63 Ots.

Deébeérstunden: 500/0.

Nacht- und Sonntags-
arbeit: 1000/0

Beéei Arbéiten auber—
halb des Domizilortes
des MeistersVergütung
von Mittageéssen und
tugl. Reisespesen. Bei
größerer Entfernung
Veérgütung von RBost u.
Logis änkl. Sonn- und
Feiertage). Wochentl.
einmal Bérechtigung
zur Heimkehr währeüd
der Arbeéitszeit, zu
Lasten des Meisters.

Lieéferung
von

Staubbüũrste,
LRittmesser,
Vertreiber
ist Sache des
Meisters.

 

Von1908 an
im Sommer

9i/ Stunden tagl.

im Winter im
Minimum 7 8td.

An Samstagen
2 Stunde früber
Feierabend (Gei
vollem Lohn).

Minimalstundeéenlohn
für gelernte Maler:

62 Ots. im Jahreé 1907
63 * * 1908

Deberstunden: 5006.

Nacht- und Sonntags-
arbeéit: 1000/0.

Béi Arbéiten auber-
halb des Domizilortes
des MeistersVergutung
von NMittageéessen und
tugl. Reisespesen. Bei
größerer Entfernung

Vergütung von Kostu.
Logis (inkl. Sonn- und
Pheęéiertage). Wöchentl.
einmal Béerechtigung

2zur Heimkehr während
der Arbeitszeit, zu
Lasten des Méisters.,

 
Lieferung

von
Staubbũrste,
Rittmesser,
Vertreiber
ist Sache des

Meisters.

 

9 Stundentägl.
vom 1. Febr. bis

15. November.

8 Stunden tügl.
vom 16. Nov. bis

31. Januar.

  
Minimalstundenlohnm:

Ots.
Deberstunden nach

8 UVhr abends u. Sonn-
tagsarbeit: 10000.

Für auswüärtige Ar—
beéeiten Fahrtentschädi-
gung und 50 Ots. Zu-
schlag für Mittagessen.
Bei gröbßerer Entfer-
nung mit Logisnahme
auswärts 2 Fr., sowie
die Hälfte der Er. 2.50
überstéeigenden Kosten
für Kost und Logis,
ebenfalls einmalige

Reéeisespesen für Hin-—
und Rétourfahrt.        
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II. Metall-

Ord⸗ echer Lersgönlichor Ursprüng- u

— beltungsberoich 3

8 Kontrahenten Febnn77—7— sichts-

num-⸗ Zahl der Zabl Vertrags⸗
bereich beit· der — instanz

menr geber Axbeiter auer

17 Verein Schweizerischer Winterthur —J 60 2

Feilenhauermeister u. Umgebung, (Is.4.Aus.aoo⸗

und Aadorkf,
dessen Arbeiterschaft, Arbon und
vertreten durch die Aatt

Sektion Winterthur des
Schweiz. Metallarbeiter·

Verbandes

18 kupferschmiedemeister- Zürich 8 20 1Jabr und

verein Zürich 4 Monate

und Aus. 1908

Sektion Zürich des hüsD

Schweiz. Metallarbeiter-⸗
Verbandes,

Gruppe kupferschmiede

*

19 Schmiede- und Wagner- Zürich éca. 50 100 1 Jahbr und Pari⸗

meister·verein Zũrich bis 11 Monate tätisches

und 150 40. April ioos Schieds-

den Sektionen Zürich —

des Schweiz. Metall- und
Holzarheiter·verbandes

20 Kantonal. Zürcheérischer, Kant. Züriech 167— 250 ſca. 2u2 Jahre

Spenglermeister· und bis 6. Juli 1907 bpis

Metallwarenfabrikanten⸗ 300 31. Dez. 1909)

Verband

und

Spenglerfachverein der
gelben Arbeiterpartei

Zürich    



—
V

 
 

 
 

 

 

 

57

Industrie.

Arbeitslohn 3
emer⸗

Arbeitszeit
Lohn- 7 kungen

Zeitlohn Stücklohn
zuschläge

10 Stunden, Für Schleifer 60 Ots. Für UDébeérzeit: 2500, Einzelne Posi-
vor Sonn- und pro Stunde. für Nacht- und Sonn- tionen imVertrag

Pegttagen tagsarbeit: 500/0. geregelt.

9 Stunden. Spézialarbéiten
nurim Taglohn.

9i/ Stunden, Für eéeinen mit Lehr- Für Deéeberzeit: 25 oſ Taglobhn bei Die Réise

vor Sonn- und
Festtagen

81/2 Stunden.

ausweéis versebenen. je—
doch noch unselbstün-
digen Kupferschmied
53 Ots., für éinen selb-
stünmdigen, mindestens

2 Jahré als Geselle
tatigen Kupferschmied
63 Cts.; für einen Hand-

langer 48 Ots. pro
Stundeé (Pei erfolgloser
Probézeit).
Fréie Verständigung

2zwischen Arbeitgebern
und Arbeéeitern béi Löh-
nen übeér70 Ots. p. Stde.

Deér bishérige Stun-—
denlohn wird um 800
erhöht.

für Nacht- und Sonn-
tagsarbeit: 500/0.
Montageée-Zzulage bei

fréeier Hin- und Rück-
fahrt Fr. 4.- péer Tag,
inkl. Sonn- und Fest-
tage; oder Kost und
Logis trei. Bei aus-
wartigen Arbéeiten und
tüglicher Heimkehr
werden außér dem all-
fäülligen Fahrgeld bis
éine halbe Stunde Ent-
fernung von der Werk-
statte Er. 1.20, bei
größéren Entfernungen
EFr. 1. 50 für Mittagessen
bezanlt.

rantiert.
Akkordarbeéit ga- wird nicht

mit Zuschlag
für Ueber-
zeit bezablt.

 

9 Stunden,

Samstags
82 Stunden.

Für éinen mit Lehr-
ausweis versehenen
Schmied oder Wagneér
54 Ots. für cinen selb-
stundigen, mindéstens
2 Jahre als Geéeselle
tätigen Schmied oder
Wagner 58 Ots. pro
Stundeé (Pei erfolgloser
Probézeit).
Der bishérige Stun-—

denlohn wird um 50/0
erhöht.

FPur Ueébeérzeit: 2500,
für Nacht- und Sonn-
tagsarbeit: 500/0.

  9il/ Stunden,

vor Sonn- und
gesetzlichen
Festtagen
9 Stunden.  Für eéinen mit Lebr-

auswéis versehenen
Spengler 50 Ots., für
emnen leistungsfahigen,
mindestens 8 Jahré als
Geselle tätigen Speng-
ler 60-65 Ots. per Std.

Fur DVébeéerzeit, Nacht-
u.Sonntagsarbeéit: 5000.
Béi Holzzeémentar—

beiten EFr. 1. 50 pro Tag.
Für Mittagessen aus-

66
Kost und BLogis aus-
würts genommen wer—
den. hat der Meister
dafür aufzukommen,
oder an Lédigeé Er. 2. 50
und an Veéerbeiratéte
Fr. 3. — Extraentscha-
digung zu bezahlen.
Héimreéeisen an Sams-
tagen werden bis 20
Fr. 5. — vergũtet. Taglohn bei

untersagt. Akkordarbeéit in
Werkstaütten ga—
rantiert, auf Bau
ist Axkordarbeit     
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Ord⸗ Ortlicher Ursprüng- Auf-
Celtungshoreich ehe

8 Kontrahbenten Geltungs⸗ sichts⸗
num-⸗ Zahl der Zahl Vertrags-

bereich beit⸗ der — instanz
mer geber Arbeiter dauer

21-251 Schweizerische Petroleum-- Zürich 8 15
handels·Gesellschait und 4 (April 1907

einzelne Spenglermeister pis 2)

und

Sektion Zürich des
Schweiz. Metallarbeiter-

Verhandes,
Gruppe Spengler

26 EFirua Degen cie., Zürich ca. 40 oahe
Leuchterfabrik, Zürich IVI (15. Januar 1908

und bis 15. Jan. 1909)

deren Arbeiterschaft,
vertreten durch die
Sektion Zürich des

Schweiz. Metallarbeiter-

Verbandes

27 Firma Automobilfabrik Zürich Jea 2000 Jabre
„Orion“ Zürich (J. Mai 1907 bis

Und 1. Mai 1909)

deren Arbéiterschaft,

vertreten durch die

Sektion Zürich des
Schweiz. Metallarbeiter-

Verbandes

28 Firma F. M. Wohlgroth, Stadt Zürich 1 35-400 5 Jahbre
Gasmesserfabrik, (. Juni 1907 bpis

Zöärich II 1. Funi 10120)

und

deéren Arbeiterschaft,
vertreten durch die
Sektion Zürich des
Schweiz. Metallarheiter⸗

Verbandes  



—
V

 
 

  

 

 

Arbeitslohn
Bemer-

Arhbeitszeit
7 Lohn- ungen
Zeitlohn. Stucklohn *

zuschlage

9 8tunden, Mindestlohn Für Déhbéerzeit: 500/0, Taglohn bei

Samstags
8 Stunden.

für aus der Lebre Gée-für Nacht- und Sonn-
tretene 55 Ots, fürtagsarbéeit: 100 0/6
solche. welche win—
destens 3 Jahre als Ge—
selle tãtig sind, 65—
für Handlanger über
20 Jahre 53 Ots., für
Handlanger, unter, 20
Jahren 50 Cts. pro Std

 

Spézialartikeln
garantiert,

Akkordarbéit
auf Bauten ver—

boten.

 

9 Stunden,

Samstags
8 Stunden.

Mindestlöhne
tür Berufsarbeiter ein-
schlieblich Gelbbren—
ner 60 Ots. für geübte
Hiltfsarbeiter mit ein—
jähriger Tätigheit in
der Branche 50 Ots. für
ungeéübte Hilfsarbei-

ter über 18Jahrée 40 Ots.,
für Arbeitérinnen über
18 Jahre 30 Ots., fur
Arbéitérinnen unteér i8
Jahren 25 Ots. pro Std.

Für Uébérzeit 2500,
für Nacht- und Sonn-
tassarbeit : 500/0.

 
 

Vom 1. Mai 1907
anm 90/ Stunden,

Samstags
8 Stunden,

vom 1. Mai 1908
an 9 Stunden,

Samstags
8 Stunden.

Mindestlöhne
für Berufsarbéiter bis
ein Jahr
déter Lehrzeit 50 Ots.,
für Jedes weitere Jahr
bis nach 4 Jahren je
5 Ots. mehr pro Stundeé,
für frisch eintretende
Hilfsarbeiter und zu—
schläger 50 Ots., für
geübte 55 Ots, fuür

Fandlanger 48 Ots. pro
Stundeé.

Lohnerhöhung
mit 1. Mai 1907 für snt-
liche Arbéiter von 10/0,
mit 1. Mai 1908 éine
weitere Lohnerhöhung
um500

nach bpeeu

Für Deéebérzeit: 2500,
für Nacht- und Sonn-
tagsarbeit: 5090.

Beéi auswärtigen Ar—
Peiten Er 0 ur
Mittagessen.
Für auswärts logieren

Fr. 5. - pro Tag.

 

 9 Stunden, vor
Sonn- und BFeéest-
tagen 8ue Std.

(Eur Handlanger,
die das Aufräu-
men der Weéerk-
statte bésorgen

91/2 Pezw. S/
Stunden).

Veberzeitarbeit
darf· höchstens

während
4 Wochen jühr-
lich verlangt

werden.  Mindestlöhne
für gelexute Spengler
mit wenigstens 8jüh-
riger Tätigkeit im Be—
rutfe 65 Ots.tũr solche,
welche sich auf Gas—
messer einarbéiten

wollen, 60 Ots. für aus
der Lehre Geétrétene
55 Ots. fur Handlanger
über 20 Jahbre 48 Ets.
pro Stundeé.
Die Stundenlöhne

werden prozentual er—
höht, so daß beéei Ver—
rechhung von 9 Stun-
den der gléeiche Tag-
lohn herauüskommt wie
vorher.

Fur Deberzeit-,
Nacht- und Sonntags-
arbeit: 500/0.

   
Vorkommende
Akkordarbeiten

tariflich
geregelt.    
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⏑   

Ord- ôrtlcher Lorsönlichor Ursprüng- An
br beltungsboreich e—

8 Kontrahenten Geltungs⸗ —— sichts
num- Zahl der Zahl Vertrags⸗

bereich Arbeit- der — instanz
mer etter dauer

29 Firma „Union-Kassen-Albisrieden —1 31 2 Jahre
fabrik“, (1. Mai 1907 bis

Zürich-Albisrieden Mai 1909)

und

deren Arbeiterschaft,
vertreten durch die
Sektion Zürich des

Schweiz. Metallarbeiter-
Verbandes

30 HFirma Schweiz. Rolladen- Altstétten ea80 2 Jahre
fabrik A.G. bis 28. April 1907

in Altstetten-Zzürich 40 bB. ↄ5. Aril 1909)

und

den Sektionen Zürich
des Schweiz. Metall- und

des Holzarbeiter·
Verbandes

31 Firma Löhle & Kern, Kloten 1ca. 802 Jahre unde Schlchtangs-
fFabrik für Eisen- Monate kommigion und

konstruktionen, Kloten 7 Aarz 1908) linigunggamt
und bis 1. Mai 1910) er Nadt Lürich

deren Arbeiterschaft,
vertreten durch die erb

Arbeiterkommission und
die Sektion Oerlikon des
Schweiz. Metallarbeiter

verbandes

32 Wilh. Baumann, Rolladen- Horgen —1 20 3 Jahre
fabrik, Horgen (. Marz 1907 bis

nd 1. Marz 1910)

dessen Monteure,
vertreten durch die

Sektion Horgen des
Schweiz. Metallarbeiter

Verbandes      



J
*
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Arbeitszeit

Arbeitslohn
Bemer-

 

Zeitlohn
zuschlãge

Lohn-
Stücklohn

kungen

 

9 8tunden,

vor Sonn- und
gesetzchen
Feésſsttagen
8 Stunden.

(Rein Lohnabzus
wegen ver—

kürzteêr Arbeéits-
zeit an

Samstagen).

Mindestlöhne
für Bexrufsarbeiter

60 Ots. für geübte Ma-
schinenarbeſter 55 Ots.,
für frisch eintretendé
Maschinenarbéiter

50 Ots. fur Handlanger
48 Ots. pro Stundeée.

Die Stundenlöbhne
werden prozentual er—
höht, so daß bei Ver—
rechnung von 9 Stun—
den der gléeiche Tag-
lohnm herauskbommt wie
vorher.

Für UDébeéerzeit: 250/0,
für Nacht- und Sonn-
tagsarbeit: 500/0.
Für Arbeiten aus—

würts Fr. 1. 50 für Mit-
tagessen.
Für auswärts logie—

ren mipdestens Fr. 5.—
pro Tag.

 

9 Stunden,

vor Sonn- und
Pesttagen
81/2 Stunden.

Mindestlöhne
für gelernte Arbeiter
60 Ofs. pro Stunde, für
Handlanger EFr.4. 50
pro Tas (Handlanger
bpis zu 1dabren hie—
von aussSenommen).

Allgemeine Lohnerhöhung
von 50/0.

Beéei auswürtigen Ar—
beiten im Vkreis von
5 Rilométérn Fr. 1.-,
daruber hinaus Fr. 3. -
pro Tag.

 

59 Stunden
wöchentlich,

vom1. Mai 1909 an
58 Stunden.

Minimallöhne
für Anreéisser 56 Ots.,
für gelernte Schlosser
und Schmiede 54 Ots.,“
für Nieter 52 Ots. für

Maschinenarbéiter
50 Ots. fũür Zuschluger
48 Ots., für Hilfsarbei-
tex aller Art 44 Ots. pro
8tunde.
Allgemeine Lohnerhöhung
um 46ts. pro Stundé
für vor dem 1. Obtober
1907 éingetrétene Ar—
beiter, fuür die seit dem

II. Oktobeér 1907 éinge-
tretenen Arbeitér
2 Ots. pro Stundeé.

um

Für Uéberzeit: 2590,
für Nachtarbeit: 500)0.

Montage·Zulagen
für den Rayon Oerli-
Kon-Séebach (ohne

Debernachten): Leiten-
der Fr. 2.-, Gebilfen  hx. 50, für den Rayon

8

 

Montage-Zzulagen für

14 Tage.

nungen mit UDébernachten):
Fr. 3. 30 bis Er. 5. -, Gehilfen Fr. 3.- bis
Fr. 4. - pro Tag, nébst einmaliger FPahr-
vergütung per Montage;
Dauder éeinmalige FPahrvergütung für je

rieb oünebeede
PFr. 2. 50, Gehilfen Fr. 2.- Pro D.
Fahrvergütung für jeden Tag etra.

ag.

weitere Entfer-
Leitender

bei lüngerer

   

Für geélernte Mon-—
teure 65 Ots. pro Stunde
im Minimum.

für Mehrarbeiten auf
bésonders hartenſStein-
sorten und auf Eisen-
Kkonstruktionen, ebenso 

für den vötigen Gips odeéer Zéwent,
Béei Taglohnarbeit

Arbeitszeit,
Fahrzéit nur vergüteét

bei Akkordarbéiten
gilt die Fahrzeit als

wird die
bei éiner Entfernung

von über 100 Km vom Wohnort des Monteurs
weg und 2zwar wit 65
Auswüärts beschäftig

Ots. pro Stundeé.
te Montéure haben An-

spruch auf ein FahrbiIlet für jedeen Monat.
Für Taglohnarbéiten im Auswärtstarif (Gpei

einer Entternung von über 150 Km vom Wohn-
ort des Monteurs aus) im Minimum EFr. 3. —
für Taglohnarbeiten im Platztarif (bei einer Entfernung bis zu 15 Km) Fr. 1. — pro Tag.

Extraentschädigung Akkordarbeiten
im Montage-

Tarif geregelt.

Montéuren
mit eigenem
Werkzeug
wird dafur
Fr. 1. per

Monat
vergũtet. 

It
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III. Holz-

Ord- Die —
— beltungshereich ene

Kontrahbenten Geltungs⸗ sichts⸗
num- Zabl der Zabi Vertrags⸗

bereich Arbeite der — instanz
mor geber Arbeiter auer

33 Genossenschaft Zürich, 94 c(a0. 7001 1 Jahr und] Paritütigche
schweizerischerſschreiner- Alpisrieden, (ei meunj) 1Monat Lehlichtungs

meister und Möbel- organt-(26. Febr. 1908 bkommiggion
fabrikanten, ——— b.31. Mar⸗ 1909) hon b INitgliedern

Sektion Zürich — aud paritttigches
xeilere Xchiedeceri
de — Ñ»-

Holzarbeiterverband, on he— in iß ueen
Sekuon zZurich dinguugen und einem

— d unparteügchen
inged Ohmann

34 Genossenschaft Zürich 94 ca. 1501 DVbestimmt
schweizerischer Schreiner- (26. Febr. 1908

meister und Möbel- bis 2)
fabrikanten,

Sektion Zürich

und

Holzarbeiterverband,
Sektion Zürich
(Anschlägertarif)

35 Schreinermeisterverein Winterthur 15 ca. 1000 2 Jabre
Winterthur und (20. April 1907

P. 1. April 1909)
und UDmgebung —

Holzarheitergewerkschaft
Winterthur u. Umgebung      
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gewerhe.

Arbeitslohn
— emer⸗

Arbeitszeit
Lohbu- kungen

Zeitlohn Stücklohn —
zuschlãge

9 Stunden Minimalstundenlohn Für Arbeiten außer- Akkordarbeit
taglich. für gelernte Schreiner halb der Werkstätte verboten auber

Vor Sonn- und ju. Maschinisten 65 Ots. werden Reéeisespesen für
Festtagen In Bétrieben mit 5 und Auslagen für Un- Spezialarbeiten.
7 Stunden.

Für Handlanger
höchstens

10 Stunden.

und mehr Arbeitern
Durchschnittsstunden-
lohn 70 Ots.
Schwache und altere

Schréeiner und Hand-
langer sind von diesen
Loôbnen ausgenommen.
Handlanger Minimal-

taglohn Fr.4. 80.
Am I. Mai 1908 indeét

eine allgemeéeine Lohn-
erhöhung von EOts. pro
Stundeé sſtatt.
Ausgeésperrte Arbei-

ter eéerhalten beim zu—
rüuckkehren an ihre

Stelle eine Aufbesse—
rung von 2 Ots.

 
texhalt vergũtet.
Bankschréiner erhal-

ten für Anschlägerar-
beiten éinen Zzuschlag
von 10 Cts. pro Stundé.  

 

o Stunden
taglich.

Der Stundeéenlohn
65—80 Ots. je
Leistung, des Tarifes
vom Jahreé 1906 ist um
80/0 2zu erhböhen.
Mindestlöhne für An-

schläger 75 Ots.

nach?
eéberzeit bis 8 Vhr:

50 0.
UDeébeéerzeitnachs Ubr:

100 0.
Für Arbéiten im

ußersten Rayon und
angrenzendén Ort-

Schaften Er. 1. 20, Fahrt
extra. bei üher 5
Fr. 2.80, bei Entfer-
nung von über 25 kKm
Zuschlag auch für

Sonntag zu beézablen.
Béi Entfeéernungén bis
80 Km alle 4 Wochen
éin Rétourbillet, bei
über 80 km alle 8s Wo-—
chen. Bézahlte BRéise—
zeit ist nur die normale
Arbeitszeit.

3

In 133 Positionen
geregelt.

Lobhnerhehung
80/0 géegenüber
dem Tarif von

1906.

Untérakkord
verboten.

   
98/ Stunden

taglich.

An Samstagen
81/4 Stunden.

Stundenlohn für
tüchtige. gelernute

Schreinér, die ein Jabr
als Gehilten gearbeitet
haben, 54 Ots.
Für andere Schreiner

82 Ots.
Für Maschinisten
(ebenfalls gelernte

Schreiner) 60 Ots.
Fuür Hälfsarbeiter

45 Ots.
Vom 1. April 1908 an

werden diese Lohnan-
satze um 2 Ots.erhohbt. Für Arbéiten in Neu-

bauten bei éiner Ent-—
fernung von: 223 Km
5 Ots. pro Stunde, 325
Km Fre. 1. 50 pro Tas,
über 5 km Fr. 3.- pro
Tag für Verbeiratéte,
PFro 2. 50 pro Tag für
Ledige.

Für Uéebeérstunden;:
30 00, kür Nacht- und
Sonntagsarbeit: 10000.     
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    band, Sektion Horgen   

Ord- Dee
— beltungshereich ehe

8 Kontrahbenten Gelbungs — sichts-
num⸗ Zahl der Zanl Vertrags⸗

bereich Arbeit-⸗ der — instanz
mer geber Arbeiter auer

36 Schreiner⸗ Wadenswil 8 24 LW/⸗Jahre
und Glasermeisterverein (24. Sept. 1908

Wadenswil bis i. AprilI i930)—

und

Holzarbeitergewerkschaft
Wadenswil

37 Firma L. Lange & Cie., Oerlikon —1 30 3 Jahre
Eiskastenfabrik, (10 Marz 1907

Oerlikon P. 18. Marz 1910)

und

Holzarheitergewerkschaft
Oerlikon

88 Firma J. Welti, Schwamen- 1 8210 1Jahr
mechanische Schreinerei, dingen ¶. Mai 1008

Schwamendingen bis 1. Mai 10009)

und

Holzarbeiterverband,
Sektion Oerlikon

39 Firma Wilh. Baumann, Horgen ca. 50 VUnbestimmt
Rolladenfabrik, Horgen Aarz 1006

und ————

Schweiz. Holzarbeiter- üß
verband, Sektion Horgen

40 Firma kFensterfabrik Horgen —1 40 Unbestimmt
Ferd. kissling AG., E. 22. Maĩ 1906

Horgen

und
Holzarbeitergewerkschaft

Forgen

41 Firma Obexrieden 1 60-801 UVnbestimmt eee
Blind & Cie., Fensterfabrik, und . 21. Julĩ 1907 ——

ried — Jorgztaud der Idle-
——— Horgen arheitergeyerk⸗

und ʒaſt UNon uud

Schweiz. Holzarbeiterver-
Blinddebie.    

 

—
3
2
2



—
—
*
2
*

 

 
 

 

ls

e —
Arbeusreit —

oe — nelonn —
zuschlãge
 

10 Stunden
taglich.

An Samstagen
und vor Féeier⸗
tagen 9 Stunden

(Péei vollem
Taglohn).

Minimaltaglohn für
gelernte Schreiner

Fr. 5. -. Aeèlteéere und
schwvachere Arbeiter

sind hievon ausgenom-
men.

Minimalsſstundenlohn

Für Bankarbeiter im
Bau bei 10sſtündiger
Arbeitszéit 5 Ots. pro
Stundé.
Für Deberstunden bis

10 Vhr abends: 250)0.
Für Nacht- u. Sonn-—

Das Akkord-
Anschlagen im
Bau ist für

Anschlugertarif-
lich géregelt.

Akkordarbéit in
den Werkstätten

 

  
 

 

für Anschläger 60 Ots. tagsarbeit: 50960. untersagt.
Für Arbeéeiten in Ent-

fexrnungen von 325 km
80 Ots. für das Mittag-
essen.
Uébeér 5 km zuschlag

nach UDebereinkuntft.

98/ Stunden Minimalstundenlohn Ueéberstunden: 250/0,
tuglich. für gelernte Arbeiter Nacht- und Sonntags

Samstas-Nach- j64 Ots., für Handlanger arpeit: 000.
mittag frei. 40 Ots. Für ältere und

schwachere Arbeéiter
gilt der Minimallohn
nicht.
Durchschnittslohn

für gelernte Arbeiter
68 Ots. pro Stunde.

9 Stunden Minimallohn für ges Für auswärtisge Ar-Anschlägerarbeit
tuglich. lernte Schreiner und beit Er. 1.- pro Tag nach Zürcher—

Vor Sonn- und Maschinisten 60 Ots. nebst Fabrgeld. Tarif.
Festtagen Durchschnittslohn Akkordarbeit im
8⸗ Stunden. I71 Ots. l übrigen ver—
Handlanger Handlanger Fr. 4. 50 boten.

taglich pro Tag.
10 Stunden. Ausnahmén vom Mi-

nimallohn f. Schwache
und Alteée sind untér
Mitwirkung der Werk-
stattdelegierten ge—

sſstattet.

9t/ Stunden DTariflich
tuglich. geregelt.

9 Stunden Minimalstundenlohn Deéeberstunden: 1500. Akkordlohn
tuglich. für Schreiner und Ma-—

schinisten 60 Ots., für
tariflich geregelt.
(Taglohn garan-

  Glaser 70 Ots. (Gilt tiert)
nicht für schwache

und äaltere Arbeéeiter.

9 Stunden Minimalſtundenlohn, Veberstunden: 25. Aοdlohn
taglich. für gelernte Arbeiter Nachtarbeit: 5000. tariflich geregelt.

Für Handlangerſbs Ots, für Handlanger Sonntagsarbeit: 1000/0. Gtundenlohn
Maximalarbeits- Minimaltaglohn garantiert).

zeit täglieb Exr.4. 50.
10 Stunden. Diese Sätze gelten

nicht für nicht voll
arbeitsfuhige Arbeéiter.       



166

   

Persönlicher

 

 

 

 

 

 

 

         

ortlicher beltungsboreich 7—

ſmise Kontrahbenten Geltungs⸗ — — sichts
num- Zabl der Zahl Vertrags⸗

bereich Arbeit der — instan⸗
mer rdeuter dauer

42 Firma Siber & Cie,, Horgen —1 25 Unbestimmt Schlichtungs-

Mõöbelfabrik,Horgen om Kommivion be⸗

und

22.

Maiĩ

1905

otehend aug dem

Schweiz. Holzarbeiterver⸗ —— n
band, Sektion Horgen chhrinen

3 Mheitern

43 EFirma A.G. Möbelfabrik Horgen Ica. 100ca. 14 Monate eeeen

Horgen·Glarus, Horgen —
5 bee

j i ür und Ge Nerk-

Schweiz. Holzarbeiter- ere, hohehdh
verband, Sektion Horgen in⸗

44 Firma Emil Müller, Thalwil —1 4 1 Jahr und

Bau· und Mðbelschreinerei, 10 Monate

Thalwil (V. 25. Marz 1908

und bis si.Jan. 1910)

deren Arbeiterschaft

45 Firma Fensterfabrik Thalwil 1ca. 301 Unbestimmt

Eichin & Cie., Thalwil V. 8. Sept. 1908

und
pi

Holzarbeitergewerkschaft
Thalwil

46 Firma Hunziker Söhne, Thalwil J 25 1 Jahr und

Mõbelfabrik, Thalwil 8 Monate

und 28. e 1908

Werkstattkommission

47 Firma Rud,Steiger, Richterswil —1 483Iabhre und

Schreinerei, Richteérswil 1 Monat

und * 7— 1906

deren arbelter eh

48 Firma Ad. Aeschlimann, Meilen —1 50 4 Jahre und

Mobelfabrik, Meilen 10 Monate

und — 1905
is J. Jam. 10

deren Arbeiterausschuss 0

49 Firma Jakob Leuzinger, Meilen ea80 1Jabr
Fensterfabrik, Meilen August 1906

und bis. 1907;

Fachverein der Glaser und ——
Anschläger, Zürich   
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Arbeitszeit

Arbeitslohn

 

Zeitlohn
Lohn-

zuschlãge
Stücklohn

Bemer—

kungen

 

9 Stunden
tuglich.

Minimalstundenlohn
für gelernte Arbeiter:
Kategorie J 54 Ots.,
T

Diese Sätze gelten
nicht für nicht voll
leistungsftühige Arbei-
ter.

Deéberstundeén: 200/0.
⸗

Akkordlohn
tariflich geregelt.
AMinimalstun-
denlohn garan-

tiert).

 

Stunden
taglich.

Deberstunden: 250/0. Akkordlohnm in
Speézialtarifen

geregelt.

 

Im Sommer:
wochentlich
57 8tunden.
Im Wintéer:
wochentlich
59 Stunden.

 

Minimalsſstundenlohn
für gelernte Schreiner

und Maschinisten
65 Ots.

 

9u/ Stunden
tuglich.

An Samstagen
8/2 Stunden.

Minimalstundenlohn
für gelernte Schreiner
55 ts. cfur gelernte
Maschinisten 57 Ots.
Diesesatze gelten nicht
für nicht voll leistungs-
fühige Arbeiter.

UDeberstunden: 250/0.

 

10 Stunden
taglich.

An Samstagen
9 Stunden.

Durchschnittstaglohn
für gelernte Arbeiter
EFr. 6G30.

Akkordlohnm
tariflieh sereselt.

 

9.Stunden
tuglich.

Minimalsſstundenlohn
für gelernte Arbeiter:
im Jahr 1906

1907

1908

 

*

T
h

58
Für Handlanger:

im Jahr 1906 * 42 ts.

——
— 883

8

  9 Stunden
tuglich.

An Samstagen
8/2 Stundeén.

Minimalsſstundenlohn
für gelernte Arbeiter
62 Ots.

(Gilt nicht für ältere
und sonst nicht voll
leistungsfühige Arbei-  ter).

Ueberstunden: 5000 Akkordlohn
tariflich geregelt.     
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Ord- rtlicher glenienereUrsprüng- dutf-
boltungshereich ehe

8 Kontrahenten Geltungs⸗ sichts
num- Zahl der Zanl Vertrags-

bereich Arbeit- der instan⸗
moer geber Arbeiter dauer

50 Firma A. Vögele, Uster —1 c 1 Jabr
Schreinerei und Glaserei, I0-I56. 24. Juni 1907

Uster P. 30. Juni 1908;
seither

und erneuert)

Holzarbeitergewerkschaft
Uster

51-661 16 parquetifabrikanten Zürich 16 60 3 Jahre
von Zürich 627. Febr. I906

und bis 1. Marz 1909)

Schweiz. Holzarbeiter
verband, Sektion Zürich

67 Glasermeisterverein Winterthur, Frauenleld,. ca. ca. Unbestimmt Pari-
Winterthur Mingi, Nuchwilen, 15-20 25 - 8016. —— 1006) tätische

und Kruach, Lochlikon, ae
Glasertacverein Ge Dee dun n
Winterthur —

68 Firma J. Wiederkehr, Zürich —1 12 11 Monate
Modellfabrik, Zürich Com Nai 1908

und b. 31. März 1909)

Schweiz. Holzarbeiter-
verband, Sektion Zürich

69 Vereinigung Schweiz. Zürich, 3 ca. 1001 ca. 2 Jahre Parifuligches

Goldleisten· und ſRahmen· Altstetten, C. 28. Okt. 19071. Schiedegericht
fabrikanten e bis 1. Okt. 1909))yon ¶ Iiteliedern

und sSls und einem

Schweiz. Holzarbeiter- unatteiüdchen
vechang delion uieh, hunaun

Gruppe vVergolder

70-71) 2 Goldleisten- u. Rahmen- Zürich 2 ca. 25ca. 2 Jabhbre
fabrikanten von Zürich 28. Okt. 1907
(A. Maurer-Widmer und bis Oxt. 10009)

Huber-Röschli)

und

Holzarbeiterverband,
Sektion Zürich      
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Arbeitslohn
emer⸗

Arbeitszeit
Lohn- kungen

Zeitlohn Stücklohn
zuschlãge

55/ Stunden Minimalstundenlohn
wöchentlich. für gelernte Arbeéiter

55 Ots. Durchschnitts-
stundenlohn 60 Ots.
(Diese Lohnsatze gel-

ten nicht für ältfere
oder sonst nicht voll
leistungstäühige Arbei-
er).

9 Stunden Minimalstundenlohn Naent⸗ u. Sonntags- AkKkordlohn
taglich. für gelernte Arbeiter arbeit: 1000/0. taritlich geregelt.

75 Ots.

9/ S8tunden Minimalstundenlohn UDeberstunden: 250)0. Nachtarbeit
taglich. für gelernte Arbeiter verboten.

50 Ots.
(Gilt nicht für nicht

voll eisſstungsfahige
Arbeiter).

 

9 Stunden
tuglich.

Debeérstunden: 2500.
Nacht- und Sonntags-
arbeit: 500/0.

 

Für die Plätze
Zürich und Alt-

stetten:
531/2 Stunden
wochentlich.

Für Niederglatt:
551/2 Stunden
wochentlich.

Minimaltaglobn für
geélernte Arbeéiter

Fr. 5.50, für érwach-
sene Hülfsarbeiter

Fr. 4. 50.

Allgemeine Lohner-
höhung von Vertrags-
abschluß an 500.
Beégründete Ausnah-

men der Lohnverhält-
nisse sind unter 2zu—
ziehung der Arbeiter-
Kommission oder des
Werkstauttedelegierten
zulassig.

Deberstunden: 250/0. Aufrecht-
erhaltung oder
EPinführung der
Akkordarbeit

demPinverstand-
nis dér einzelnen
Fabrikanten und
ihren Arbeéitern
anhéimgegeben.

Allgeméine
Erhöhung der
Akkordsutze
um 50/0.

  9 Stunden
tuglich.

Vor Sonm- und
Festtagen

82 Stunden.

Minimallohn für Be—
rufsarbeiter Fr. 0,
f. Hilfsarbeiter Fr. 4. 50.
Ausnahmenunter Béi-—
zug der Werkstattdele⸗
gierten zulussig.
Allgemeine Lohner—

* 

hohung von 50)0. Deberstunden;: 2500.     
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rtlicher lorsönlicher Usprüng- Auf-

nungs-
beltungshereich e

Kontrahenten Geltungs- * — sichts
Zzahl der Zzabl Vertrags- *

bereich Arvbeit⸗ der instanz
geber Arbeiter dauer

2 Firma 6G. Schönenberger,“ Schlieren b 14 ca. 2 Jahbre Laritutisches

Burstentabrik, Schlieren 3. Mai 1907 Pehiodsgericht
— pis I. Mai 1000) gg it⸗

Holzarbeiterverband,
Sektion Zürich

Firma H. Erzinger, Wadenswil 1 82-10 2 Jahre
Burstenfabrik, Wädenswil . 18. April 1908

und P. 13. April 1910)

Burstenmacherverband,
Sektion Vädenswil

Mõbelfabrik h.Aschbacher, Zürich J 8 2 Jahre
Zürich Marz 1908 bis
und 1. April 1910)

Schweizerischer
Holzarbeiterverband,
Sektion Tapezierer,

Zürich

— — —
7584 10 Mõobelfabriken Zürich 10 21 2 Jahbre

und Tapezierermeister, (Aur⸗ 1908 bis

Zũrich Abril 1010)

und

Schweizerischer
Holzarbeiterverband,
Sektion Tapezierer,

Zürich

85—104) 20 Drecnhslermeister Zürich ca. 20 17 Unbestimmt
von Zürich (Vom 2 pis

1. Oktober 1908;
und seither um

Holzarbeiterverband, ———

Sektion Zürich,
Iangert)

Gruppe Drechsler

Firma J. Iäger, Zürich —1 —J1 —98
Drechslermeister, Zürich . 24. JSuni 1907

und bis 1. Oxt. 1908;
seither um

Holzarbeiterverband, 1 775 Jer⸗

Sektion Zürich, ————
Gruppe Drechsler    



 
 

V

 
 

 

 

Arbeitslohn F

Arbeitszeit Sne
Lohn- kungen

Zeitlohn Stücklohn *
zuschlãge

Stimden Für im Akkordlohn- —
— e

vor Sund Arbeiten Minimallohn 8*
Festtagen Fr. 4. 80 Ppro Pag.

82 Stunden.
Für Handlanger

10 Stundem

Für Handlanger
Fr. 4. 20 (bei 10 8td.).

Für apzulernende
Arbeéitérinnen wührend
der Probézeit Fr. 1. —
neben dem AkKord-
lohn.
 

10 Stunden
taglich.

An Samstagen
9 8Stunden.

Durchschnittsstunden-
lohn für gelernte Ar-
beiter 45—50 Ots.

Akkordlohn
tariflich geregelt.

 

—
7

22—

9 Stunden
taglich.

An Samstagen
7 Stunden.

Durchschnittsstunden-
lIohu für gelernte männ-
lHehe Arbeéiteér 80 Ots.

Debeérstunden: 2590.
Nachtarbeit: 1000/0.
Sonntagsarbeit: 500/0.

 

51 Stunden
wochentlich.

Durchschnittsstunden-
lohn für gelernte männ-
lLHche Arbéiter 80 Ots.

UVebérstunden: 250/0.
Nachtarbéit: 1000/0.
Sonntagsarbéit: 5000.

 

  9 Stunden Minimalstundenlohn Deberstunden: 2590. Akkordarbeit
tuglich. 65 Ots. verboten.

Vor Sonn- und
Festtagen

812 Stunden.

9 Stunden Minimalstundenlohn Uéeberstunden: 2500. Akkordarbeit
tauglich. für gelernte Arbeiter verboten.

Vor Sonn- und6 Ots.
Feésttagen Ausnahmen vom Mi-

8/2 Stunden. nimallobn für älteére
und schwächere Ar-—
beiter sind unteér Mit-
wirkung d. Werkstatt- délegierten zulassig.        
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IV. Glas- und
  

 

 

 

 

 

 
       

Ord- õrtlicher Ursprüns- duf-
J zeltungshereieh

n Kontrahenten Geltungs- — sichts⸗
num- — zahl der 2Zanl Vertrags⸗ —

bereich Arbeit⸗ der instanz
mer * geber Arbeiter dauer

106 s hafnermeister Stadt Zürich 5 ca. 2 Jahre
Pis in Zürich ¶s. Sept. 1907

110 und
pis d Sept. 1909)

dexren Arbeiter,
vertreten durch den

Hafnerfachverein Zürich

111 8 Hainermeister Stadt Zürich 3 ca. 2 Jahre
is in Zürich ¶s. Sept 1907
113 und bis 1. Sept. 1909)

deren Arbeiter,
vertreten durch den
Hafnerfachverein Zürich 8

1144 Heéeizungus-Installations- Stadt Zürich 4 ca. 2 Jahre
bis Geschäfte in Zürich 18. Sept. 1907
117 und bis 1. Sept. 1909)

deren Arbeiter
(Ofensetzer)

F h

118 pflästerermeisterverein Stadt Zürich 5 ca. 40 1 Jahr dehliehtungs-
Zürich April 1908. Lommisgion
nd pis sMaerz1909)] von it-

Pflastererfachverein A
Zürich     
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Stein·Industrie.

Arbeitslohn

Arbeitszeit — Beéemer-

zuschlãge

 

 

9/ Stunden.
Vor Sonn- und

Feésttagen
8Stunden(ohne

Lohnabzuùg).

Mindeéestlöhne für Für Deébeérzeit: 5000,
Ofensetzer Er. 7. 50, für Nacht- ud 80
für Flicker Fr. 6. 50 tagsarbeit: 1000/0
pro Tag. Für Arbéiten in Ruu-

men mit allzu hober
——— 600weraor—
Bei auswWärtigen Arbeiten mit 8ß Km Ent-—

fernung von der Werketätte aus Vergutuue
des Pramabonnéements. Bei ciner Distan
3210. Fr. 1. 500 Tagesentschadigung, Bä
über 10 Km Tagesentschädigung ⏑ü,
tass Fr. 3.2 und alle 14 Tage das Recht zur
Heéimkehr auf Kosten des Meiſsters B
beiten in Kurorten oder im Auslande Veéergü-—
tung aller Spesen. Die Fahrzeit auber der r-
beitszeit wird als Deberzeit berechnet

AkKkordarbeit ist
wegbeédungen.

 

9uStunden.
Vor Sonn- und

Festtagen
81/2 Stunden.

Mindétlohn für einen
tüchtigen und selb-
stãandigen Ofensetzer
65 Ots. pro Stundeéeé.
(Gilt nicht für an—

géhende und alte und
gebréchliche Arbeéiter)

Fũür Uęcbeérzeit: 5000,
für Nacht- und Sonn-
tagsarbeit: 1000/0.
Bei Arbéiten von über

3 kRim Entfernung vom
Geschüft 80 Ots. pro
Tas; beéei éiner Entfer-
nung von über 5 Kn

und darüber Fr. 3. 50
Pro Tag. Bei größern
Entfernungen vird die
Zulage für den Sonntas
auch bezahlt nebst Ver⸗
gutung der Pahrkosten
zur Heéimréise nach je
4 Wochen.

Fr. I. 50 und béi 10x

Tariflich ge-
regelt.

Der Stundenlohn
wird garantiert.

 

9u Stunden.
Vor Sonn- und

Feésttagen
8/ Stunden.

Erhöhung des bis—
herigen Stündenlohnes
um 1000.

auch bezablt, nebst

—
Für Uéebeérzeit und

RéÂeſ5araturen an Back-
öfen und Arbéiten in
Raumenmit sebhr hoher
Temperatur: 50/0, für
Nacht- und Sonntags-
arbeéit: 10000.
Bei Arbéiten von über

3 Km Entfernung vom
Geschüft Vergütung
des Tramabonnémentes;
bei éiner Entfernung
von über 5 kKm Fr.1.50
und bei 10 Km und darüber Fr. 3. 50 pro Tag. Bei größeren Pnt-

fernungen wird die Zulage für den Sonntag
Vergütung der Reise

spesen zur Heimreise nach je 4 Wochen

Tariflich ge⸗
régelt.

 

10 Stunden im
Sommer,

im Winter ge
nach Tageshélle.  Minimallohn: 80 Ots.

pro Stunde. (Gilt nicht
für schwache u. ältere
Arbeiter). FPur UDébeérzeit: 2500,

für Nacht- und Soun-
tagsarbeit: 500/0.      
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Ord⸗ rtlicher 9 d” Ursprũng- Auf-
J —

e Kontrahenten Geltungs⸗ — ne sichts-
num⸗ — Zahl der Zahle Vertrags-

77—
——

119Steinhauermeisterverein Zürich und ca. 151 200Unbestimmt
Zürich Umgebung bis 2301 (28. Marz 1906

und und bis 2

Steinhauerfachverein Dübendort
Zdürich

120VereinigteSteinmetzmeister Winterthur 4 20—380 Jabr Ftadtisehes
WMinterthur . April 19006 Einigungsamt

bispri 1007;
und D

Steinhauerfachverein erneuert)

WMinterthur

121 Steinhauerfirmen Mald, Bauma, 11 ca. Unbestimmt

bis auberhalb der Stadt ektzikon, Adlisvil, 40-90 abgeschlossen

131 2ürich Männedorf, Peter, in den Jahren
nd Madenswil, Rüti, ———

Schweizerischer
Steinarbentoer⸗verband

132 Luchaig 8 Cie., Kunststein- küschlikon 1 72801 1 JahreGperblichos
fabrũc, in Rüschlikon je nach April ugog Fehiodsgericht

und Jalres⸗ bis 1. April 1908)

deren Arbeiterschaft reit

133 6 Glasschleifer·Firmen Zürich und 6 33 Unbestimmt,

bis lin Zürich und Seebach Seebach (Ioos bis 2)

138 und

deren Arbeiter,

vertreten durch die

Sektion Zürich (Elas-
schleifer) des Schweiz.
Holzarbeiter·verbandes

(Mundliche Véereinbaruns.)

139 Glashütte Bülach A.G. Bũlach cca58 abr
in Bulach

und

Glasarbeiterfachverein
Bũlach
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im Sommer,
je nach Tages-
helle im Winrer.

herigen Taglohnes um
100/0.

régelt.
(Provisorium).

Arbeitslohn
* mer—

Arbeitszeit

* Lohn- Kkungen
Zeitlohn * Stücklohn 8

2uschlãge

9—10 Stunden Erhöhung des bis— Tariflich ge-

 

Im Sommeéer:
9Stunden, Sams-
tags 8 Stunden.
Im Winter:
8 Stunden.

Minimallohn für ge—
enle Sebuer

71 Ots. pro Stundeée.
(Gilt dicht für nicht

voll leiſstungsfahige
Arbeéeiter).

Tariflich ge—
regelt.

 

Tariflich ge—
regelt.

(2urcher Parif).

 

Im Sommer:
10 Stunden, vor
Sonn- und Fest-
tagen 9 Stunden.
Im Winter:

je nach Tages-
helle.

Mindestlöhne für ge—
ühte Steinhauer 75 Ots.,
für Modellschreiner

mit mindeéestens zwei—
monatlicher Tätigkeit
65 Ots. fũr geuübteẽ Mo⸗
deéllschreiner 70 Ots.,
für geéeübte Zementer
65 Ots. fũur Hilfsarbei-
ter resp. Taglöhner

45 Ots. pro Stunde, für
ganz jügendliche Ar—
beiter Fr. 3.- pro Tag.

Für Deberzeit: 500/0,
für Sonntagsarbeit:

1000/0.
Für Arbeéeiten am Bau

50 Ots. pro Tag.
Beéi auswärtigen Ar—

beiten mit taglicher
Heimkehr nebst fréier
Fahrt im Minimum
Fr. 1.-; bei Logis-

 AkKordarbeit
unzulãssig, auber
bei Bildhauer-

arbeit.

nahme am Arbeéeitsort im Mininum Fr.—
pro Tag.
Die Fahrzeit außer der Arbéitszeit wird

als DVeberzeit vergütet,
als Stunde paiet

wenn diese mehr

 

9 Stunden, Sams-
tags 8tStunden.

Taglohn für gelernte
Arbeéiter Fr. 6. 20- 7. 20,
für ungelernte Arbeiter
Fr. 525.50, für Hand-
langer Fr. 4. 50.

Fur Ueéberzeit: 2500.

 

9 Stunden
(effektiv).    

Tariflich geregelt
Für AkKkordar-
beiten bestehen
Tarife, deren

Eingehung Sache
der Firma und
des einzelnen
Arbeiters ist.    



 

—J1 76

V. Textil- und
  
 

 

 

 

 

      

Ord- rtlicher — Ursprüng- Auf⸗
beltungshereich ee

8— Kontrahenten Fehunss —— sichts
num- — Zanu der 2abl Vertrags⸗

7 bereic d— — instanz

140Verband schweizerischer Zürich und 9 800 2 Jabre und Paritütisches

Herren- und Knaben- Umgebung firmen I02 Monate Vcliedsgericht

konfekctions· Industrieller, von 10km., . 15. April 19081 on 6

Sektion Zürich Baden und —7 nn

und Bremgarten nn

Schweiz. Schneider· und
Schneiderinnen·Verband, n

Sektion Zürich neene
gerichtos als
Ohmann

141 Schneidermeisterverein Winterthur 8 30 4 Jahre
Winterthur om Aurz 4007

und bis März 1911)

Schneidergewerkschaft
Winterthur

ß

142 Konfektionshaus Globus Zürich ca 68 2 Jahre Cewerbliches

Zũrich .April agos Fchiedsgericht

und bis 1. April 1910)

Schweiz. Schneider- und
Schneiderinnen·Verband,

Sektion Zürich

143 8 Damenschneiderei- Zürich 8 ca.20 LJahr

bis geschafte . April 1907

150 des Platzes Zürich bis.April idos
seither ver-

nd Lngert)

Schneidergewerkschaft
Zũrich

151110ettinger & Cie.,, Damen- Zürich —1 2 1Jabr

konftektion, Zürich . April 1907
bis 1. April 1908;

und J

Schneidergewerkschaft Lngert)

2Zurich      



 

77—

 
 

 

 

Bekleidungsbranche.

Arbeitslohn
Bemer-

Arbeitszeit —
ohn⸗ cungen

Zeitlohn Stücklohn n
zuschlage

l

FürWerkstütten-Minimaltaglohn FVr. 5.50 In 77 Positionen Für
arbeitér nicht

mehr als
Stunden

tuglich.

fär Tagschneider und
Fr. 2. 75 für gelernte
weibliche Arbeéiter.

gerégelt. Gleiche
Stücklobhne für
mäannliche unch
weibliche Arbei-

ter.
Allgéeméine Lohnerhöhung für im Tarif

nicht aufgeführte Arbeiten und für heute
schon höher bezahlte Arbeiter von 590
bezw. für Maß- und Knabenkonfektion,
sowie für baumwollene Deberkleider und
Beérufskleider von 1000. Weéeiteéere Lohu-

Arbeéiten auf
den Werk-
stũtten sind
sumtliche
Nuhfourni-
turen 2u
sſstellen.

 

eérhöhung von 30/0 für Lagerkontfektion
Ende Februar1910.

10 Stunden Minimallohn fürPTac-- Für Ueberstunden: Tariflich
taglich schnęéider EFr. 31. 50 pro 25 90. geregelt.

Woche.  Für Nacht- u. Sonn-
tagsarbeit: 5000.

 

 

9 Stunden
taglich,

an Samstagen um
5 UVhr Schluß.

Wochenlohn für Werk-
stattarbeiter Fr. 36. —

Für
werden PFr.
gũtet.

UVeberstunden
1. — ver-

In 196 Positionen
geregelt.

Fũr Arbeéeiten
auf d.Ateélier
werden samt⸗
liche Nah-
fournituren
gratis abge-

geben.
Wartegeld
beim Abplie-
fern in der
HAGöhe des
Stunden-
lohnés (bPei
mehrals
2 Stunde
Wartezeit).
 

9i /2 Stunden
tãaglich, mit

PTaglohn für Damén-—
schnéider Fr. T. — bis

Für VDeberzeit bis
9 Vhr abends: Damen-

  
Stũndiger 0— neider. —

Pause je vor- und—/ Taglohn für Damen-Er. 1,258 pro Stundeée,
nachmittags, Schnéider. die auch Hälfsarbeſter 90 Ots.

oder 9 Stunden zuschneiden Fr. 8. 50 pro Stunde.
ohne im Minimum. Pür Ueberzeit nach

Unteérbruch. Taglohn für Hälfts- 9 UVhr abends, und für
arbéiter (Pompiers, Sonntagsarbeéeit;
Bũgler und Stépper) Damenschneideér
Er 6. 30. Fr 1. 20 bis Fr. 1. 50 pro

Stunde, Hälfsarbéiter
Fr. 1. 10 pro Stundeéeé.

9 Stunden Taglohn Fr. 7. 50o im Fär Ueberstunden
taglich. Minimum. werden Fr. 1. 25, für  Nacht- und Sonntags-

arbeit Er. 1. 50 ver⸗
gũtet.     

12  
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rdc echer Lorsgönlicher UVesprüng- e—

— beltungshereich

Kontrahbenten Geltungs· sichts

num- — — Zzan Vertrags⸗

mer
h —— —— instan⸗

15214 herren-Massgeschäfte Zürich 4 62 2 Jahre Cewerho

pis C Rammeér, B. Guggen- April 1908 gerieht

15 heim, Möüller & Ott,
pis Apri1810)

Schweizer), Zürich

und

Fachverein der Schneider
und Schneiderinnen,

2ürich

156 15 einzelne Firmen der Zürich 15 154 3 Jahre

Ppiß Herrenkleiderbranche .April 1907

170 und
bis 1. April 1910)

Schneidergewerkschaft

2urich

(Lohntarif h

171 16 éinzelne Firmen der Zürich 16 66 3 Jahre

bis Herrenkleiderbranche ¶. Maxz 1007

185 und
bis 1. März 1910

Schneidergewerkschaft
Zürich

(Lohntarit II)

186112 hHerren- und Knaben- 2Zürich 12 681-2 Jahre

pis kKonfektionsgeschafte

198 und

Schneidergewerkschaft
Zũurich

(Lohntarif IID

19911 Wilh. Schroder & Cie,, Egg —1 155 abgeschlossen

Seidenweberei, Egg etT

und
stimute 2Zeit

Textilarbeiterverein Egg

200 Fierz & hirzel, Seidenstoff- Zürich —1 ca. 701 UVUnbestimmt

fabrikation, Zürich (April 1908

und
2

deren Arbeiter

(mundliche Vereinbarung)   



 

4
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Arbeitslohn
Bewmer⸗

Arbeitszeit — r —
Lohn- cungen

Zeitlohn Stücklohn
zuschlãge

10 Stunden Deberstunden und In 224 Positionen], Fournituren
tüglich. Sonntagsarbeit sind geregelt. werden vom

mit 85 Ots. Zuschlag Arbeitgeber
pro Stunde zu ver— geliefert
güten. bezw.

bezablt.

9 Stunden In 227 Positionen] Maschinen-
tuglich. geregelt. fournituren

werden vom
Arbeéeitgeber

gestellt.

9t/ Stunden In 222 Positionen] Maschinen-
taglich. geregelt. fournituren

werden vom
Arbeitgeber

gestellt.

9 Stunden In 217 Positionen] Maschinen-
taglich. geregelt. fournituren

werden vom
Arbeitgeber

gestellt.

10 Stunden Tariflich
tuglich. geregelt

Weberlöhne
tariflich  geregelt.        
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VI. Leder-

Ord⸗ Ortlicher ee Ursprüng- Auf⸗
— beltungshereich de

* Kontrabenten Gelang sichts-
num— Zahl der 2Zabl Vertrags⸗

bereich Arbeit- doer instan⸗
mer t,r dauer

201 Schuhmachermeisterverein Stadt Zürich ca. 140 200230 2 Jahre Paritutizehes
Zũurich 2. Juni4908 pisſVehiedsgerioht
und 2.Juni 1910) ron 6

Schuhmacherfachverein Mitcliedern
758 und einem

unparteiigehen

und Omann

Gewerkschaft
der Bekleidungsbranche

202 Schuhmachermeisterverein] Winterthur, cà. 30—3512 Jahre und] baritatisches

Winterthur u. Umgebung Ober⸗ 20230 10 Monate Fchuedsgericht

und winterthur, F on

Schunmachergewerkschaft Veltheim, — e

J Töß und Seen ug

203 Staub & Cie,, Gerberei Männedorf ca. 1501 ca. U⸗ Jahr
und Maschinenlederfabrik, (die Firma) (146. Sept. 1908

Männedorf bis Anfangs
Marz 1909)

und

Schweizerischer
Lederarbeiterverband,
Sektion Männedorf

2040 Reiseartikelfabrikanten Zürich und 9 122 (ca. 11 Monatel beschülts-

bis lin Zürich und Oerlikon Oerlikon . Mai a190s bisſ inhabor und
. cũ1000) latit.

Schweizerischer ——

Lederarbeiter·verband, ſ n

Sektion Zürich-Oerlikon ghegrhnnſe
den einzelnen
Betrieben

213 29 Sattlermeister Stadt Zürich 29 50 VUnbestimmt
Pis in Zürich .uni. Io0

241 und

Schweizerischer
Lederarbeiter·verband,

Sektion Zürich          



 

* 
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Industrie.

Arbeitslohn
— emer⸗

Arbeitszeit

5 Lohn- kungen
Zeitlobhn Stücklohn

zuschlãge

Stunden, 48-8 Ots. pxo Stunde, Fũr UDeberzeit: 20 Cts. In 175 Positionenſ Wartegeld
in Schnell-tär nieht im Tarif auf pro Stupndeé, gereégelt. fkäür Werk
sohlereien geführte Spezialarbei- Für Logisarbeit soll statten·
9 8Stunden. ten 55 Ots. pro Stunde. extra vergũütet werden: arbeiter

In Schneéellsohblereien für neue Herrenarbeit 45 Cts. Pro
beträgt der Mindeést- 60 Ots, neue Damen-— Stundéeé.
lohh Fr. 86. - pro arbeit 50 Ots. Knaben-

Woche. und Töchtérarbeit
35 Ots. per Paar; für
Herren- und Frauen-
sohlen 15 Ots. Knaben-
und Téchtersohlen

10 Ots. per Paar.

10 Stunden Der Minimallohn Für Déberzeit: 10 Ots. Im Tarifeé — Die
/⸗ Stunden vorſ bétragt 48 Ots. pro Pro Stundé. geregelt. hournituren
Sonn- und Feste— Stundeé. Verden vomtacon. Meéister ge—

sſstellt oder
dem Gehilfen
mit 50/0 des
Lohnées ver—

gũtet.

10 Stunden Für 14-175ührige: För Deberzeit, Nacht- Akkordlöhne
(0 Stunden vor 20-30 0ts. pro Stunde. und Sonntagsarbeit: im Vertrag
Sonn- und Pest-

tagen)·
Für über 17-20juhrige:
30- 40 Ots. pro Stundeée.
Für üäübeér20jührige:
40-50 Ots. pro Stunde.

2509/0. nicht gebunden.

 

Wochentlich
54 8tunden.

Der Minimallohn be—
trugt:
4) für ausgelernte Ar-

beiter 53 Ots. nach
einjühriger Tatig-
Keit im gleichen Ge—
schafte 58 Ots. pro
Stundeé.
für ausgeéelernte Ar-
beiteérinnen 20 Cts.
nach einem Jahre
30 Ots., nach 2wei
Jahren 35 Ots. pro
Stunde

)

Für Debeéerzeit: 2500,
für Deberzeit an freien
Samstags nachmit-
tagen: 500/0.

Für Akkord-
arbeiten gilt der
für jeden Betrieb

festgesetzte
Axkordtarit.
Garantie des
durchschnitt⸗

lichen Stunden-
verdienstes.

 

10 Stunden
(vor Sonn- und

Feésttagen
9 Stunden)

Minimallohn Fr.4. 50
pro Tag.

J   

Für UDeberzeit: 2500,
für Sonntagsarbeit:
3000.
Zuschlags bei soge—

nannten „Stören“so Ots.
pro Tag. Für Kost bei

Arbeéeiten
außerhalb

der Stadt darf
nicht wehr
als Fr. 1. 20
pro Tag und
Mann in Aab-—
zug gebracht

werden.    
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—
—

—
—

—
—
—

7       

VII. Lebens- und

ou örtlicher geſimiehen. Orsprüns- dguf-
beltungsbereich e—

ſ Kontrahenten Geboge

——

sichts⸗
num- Zzahl der 2Zabl Vertrags⸗

bereich Arbeit- der instan⸗
mey geber Arbeiter dauer

242 Verband schweizerischer Schweiz 60 ca. 31). Jahre Paritatisches

Brauereien Gm Kamton 3500 (von Ende Juni Lehiedsgericht

1906 bi ittaund lurich: 9) un u 60 dd

Verband der Lebens- und ürich:

Genussmittel·Arbeiter 10) i
der Sehweiz 1200)

243 EFirma Ulmer & Knecht A.-G. Zũrich J 20 12 Jahre und

Bierdepot, Zürich 11 Monate

und VCom—— 1907
bis AApril idio

Verband der Lebens- und en
Genussmittel·Arbeiter

der Schweiz

244 Firma Zürich und —1 30 1 Jahr
Mech. Fassfabriken A.G. Rheinfelden (im LantonſJom a.Olct. 19os

Zürich und Bheinfelden ebis Lokt. 1800)

und

Verband der Lebens- und
Genussmittel·Arbeiter

der Schweiz
(Sektion kufer)    
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Genussmittel·Branche.

Arbeitslohn 3

Arbeitszeit
57 Lohn- kungen
Zeitlohn Stücklohn

zuschlage

Im Sommer: Minimalwochenlohn Deberzeit und Nacht- Faustrunk:
19 Stunden täg-] für Brauer, Mälzer, arbéeit: 250/0, Sonntags- Maximum
Heh GSamstag Räkfer u. Maschiniſsten: arbeit: 5000. (Soun- 6 Liter zum
9 Stunden). im 1. Jahr Fr. 39. tagvormittagsarbeéit Préise von
Im Winter: ——— 40. - der Biextũhreẽr erhalt je 15 Ots.

o Stunden iglichj 333 A4.- keinen Zzuschlag, eben-
n Brauee dann 2. 7 60 viebt die Schicht⸗
mit veniger Fär Bierfährer, die arbeit der Heizer und
obοtα: Pestündis fahren, Hei-Maschinisten; Mälzer
10den,7er, und stäündig ange-éerhalten nur 2500 Zu-

stellte gelernte Hand⸗ schlas).
eeeeeee verker, die auf hrem Fur Jour-Dienst

3 en 80 Beérufe arbeiten: Fr. 5. - pro Sonntag-
be — — un-i . Jahr Fr. 36. — Nachmittag.
en (mit 2wei- 2 —J ʒ

stündiger Pausej 3317 ——
Arbeitszeit ——— —

ehe rr altsarbeiter:
nicht gereselt. ime Jahr ber —

— ——
———

dann 0
Für Frauenspersonen

und Leute unter 18
Jahren:
Amahr cere8—

dann 20.
Der Minimallohn gilt

nicht für Arbeiter dit
verminderter Arbeits-
fahigkeit.

Im Sommer;: Minimalwochenlohn, LDebérzeit: 2590, Bierabgabe

10 Stunden täg-je nach dem Dienst- Nachtarbeit: 2500. an die Ange-

Heh (Samstag alter, für: gelernte Sonntagsarbeit: 5000. stellten 2u

9 Stunden). mannliche Arbeiter Arbéit der Maschi- 12 Ots.

Imlee. IEFF. . pis Fr. 42. — nisten und Heizer zur per FHlasche.

9 Stunden tag- Hälfsarbeiter Fr, 27. — Nachtzeit im regel⸗

lich. pieBiertührer wäübigen Schichtwech-—

Arbeitsæcit der 38.pis Fr. 39. —, sel gilt nicht als Nacht-

cUhrieuté nießt fär Leute unter 18. arbeit.
gereégelt. Jahren EFr. 18. — bis

—F———

9 Stunden Debeérstunden: 2500. Akkordlohn

taglich. Sonntagsarbeéit: 5000. taritflich

An Vorabenden geregelt.

von Sonn- und
Feéeiertagen
8 Stunden.        
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Ord- ôrtlicher —J Ursprüng- Auf-
— Celtungsheroich ——

ns Kontrahenten Geltungs⸗ sichts-
num- Zahl der Zahl Vertrags- -

bereich Abeit· der instanz
mer geber Arbeiter dauer

245Lebensmittelverein Zürich Zürich —1 6 2 Jahre Ftadtigehos

und (om 1L.Jan. 19009lod. oin privates
bi .Jan. 19 jnigung

Lebens- und Genussmittel· — —
arbeiter·verband n
der Schweiz e

(Sektion küfer, Zürich)

246 31 éinzelne Weinhändler- Zürich 380 2 Jahre
bis firmen in Zürich . 5. Sept. Igos
276 und bis 15. Sept. 1910)

Lebens- und Genussmittel-
arbeiter·Verband

der Schweiz
(Sektion küfer, Zürich)

277 Veroôéin der Backermeéeister Zurich ca. 200 ca. 4000 2 Jahre bewerblichos
von Zürich E. 1. April 1907 Vehiedsgericht

unde bis 1. April 1909

Verein schweiz. Bächker-
gehilfen

und

Verein deutscher Bäcker

278 Lebensmittelverein Zurich 2ürich J 18 2 Jahbre
(Dampfbãackerei) (V. 1. Nov. 1907

und bis 1. Nov. 1909)

Lebens- und Genussmittel-
arheiter·vVerband
der Schweiz

279Firma Axcelrod N. & Cie., Zürich —1 9 1 Jahr
schweiz. kKephiranstalt onI. Okt.1908

Zürich bis 1. Jan. 1910)

und

Lebens· und Genussmittel
arbeiter·Verband Zzurich         

—

 



   
  

  
 

Arbeitszeit

Arbeitslohn

 

Zeitlohn
Lohn-

zuschläge
Stücklohn

Bemer-

kungen

 

9 Stunden
tuglich.

An Vorabenden
von Sonn- und
Féiertagen Ge—
schaftsschluß um
5 Uhr abends.

Minimalwochenlohn
für gelernte Käfer im
1. Jahr PFr. 39. —.

Nachher Lobnustéei-
gerung von Fr. 2. — pro
Woche und Jabr bis
zum Maximum von

Fr. 48. —.

Deberstunden: 250/0.
Sonntagsarbeit: 50 00.

Es wird allen
Arbeéeitern

gratis ein ge—
sunder Haus-

trunk
verabreicht.

 

9 Stunden
taglich.

An Vorabenden
von Sonn- und
Feéiertagen Ge—
schüftsschluß um
5 Ubr abends.

Minimalwochenlohn
im 1. Jahr Pr. 36. —
— 8780

Deberstunden: 25 0/0.
Sonntagsarbéit: 5000.

Es wird allen
Arbeéitern

gratis ein ge—
sunder Haus-
trunuk
verabreicht.

 

11 Stunden
tuglich.

Sonntags bis
morgens 9 UVhr:

9 Stunden.

Wochenlohn fär:
Ersté Arbéiter mit Kost
und Logis Fr. 16. — bis
Fr. 18.—, ohne Kost
und Logis Fr. 36.- bis
Fr. 38. -. Zzweite Arbei-
ter mit Kost und Logis
Er. 13 bis Er 16—
ohne Kost und Logis
Er. 32. — bis Er. 34 —
Weiteére Arbeéiter mit
Kost u. Logis Fr. 10.-
bis Fr. 12. —. ohne Kost
und Logis Fr. 28. — bis
FVr. 80 —

Deberstunden fär:
Prsté Arbeéiteér 60 Ots.,
Zweite * 50
weitere Arbeiter 40 Ots.

Für Aushũlfsarbeit
u. Stellvertretung (bei
Krankheit, Militär-

dienst und sonst drin-
gendeér Fälle) an erste
Arbeiter EFr. 1. — pro
Tag, 2weite und dritte
Arbeiter 60 Ots. p. Tag.
Nach éiner Woche ge—
wohnlicher Lohn.

Fũr Arbeiter,
die Kost und
Logis beim
Meister be—
ziehen, wird
bei unver—
schuldeter
Krankheit
bis zu einer
Woche der
volle Lohn
ausbeézahlt.

 

9 Stunden
tauglich.

Minimalwochenlohn
für gelernte Bäcker:
wahrend der Probeézeit
Fr. 38. —, nachber
Er. 40

Deéberzeit: 5000.
Fũr Ofenarbeéeiter: 500.   
 

Im Sommeéer;
Minimalarbeits-
zeit: 9 Stunden.
Maximalarbeits-
zeit: 10 Stunden.

Im Winter:
8/2 Stunden

taglich. Wochenlohn für
stundige Arbeiter im
1. Dienstjahre:
im Sommer Fr. 33. —

Winter ———
Im 2. und3. Dienst-

jahr wird der Wochen-
lohn um je Fr. e er-
höht.  Deberzeit für Depot-

arbeéiter 70 Ots. pro
Stunde, für Führer bei
r0sſstũndiger Arbeitszeit
Fr. 2. — pro Woche.
Sonntagsarbeit FPr 1.-
pro Stunde.     
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Ord⸗ Ortlicher hersönlicher Urspruüng- Anf- 7
— boltungshereich

Kontrahenten Fehungg—— sichts⸗

num- zanl aer Zahl Vertrags⸗
bereich beit⸗ der instanz

mer
geber Arbeiter dauer

 

280 Fabrik von Maggi's Keéewmptthal 1ca. 500 ca. 84 Jahr

Nahrungsmitteln September 190f
Kewptthal bis 1. Julĩ 1908;

seither für
und 19ahr erneuert)

deren Arbeiter, vertreten
durch die Lohnkommission 
 

2816Genossenschafts-Molkerei Zũrich 1 162181 13 Monate

zürich (. Dez. 1907

und bis 31. Dez. 1908)

Lebens- und Genussmittel

arbeiter·verband,

Sektion Zürich

 

282Konsumverein interthur Winterthur ea90— 3 Jahre —D

. 1. Fepr. 1906 Linigungsamt
und und ——0

is 1. Pebr.

Verein der Konsum- Umgebung
Angestellten

von Vnterthur und
Umgebung

         



E
E
—

—
—
—
—

—
—
—
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Arbeitszeit

Arbeitslohn

 

Zeitlohn
Lohn-

zuschluge
Stücklohn

Beémer-

kungen

 

2/8 der Arbeéiter-
schaft taglich
10 Stunden,
wochentlich
561/2 Stunden.
ß der Arbéiter-
schaft (Arbei-

terinnen) täglich
9 Stunden,
wochentlich
514/2 Stunden.

Minimaltaglohn für:
gelernte mannliche Ar-
beiter, ledige Er. 5. 30,
verheiratete Fr. 5.50
Handlanger; ledige

Er. 4. 30, verheiratete
Fr. 4. 5053 andére unge-
lernte Arbeéeiter: lecdige
Er. 4. —, verbeiratete
Fr. 4.50; Arbeitérinnen:
ledige Fr. 2. 70, verhei-
ratete Fr. 3. —.

 

 

Deberstunden: 2500.
Sonntagsarbeit: 500/6.
Prümien für beson-—

dere Léistungen bis zu
1500 des Taglohnes.

 

Für Milchfährer
u. Depotarbéiter:

9 Stunden
tuglich; kann
abeérbei heißer
Witterung auf

10 Stunden
erhöht werden.

Minimallohn
für Milchführer:
im 1. Monat Fr. 150.-

Ppro Monat, im 2. Monat
Fr. 170. — pro Monat,
für stündige Reéserve-
führer Fr. 180. - im
Monat.
Taglohn füär Depot-

arbeiter in den ersten
VTagen Fr. s5.—

nachher in den ersten
6 Monaten PFr. 5. 30,
dann Fr. 5. 50.

Beéim Ausmaß von
350-400 Liter Milch
Fr. 5. - pro Monat.
Von 400 bis 2zum

HAGéchstquantum v. 500
Liteérn weiteére Er. 5. —.
Fũür schweéreére Touren

von ũber250 Liter kKann
éin monatlicher Zzu—
schlag bis zu Fr 10. —
gewäbrt werden.

Für Verkauf von
Milchprodukten 20/0.
Fũr eingelieferte Mi-

grosbestellungen 10940.
UDebeérstundeén: 2500
Nachtarbeit: 5000.

 

Im Buréeau:
82 Stunden

tuglich.
Im Waren-Wein⸗
und Brennmate-
rialiengeschäft:
9/ Stunden

taglich.
Für Backerei und
Molkereéi, sowie
fũr Motorwagen-
fährer durch-
schnittlich
10 8tunden.

Verkduferinnen
12 Stunden tag-
leh, vor Sonn-
und Feéiertagen

13 8tunden. 
Minimallohn nach der

Probézeit für: Apteéei-
lungschefs Fr. 150. —
pro Monat, Arbeitér
aller Geschäftszweige
Fr. 1830. — pro Monat,
Verwagerinnen Fr.60.-
pro Monat.
Mindesteinkommen

(inkl. Provision) für
Verküuferinnen:
Fr. 90. - pro Monat.
Im 2. Dieũstiahr er—

höhen sich diese Löhne
um Fr. 10.- pro Monat. 

Für Déeberstunden im
Waren-⸗, Wein- und
Brennmatérialien-Ge-
schäft: 25 00.
Für Sonntagsarbeit:

5000.
Fùr verkaufte Milch-

produkte: 200.
Fũr eéingeélieferte Mi-

grosbestellungen: 100
Provision.

    
Backern,

die das Logis
im Hause
nehmen,
werden

Pr. 10. —
abgeérechnet
pro Monat.

   



—
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VIII. Graphisches

Ord⸗ Ortlicher — Ursprüng⸗ Auf-

ngs — i

ſuns Kontrahbenten Geltungs⸗ — —e sichts-

num- Zahl der 2Zzahl Vertrags-
bereich Arbeit- der J — instanz

moer geber Arbeiter dauer

283 Schweizerischer Schweiz Im Lanton Lürich: 6 Jahre * Zur ae
* ührung des Ta-

Buchdruckerverein 92 910 ar οtte

und bis 31. Dez. 112chtung v

— *55
Differenzen

Schweizerischer bpestehenm:

Typographenbund
1. Untere Schiedsgerichte für

und jede cingelne ortschaft mit

   

Unterstützungsinstitute für
Angestellte der Mitglieder

des schweizerischen
Buchdruckervereins

   

eéenigstens Druckereien mit
usanmen 12 Gehiltfen, die aus
ordentlichen Mitgliedern (6
Prinzwalen und 3 6Géebilten)
dnd Ersatzwännern2 Prin-
Apalen und 2 6Géehilten) zu-—
sammengeéesetzt sind.

jedeêm éinzelnen Beéchts-
fkaſ Bestimmung durch das
Dos, ob éin Prinzipal oder ein
Gebilte den Vorsitz z2u über—
nehmen hat.
Zur Beéeurteilung kKommen

Réchtsstreitsachen, dexenWert
Vr. 300. nicht übersteigt.

2. Oberes Schiedsgericht (Ri-
nigungsamt) fär die ganze
Scbweiz, das aus 16 Mtegtie—
dern (s Prinzipalen und 8 Ge—
hilken) und 8 Ersatzwännern
( Pripzipalen und 4 Gehilfen)
usammengesetzt ist. ISt, der
Vorsitzende éin Prinzipal, s0
muß sein Stellyertreter aus
der Reibe der Gebilfen ge—
6men werden. Liest die
Rilage éines Prinzipals oder
cber Gruppe von Prinzipalen
zur Beurtellung vor, so führt
den Vorsitæ der hiezu gewablte
Gehilfe (Obwann oder Stell-
vertreter des Obanunes) oder
umegekehrt. In Verhandlungen
über allgemeine Ttéeressen-
fragen ist bei gleiebgéteilten
Stien ein auberordentlicher
euteler Obwann 2zu2zuziehen.
Ais Géricht érster Instanz

entscheidet es über Rechts-
streitsachen von ãber Er. 300.-
und als Géricht zweiter I-
ſtanz ähber solche bis 2u
r300
Als Vermittlungsorgan be—

handelt vnd eéentscheidet das
iguugsamt Fragen von au-
geminer Bedeuvtung, insbé—
Sondere ſStreitigkeiten üherdie
Neugestaltung der Tarife.   

*
—

 



—
—
—
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Gewerbe.

Arbeitslohn
— Bemer-

Arbeitszeit .
ngen

Zeitlohn Munn Stücklohn
zuschläge
 

  

9 Stunden,

vor Sonn- und
heéeiertagen
8 Stunden.

Für Arbeéiten,die
nach der ver—
wendeten Zeit

vergütet werden,
entspricht der
Lohn dem

Durchbschnitts-
verdienst der

letzten
3 WMochen.

  

Für Deberzeit und
Nachtarbéit von 6-29
Ubhrabends 30 Ots. von
912Urabends 460ts.
bei Neéuantritt von
10-212 Uhr. abends

30 Ots. naeh 12 VVr
nachts bis 4 Vbr
morgens doppeltée Ent-
löhnung; von 426 Vbr
morgens 40 Ots.; von
6 UVhr bis Beginn der
regelmäßigen Arbeits-
zeit 30 Ots. pro Stundeé.
Für Sonn- und Feéeier-

tagsarbeit: 1000/0.
Fi ratunden an

Sonn- und gesetzlichen
Feéierxrtagen, die oben
érwäühnten 2zuschläge
hinzu.
Dem Pérsonal anm Zeéi-

tungen, Vergütung für
die Mittagszeit 50 Ots.,
sofern éeine wöchent-
liche Aversalsumme
uicht vereinbart ist.

Tariflich geregelt.

Das Minimumdes ge-
wissen Geldes beträgt
für die Setzer und

Drucker wochentlich
Fr. 31. 50; für Frisch-
ausgélernte während
dés exsten Jahres

Pr. 30. —

Hiezu kommeéenbobkal-
zuschläge, die im Kan-
ton Zürich folgeude Be—
truge ausmachen:

50 Ots. fũt die Druck-
orte Andélſingen, Büũ-
lach, Däbendorf, Hin-
wil, Männedorf, Re—
gensberg, Turben-
thal.

Fr. 1. 50 Adliswil, Affol-
tern, Bassersdorf.
Dielsdorf, Dietikon,.
Köüsnacht, Meilen.
Pfäfſikon, Richtérs-
wil, Rũti, Stafa, Ihal⸗
wil,Wadeuswil,Wald.

Fr. 2. 50 Horgen, Uster,
Weétzikon.

Fr. 4. 50 Altsſstetten, Oer-
likon, Rüschlikon,
Veltheim,Wälflingen.

Fr. 5. 50 Töß, Winter-
thur, Zürich.

Fũür beschränkt Er—
werbsfühige sind Aus-
nahmen vom Minimum
2zulussig.

 

Béi unzu
reichender
Beschütti-
gung bleibt
dem Gehilfen
der Durch⸗-
schnitts⸗

verdienst der
letzten 30

Arbeitstage
garantiert.

 
 

   



—
—
—
—
—

7
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Ortlicher
Lorgönlicher

 

 

 

     

Ord⸗ Ursprüng- Au

— beltungsbereieh

Kontrahenten Geltungs⸗ * sichts⸗
num- Zahl der Zahl Vertrags-

bereich bei der — instanz
moer geber Arbeiter dauer

284 Sehweizerischer Schweiz ImbLauton Zürich: cu. 284 Jahre Siehe pag.

Buchdruckerverein 29 55 .00. Marz 1906 188
bis 31. Dez. 1908)

und

Schweizerischer

Typographenbund

und

die Unterstützungsinstitute

für Angestellte der Mit-

glieder des

Schweizerischen

Buchdruckervereins

(Setzmaschinen-Larif)

2851Buchbindermeéisterverein, Stadt Zürichſ 47 180-1901 Unbestimmt

Zzüri . Sept. 100
Zurich 7 5

und

Buchbinderfachverein

Züũrich

    



 

W
—
—

—
⸗
—

—
—

—
—
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(2 Firmen ist es
freigestellt, auf

9 Stunden
herunter-
zugehen).

 
Arbeiteér im ersten

FHalbjahr Er. 3. 50 bis
Er. 4. —, im 2weiten
Falbſahr Fr. 4. — bis
Fr. 4. 50. hach 2wei—
jäühriger Gebhilfenzeit
8——

(Mit beéerufsuntũch-
tigen Arbeitern Können
niedrigere Löhne ver—
einbart werden).

    

Arbeitslohn F
emer⸗

Arbeitszeit *
— Lohn- ungen
Zeitlohn — Stucklohn 8

zuschlãge

8t/ Stunden Füär UDeberzeit und Die vorstehend
V/ Stunden i Nachtarbeéeit: Bis 10 Uhr eryahnten
cß abends 40 0/0, Vvon 10-212 Ansütze inkl.

Uhr nachts 500/0, von Lokalzuschläge,
wüahrend der 12-4 Uhr nachts 10000, nebst éeinem
Nachtzeit), von 4-6 UVhr morgens weitern Zuschlag

vor ſsou d 50 00. ————
Festtagen Fũr die Aus-
8 Stunden schließer an der

„Thorne“ beträgt
der Zuschlag zum

ortsũblichen
Minimum 100/0.

9i/ Stunden, Taglobn für einen Für UDeberzeit; 2500. Tariflich
vor Sonn- und Perufstüchtigen Gebil- geregelt.
elertagen ten Er. 5. — kür aus (Leipziger Tarit).
si Stunden. der Lebre sgetretene
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IX. Transport⸗
 

 

 

 

       
 

 

       

Ord⸗ Dienereltungsheroich *
mungs— Kontrahenten Geltungs- — sichts-
num- Zahl der 2Zahl Vertrags⸗

bereich Arbeit- der instan⸗
mer geber Arbeiter dauer

286 Verband der Pferdebesitzer Zürich 130 ca. 2000 2 Jahre
und xFuhrhalter und (. 12. Oxt. 1907

von Zürich u.Mgebung

,

Ungebung bis 15. Oxt. 1000)

und

Gewerkschaftsbund der
Fuhrleute

von Zürich u. Umgebung

287 6 Transport·Firmen: Zürich bFirmoen 30—540—) 1 Jahr
Pis Thurnbéer & Fluck, (. 22. Maxz 1908

292 Gebr. Kuoni, Joh. Suter, bis 2e Mar⸗

Fritz Kasparbauer, nhn
FHofmann & Surber,

A. Welti-Furrer

und

Transportarbeiter·verband

X. Ver-

293 Coiffeurmeisterverein Stadt Zürich ſca. 150 ca. 1600 3 Jahre
Zürich Ahril 1906
und bisrh

Coiffeurgehilfenverein

Zürich

294 Zeughausdirektion Zürich J ca. 7014 Jahre und

des Kantons Zürich 8 Monate

und 6 1905
is 3be2.

deren Arbeiter i 1909)

   



4
4
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gewerbe.

Arbeitslohn F
emer⸗

Arbeitszeit

Lohn- * ungen
Zeitlohn — Stücklohn —zuschlãge

Im Sommeéer mit Lohn Fr. 35. — pro Vergütung der Spe—
Pausen: Woche ohne Kost und sen bei Landtouren
tuglich Logis. Deberzeit: 3000 Zu-

14/ Stunden. Durchschnittslobhn schlag,
Imn Winter mit Er. 15. — Ppro Woche Nachtarbeit: 600/02zu-

Pausca: mit Kost vnd Logis. schlag.
taglich

14 Stfunden.
ERüũr

Mittagspause
Stunden,

für Znũni und
Abendeéssen

Je 20 Mnuten).

Im Sommer Taglohn Fr. 5. 50 Für Nachtarbeit
mit den üblichen ohne Logis. Fr. 1. — pro Stunde.

Pausen: Fũr Déberzeit 80 Ots
13 8Stunden pro Stundeéeé.
tuglich. Entschädigung bei

Im Winter Zůũgleten fũr Znüni und

mit den ühlichen Ahendessen Je 80, Cts.Phuusen Für UDebernachten

12 Stunden Fr. . 80
tneuen Für Pransport von
6 Kassaschränken und

Gei éinzelnen Blügelinstrumenten,
Dransporten die vicht über 400 kg
Kkann die betragen, verden pro

Axpeitszeit pis Mann und Stũück Fr..
abends 8hr extra entriehbtet
ausgedehnt
werden).

schiedenes.

Im Sommer: Minimalwochenlohn
12 Stunden für aus der Lehre ent-
taeen lassene Arbeéeiter

Fr. 25. —.
Im Wipter: NXach zweijuhbriger
11 Stunden Gehilfenzeit Fr. 27. 50.

taglich.

9/ Stunden Durchschnittslohn Ueberzeit-und Sonn- Akkordarbeit
tuglich.

An Samstagen
und Vorabenden
von Eéiertagen
8h2 Stunden.

 
 

fär gelernte Berufs-
arbeiter und Magaziner
Fr. 5. 50 pro Tag, ũbrige
Arbeiter Fr. 4.50 pro
ag.
Allgewmeéeine Lohner-

höhung innertz Jahren
um 20 Ots. pro Tag. 

tagsarbeit: 500/0.
Für Arbeiten in den
Munitionsmagazinen
RvVDoro ag

  
Kann in dring-
lLchen Fallen

verlangt werden.

 
12

    



 



 

 

Veérzeichnis der im Kanton ?ürich

bestehenden

Gewerkschaften

und

Arbeitgeberverbände.



A
—

VeZzEiCEnis

der im Ranton Zütich bestebenden

 

 

 

 

Gewerkschaften.

Ord- —
vunge Abteilung Name und örtliche Ausdehnuns

nummer

J. Baugewerbe.

1Dachdecker Dachdécckergewerkschaft Zürich

2 biypser uud Maler

,

Zentralverband der Maler und Gipser, Sektion Maler,

Zürich

3 Malergewerkschaft Horgen

4 Malerverband des Zürcher Oberlandes, Gruppe Wetzikon

5 Zentralverband der Gipser und Maler, Sektion

Gipser, Winterthur

6 Zentralverband der Gipser und Maler, Sektion

Maler, Winterthur

n Maurer Verband der Maurer und Handlanger in der Schweiz,

Zürich

8 Muratori e manuali, Zürich

9 Maurer- und Handlangergewerkschaft, Horgen

—10 Maurergewerksſchaft Wädenswil

V Maurerfachverein Wetzikon

12 Schweiz. Zentralverband der Maurer und Handlanger,

Sektion Minterthur

18 Dnione muratori e manuali, Winterthur

14 2immerleute, Schweiz. Verband der Zimmerleute, Sektion Zürich

15 Fachveréin schweiz. Zimmerleute im Bezirk Zürich

16 Gelber Zimmerleuteéverband, Uster

7 Verband der Zimmerleute der Schweiz, Thalwil

18 vVerband der Zimmerleute der Schweiz, Mädenswil

19 Zimmerleuteverband Wald

20 Verband der Zimmerleute der Schweiz, Uster

21 Zzimmerleuteverband Vinterthur      
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Ord- * —
nodes- Abteilung Name und örtliche Ausdebnung
nuummer

II. Metall-Industrie.

22 Giebher Gieberfachverein Zürich

23 Giebergewerkschaft Oerlikon

24 Gieberfachverein BRüti

25 oll und Slheracheiterſ Verein der Gold- u. Silberarbeiter und Graveure, Zürich

26 Heizer Heizer- und Maschinistenverband Zürich u. Umgebung

27 Heizer- und Maschinistenverein Winterthur

8 Heizungsmonteurenverein Winterthur

29 Metallarbeiterſ Schweiz. Metallarbeiterverband, Zürich

30 Schweiz. Metallarbeiterverband, SektionNeumühle
Zürich

31 Schweiz. Metallarbeiterverband, Schlieren

32 Schweiz. Metallarbeiterverband, Dietikon

38 Schweiz Metallarbeiterverband, allgem. Sektion Orlikon

34 Metallarbeitergewerkschaft Horgen

35 Schweiz. Metallarbeiterverband, Bichterswil

36 Schweiz. Metallarbeiterverband, Wädenswil

37 Schweiz. Metallarbeiterverband, Meilen

—88 Metallgewerkschaft Küsnacht

5 Sche—
40 Metallarbeitergewerkschaft Wetzikon

41 Schweiz. Metallarbeiterverband, Uster

42 Schweiz. Metallarbeiterverband, Winterthur

43 Schweiz. Metallarbeiterverband, BRorbas-Fréienstein

44 Monteure Rolladenmonteure Horgen

45 Spengler Spenglerfachverein der gelben Arbeiterpartei Zürich

46 Dhrenmacher, Uhreumachergehilfenverein Drania

47 erbketüttenarbeiter Werkstättenarbeiter-vVerein der Schweiz. Bundes-
bahnen, Zürich

III. Holzgewerbe.

48 Bürstenmacher Bürstenmacherverband, Sektion Wädenswil

49 Glaser Glaserfachverein von Zürich und Umgebung
50 Glaserfachverein Winterthur

51 Holzarbeiter Schweiz. Holzarbeiterverband, Sektion Zürich

52 Schweiz. Holzarbeiterverband, Sektion rlikon

53 Schweiz. Holzarbeiterverband, Sektion Horgen      
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Abpteilung Name und örtliche Ausdebnung

nummer

54 BHolzarbeiter Schweiz. Holzarbeiterverband, Sektion Richterswil

55 Schweiz. Holzarbeiterverband, Sektion Thalwil

56 Holzarbeitergewerkschaft Mädenswil

57 Schweiz. Holzarbeiterverband, Meilen

58 Schweiz.Holzarbeiterverband, Wald

59 Schweiz. Holzarbeiterverband, Metzikon

60 Schweiz. Holzarbeiterverband, Dster

61 Schweiz. Holzarbeiterverband, Winterthur

62 Holzarbeiterverband Seen

63 Tapezierer Fachverein der Tapezierer, Zürich

64 Tapeziererverband, Winterthur

IV. Glas- und Steinindustrie.

65 Bildhauer Bildhbauer und Marmorarbeiter Zürich

66Glasarbeiter Glas- und Geéebäudereinigungsarbeiter Zürich

67 Glasschleifer, Sektion Zürich

68 Glasschleiferverband Seebach

69 Glasarbeiter⸗Pachverein Bülach

70 Hafner Hafner-Fachverein Zürich

7 Hafner-Fachverein Winterthur

72 Kaminfeger Raminfeger-Fachverein Zürich

73 Kaminfeger- und Dachdeckerverband Winterthur

74 Harmorarbeiter Marmorarbeiter Dietikon

75 Pfasterer Pfàsterer-FPachverein Zürich

76 Plattenleger Plattenlegerverein Zürich

77 Steinhauer Steinhauer-Fachverein Zürich

78 Steinhauer-Fachverein Winterthur

79 Granitsteinhauer-Verein Zürich

80 Steinspitzer-Gewerkschaft Zürich

81 Steinarbeiterverband Thalwil

82 Steinarbeiterverband Mädenswil

88 Steinarbeiterverband Vald

84 Steinarbeiterverband Winterthur

85 Liegeleiarheiter Ziegeleiarbeiterverein Zürich

86 vVerband der Arbeiter der mech. Ziegelei Wéttswil

(Affoltern)      



 

 

 

5
—
—  

 
 

 

 

   

199

Ord-
nungs- Abteilung Name und örtliche Ausdehnung
nummer

V. Textil und Bekleidungsbranche.

87 Hutmacher Hutmachergewerkschaft Wädenswil

88 Schneider Schneider- und Schneiderinnenverband Zürich

89 Fachverein der Schneider und Näherinnen Zürich

90 Fachverein der Konfektionsschneider Zürich

Zuschneiderverein Zürich

92 Schneidergewerkschaft Winterthur

93 Sticker Stickfachverein Wetzikon

94 Textilarbeiter] Textilarbeiter-⸗vVerband Zürich

95 * * Zürich (Stoffdrucker)

96 Textilarbeiter Gewerkschaft Horgen

97 * * Richterswil

98 * * Thalwil

9 * Mãdensvwil

100 Textilarbeiter-Verband Stãfa

d— Hinwil
102 * Wald

103 5 * Wetzikon

104 Egs
105 — * Dster

106 — * Hittnau (Handsticker)

107 Elgg
108 — * Turbenthal

109 * * Winterthur

—110 — Rorbas-Freienstein (Schlichter)
111 7 * Rorbas-Fréienstein (Textil-Ar-

beiter)

112 Textilarbeiter-verband Wallisellen

Vl. Lederindustrie.

113 Lederarbeiterſ Ledergewerkschaft Männedorf
14 Schweiz. Lederarbeiterverein, Winterthur
115 Sattler Verhand der Reéeiseartikel-Sattler, Sektion Zürich-

Orlikon

116 Verband der Sattler, Zürich

117 Bchuhmacher) Schuhmacher-Fachverein Zürich

118 Schuhmacher-Gewerkschaft Brüttisellen

—119 Schuhmacher-Gewerkschaft Winterthur       
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— Abteilung Name und örtliche Ausdehnung
nummer

VII. Lebens- und Genussmittelbranche,

120 Brauer Brauereiarbeiter-Verband Zürich

121 Brauer-Fachverein Wädenswil

122 Sektion Küfer des Lebens- und Genubßmittelarbeiter-
verbandes, Zürich

es henuud ſnge Lebens- und Genubmittelarbeiterverband, Zürich
Mwillelarheiter —

124 Lebens- und Genußmitteélarbeiterverband, Dietikon

— Lebens- und Genubmitteélarbeiterverband, Winterthur

126 Angestellten des Lebensmittelvereins Zürich

127 Verein der Konsumangestellten von Winterthur und
Dmgebung

VIII. Graphische Gewerbe,

128Buchbinder Buchbinderverband, Zurich

129 Schweiz. Buchbinderverband, Winterthur

130 Buchdrucker, Schweiz. Typographenbund, Sektion Zürich

—131 Schweiz. Typographenbund, Sektion Winterthur

132 Maschinensetzer-Vereinigung Zürich und Ungebung

133 Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen im graph. Gewerbe,
Zürich

134 Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen im graph, Gewerbe,
Winterthur

185 Lithographen, Lithographia Zürich

136 Lithographia Vinterthur

137 Photographenſ Photographengehilfen-vVerband Zürich

IX. Transportgewerbe.

138 Eisenbahner, Eisenbahnarbeiterverein Zürich

139 Verein schweiz. Hisenbahn- u. Dampfboot-—
Sektion Zürich

140 Verein schweiz, Manöveristen, Zürich

141 Verein der Weichen- und Bahnwärter Winterthur

142 2Z2ugspersonalverein, Sektion Zürich

148 Fuhrleute «Fubrleutegewerkschaft Zürich

144 Fubrleutegewerkschaft Winterthur

Holz- und Kobhblenarbeiterverband Zürich     
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Ord- —
nes- Abteilung Name und örtliche Ausdehnung
—I ——

146 Möbeltransporteure, Möbeltransporteure Zürich

147Stragsenbahnor Verein Zürcher Strahenbahner, Zürich

148 Verband der Strabenbabner, Sektion Winterthur

149 HPelephon-und Fele-— Telephon und Telegraphen-Arbeiter-Verband, Zürich
graphenarbeiter

X Verschiedenes,

150 Verband der Abwärte, Zürich

—151 Arbeiterverein der Militäranstalten, Zürich

152 Bureau- und Handelsangestellten, Zürich

153 Coiffeurgehilfen-⸗verband, Zzürich

154 Coiffeurgehilfen-⸗Verband, Winterthur

155 Gärtnerverein Edelweiß, Zürich

156 Gemischté ital. Gewerkschaft Orlikon

157 Handlangerbund Zürich

158 Handels- und Transportarbeiterverband, Winterthur

—159 Verein der Arbeiter der Kehrrichtverbrennungsanstalt,
Zürich

160 Verein der Magaziner, Packer und Ausläufer, Zürich

161 Gewerkschaft des Sanifätsborps der Stadt Zürich

162 Staats- und Geéewmeindearbeiferverband, Wädenswil

163 Staats- und Geweindéarbeiterverband, Winterthur

164 Verein städtischer Arbeiter, Zürich

165 Verein städtischer Arbeiter, im Gaswerk Schlieren

166 Strahenwärterverein Zürich
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VEIZzEicChnis

der im Kanton Zürich bestebenden

Arbeitgeberverbände.
 

 

 

 

   

Abteilung Name und örtliche Ausdehnung
nummer

J. Baugewerbe.

F Baumeister Baumeisterverein von Zürich und Dgebung

2 Baumeisterverband Winterthur

3 Pachdechermeicter Dachdeckermeisterverein Zürich und Dngebung
4 Dachdeckermeisterverbanda des Zürcher Oberlandes

und Umgebung

5Gipsermeéister Gipsermeéisterverein Zürich

6Istallateure Verband der Ihaber von Installationsgeschäften der
Stadt und des Kantons Zürich

7 Malermeister Malermeisterverein Zürich

8 Malermeéisterverband des Béezirkes Affoltern

9 Malermeisterverband Winterthur und Umgebung

10 Maurermeister, Maurer-u. zimmermeisterverband im Bezirk Affoltern

II Zimmermeister] Zimmermeisterverband Züärich und VUmgebung

12 Zimmeéermeéisterverband Zürichsee und Dmgebung

13 Zimmeéermeisterverband Winterthur

II. Metallindustrie.

14 Feéeilenhauer Verein schweiz. Feilenhauermeister

15 60ldschmiedes Verein Zürch. Goldschmiede

16 Lapferschmiede RKupferschmiedemeisterverein Zürich

17Naxchinenindustris jArbeitgeberverband schweiz, Maschinenindustrieltler

18 etallyarendbribatohe, Verband schweiz. Metallwarenfabrikanten

19 Wehwmiede undVagnerſ Verein der Schmiede- und Wagnermeister, Zürich

20 Fehlocermeicter Schlossermeisterverein Zürich und Umgebung
21 Schlossermeisterverband Winterthur

22 Fpenglermeizter Kantonaler Spenglermeister- und Metallwarenfabri-
Kkanten-Verband
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Ord-
nugs-J Abteilung Name und örtliche Ausdehnung
—ZRR——

23 Fpenglermeicter Genossenschaft der vereinigten Spenglermeister des
Bezirkes Horgen

24 Spenglermeisterverband Winterthur

25 Verein schweiz. Zentralheizungsindustrieller

III. Holzgewerbe.

26 Glasermeéeister Verein der Glasermeister und Fensterfabrikanten von
Zürich und Omgebung

27 Glasermeéisterverband Winterthur

28 oldleigtenfabrikantenj Vereinigung schweiz. Goldleisten- und Rahmen-
fabrikanten

29 Schreinermeist. Verband der Möbelfabrißkanten und Schreinermeister
von Zürich und Umgebung

30 Verband schweiz. Parquetfabrikanten

31 Schreiner- und Glasermeisterverein Wädenswil

82 Schreinermeisterverband Winterthur

33 Tapezierermeiter Tapezierermeisterverein Zürich

IV. Glas- und Steinindustrie.

34 Glasmaler Verein der Glasmaler von Zürich
35 Kaminfeger Raminfegermeisterverband Zürich

36 Pllägterermeiter Pflästerermeisterverband Zürich

87 Steinhauer Gesellschaft der Madrer- und Steinhauermeister der
beiden Zürichseeufer und des sibltales

38 Steinhauermeister von Zürich und Umgebung

39 Vereinigte Steinmetzmeisſster Winterthur

V. Textil- und Bebleidungsbranche.

40 Fehneidermeizter Schneidermeisterverein Zürich

41 Schneidermeisterverband Winterthur

42 Verband schweiz. Herrenkonfektionsindustrieller,
Sektion Zürich

48 Seidenfärber Verband zürch. Seidenfärbereien

44 ——

45 Verband schweiz. Seidenstoffkabrikanten

46 Verband der Arbeitgeber der Tecgtilindustrie      
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Abteilung Name und örtliche Ausdehnung
nummer

VI. Lederindustrie.

47 Fchuh-lIndustrie Arbeitgeberverband schweizerischer Sehnhindustrieller

48 Schuhmachermeisterverein Zürich

49 Schuhmachermeisterverband, Winterthur

VII. Lebens- und Genussmittelbranche.

50 Backermeister Verein der Bäckermeister von Zürich

—— Backermeisterverband, Vinterthur
8 Brauereien Verband Schweiz. Brauereien

38 Verein der Brauereien des Kantons Zürich

54 Konditoren Konditorenverband von Zürich und Umgebung

3 Konditorenverband VNinterthur

56Küfermeisſster Verband der Küfermeister der Stadt Zürich

57 Mineralvagserſabrikanten— Verein stadtzürch. Mineralwasserfabrikanten

58 Metzgermeister] Verein der Metzgermeéister und Bratwurster der Stadt
Zürich

——99— Metzgermeisterverband Winterthur

VIII. Graphische Gewerbe.

—60 Buchbinder Zürcher Buchbindermeisterverein

— Buchbinderverband, Winterthur

62Wuebhdruckereibegitzer, Vereinigung zürch. Buchdruckereibesitzer

—88 Schweiz. Buchdruckereibesitzerverein, Sektion Zürich

64 BLithographen Rant. zürch. Lithographiebeésitzerverein

IX. Transportgewerbe.

65 Fubhrhalter Verband der Pferdebesitzer und Fuhrhalter von Zürich
und Umgebung

X. Verschiedenes.

66 Coiffoure Coiffeur-Meister-⸗Verein, Zärich

67 Coiffeurverband Vinterthur

68 Gurtner Handelsgärtnerverein Zürich

69 Handelsgärtnerverband des Zürcher Oberlandes

70 Handelsgärtnerverein Winterthur

71 Wäschereien Näschereiverband Zürich und Umgebung     



Tarifvortrügeauseinzelnen
Goeverben.

 



I. Anstéellungsverhältnisse

der Arbeéeiter

im Maurergewerbe Winterthur.

Vereinbarung der Abordnungen der Meister und Gehilfen.

I. Arbéitszeit.

Die tägliche Maximalarbeitszeit ist auf 10 Stunden fest-
gesetzt. Sie wird eéingeéteilt:

a) Vom 1. März bis 80. Oktober:

Vormittags von 6e bis 8Ubr

J⏑———
Nachmittags von 190 bis 6G Dhr — 5 Stunden.

b) Vom 1. November bis 28. Féebruar:

Die Arbeéitszeit richtet Sich nach der Tageslänge, soll aber

im Minimum 8 Stunden betragen unter Innebaltung derstün-

digen Mittagspause.
Die zehnstündige Arbeitszeit darf nur in Nottällen über-

schritten werden. Der Matérialbezug soll während den ob—
genannten Arbeitsstunden stattfinden; soweit dabei ausnahmsweise
die regelmäßige Arbeitszeit um mehr als eine halbe Stunde
überschritten wird, soll dieselbe nach den Ansätzen für UÜbeérzeit
beéezablt werden.

Am Samstag ist eine Stunde früher Féierabend.

5 Stunden.

II.Apbeéitslohn.“

Der Lohn für gelernte tüchtige Maurer beträgt wenigstens
48 Ots., für kräftige Handlanger wenigstens 388 Ots. und für
Pflasterbuben wenigstens 28 Ots. die Stunde; im nächsten Jahre
sind diese Ansätze je um 1Ots. und im vierten Jahre wieder

um 1Ots. zu érhöhen. Maurerlebrlinge werden im ersten Jahre

mit Fr. 2. —, im zweiten Jahre mit Fr. 2.50 und im dritten
Jahre mit Fr. 3. 50 für den Tag bézablt.
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Uberzeitarbeit nach allgemein festgesetztem Feéeierabend wird
mit 5000 und Nachtarbeit von 9 Uhr abends bis 6 OUhr morgens,
sowie Sonntags- und Masserarbeit mit 100090 Lohnzuschlag

bezablt.
Beéi vorübergebenden Reparaturarbeiten auswärts hat der

Unternehmer bei einer Entfernung von über 5 RKiloméêter, vomn
Geschäft berechnet, 25 00 Zuschlag, sowie die Reisekosten zu

vergüũten.

Die Ausbezahlung des Lohnes findet regelmäbig alle 14 Tage
unmittelbar nach Schluß der, Arbeit statt. Bei aubergewöhn-

liehen Verhältnissen bleiben Anderungen im Auszahlungstermin

dem freien Übereinkommen zwischen Unternehmern- und Ar-

beitern vorbehbalten.

III. Haftpflicht.

Die Arbeéeiter sind gegen Untallfolgen zu versichern. Für

die Versicherung darf nicht mehr als die Hälfte der Prämieé

vom Arbeitslohn abgezogen vwerden.
Bei Unfällen hat während der vorübergehenden Erwerbs-

unfähigkeit die regelmäßige 14-tägige Auszahlung der durch

die Haftpflichtgesetzgebung bestimmten Lohnentschädigung zu

erfolgen.

IV. Kündigunsg.

Für Arbeéiter, welche mit Familie hier niedergelässen sind,
ist eine gegenseitige Kündigungsfrist von 8 Tagen festgestollt.

Die Kündigung hat am Samstag zu erfolgen.

V. Verschiedenes,

Der 1. Mai wird als Arbeiterfeiertas anerkannt.

Wegen seiner Zugehörigkeit zur Organisation darf kein
Arbeéiter gemabregelt oder schikaniert werden.

Der Flaschenbierhbandel oder der Handel mit Naturalien

durech die Maurermeéister oder Poliere ist untersagt; den Ar—
beitern ist beim Bezug der Lebens- und Genußmittel freie Hand

zu lassen.



—
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2. Kollektiv-Vertrag
zwischen dem

tit. Malermeister-Verein Zürich und Umgeéebung und
der Sektion Zürich Maler des Zentral-Verbandes der—

Maler und Gipser der Schweiz.

A. Lohn- und Arbeits-vVereinbarung vom 19. Mai 1906.

1. Die Arbeitszeit bleibt für das Jahr. 1906 die bisherige

(teils 9 teils Stunden); von 1907 ab beträgt sie im Sommer
9 Stunden von 7-112 und 22—6 Uhbr. In Minteérdarf sie
nicht unter 7 Stunden herabgesetzt werden. Die Mittagspause

beträgt auch im Winter nicht unter 12 Stunden.

An Samstagen ist eine halbe Stunde früher Feierabend

ohne Lohnabzug.

2. Zahlungseinheit ist der Stundenlohn. Derselbe vwird

wischen Meister und Arbeiter in der eérsten Arbeitswoche

vereinbart, beträgt jedoch im Jahre 1906 nicht unter 60 ts.,

im Jahre 1907 nieht unter 62 Ots., im Jabre 1908 nicht unter

65 Ots. pro Stunde. Auf alle Eälle soll der Tagesverdienst

bei 9 Stunden ébensoviel betragen als vorbher bei d bezw.

10 Stunden.
Die Ausbezahlung mub bis spätestens eine halbe Stunde

nach Schluß der Arbeitszeit beendet sein.

3. Der Lohn vird alle 14 Tage ausbezahlt und an dem der
Einlieferung der Tageslisten folgenden Tas. Andeére „Decompteé“*
werden nicht zurückbehalten. Lieferung von Staubbürste, Litt-
messer und Vertreiber ist Sache der Meisterschaft.

4. Für Überstunden von 6 Uhr morgens bis Beginn der

jeweils üblichen Arbeitszeit und von 6 bis 8 Ubr abends wird
50 00 Zuschlag bezahlt, für Nacht-, Sonntags- und Eéiertags-

arbeit der doppelte Lohn.

5. Akkordarbeit ist nicht gestattet, Spezialisten aussgenommen.

6. Bei Arbeiten auberhalb Zürichs, wo der Gebilfe das
Mittagessen auswärts nehmen mub, érhält er eine Zulage von
80 Ots., sowie Hin- und Rückfahrt täglich; bei weiteren Ent-
fernungen Fr. 2.— pro Tag, einschlieblich Sonn- und Féiertage.
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Im letzteren Falle ferner Vergütung einmaliger Hin- und Rück-
fahrt während der Arbeitszeit.

Für Orte, wo der Lebensunterhalt besonders téuer ist, wird
eine den Auslagen für Kost und Logis entsprechende Zulage
bezablt.

T. Eine gegenseitige Kündigung findet nicht statt.

8. Es werden nur Arbéiter des Zentral-Verbandes der Maler
und Gipser der Schweiz beschäftigt; hingegen verpflichten sich die

Mtglieder des Verbandes nur bei Mitglleédern des Malermeister-
vereins von Zürieh und Dngebung zu arbeiten, velche die

Lohn- und Arbeéitsvereinbarung vom 19. Mai 1906 durch Unter-

schrift anerkannt und sich zu dem Préistarif des Malermeéeister—
Veéreins von Zürich und Vngebung vom 7. Juni 1906 verpfüichtet
haben.

9. Jeder Meisterist verplliehtet, sein Arbéitspersonal gegen
Unfall zu versichern.

Die Versicherungskosten werden gleichmäßig unter Meister
und Arbeiter verteilt. Auf Verlangen des Vertreters des Ver—

bandes sind die Prämienquittungen vorzuweisen.

Wahrend der Dauer der Erwerbsunfähigkeit durch einen
Unfall, der nicht bestritten, ist der Lohn regelmäbig am Zahltag
zu entrichten.

Versicherungen sind nur mit solchen Gesellschaften abzu-
schlieben, weleche den vollen Lohnausfall vährend Erwerbs-
unfahigkeit entschädigen.

10. Vorstehende Vereinbarung ist rechtsverbindliebh abge—

schlossen zwischen dem tit. Malermeister-Vérein von Zürich und
Umgeébung und der „Sektion Zürich Maler“* des Zentralverbandes
der Maler und Gipser der Schweiz, bis 81. Dezember 1908.
Dieselbe ist drei Monate kündbar, erstmals am Ablaufstermin.

1I1. Diese Vereinbarung ist in jeder Merbstatt sichtbar
anzuschlagen. Andere Abmachungea sind unzulässig.

B. Bestimmungen zur Durchführung des Abschnittes 4

des Kollektiv-⸗vertrages.

I. Zwecks rationeller Verteilung der Arbeitskräfte und zur
bessern Oberwachung der Tarife vird seitens der Sektion Zürich
Maler des Verbandes der Maler und Gipser der Schweiz ein

Arbeéitsnachweis geéführt.

14
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Uber die Führung desselben vird ein Reglement aufgestellt,

dem sich alle Teile zu unterziehen haben.

2. Die Meister beziehen ihre Arbeiter nur von diesem Nach-

weis, jedoch ist es ihnen gestattet, auch sonst Arbeiter éin-

zustellen, sofern dieselben die Kontrollkarte des Verbandes

innerhalb eines Tages vorweisen können.

Der Austausch von Arbeitern seitens der Meister ist nur

dann gestattet, wenn vom Arbeitsnachweis beine entsprechenden

Arbeitskräfte geliefertwerden können.

Bei fauem Geschäftsgang sind in erster Linie die ansässigen

Arbeéeiter zu berücksichtigen, sofern sie die verlangten Arbeiten

leisten können.

3. Arbeéitern, velehe sich in grober Weise gegen die Vertrags-

bestimmungen verstoben, wird der Arbeitsnachweis von der

Sektion entzogen und dürfen solehe bei VerbandsmeisternJ

rend der Dauer eines Jahres nicht mehr beschäftigt werden.

Als grobe Veérstöße, die zum Entzuge des Nachweises

berechtigen, gelten:

a) venn Arbeiter auf eigene Rechnung Arbeiten unter dem

Préistarif des Malermeéistervereins ausführen,

b) wenn Arbeéiter auf eigene Rechnung Arbeiten ausführen,

solange sie in einem Arbeitsverhältnis zu einem Meister

stehen,

c) wenn Arbeiter im Akkord, Unterakkord oder im Taglohn

bei Bauméistern, Architekten oder sonstigen Unternehmern

oder Privatpersonen arbeiten.

d) Nehterfüllung der Verbandspflichten. PEs ist den Vertrauens-

leuten des Verbandes gestattet, die rückständigen Beiträge

süumiger Mitglieder beim Meister dureh Lohnabzug ein⸗

zuziehen.

e) WMennArbeiter bei gesperrten Meistern oder auf anderen

gesperrten Plätzen arbeiten.

4. Den Meistern werden die Arbeiter entzogen:

a) bei Nichteinhaltung oder Hintergehung des Preistarifes

des Malermeéistervereins vom 7. Juni 1906, auf Verlangen

des Meistérvéreins.

b) bei Verstöbßen gegen die Lohn- und Arbeéeitsvereinbarung

vrom 19. Mai1906, oder wenn Arbeéiten gesperrter Meister

oder an gesperrten Orten ausgeführt werden.
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Bei Durchführung von Sperren verptflichten sich die Meister,

die dadurech freiwerdenden Arbeiter soviel als möglieb in Arbéit

zu nehmen. Est das nicht möglich, so leistet der Malermeister-
verein von Zürich und Dgebung die Hälfte der éventuellen
Unterstützungskosten.

Wird die Aufhbebung der Sperre einem Meister unter Be—
zahlung einer Geldbube gewährt, so érhalten beide Kontrahenten
diese je zur Hälfte.

Meister wie Arbeéiter verpflichten sich, ihren Organisationen

Verstöße gegen die beidseitigen Vereinbarungen unverzüglch

zur Kenntnis zu bringen, ferner dafür zu sorgen, daß alle Ar-
beiten fachgemäß nach den Vorschriften des Malermeister-

vereéins von Zürieh und Umgebung ausgeführt werden.

C. Garantie-Bestimmungen.

I. Beide Teéile verpflichten sich, auf der Zürcher Kantonal-

bank eéinen Barbetrag von je Fr. 3000 (dreitausend Franben)
2u déponieren, vweleher als Konventionalstrafe zugunsten des

einen Vertragsteils verfällt,wenn der andere Teil die Bestim-
mungen unter A. und B. des Kollektiv-Vértrages verletzt.

Das Deéepositum ist der genannten Bank mit der Auflage
zu übergeben, daß der Betrag nur herausgegeben werden dürfe,

gestützt auf eine schriftliche von beiden Vertragsteilen unter—
zeichnete Erklärung oder gestützt auft ein schiedsgerichtliches

Urteil.

2. Verletzungen des Kollektiy-Vertrages durch den einen
oder andern Vertragsteil und der Verfall der Konventionalstrafe
sind ausschlieblich durch ein Schiedsgericht zu entscheiden, in

welches jeder Teil je 3 Mitgliéder aus den Reihen seiner ein-

geschriebenen Berufsangehörigen wählt. Der Obmann wird von

diesen Schiedsrichtern aus der Zahl der zürcherischen Ober—
richter gewählt, an welchen für jeden einzelnen Fall das gemein-
same Gesuch um Annahme des Amtes zu richten ist. Können
sich die Schiedsrichter über den Obmann nicht einigen, so wird
derselbe gemäß Gesetz vom Bezirksgericht Zürich ernannt.

3. Sollte ein Mitglied des eéeinen oder andern Veértragsteils
dem Kollektiy-Vertrag entgegenhandeln, so ist der betreffende
Vertragsteil verpflichtet, sobald er Kenntnis davon erhält, sofort
éinzuschreiten und sein Möglichstes mit aller-Bnergie und wit
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den ihm zustehenden Mitteln zu tun, das fehlbare Mitglied zur
strengen Befolgung des Kollektiv-Vertrages zu verhalten, ansonst

der betreffende Vertragsteil selber vom andern Teéeile als straf-

fällig erklärt und vom Schiedsgerichte der Verfall der Konven-

tionalstrafe verhäüngt werden kann.

Wird die verfallene Konventionalstrafsumme, sofern es als

fehlbaren Vertragsteil die Sektion Zürieb Maler des Verbandes

der Maler und Gipser der Schweiz trifft, vom fehlbaren Vertrags-

teil nicht innerbalb 2 Monaten nach Erlaßb des Schiedsgerichts-

Urteils durch ein neues Depositum im Sinne von 2Ziffer J, O.
eérneuert, so fällt der Kollektiy-Vertrag dahin; betrifft es aber
als fehlbaren Vertragsteil den Malermeister-Verein Zürich und
Umgebung, so fällt, wenn das Depositum von dieser Seite nicht

erneuert wird, der Kollektiy-Vertrag nur mit Zustimmung des
andern Kontrahenten dahin. Immerbin bleibt in weiteren Konflikt-

fällen der Malermeister-Verein Züriech und Umgebung für die
Summeé von Fr. 3000 haftbar.

Dieser Vértrag ist im Doppel ausgéfertigt und gegenseitig

anerkannt.

3. Lohn- und Arbeitsvereinbarung

zwischen dem

Gipserméisterverein Zürich und der Sektion Gipser
Zürich, des Zentralverbandes der Maler und Gipser

der Schweiz.

I. Arbeitszeéit und Löhnung.

I. Die Arbeitszeit beträgt: Vom 1. Féebruar bis 15. No—

vember neun Stunden; vom 16. Novyember bis 31. Januar acht
Stunden.

Die genauere Bestimmung der Tageseinteilung der Arbeits-
zeit steht der Meistersektion zu.

2. Zahlungseinheit ist der Stundenlohn. Derselbe vwird je
nach Leistung zwischen dem Meister und Arbeéiter in der ersten
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Arbeitswoche vereinbart; beträgt jedoch bei neunstündiger täg-

licher Arbeitszeit nicht unter 70 Ots. pro Stundo.

3. Die Auszahlung geschiebt wenigstens alle 14 Tage in
geschlossenem Couvert mit genauer detailtlerter Aufschrift der
Lohnbéréchnung bis Schluß der Arbeitszeit.

Als Décompteé kann der Meister einen Taglohn einbehalten.

4. Für Überstunden von 8 Ubhr abends bis 6 Ubr morgens,

sowie für Sonntagsarbeit wird der doppelte Lohn beézablt.

5. Bei Arbeiten auberhalb des Domizilortes des Meisters,
wo der Arbeéeiter gezwungen ist, das Mttagessen auswWärts zu
nehmen, zablt der Meister als Zuschlag 50 Ots. pro Tag und
die Fahrtkosten.

6. Ist der Arbéiter genötigt, am Arbeitsort zu logieren, so
bezahlt der Meister eine Zulage von Fr. 2. —, sovie die Hälfte
der Er. 2. 500 übersteigenden Kosten für Kost und Logis, ein-
malige Reisekosten hin und retour und denWerkzeugtransport

des Arbeiters.

Bei auswärtigen Arbéiten verpflichten sich die Arbeiter,

bis zur Beendigung der Arbeit, oder bei längéerer Dauer der—

selben mindestens drei Monate an dem ihnen zugewiesenen

Arbeéitsort zu bleiben, ansonst die Vergütung der Rückreise

verloren geht. Von dieser Verpfichtung entbinden: Krantheit
des Arbeiters oder Familienangélegenheiten, welche unbedingt

sofortige Heimréise érfordern, sowie Entlassung durch den

Meister oder dessen Stellvertréèter.
Bei Verabreichung von Kost und Logis seitens des Arbeit-

gebers oder Bauberru werden éine Zulagen beézablt.

7. Eine gegenseitige Kändigung findet nicht statt. Die
Auflösung des Arbeéitsverhältnisses soll jedoch womöglich vorher
mitgeteilt werden. Der Lohn ist späütestens am nächstfolgenden
Tag des Austrittstages auszubezahlen. Entlassungen können
nur durch den Meister oder dessen Stellyertreter érfolgen.

II. Arbeitsplatzbestimmungen.

8. Axkordarbeit ist unter keinerlei Umständen gestattet.
Die Arbeiter verpflichten sieb auch, nicht selbständig Arbeit

in Akkord von Baumeéistern oder sonstigen Vnternehmern zu
übernehmen.
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9. Zur Aufbewahrung derMWerkzeuge wird auf jedem Bau

ein verschliebbarer Raum erstellt, der im Winter womöglich

heizbar sein soll.
Der Transport von Matérialien von und nach dem Arbeits-

platz geschiebt vährend der Arbeitszeit.

10. Die Arbeéiter verpflichten sich, die Arbeitszeit pünkt-

lich innezuhalten und die Itéeressen ihrer jeweiligen Arbeitgeber

nach RKräften zu wahren.

III. Versicheéerungswesen.

II. Jeder Meister ist verpflichtet, sein Arbeitspersonal gegen

Unfall während der Arbeitszeit zu versichern. Jeder Untall ist

béim Meister oder dessen Stellyertreter sofort anzuzeigen und

hat sich der Verletzte sofort an den Arzt zu wenden.

12. Die Versicherungsbosten werden gleiehmäbig unter
Meister und Arbeéiter verteéilt.

13. WMäbrend der Dauer der Prwerbsunfähigkeit durch einen

VUnfall ist der Lohn wenigstens alle 14 Tage auszubézablen,

sofern die Versicherungsgesellschaft nieht andéres verfügt.

IV. Fähigkéeitsausweis

kür Arbéiter, welche kéine regelrechte Lehrzeit

absolviert haben.

14. Jeder Arbeit suchende Gipser, der kéeine regeélrechte

Lehbrzeit durchgemacht hat, aber den vereinbarten Minimallohn
béansprucht, hat auf Verlangen des Meisters, bei dem er in

Arbeit steht, eine Prüfung abzulegen.

15. Über die Prüfung entscheidet eine Kommission, zu-
sammengesetzt aus einem Meister und einem Arbeiter, die sich
bei Meinungsverschiedenheiten einen Obmann in der Pérson

éines andern Mitglieédes des Gipserméistervereins bestimmen.

Von seiten der Arbeiter und der Meister sind Männer zu be—

zeichnen, die jeweils als Experten zu fungieren haben.

Werdie Prüfung nicht bestebht, darf am Platze Zürich nicht
beschäftigt werden und hat sich jeder Arbeiter auf Verlangen

des Meisters schriftlich über die Fähigkeiten auszuweisen.

16. Allfällige Reklamationen beétreffendd die Handhabung
des Fahigkeitsausweises sind bei den betreffenden Sektionsvor-

ständen vorzubringen. —
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edDore

Diese Berufsordhnung tritt mit 1. FRebruar 19007 in Kraft undt
ist rechtsgültis bis 31. Dezember 1908. Erkolgt am Ablaufs-

termin keine Kündigung, so dauert sie stillschweigend ein
weitéres Jabr.

18. Mährend der Dauer dieses Vertrages ist der Zuzug
von Gipsern nach dem Platze Zürich in jeder Hinsicht frei zu

geben und soll eine Sperre weder offen noch im geheimen über

den Platz Zürieh oder andere Plätze, aut denen Zürcherge—
schäfte arbéeiten, verhängt werden.

Zzusatzprotokoll zum Arbeitsvertrag vom 5. Mai 1906.

Zwischen dem Schweizerischen Gipsermeisterver-—

band, Sektion Zärich, und dem Zentralverbande der
Maler und Gipser, Sektion Zürich, ist folgende Verein-

barung getroffen worden:

1. Der Vertrag vom 5. Mai 1906 bleibt im vollen Umfange

bestehen.

2. Die Meisterschaft verzichtet darauf,während der Dauer
des Vertrages vom 5. Mai 1906 den „ArbeéeitsausWeis“ zur An-—
wendung zu bringen. Der FähigkeitsauswWeis ist in Form éiner

Karte auszustellen, bleibt im Besitze des Arbeiters und kann
von jedem Arbeéiter verlangt werden. Bei Wiedeéraufnahme der

Arbeit nach Beéendigung des gegenwärtigen Streikes erfolgt die

Einstellung ohne Vorweisung des Fähigkeitsausweises.

3. Die Veéereinbarung des Lohnes zwischen einzelnem Meister
und Arbeiter soll strißte nach Art. 2 des Vertrages vom 5.

Mai 1906 behandelt werden.

Es darf also durch Beschluß des MeistervereinskKein Maximal-

lohn festgelegt werden.

4. Differenzen aus dem Vertragsverhältnis schlichten die

Vorstände der Organisationen. Kann hiebei keine Einigung
erzielt werden, so ist beyor Zwangsmabregeln ergriffen werden,

das städtische Pinigungsamt gemäß Art. 3 der Verordnung vom
21. April 1906 zu begrüben.
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4. Arbéeitsvertrag
abgeschlossen zwischen dem

Kupferschmiedemeisterverein Zürich und der Sektion
Zürich des Schweizerischen Metallarbeiter-Verbandeées,

Gruppe Kupferschmiedeée.

Art. I. Die tägliche Arbeitszeit beträgt 9Stunden, vor

Sonn- und Féiertagen 8te Stunden.

Art. 2. Der bisherige Stundenlohn wird um 8060 erhöht.

Lohnerhöhungen, die seit dem 1. Jandar 1908 5tattgefunden

haben, sind bei der nunmehrigen Erhböhung in Anrechnung zu

bringen. Bei Löhnen über 70 Ots. pro Stunde wird den be—

treffenden Arbeitern eine Verständigung mit ihren Arbeitgebern
uberlassen. Ubeérzeit-, Nacht- und Sonntagsarbeit ist nach Mög-

lichkeit zu vermeiden; kann dieselbe nicht umgangen werden,

ist für DÜberzeit- 250)0, für Nacht- und Sonntagsarbeit 5000
Lohnzuschlasg zu bezabhlen. Als Nachtarbeit gilt die Zeit von
abends 8 Ubr bis morgens 5 Uhr.

Art. 3. Menn innert der üblichen Probezeit von 14 Tagen

bei Festsetzung des Lohnes keine Einigung zustande kommt,

werden einem mit LebrauswWeis versehenen, jedoch noch unselb-

ständigen Kupferschmied 53 Ots. éinem selbständigen, min—

destens zwei Jahre als Geselle tätigen Kupferschmiedt 63 Ots.,
einem Handlanger 48 Ots. pro Stunde ausbezahlt. Im übrigen

wird der Lohn den Leistungen entsprechend vereinbart. Bei
Akkordarbeit wird der Taglohn garantiert.

Art.4. Die Montage-Zzulage beträgt bei freier Hin- und

Rückfahrt Fr. 4. — pro Tag, inkblusive Sonn- und Féesttage;
oder Kost und Logis frei. Bei auswärtigen Arbeiten und täg-
licher Heimkehr werden außer dem allfälligen Fahrgeld bis eine
halbe Stunde Entfernung von der Merbetätte Fr. 1. 20, bei
größern Entfernungen Fr. 1. 50 für Mittagessen bezablt. Die
Reise gilt als Arbeéitszeit, vird jedoch nicht mit Zuschlag für

Vberzeit bezablt.

Art. 5. Die Lohnauszahlung findet alle acht Tage statt,
und zwar auf Schluß der Arbeitszeit. Als Décompte können
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zwei Taglöhne zurückbehalten werden. Die gegenseitige Kün-—

digungsfrist beträgt acht Tage und Kann nur auf einen Zabltag

oder Samstag angeésetzt werden. Die ersten 14 Tage sind
kündigungsfrei.

Art. 6. Die Arbeiter werden nach Maßgabe des eidg. Haft-
pflichtgesotees gegen Unfall versichert. Während der UVnfall-
zeit wird dem Arbeiter am Zahltag der volle Lohn ausbézaublt.

Art. T. Der J. Mai wird freigegeben.

Art. 8. Dieser Vertrag tritt mit der Unterzeichnung in
Kraft, dauert bis 81. Dezember 1909 und ist auf diesen Zeit-
punkt drei Monate vorher zu künden. Erfolgt Keine Kündigung,
80 gilt derselbe jeweilen ein weiteres Jahr.

5. Arbeitsvortrag
abgeschlossen zwischen dem

Schmiede- und Wagnermeisterverein Zürich und dem

Schweizerischen Metall- und Holzarbeiter-Verband,
Sektionen Zürich.

Art. 1. Die tägliche Arbeéitszeit beträgt Stunden und
wird eingeteilt von morgens 7 bis 12 Uhbr, nachnittags von
112 bis 6 Uhr, Samstags bis 5 Dhr. Das Réinigen der Werkb-

stätten und Maschinen hat vährend der Arbeitszeit zu ge—
schehen.

Art. 2. Menn innert der üblichen Probezeit von 14 Tagen

bei Festsetzung des Lohnes keine Einigung zustande konmmt,

wird einem mit Lehrausweis versehenen Schmied oder Wagner

54 Ots., einem mindestens zwei Jahre als Geselle tätigen Schmied
oder WMagner 58 Ots. pro Stunde ausbezahlt. Im übrigen vird

der Lohn den Leistungen entsprechend vereinbart.

Art. 8. Der bisherige Stundenlohn vird um 50,0 erhöht.
Bei solchen Löhnen, die seit I. Januar 1908 erhöht worden sind,
ist jene Erhöhung in Anrechnung zu bringen. Arbeiter, welche

dureh diese 500 noch nieht auf den festgesetzten Mindestlohn
Kommen, eérhalten eine entsprechend böhere Lobnzulage.

Art. 4. Die Lohnauszahlung findet alle 8 beziehungsweise

14 Tage statt und zwar auf Schluß dér Arbeitszeit.
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Als Décdcompte dürfen zwei Taglöhne zurückbehalten werden.

Die geéegenseitige Kündigungsfrist beträgt 8 Tage. Die

Kündigung kann nur Samstags erfolgen. Die ersten 14 Tage

sind kündigungsftrei. Bei Firmen, welche dem Fabrikgesetz
unterstellt sind, gelten die Bestimmungen der beétréeffenden
Fabrikordhung, welche mit dieésem Arbeitsvertrag in ERinklang
zu bringen ist.

Art. 5. Überzeitarbeit wird mit 250,0, Nacht- und Sonn-
tagsarbeit mit 5000 Lohnzuschlag vergütet. Als Vberzeitarbeit

gilt jede Verlängerung der regelmäßigen Arbeitszeit, als Nacht-

arbeit die Zeit von abends 8 Ubr bis morgens 6 Uhr. Jedoch
sollen ÜUberstunden möglichst vermieden werden.

Art. 6. Die Arbeiter werden nach Mabgabe des éidge—
nössischen Haftpfüchtgesetzes gegen Unfall versichert. Als Bei-

trag an die Präwie dürfen nicht mehr als 200 vom Lohn in

Abzug gebracht werden. Mährend der Arbeéeitsunfähigkeit ist

dem Veérunfallten jeden Zabltag der volle Lohn auszuzablen.

Art. T. Der L. Mai wird freigegeben.

Art. 8. Bei Streitigkeiten ist ein Schiedsgericht aus Arbeit-
gebern und Arbeitnebmern einzusetzen.

— Art. 9. Vorstehender Vertrag tritt mit der Unterzeichnung
beideér Partéien in Kraft und gilt bis 1. April 1910. Menn drei
Monate vor Ablauf des Vertrages von kKeiner Seite eine Kün-

digung eérfolgt, so gilt derselbe für ein weitéres Jabhr.

6. Vereinbarung.

Zwischen der Genossenschaft Schweiz. Schreiner—

meêeister-und Möbelfabrikantenverein, Sektion Zürich,
éinerseits und dem Holzarbeiter-Perband, Sektion

Zärich, anderseits ist heute folgende Vereinbarung getroffen

worden:

Der Arbéitsvertrag vom 21. Juli 1906 érhält nach der zur
Verständigung der Partéeien getroffenen Abänderung éeiniger

Bestimmungen folgende Fassung:

I. Die Arbeéitszeit beträgt 9 Stunden täglich, an Vorabenden
von Sonn- und gesetzlichen Féiertagen Tuß Stunden. Die Ar—



—
. —
—  

—

219

beit dauert bhne Vnterbruch von 7-512 Ubr vormittags und von

II5 Uhr nachmittags, an Vorabenden von Sonn- und ge—

setzldchen Féiertagen bis 4 Ubr.

2. Der Mindestlohn für gelernte Schreiner und Maschinisten

beträgt vom Tage des Vertragsabschlusses an bis zum 1. Mai

1908 65 Ots. für die Stunde, vom 1. Mai 1908 an 66 Ots.

Schwache und ältere Schreiner sind hievon aussenommen; bei
der Einreihung eines Arbeiters in die letztere Kategorie und

bei der Festsetzung des in solchen Fällen am Mindestlohn vor—

zunéehmenden Abstriches soll jedoch stets ein Wéerbstattdele—

gierter mitwirken.
Den ausgesperrten Arbeéeitern, die an ihre bisherigen Ar—

beitsstellen zurückkehren, wird der Lohn sofort um 2 Ots. und
am 1. Mai 1908 nochmals um 1Ots. für die Stunde eéerböht.

3. Handlanger érhalten bei einer Maximalarbeitszeit von
10 Stunden eéeinen Mindesttaglohn von Fr. 4. 80. Schwächere
Handlanger sind nach dem im zweiten Satz- des Art. 2, Abs.l
vorgesehenen Verfahren zu entlöhnen.

4. In Beétrieben, die fünt und mehr Schreiner beschäftigen,
wird vom Tage des Vertragsabschlusses an bis zum J1. Mai 1908

ein Durchschnittsloahn von 70 Ots., vom 1. Mai 1908 an ein
solcher von 71 Ots. für düe Stunde bezablt.

5. Sämtliche Arbéiten sind gegen Stundenlohn auszuführen.

Ausgenommen sind eéinzig diéjenigen Arbeiten, für die beéreits

Speézialtarife bestehen.

Arbeéitern, dié auberhalb der Merketätte beschättigt werden,

sind die Reisespesen und die Auslagen für den Unterhalt zu
vergũten.

6. Bankschreiner dürfen nicht länger als 4 Tage für An-
schlägerarbeiten verwendet werden, wenn auf dem Platze noch
Anschläger ohne Beschäftigung sind. Banbeschreiner eérhalten

für Anschlägerarbeiten einen Zuschlasß von 10 Ots. für die

Stundeée.

T. In allen Verbandsbetrieben ist dieKündigungsfrist abge—
schafft. Der Lohn eéeines entlassenen Arbeiters ist sofort aus-
zubeézabhblen.

8. Die Lohnzablung findet alle 14 Tage statt und mub mit
Schluß der Arbéitszeit beendigt sein. Abschlagszahlungen sind



     

   
 

nach Verfluß von 8 Tagen seit der letzten Lohnzahlung in der
Höhe von 30 Fr. beziehungsweise von Fr. 5. — für den Arbeits-
tag zuleisten.

9. Jeder Meister ist verpflichtet, seine Arbeiter nach Mab-

gabe des Haftpflichtgesetzes gegen Untall zu versichern. Bei

Unfällen wird der volle Taglohn garantiert.
Der Beéeitrag, der von den Arbeitern an die Versicherungs-

präümie zu bézahlen ist, darf 200 des Lohnes nicht übeérsteigen.
10. Maßregelungen, insbesondére Streiß, Sperre, Aussper-—

rungen, schwarze Listen, sind vährend der ganzen Vertrags
dauer ausgeschlossen.

II. Entstehen vährend der Vertragsdauer zwischen den

Parteien Differenzen, so sind sie zunächst einer Schlichtungs-

Kommission, und wenn diese keine Einigung zustande bringt,

éinem Schiedsgérichte zu unterbreiten.

Die Schlchtungsbommission ist ständig; sie bestebt aus

6 Mitgliedern, die je zur Hälfte von den Parteien érnannt werden.

Den Vorsitz führt ein Vertreter der Dnternehmer abwechselud

mit einem solehen der Arbeiter. Uber die Verhandlungen vor
der Schlächtungsbommission wird ein summarisches Protokoll

geführt.

Das Schiedsgericht bestelt aus 4 Mtgliedern und éinem

Obmann. Jede Partei wählt 2 Mitglieder; der Obmanun wird

von den Mitgliedern, oder, wenn diese sich auf eine Person nicht
einigen können, vom Präsidenten-des gewerblchen Schieds-

geérichtes Zürich ernannt.

12. Die Urteile des in Art. I1 vorgesechenen Schiedége—

richtes Können im vollen Unfange im städtischen Amtsblatte

veröffentlichtwerden, wo auch bekannt zu geben ist, wenn sich
éine Partei dem gefällten Schiedsspruch nicht unterzieht. Die

Kosten der Veröffentlichung trägt die unterliegende Partéi.
13. Diese Veéreinbarung gilt für die Plätze Zürich, Albis-

rieden und Altstetten, Sie tritt mit dem Tage der Dnterzeich-—
nung durch die Partéien in Kraft und gilt bis zum 31. Mär- 1909.
Will einer der Kontrahenten das Vertragsverhältnis nicht über

diesen Zeitpunkt hinaus fortsetzen, so hat er es am 31. Dezem-
ber 1908 zu kündigen. Erfolgt am 31. Dezember 1908 éine
Kündigung nicht, so Kann fortan jeweilen am 31. Dezember auf

den 31. März gekündigt werden.
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7. Anstéellungsverhältnisse
der Arbeéiter

im Schreinergewerbe Winterthur.

Vereinbarung der Abordnungen der Meister und Gehiffen:

 

IJ. Arbéitszeit.

Die wöchentliche Arbeitszeit beträügt 57 Stunden; die täg-
liche Einteilung derselben vird für alle Geschäfte wie folgt
festgestellt:

Vormittags von 692 bis 12 Uhr mit éiner Pause von 8t
bis 9 Uhr.

Nachmittags von E bis 6 Ubr ohne Unterbruch.

Samstag nachmittags von 1bis M42 Uhr.

II. Arbéitslohn.

Tũchtigen gelernten Schreinern, die wenigstens ein Jahr als

Gehilfen géearbeitet haben, ist vom 1. April 1907 an eine Lohn-

eérhöhung von 6 Ots. die Stunde, andern Schreinern eine solche
von 4Ots. die Stundeée zu géewähren.

Der Lohn für erstere beträgt wenigstens 54 Ots. die Stunde,

für die andern 52 Ots., für Maschinisten, ébenfalls gelernte

Schreiner, 60 Ots., für Hilksarbeiter 45 Ots.

Vom L. April 1908 an werden diese Lohnansätze um 2Ots.

erhöht.

Für Arbeéeiten in Neubauten in einer Entfernung von 2 bis

3 Kilomeêetern vom Geschäft wird ein Lohnzuschlag von 5 Ots.
die Stunde gewährt, bei einer Entfernung von 8 bis 5 Kilo-
métern Er. 1. 50 für den Tag, und wenn die Entfernung über

5 Rilométer beéträgt, ist eine Lohnzulage von Er. 3. — für Ver-

heéiratete und von Fr. 2. 50 für Ledige pro Tag zu beézahlen.

Für UÜberstunden vird eine Lohnzulage von 300,0 des

Lohnes vergütéèt.
Nacht-, Sonn- und Féiertagsarbeit ist mit 10090 Zuschlag

zu entschädigen. Nachtarbeit wird von 8 Ubr abends bis 6 UVhbr
morgens beéeréchnet.
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Jeder Arbeiter ist gegen Unfall zu versichern für die in

der Haftpftücht-Gesetzgebung vorgesebhenen Entschädigungen.

Für die Versicherungsprämien darf nicht mehr als die Hälfte

derselben in Abzug gebracht werden. Die Auszahlung der Ent-—
schädigung für vorübergebende Erwerbsunfähigkeit erfolgt mit

dem gewöhnlichen Zabltag alle 14 Tage. Die Police ist den
Arbeéitern, die in dem betreéftenden Geschäfte arbeiten, auf

Wunsch vorzulegen.

I —aenag

Die Auszahlung des Lohnes ündet alle 14 Tage, je am
zweiten Samstag, vährend der Arbéitszeit statt. Als Décompte

dürfen nicht mehr als 3 Taglöhne zurückbehalten werden und
wird der Zahltag am Mittwoch abend abgeschlossen.

VRduo—

Es ist gégenseitis eine achttägige Kündigungsfrist festge—

setzt. Die Kündigung hat in der Regel am Samstag abend zu

erfolgen, Kann aber ausnahmsweise noch am Montag vormittag

geschehen.

Für neéueintretende Arbeéiter ist eine Probezeit von 14 Tagen

bestimmt, innert welcher Zeit sie ohne Kündigung austreten,

beziehungsweise entlassen werdenKönnen. Diese Bestimmung

gilt auch für bisherige Anstellungsverhältnisse.

VI. Verschiedenes,.

Die Holzarbeiter-Gewerkschaft wird zur Zeit als Vertrags-
partei anerkannt.

Der Kost- und Logiszwang ist abgeschafft.

Der I. Mai wird als Arbeéiterfeiertag anerkannt.

Diese Veéreinbarung tritt sofort nach ibrer Genebmigung
an Steélle déerjenigen vom 26. April 1905 in Kraft. Sie ist bis
I. April 1909 abgeschlossen und gilt je für ein weitéeres Jabr,
wenn sie nicht drei Monate vorher, je am JI. Januar, von der
einen oder andern Vertragspartei gekündigt wird.



—
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8. Arbéeits -Vertrag

zwischen

dem hiesigen Schreiner- und Glasermeisterverein und
der Holzarbeitergewerkschaft Wädenswil.

1. Die tägliche Arbeéitszeit beträgt 10 Stunden, wobei an

Vorabenden vor Sonn- und Festtagen die verlustige Stunde
vergütet vwird.

2. Gélernte Schreiner éerbalten éinen Minimallohn von

Pr. 5. —, resp. 50 Ots. pro Stunde. Altere und schwächere

Arbeéiter nach Dbereinkunft mit dem Meéister.

3. Überstunden bis 10 Uhr abends vwerden mit 25 00, Nacht-
arbeit, sowie Sonntagsarbéit mit 5000 Zuschlag beézaublt.

4. Das Akkord-Anschlagen im Bau vwird für Anschläger
nach dem Zürcher-Tarif von 1896 bezablt, mit Ergänzungen

It. pezieller Abmachung. Miimallohn für Anschläger 60 Ots.

pro Stunde. Für Bankarbeiter im Bau 5 Ots. pro Stunde Zu—

schlag, wenn die Arbéit mindestens 10 Stunden beträgt.

5. Für Arbeiten in Entfernungen von 3-5 Kilometern

80 Ots. Zuschlas, wenn das Mttagessen nicht zu Hause éingeé-
nommen werden kann. Uber 5 Rilometer nach Obeéréinkunktt.

6. Akkordarbeiten in den Werbetätten werden keine ge—
macht.

7. Kost und Logis beim Meister ist abgeschafft.

8. Für Unfallprämie darf dem Arbeiter lt. Haftpflichtgesetz

bis zur Hälfte abgezogen werden.

9. Dieser Vertragtritt sofort in Kraft und ist L. April

1910 verbindlich. Derselbe muß eéin Vierteljahr vor Ablauf

dieser Frist gekbündigt werden, ansonst derselbe je für ein
weiteéres Jahr in Kraft besteht.



—
—
—
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9. Tarif-Vertrag.

Zwischen dem Perband Schweiz. Herren-und Knaben-—

Konfektions-Tndustrieller, Sebtion Zürieh, und dem
Schweizerischen Schneider- und Schneidéerinnen-Ver—

band, Sektion II Zürich, ist folgende Vereinbarung getroffen
worden:

Art. I. Es gilt folgender Minimallohntarif:

a) Lagerkonfektion:

(alles ohne Löcher; Halblein und Baumwolle ausgeschlossen.)

Großbstücke, inbegriffen 5 Taschen:

2 * 7

eßßß ——— 11. —

o ggeeeeeeeee 7—— 10. —

—6.—

6—

ncealetc ——— 5. —

6 8ommerpetddd. 5. —

7 Pelerinomantel wireelſl 6. 50
8. Havelock ohne Srwel und Futte 4. —

Celeraeeeeeeeeeeeee 5. 50

⏑⏑—,, — 3. —

Icſßſſ 5. —

Kleinstückeé:

2 osen,begriſten wei asetee 1. 20

3 e begriſten drei Taschen 0—
elerne oO6 —ſß, —70

* — —— —.85
* 90-105, —— 10
* ber 10 c— 1. 50

Kragen dazu, fein steppen 25 Ots. mehr.

Supplemente:

Schwarzes Tuch und Drapé sind von den Minimallöhnen

ausgeschlossen, in dem Sinne, daß die Verarbeitung dieser Stoffe
nach höhern Ansätzen zu beéezablen ist.
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Nr.

I.traTaschenn— —7 ——
I6 Merrieher eregß mehr —.50
7. Neston, werelſſcſßſßſſ —. 25
18. Roßhaareinlage: mit der Maschine genäht.. —

Fon anden —50
I9. Gilet,ereihizz— mehr —25
20. Kappnähte, zweimal oder einmal breit, bei Veston. —. 80

UVſberzieher —60
22. Löcher in Gilet Pro ieeee —. 06

Veston * —— —.O7
24. * „bberzieber —————— —08
3. anmeftkragggggggg mel 8
26. — eottor—— „—.50

cecogrr —50
8Hoben mstecheeeee —.15
29. Üermaß von 55 —60 em Obérweite.— mehr 10060

61-65 —— 2000
30. Untermabß, 43—40, — eriger 00

39—34 — 20090

bMabkonfektion:

(Konfektion in besserer Ausführung, nach Mab, ohne Probe,
mit Löchern.)

Grobstücke, inbegriffen fünf Taschen:
Nr. Er
JJ Deuheeeeeeeee 13.
Gohcoereeee ——— — 12. —

33. Tadggeeeeeeeee 7. —
eccßß 7. —
5tönnn —— 4 75
30. Palete5—— 7. —

7 nteeeeeeeeeeee 8. —

38. Schlafröcke in einfacher Ausführung. . . 9. —
I9. Felnecſagßß — 6. 50
Teerresteeeeeeee 11. -

RKleinstücké:

Glet, nbegrten drei Tascheennnn 2. —
42. Hoson, inbegriffen zwei Taschen. 2.20
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Supplemente:

Schwarzes Tuch und Drapé sind von den Munimallöhnen

ausgeschlossen in dem Sinne, daß die Véerarbeitung dĩeser Stoffe

vnach höheren Ansätzen zu bezablen öist. —

Nr. .

5 raſen 0

4. Tasche mit Patte versehen (mit oder ohne Rnopf-

mehr —15

45. Robhaareinlage: mit der Maschine genäht. — — . 25

Fonbandß—50

Geonee mehr —. 50

47. Uberzieher und Raglan, zweireibig— 1. —

Seſſ —25

— e —75

ſ uso
51. Nähte übersteppen, bei Ubeérzieher 2Mal oder IMalbreit 1. —

5353 „Veston zweimal od. einmal breit —. 50

F 53. — — 1. 50

— 54. geet— zum Übersteppen der MNähte. mehr —. 50

55. Armel mit blindem Schlitz und blinden Löchern . . — 50

6ß ofenem Schlit und83 Loöchern..

577 bunden Suscageeee 50

538 usbageſ — 000

359eteee —25

ä 666 — 77

F mehr —50

62. RollaufschlägeinSLammet.— I.—

3mmeteeer — — —890

64. Sammeétkragen mit Trottoirr — —

65. Stucke mit Seide füttornn. ẽ ——

66. Englische Fütterung ohne Bückenfutter, —75

67.Brustabsteppen. ———7

68Paletot mi epctte 42

69. Bésatz éinfassen beigefütterten Groheneen — 22

70 Räckenschlitz bei Vestfteenn —.25

Hosen umsteeheeen 8889

72. Übermaß von 55-60m Oberveite 60

——65 — 20090

eun wvwoeniger 1090

—— ⏑ 5—A 0

J 
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Nr. Er.
erictnaht o anden—— 8909

TBreiter Bund mie ecerereeeeee —50
—76. — „mehr als z2wei Löchern, jedes wei—

behg The—
Drobe croonnn —— 1. —

* eteeee — 1. 50
hreehheeeeeeee 1. 50

— iletfſ—— —50
GebroebuodDa 0

Allfallige Anderungen werden nach Stundenlohn beéezablt.

Art. 2. Alle im Tarit᷑ nicht vorgesehenen Arbeéiten sind nach
vorhergehender ÜUbeéreinkunft zu bezahlen.

Für alle Arbeiten, die im Tarif nicht aufgéführt sind, bendo
für diejenigen, die heute schon höher bezablt weérden, tritt eine
Lohnerhöhun von 500 ein. Für Maß- und ——
sowie für baumwollene Überkleider und Berufsbleider tritt eine
solche von 1090 ein.

Für Lagerkonfektion tritt Ende Februar ioſo eine weitere
Lohnerhöhung von 300 ein.

Art. 3. Die Arbeit ist vollständig eingérichtet, mit Dtibette,
Maß- und Preisangabe (mit sämtlichen Supplements ——
zu übergeben

Art. 4. Für Arbeéiten auf den Werbstätten sind Amtliche
Nahfournituren zu stellen.

Art. 5. Sämtliche Stoffe sollen dekatiert in Arbeit gegeben
werden. Für allfällige Anderung infolge Einlaufens der Stoffe
und ungenügenden Deékbatierens trägt der Arbeiter keine J
antwortung.

Art. 6. Jedem Arbéiter ist ein Lobnbuch—
in dem das Datum der Arbeitsübergabe, die Zahl und die Art
der Stücke nebst den verlangten Supplements, das Datum der
Ablieferung und der Lohn einzutragen sind. 7—

Art. T. Die Lohnauszahlung ſindet für Stückarbeiter nach
Fertigstellung der Ztũcke, kür eeerejeden dams
tag statt.

8 D joder Fergegstube soll éin —
——— zur Kenntnisnahme für die Arbéiter an sicht

barer Stelle aufgehängt werden.
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Art. 9. Die Stücklöhne sind für männliche und weibliche

Arbeiter gleich.

Art. 10. Für Tagschneider gilt ein Minimaltaglohn von

EFr. 5. 50, kür gélernte weibliche Arbeiter ein solcher von Fr. 2 75.

Die Arbeitszeit darf 9uStunden nicht überschreiten.

Art. 11. Zur Überwachung der Einbaltung des Tarifes wird

éine Kommission éingéesetzt, bestehend aus drei Arbeitgebern,

dreéei Arbeitnelmern und dem Präsidenten des gewerblichen

Schiedsgerichtes als Obmann. Beschwerden sind an den letztern

zu richten.

Vor dem Tarifschiedsgericht Können auch die vértrags-

schliebenden Organisationen als Vertreter des Geschädigten mit-

Rlagen auf Feststellung éiner Tarifverletzung auftreten.

Art. 12. Mabregelungen oder Benachteiligungen in der Ar-

beit wegen Teilnahne an der Lohnbewegung dürfen nicht statt⸗

ſinden.

Art. 18. Der 1. Mai gilt als Féiertag.

Art. 14. Der Vértrag gilt für die ihn schliebenden Organi-

sationen, beziehungsweise deren Mitglieder in Zürich und in

éiner Umgebung von 10 Km, ferner in Baden und Bremgarten.

Die Arbeitgeber erklären, daß sie mit Bezug auf den Lohn

und die Lohnbücher die nichtorganisierten Arbeiter den organi-

sierten gleich halten werden.

Art. 15. Der Veéertrag gilt bis Ende Februar 1911 und

bleibt, wenn ihn nicht eine Partei drei Monate vor Ablauf dieses

Zeitpunktes kündigt, jeweilen auf ein weiteres Jahr in Kraft,

bis eine Kündigung eérfolgt. Menn eine Partei den Vertrag

kündigt, sind die Vnterhandlungen zum Abschluß eines neuen

Vertrages sogleich mit dem Beginn der Kündigungsfrist aufzu-

nehmen.

Art. 16. Der Schweéizerische Schneider-und Schneéeideérinnen-

verband verpfſichtet sich, sofort die nötigen Schritte einzuleiten

und nieht zu ruhben, bis auch auf allen übrigen Plätzen der

Schweiz, wo Herren- und Knabenkonfektion en gros hoergestellt

wvird, der gleiche Minimallohntarif und die gleichen Bestim-

mungen durchgeéführt sind.



229

Zusatzprotokoll: Die Tagschneider, deren Minimaltaglohn

bisher mehr als Fr. 5. 50, bezw. Fr. 2. 75 betragen hat, erhalten
eine sofortige Lohnerböhung von 500 und Ende Februar 1910
eine weitere Lohnerhöhung von 500.

10. Lohntarif
für die Schuhmacher in Zürich.

Tarifvertrag.

Zwischen dem Schuhmachermeister-Veréin Zürich

éeinerseits und dem Sehuhmacher-Fachvyerein Zürich und

der Gewerkschaftder Bebleidungsbranche anderseits

ist folgender Tarifvertras abgeschlossen worden:

Art. 1. Es werden folgende Stücklöhne bezahblt:

A. Mannsarbeiten.

J. Neue Sachen.
bowölmnlicher Iariſ Lxtra⸗

von hig Tariſ
Fr. E Fr.

L. Reitstiefel mit Bestechen und Piquieren. . 18— 18.— 18—

2. BReitstiefelbölen. . . 8.— 9. 10.—-

8. » mit — schatt,— — 1.— 1.-4

4. » mit lack. od. farb. Leder, mehr 1.- — 1.

5. Zweinähter Stiefel GSchaft v. Hand gemacht) 10- 11— 183.—

6. ne iquieren 7— 8.— 9.—

7 » Vorschuhe mit—
nd ontrefo 770 8.50 10.-

zſ 8. Gewöhnliche Mannsböden. . . 6.— 7.- 830

9. Tanzschuhe, gleich gewöhnliche bzöaen —
kür os und farbiges Leder.. —50 —.50 450

10 Mbrfr —— L.— I.

II. Mehr für eingearbeitete —— .—5350 —.50 —50

12. Bergschuhe, hinten eingestochen oder Absatz
J durchgenäht, durchaus Doppelsohlen. 8.— 850 9.

13. Bergschuhe, zur Naht machen, mehr 2— 2.— 2.—

—14. heschlageee 666 1.250 150

5reeh 889 5.80 6.—

I6Eantoffennnnn 9— 5.⸗ 6—

17. Für genagelte ——— weniger. —50 —50 —50  



  

—18.

19

20.

21

22.

28.

24.

26.

27.

28.

29.

30

31.

32.

33.

34.

35.

36.

37.

37.

38.

39.

40.

41.

42.

43.

44.

45.

46.

47.

48.

II. Pxtraarbeiten.

Mehr für Zwischensohblen

Mehr für Halbsohlen oder drauf—

Gummisohlen, gleich Doppelsoblen.

Mehr für dreifache Sohlen

»vorstehenden Schnitt bis 1Icm

» » » * ühber Lem—.

* » » » auf Rahm,

um Absãtze

. Mehr für Liegeböden,.

»Lcorbkinwendig, ————

e eunterm Absatz, bis

2 cm, Absatz 3

Mehr für ——unterm — von
2-4 cm, Absatz über 3 cm

Mehr für Korkeinlagen unterm Absatz
4 cm, Absatz entsprechende.

Mehr für —— strupierte Fübe

—2 —

»S8Sporrentrãger aubher Roiteliekel

»Absãatze uüber fünf Stich.

»Patin oder untersetzte Sohlen.

»Stablplatten, nicht Gelenkfedern

»Plattfubeinlagen mit Zurichten

zugerichtet» » »

III. Reparaturen.

Sohlen und Fleck mit Vorderblätterne

Sohlen und Fleck mit Vorderblättern, ge-—
nagelt weniger

Sohlen und Fleck mit
und farbige mehr

Sohlen und Fleck mit Kappen, verlangert

»kurz genaht

»verdeckt genäht.

* * * genagelt

ohne Fleck

»8genagolt

Fleck

Mehrfür alte —

»neue »

von

Fr.

—

1.30

2.⸗

—50

—

1.50

2.50

———

——

150

250
—

120

—50

— 40

1.50

380

1.

—50

460

—30

—230

450

2.20
—

1.80

1.70

1.40

—60

80

—50

Geywöhnlicher Jarif

hiß
Fr.

1.-

130

—

—50—
5

1.250

2.80

—50

1. 2

150

2.50

1.50

— 50

—50

1250

—30

—

—.50

4.80

Lxlra⸗

Tariſ
Fr.

—
1230

——

—50

—

1.50

8

—50

—

1250

2.250

1.50

— 50

— 50

150

— 30
—

—50

5380



 

49.

50.

51.

52.

53.

54.

55.

56.

57.

58.

59.

60.

61.

62.

63.

64.

65.

66.

67.

68.

69.

70.

7

72.

73.

74.

75.

76.

77

78.

80.

81.

Mehr für Rahmeneinstechen bis ins Gelenk.

» an den Absatz

»Rahmenũberstechen

teilweise

»Sohlen, anstechen
unterlegene.

— »bis an den Absatz

»Kederbeigenagelt

»ganz neue Absautze

B. Frauenarbeiten.

J. Neue Sachen.

Reitstiefel Böden

Lack und farbiges Leder mebr

ehtt

Gewõhnliche Böden — —

Stoff oder farbiges Leder.... mehr

Ordin. Frauenschube, ſschnitt
mit Fleck und Keder

Pantoffel mit Absätzen.

TaobKappeeee ——

Teeeeeeeeee

Fautesobukabetee *

Holzabsatze mit Piquieren . ..

* ohne Piquieren . ..

* Seidenstoff mit Piquieren

mitLeder überziehen od. Stoffe

Leder-Louis XV-Absätze.. —

Falsche Holzabsätze.

Eingearbeitete Gummiflecke

Gewendete Arbeit gleich ——

Geschwillte oder genagelte Arbeit, weniger,

II. PExtraarbeiten.

Mehr für Zwischensoblen

* »genagelte Doppelsohlen

»dreifache Sohlen.

» » Patin oder untersetzte Soblen

»Gummisohblen.

Cewöhnlicher Jarif

von

Fr.

—.60

—80

—40

—20

—30

—.20

—70

—20

1.50

6.—

—

—

5.50

—.50

4.60

450

—50
—

2.—

3.50

2.50
35

—50

2.50

1.50

— 50

—50

—50

150

120

—

hie
Wig

7

—

1.-
6—

—50

460

450

50

—

2—

3.50

250

4.—

—50

2.50

150

—50

—50
7

1.250

1.20
3
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Vxlra⸗

Tariſ

Fr.

—70

—90

—40

—20

—30

—.20

—70

20

1280

8—

38

—*

7.70

—50

6—

6.20

—50

1
—

3.50

250

—50

250

150

— 50

— 50

—

1.50

1.20
—
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82.

83.

84.

86.

87.

88.

89.

90.

91.

92.

93.

94.
95.

96.

7

98.

100.

—101.

102.

103.

104.

105.

106.

107.

108.

109.

110.

112.

Mehr für vorstehenden Schnitt

»Kork oder Filz inwendig.

»Kork unterm Absatz bis 2 cm,
Absatz 8 cm

* »Kork unterm Absatz von ——cm,
Absatz über 83 cm

»Kork unterm Absatz, über *cm,
Absatz spreααο—

* »AUntersatz, strupierte Fübe

»Plattfubeinlagen mit Zurichten

»Plattfubheinlagen ohne Zurichten

»8taublplatten, nicht Gelenkfederne.

»Absãatze ũber fünt Stich.

III. Reparaturen.

Sohblen, Fleck mit Vorderblätter,

Lack und farbiges Leder...mehr

Soblen, Fleck mit Kappenverlängern
* * * *

enagett enisger

Sohlen und Fleck, kurz

* »verdeckt genãahbt

Sohlen und Fleck genagelt

Sohlen kurz genäht

Sohlen genagelt.

Fleck

Mebhrfür alte —

» » neue *

»BRabhmeneinstechen ins —

an den Absat?

* »RKahmenũberstechen

»Rahmenũberstechen, teilweise ..

»Kecedoer beigenagelt

* »neue Absatze.

»Absãtze ũber fünf Stien

* * *

* »ELrweitern

» »Soblenanstechen

bowöhnlichor Tarif

von

Er.

—50

—50

1.-

1.50

2.250

2.—

—70

—50

—30

—0

3.50

—30

3.50

—80

1.90

1.70

1.50

1.50

1.20

—50

—20

—30

—50

—70

—30

—20

—20

120

—60

—30

—30

big

Fr

—50

—50

——

1250

250
——

—70

0

—30

—50

Lxtra

Jarif

Fr.

—50

—.50

250

2.—

—70

—50

—30

—50

4.80

—30

—

—30

210

1.90

1.70

1.70

140

—.50

—380

—40

60

—280

—30

— 20

—20

1.50

—50

—.30

—30



 

—
—

—
—
⏑
—

1IIA.
IIs.

116.

7

118.

Iſ

—120.

121.

12

123.

———

125.

126.

127

128.

129.

130

—131.

182

133.

134.

135.

136.

137

138.

—139.

140.

141.

142

1438.

144.

C. Knabenarbeiten.

IJ. Neue Sachen.

Schnür- u. Knopfbottinen Nr. 86-89, gewöhnl. Böden
» » » Nr. 30⸗35, * *

Für genagelte Böden, weniger

II. PXtraarbeiten.

Mehr für Kalbledervernis

»Stoft und ftarbige

* »genahte Doppelsohlen.

»vorn aufgeschwillte ——

»Patin-Doppelsohlen.

»Sohlenschwillen schlagen.

III. Reparaturen.

Vorderblätter fertis zum Aufzwicken, Nr. 386—89

* * — Nr. 30-385

Für genagelte weniger

Mehr für Vernis und farbiges ——
Auftrennen und Aufpappen der Vorderblätter, mehr
Sohlen und Flecken genäht Nr. 86—289

genagelt Nr. 36—-39
genäht Nr. 30-385

»geonagelt Nr. 80 -35
Nur Sohlen genäht Nr. 386—39

»genagelt Nr. 36-389
»8genãhbt Nr. 30-35
»genagelt Nr. 30-35

»PFlecken ——

Neue Absätze *

Mehr für Rahmen bis zum——

»ins Gelenk

* teilweise überstechene,

»neue Rahmen genagelt

»Daopppelsohlen.
* »alte »

»Sobhblen anstechen

»Brandsohlen anstoben und— der
Spitze (Einstechen inbegriffen)

ewöhnlicher
Tarif

PFr.

450

4.—

—50

80

—50

—50

—70

—80

80

3—

270

—30

80

—40

1.70

1.45

1.50

1. 25

1.40

1.15

1.30

L.O5

—40

L—

—60

—40

—20

—20

—40

—20

80

—280

3

Lxtra

Tarif

Fr.

6.50

6.⸗

—50

280

—50

—50

—70

—280

—30

4.—

3.50

—30

80

—40

1.80

1.55

1.60

1.30

1.50

1.25

1.40

1.05

—50

120

—60

—40

—20

—20

—40

—20

—30

———



146.

147.

148.

149.

150.

151.

152.

153.

154.

155.

156.

157.

—158.

—159.

160.

—161.

162.

163.

164.

165.

166.

167.

—168.

169.

70

—

172

173.

174.

175.

5. Mehr für Brandsohlen anstoben und verlängern der
Spitze (inkl. Rahmen genagelt),.

* »neue Bouts auf Pech oder einzwicken

D. Töchter, und kinderarbeiten.

J. Neue Sachen.

Schnür- und RKnopfstiefel, Nr. 34286 gewöhnl. Böden
» » » Nr.8 * *

» * » Nr. 26-30 » »

2 * * Nr. 20 * »

Für genagelte Böden, Nr. weniger

II. Extraarbeiten.

Mehr für Kalbleder und Chevreaux vernis .

»Vernisbout.

»8tofk und karbige

»Doppelsohlen.

Sohlenschwillen ——

III. Reparatureén.

Vorderblätter, fertis zum Aufzwicken, Nre. 34-386

* » » » »3183

* » » » ——66

* * * 2F25

Mehr für Auftrennen u. Aufpappen * ————

»Stoff und farbiges Leder.

Sohlen und Flecken genäht, Nr. 81-36.

* * * * * 20—30 J

Nur Sohblen genäht, Nr. 31-86.
* * * * —80

Für genagelte Sohlen und Vorderblätter, weniger

Nur Flecken.

Neue Absätze

Mehrfür —————— —zum —

* »ins Gelenk.

Brandsohlenanstohen und Spitzen verlän-
gern (inkl. Rahmeneinstechen)

Brandsohlenstoben und Spitzen verlängern
(inkl. neue Rahmen genagelt)

»Bouts auf Pech nähen oder einzwicken

* »Sohlen anstechen.

beyölhnlicher

Darif

Fr.

— 60

—30

450

3.90

3.50
—

—30

—50

—50

—30

30

—20

2.60

2.40

220
—

—30

—20

1.40

1.20

1.10

—90

—10

—.40

—60

—40

—30

—80

60

—30

—20

Lxtra⸗

Tarif

Pr.

—60

—30

—

5.20

4.60

4.20

—.30

—0—

—0—

—30

—30

—20

3.50

3.20

—

2.60

—30

—20

1.60

1.40

1.30

1.20

—0

—40

—60

—.40

—30

—80

—60

80—

—20



 

285

Die Binreihung in düe resp. Lobustufe ist Sache des gègen⸗
seitigen zwischen Meister undGébilkfe.

Art. 2. Die Arbeéiter sollen nicht gezwungen werden, Kost
und Logis beim Meister zu nehmen.

Art. 3. Spezialarbeiten, die nicht im Tarif aufgeführt sind,
werden mit 55 Ots. für die Stunde bezablt.

Art. 4. Für Logisarbeit soll éxtra vergütet werden: kür
neue Heérrenarbeit 60 Ots.; neue Damenarbeit 50 Ots.; Knaben-
und Töchterarbeit 85 Ots. per Paar; für Herren- und Frauen—
sohlen 15 Ots.; Knaben- und Töchtersohlen 10 Ots. per Paar.

Arbeiter, die auf den ihnen angewiesenen Werkstätten niehbt
arbeiten wollen, erhalten Leine Vergütung.

Art. 5. Für die nach Zeit gelöhnten Arbeiter beträgt der
Stundenlohn 48-658 Ots. Die Zeit bis zur érsten Lohnzahlung
gilt als Probezeit; können sich Meister und Géhilfe alsdann
über die Höhe des Lohnes nicht éinigen, so ist für die vorher-
gehende Zeit der mittlere Ansatz? von 5 Ots. für die Stunde
zu bezahlen.

Art. 6. Der Lohn wird jeden Samstag nach Maßgabe eines
Lohnzeéttels ausbezahlt. Die Auszahlung soll mit Schluß der
Arbeitszeit beendigt sein. Es wird nur für fertige Stückarbeit
entlohnt.

Art. T. Die Arbeitszeit beträgt 9ß Stunden täglich und
wird angeésetzt wie folgt:

Im Sommer von morgens 7 bis 12 Uhr und nachmittags
122 bis 6 Uhr.

Im WMinter von morgens8 bis 12 Uhr und nachmittags
32 bis 27 Uhr.

Art. 8. In Schnellsohlereien beträgt die tägliche Arbeitszeit
9 Stunden; bei einem Mindestlohn von Fr. 86 in der WMoche.

Art. 9. Merkstättenarbeiter sind verpflichtet,vährend der

Arbeitszeit ihre ganze Arbeitskraft in den Dienst des Meisters

zu stellen, anderseits hat der Meister die Pflicht, die Arbeiter
während der Arbeitszeit vollauf zu beschäftigen.

Werkstattenarbeiter, die innerhalb der in Art. T festgesetzten

Arbeitszeit zur Stelle sind und auf Arbeit warten müssen, er—
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halten eine Vergütung von 45 Ots. für die Stunde. Das Marte—

geld ist nicht zu bezahlen, wenn ein Arbeiter sich weigert, eine

ihm übergebene Arbeit auszuführen.

Bei schlechtem Geschäftsgang kann die Arbeitszeit verkürzt

werden.

Art. 10. Überstunden, die der Meister nur bei dringender

Arbeit verlangen kann, sind mit 20 Ots. Zuschlag zum gewöhn-—
lHehen Stundenlohn zu vergüten. Sonntagsarbeit ist untersagt.

Art. 11. Der Arbeiter ist für selbstverschuldete Fehler am

Stück und für zu früh aufgetrennte Arbeit haftbar.

Art. 12. Der Meister ist verpflichtet, Handtuch, Seife und

Waschgefäß zu stellen.

Art. 13. Für nach Zeit gelöhnte Arbeiter besteht eine acht-
tägige Kündigungstfrist. Die Kändigung hat bei der Lohnaus-
zahlung zu geschehen. Für Stücklohnarbeiter besteht keine

Kündigung.

Art. 14. Der Tarifvertrag ist in Plakatform in e Werk⸗

statt sichtbar anzubringen.

Art. 15. Mabregelungen, insbesondere Streik, Sperre, Aus-

sperrung sind während der ganzen Dauer des Vertrages aus-

geschlossen.

Art. 16. Streitigkeiten über dieAuslegung des Tarifvertrages
entscheidet ein Schiedsgericht, das aus drei Meistern, drei Ge—
hilfen und einem vom Vorsitzenden des gewerblichen Schieds-
gerichtes zu bezeichnenden Obmann bestehen soll.

Art. 17. Der Tarifvertrag tritt mit dem Tage seiner Unter-
zeichnung in Rraft, und gilt auf die Dauer von zwei Jahren.

Er bleibt, wenn ihn nicht eine Partei drei Monate vor Ablauf

deser Frist kündigt, jeweilen auf ein weiteres Jahr in Rraft,

bis eine Kündigung erkfolgt.
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II. Vereinbarung

über die

Ansteéllungsbedingungen für die Arbeiter der
schweizerischen Verbandsbrauéreéien.

(Gültig vom 1. Julĩ 1906 an).

Arbeitszeit.

8 1. Für sämtliche Arbeiter,mit Ausnahme des Fahrpeér-
sonals, d. h. die beim Fahrdienst auberhalb der Brauerei be—
schäftigten Arbeiter, beträgt die tägliche Arbeitszeit 10 Stunden
in Brauereien mit einem jäührlichen Ausstob von mehr als 10,000
Hektoliter, während der Wintermonate (J. Oktober bis 31. März)

9 Stunden.

Maschinisten und Heizer haben eine Schichtdauer von 12

Stunden, innerbalb welcher 2 Stunden Pause, je nach den ört-

lechen Verhältnissen zugeéteilt werden.

Die Arbeitszeit fällt inden Monaten Juni, Juli und August
in die Zeit von morgens 5 bis abends 7 Ubr, in den übrigen

Monaten in die Zeit von morgens 6 bis abends 7 Ubr.

Die genaue Einteilung derselben und die Ruhepausen werden

von, den einzelnen Brauereien festgesetzt. Indessen soll die

Arbeéit in einer Schichtdauer von 12 zusammenhbängenden Stun-
den verrichtet werden.

Im Sudhaus, Gärkeller, Kessel- und Maschinenhaus, sowie

in der Mälzerei müssen diée entsprechendeen Ausnahmen in der

Zeiteinteilung gemacht werden.

Minimallohn.

8 2. Der Muimallohn beträgt:

I. Für Brauer, Mälzer, Küfer und Maschinisten:

im eéersten Jahr per Woche . PFr. 89. —
im 2weiten — .40. —

im dritten y y J——

dann 42. —
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2. FürBierführer, die beständig ſahren, Heizer und ständig
angestellte gelernte Handwerker, die auf ibrem Berufe

arbéiten:

im ersten Jahr perWoche . Exr. 36. —

im weiten * — 7—

imn dritten * —8—

dann 39. —

3. Für Hiltsarbeiter:

im ersten Jahr perWoche. Vr. 27. —

im zweiten, * — 988

in ittenn * —88
—*

dann ——

4. Für Frauenspersonen und Leute unter 18 Jahren:

im ersten Jahr per Woche Vr. 18. —

dann „20. —

Für Maschinisten und Héizer ist die Arbeit, welche schicht-

weise verrichtet wird, an Sonn- und Féiertagen, sowie der Zu—

schlag für Nachtarbeit im Wochenlobn inbegriffen.

Wenn ausnabsweise Maschinisten oder Heéizer auberhalb

ihrer Schichtdauer, Sonn- oder Féiertags, oder des nachts zu

arbeiten haben, ist denselben indeéssen hre Arbeitszeit extra

mit dem vereinbarten Zuschlag zu beéezahlen.

Für Bierführer ist der Stalldienst und das Fahren an Sonn-

und Feéiertagen vormittags, sowie das Füttern am Mittag und

Abend dieser Tage im Wochenlobn inbegriffen.
Auf Arbéiter mit verminderter Arbeitsfähigkeit finden diese

Minimallöhne heine Anwendung. Über das Vorhandensein ver-
minderter Arbeitsfähigkeit soll im Streitfall das rorgesehene

Schiedsgericht entscheiden.
Die Lohnauszahlung erfolgt alle 1d Tage und soll nicht

Samstags vorgenommen werden.
Arbeéitern, die zur Zeit mebr als den Minimallohn beziehen,

dartf der bisherige Lohn nicht gekürzt werden.
Samtliche Brauersien verpfüchten aich, auft je 200 Heéèbto-

liter Ausstob-auf Gftundlage des jeweils abgelaufenen Geschäfts-
jahres (gemäß Deklaration des Brauereiverbandes) einen ge—
lernten Brauer, Küfer oder Mälzer (peziehungsweise einen wit
dem für Brauer, Küfer und Mälzer festgesetzten Mnimallohn
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angestellten Hilfsarbeiter) zu beschäftigen. Im übrigen ist die
Verwendung der einzelnen Arbeiter im Brauereibetriebe Sache

der jeweiligen Brauereileitung.

Lebhrlinge.

8 3. Auf 5 geélernte Brauer soll nicht mehr als ein Lebe-
ling beschäftigt werden, in Brauereien, die nur bis zu 4 Brauer

beschaftigen, darf ein Lehrling eingestellt werden.

Die Lehbrzeit beträgt 2 Jahre, in Brauereien mit Mälzerei
3 Jahre.

Für Lehbrlinge werden beine Minimallöhne festgeésetzt.

Ubeérzeit und Nachtarbeit.

8 4. Uberzeit und Nachtarbeit (letztere in den Monaten

Juni, Juli und August) von abends 7 bis morgens 5 Ubr, in
den übrigen Monaten von abends T bis morgens 6 Uhr, werden

mit 2500 Zuschlag vergütet. Diese Vergütung bezieht sich
jedoch gemäb 8S lnicht auf das Fahrpersonal.

Nicht als Nachtarbeit in diesem Sinne gilt die Arbeit der

Maschinisten und Heizer, die im regelmäbigen kontinuierlichen

Betrieb schichtweise Tag und Nachts zu verrichten ist.
Der Zuschlags wird auf Grund des sieh aus dem jeweiligen

Wochenlohnm ergebenden Stundenbetreftnisses, an Hand der hiefür
erstollten Tabelle, die einen Bestandteil der Vereinbarung bildet,
berechnet.

Bei Arbeitsverstumnis wird pro Stunde 150 und in eien
wmit einem Ausstob von mehr als 10,000 Hektolitern im Winter

15ö des Mochenlohnes in Abzus gebracht, berechnet an Hand

der Tabeélle.

Mird unmittelbar vor Freistunden (& 5, 6, 13) Arbeit ver-
sumt, werden die sonst zu ——— ebenfalls

in Dn gebracht.

Samstagarbeit.

8 5. An Samstagen und Vorabenden vor gesetzlichen Féier-

tagen wird gemaß dem Samstagsruhegesetz nur 9 Stunden ge—

arbeitet, ce Arbeit — auch das Biersieclen — muß um 5 Ubr

abends beendet sein, ausscenommen ist hiepon nur die Arbeit
des-Maschinen- und Heizpersonals, sowie die Speditionsarbeit

und die Arbeit in der Mäl-zerei.
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In der Zeit vom 1. Mai bis 80. September darf jedoch die

Stunde von 5 bis 6 Ubr abends noch zum Reinigen und Füllen
der FHlaschen und Transportfässer verwendet werden.

Diese Arbeéitszeit sowohl, als auch die ausnahmsweise mit
behördlicher Bewilligung geleistete zehnte Stunde ist als UÜUber-
zeit zu bézahblen.

Sonntagsarbeit.

86. Die Sonntagsarbeit ist auf dasNotwendigste zu be—

schränken und mit 5090 Zuschlag zu beézahlen, berechnet an

Hand der Tabelle.
Dieser Zuschlag ündet keine Anwendung auf die in 8 2 er—

wähnte Sonntagsarbeit der Bierführer und der innert Schicht

arbeitenden Maschinisten und Heéizer, dagegen wird von Mälzern
geéleiſstete Sonntagsarbeit extra bezahblt, aber nur mit 2500

Zuschlag.
An Sonntagen und geset-züchen Féeiertagen mub, vorbe—

hältlich einer besonderen behördlichen Bevilligung, jegliche

Speditionsarbeit bis 12 Ubr wittags béendet sein.

Dieéjenigen Féiertage, die von den Kantonsregierungen als
gesetzlche Féiertage bezeichnet sind, werden vomMWochenlohn

nicht in Abzug gebracht und an denselben vormittags geleistete
Arbeit wird als gewöhnliche Arbeitszeit überdies extra bezablt.

An ortsüblichen Féiertagen wird nach Bedürfnis gearbeitet,

der Arbeitsausfall aber in Abzug gebracht.
Für jeden Arbeiter soll mindestens je der zweite Sonntag

frei sein.

Jourdienst.

8 7T. Jourdienst ist auf das Notwendigste zu beschränken
und mit Fr. 5. — pro Sonntag-Nachmittag zu bézahlen.

Stallwache am Sonntag wird im Turnus gehalten und fällt
nicht unter Jourdienst.

Urlaub.

8 8. In Brauéreien mit einem Ausstoß von mehr als 10,000
Hebktolitern éerhalten die Arbeiter nach 1 Jahr Anstellung im
gleichen Betrieb 2 Tage und nach 2 Jahren 4 Tage Urlaub
ohne Lohnabzug. Die Zuteilung des Orlaubes steht der Brauerei-

leitung zu.
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In Brauereien mit éinem jährlichen Ausstob von 10,000
Hektolitern oder weniger ist die Erteilung von Drlaub den
Braueéreileitungen freigestellt.

Bei Militärdienst erbalten in sämtlichen Brauereien inlän-
dische Arbeiter 5000 des Lohnes bis auf ein Maximum von
18 Tagen per Jahr. Diese Bestimmunggilt nicht für den Kriegs-
mobilmachungsfall.

Wer wegen Beétriebsuntällen oder wegen Militärdienstes
beréits mehr als 14 Tage Arbeit versdumt hat, hat im gleichen
Jahr kéeinen Anspruch wehr auf UDrlaub.

Unfal“l.

S 9. Mährend Unfalls erhalten die Arbeiter den Arbéeitslohn
gemäßß Gesetz. Die Unfallprämien werden ausschßeblich von
den Braueréien getragen.

FHaustrunk.

8 10. Die Brauer, Küfer, Mälzer, Maschinisten und Heizer

sind bérechtigt, per Arbeitstag bis zu 6 Liter, die ständig ange—
stellten Handwerker, die Bierführer und die Häülfsarbeiter über
20 Jahre bis zu 4 Liter zu beziehen und zwar zu 15 Ots. per
Liteèr.

Es kann keine Brauerei gezwungen vwerden zu géestatten,
daßß Bier nach Hause genommen vwerde.

Logis.

8 11. Den Arbeitern ist es freigestellt, Logis zu nehmen,
wo es ihnen beliebt. Ebenso steht es den Brauereien frei, Logis
zu geben oder nicht.

Wer 2zu den offerierten Bedingungen in éiner Braueérei
wohnt, hat sich den diesbezüglichen der Haus-

—zu unterziehen.
Der Lohnabzug für Logis darf im VFr. 5. — per

14 Tageé betragen.

Kost soll auberhalb der Brauerei genommen weéerden.

Signal.

8 12. Beginn und Schluß der Arbeéitszéit sollen durch ein
Signal (Dampfpfeife oder Glocke) bezeichnet werden.

16
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I. Mai.

8 13. Am 1. Mai ist bis morgens 9 Uhr ohne Vormittags-

pause zu arbeiten, es sind jedoch auch die für den Meéeiterbe—

frieb unerläßblichsten Arbeiten zu verrichten. Die Arbeit bis

morgens 9 Ubr ist im Mochenlohn inbegriffen, Arbeit nach
9 Uhr wird als gewöhnliche Arbeit extra beézablt.

Kündigungsreécht.

8 14. RKündigung und Entlässung der Arbeéiter erfolgen
gemäß den Vorschriften des Art. 9 des Fabrikgeésetzes.

Mit dem Verlassen der Arbeéit ist in jedem Fall das etwa

benutzte Logis in der Brauerei sofort zu räumen.

Das Kündigungsrecht steht auber den Prinzipalen und

Direktoren nur denjenigen Vorgesetzten zu, welche auch Pér-
sonal engagieren.

Arbeiterkommission.

8S 15. Alle in einer Brauerei beschäftigten Arbeiter wählen
aus hrer Mitte alljährlich eine Arbeiterkbommission, in der alle
Arbeéiterkategorien vertreten sein sollen. Es soll Kein Unter-

schied gemacht werden, ob die Gewäblten organisierte oder
nicht organisierte Arbeiter sind.

Aufgabe dieser Kommission ist es, etwaige Münscheé und
Beschwerden der Arbeiter der Brauereileitung vorzutragen.

Behandlung.

8 16. Die Behandlung zwischen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer soll gegenseitig eine anständige und hötliche sein.

Vereinsrécht.

8 1I7. Das Véréinsrecht ist jedem Arbéiter in vollem Um-—

fange gewährleistet. Es darf aber auch im Geéschäft auf die
Arbeiter kéeinerlei zwang zum Fintritt in irgend eine Organi-

sation ausgeübt werden.

Scehlichtunsg von Konflikten.

— vertragschebenden Verbände sind jederzeit

bereit, über eérustliche Konfüßte mit einander zu unterhandeln.

J
—
—
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Wenn die Verbände über Konflißkte unter sich, sich nicht

verständigen kKönnen, soll ein von beiden Teéeilen in gleicher
Weéise zusammengesetztes Schiedsgericht mit einem unpar—

teiischen Obmann entgültig entscheiden.
WenneinMtglied des Verbandes schweizerischer Brauereien,

das sich an die Bestimmungen dieser Vereinbarung hält, vährend
der Vertragsdauer geheim oder offen boykottiert werden sollte
und das in der Vereinbarung vorgesehene Schiedsgericht das

Bestehen eéines unberechtigten Boykotts konstatiert, dann kann
der Verband schweiz. Brauereien den Vertrag als gebrochen

erklãren.

Vorstehende Vereinbarung wurde abgeschlossen zwischen
dem Verbande schweiz. Brauereien und dem Verband der Lebens-
und Genußwmittel-Arbeiter der Schweiz.

Dieselbe tritt mit 1. Juli 1906 in RKraft und gilt bis 1. Ok-
tober 1909. Sie kann erstmals am 1. April 1909 auf l. Oktober

1909 gekündigt werden.
Dieselbe gilt auf ein Jahr verlängert, wenn sie nicht wenig-

stens am 1. April 1909 gekündigt wordenist.

Beide Verbände sind im Handelsregister einzutragen und

müssen während der ganzen Vertragsdauer eingetragen bleiben.

Bei Löschung éiner Vertragspartei im Handelsregister Kann die
andere Partei die ganze Vereinbarung sofort als aufgehoben
erklãren.

Diese Vereinbarung ist an leicht sichtbarer Stelle in jeder
Brauerei anzuschlagen.
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Berechnung des Stundenlohnes. — Tabelle A.

Für Brauereien unter 10,000 Hektoliter und den
Sommerdienst der gröberen Braueréien.

Der Stundenlohn beträgt so des Wochenlobnes.

   

 

     

Gewéhnlicher Stundenlohn Stundenlohn Zuschlag
Wochen- stundemlohn für UÜWerzeit an kür Vberzeit an proStunde für
on tür abzuzie- Wochentagen Nachtarbeit

hende Stunden)] (250/0 Zzuschlag) (50 /0— (25 0/0)

Fr Ots. Ots. Ots. Ots

e— 30 3 45 7
I 32 40 48 8

—— 3 42 51 8
—— 35 43 52 8
22 37 46 55 9
— 39 49 58 10
—— 41 51 61 10

—— 42 53 64 ih
260 44 55 66 zizle

7 46 57 69 I
8— 48 59 A I
29 49 62 74 18
80 51 64 76 13
—3 53 66 7— 13
8 54 68 81 14
833 56 70 84 14
34 58 72 86 14

— 59 74 89 15
86 61 76 92 15
53 63 78 94 15
88 64 81 97 17
8307 66 83 99 17

40 68 85 102 17
— 70 87 104 17

—— 89 107 18
—— 73 91 109 18
44. — 75 93 112 18
— 76 95 115 19

46.— 78 98 07— 20
47 80 100 120 20
48 — 81 102 122 21
49 83 104 125 21
50 85 106 127 21    

9
—
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Berechnung des Stundenlohnes. — Tabelle B.

Für den Winterdienst der Brauereien über

10,000 Héektoliter.

Der Stundenlohn béträgt 15 des Wochenlohnes.

   
  

 

   

Geéwöhnlicher Stundenlohn Stundenlohn Zuschlag
WMochen— Stundemlohn für Überzeit an für Vperzeit an bpro Stunde für
—— Cur apzuzte Wochentagen 7este Nachtarpeit

hende Stunden)] (2500 Zuschlag) Soo— 25 0/0)

Fr. — Ets Ets. E

J5 33 41 49 8
9 35 43 52 8
—— 37 46 55 9
—— 39 48 58 9
22 40 50 60 —10
33 42 52 63 10
—J— 44 55 66 ig
25. — 46 57 69 in
26 — 48 60 — 12
27 — 50 33 75 —13
28. 52 65 78 13
29 54 67 81 14
30 56 70 3 14
31. 57 72 86 15
8 59 74 89 15
83 61 76 92 15
34. — 63 79 94 16
— 65 81 67 16
36 — 67 83 100 16
837 69 86 103 I7
838 70 88 106 18
39. — 72 90 108 18
40. — 74 93 18
4J 76 95 113 I9—
42. — 78 97 116 I
43. — 80 100 —119 20
44. — 82 102 122 20
45. — 83 104 125 21
46. — 85 107 128 A
47. — 87 109 131 22
48. — 89 I 1338 22
49. — 91 113 136 23
50. — 93 116 139 23
51. — 94 118 142 24
59 96 120 144 24
58 98 123 147 25
54 100 125 150 25      



—
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1I2. Schweizerischer Buchdruckertarif

(1907).

J. Vom Satz und den damit im Zusammenhang stehenden

technischen Arbeiten.

8SI. Die Beréchnung des Satzes. Die leinen Buch-
staben des Alphabets der Schriftgattung werden auf die Format-

breite gesetzt und die Zahbl der Buchstaben einer Zeile mit der

vollen Zeilenzahl einer Kolumne bezw. eines Bogens multiplüziert.

Das Rleine Alphabet wird in folgender Meise zusammen-
gesetzt:

FPaulſctur:

abedefghiklmnopqrſtuvwxyabedefghiklmnopqrſtuvwxyabedefghiklmno

Antiquau umd Rursiv in deutschexα.

abedefghiklmnopgestuvwrygabedefghiklmnoparsetupweyrabedefeh

Antiquu umd Kursiv in frangösischerMrache

abedefghijlmnoparstuyxygabedefghijlmnoparstuyxyrabedefghijlmn

Antiquu m Bursiv in italienischer Pruche:

abedefghijlmnopoestuygabedefghijlmnoparstuvzabedefghijlmnopqr

Im Antiqua Alphabet wird auch das lange ſFaeingeschaltet,
wenn dieses im Satze verlangt wird.

Hat nach der Reihenfolge des Alphabets der nächste Buch-
stabe in der Zeile nicht genügenden Raum, ist aber noch Platz
für das schmalste Schriftzeichen, so wird düeses als Buchstabe
gerechnet. Bei der Festsetzung des Satzpreises für einen Bogen,
sowie bei jeder Abrechnung gilt das angefangene Hundert als

volles. Im Falle das Alphabet die Halbgeviertberechnung nicht

erreicht, wird nach Halbgevierten berechnet.
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Antiqdua und
Kursiv

— Fraktur kür Deutsch,
Französisch u.

Italienisch

Ots. Ots.

5 Punkt Perl 69 72

6Monpareille 64 67
00onse 59 62

8 — 54 57

J⏑ 5 57

0 armond 54 57
⏑——ee—— 57 60
——— 59 62

 

   
Diese Gruudpreise erhböhen sich in sämtlichen Positionen um:

2Ots. für Adliswil, Affoltern, Altstätten, Appenzell, Arbon,

4Ots. fur

5
6

8

10
12

14
2

2

R

Baden, Balsthal, Bassersdorf, Brig, Brugg, Buchs,

Deérendingen, Dielsdorf, Dietikon, Flawil, Glarus,
Goßbau, Heéeiden, Hérisau, Hochdorf, KLüsnacht,
Laupen, Lenzburg, Lichtensteig, Meilen, Menziken,
Münsingen, Olten, Pfäftikon, Rapperswil, Reinach,
Rheineck, Richterswil, Romanshorn, BRorschach,

Rüti, Schwanden, Siders, Stäfa, Thalwil, Thun,
Thusis, Trogen,MWädenswil, Wald, Malenstadt,
Zoßſingen, Zug.

Aarau, Horgen, Iterlaken, Langnau, Neubausen,
Schaffhausen, Sitten, Uster,Weinfelden, Wetzikon.
Chur, Frauenfeld.

Altstetten, Basel, Grenchen, Kriens, Luzern, Orli⸗

Kon, Rüschlikon, Solothurn, Veltheim, Wülflingen.
Biel, Bözingen, Bruggen, Madretsch, Nidau,
8t. Fiden, St. Gallen, Töb, Minterthur, Zürich.
Beru, Bümpliz, Samaden.

Davos.
St. Moritz, Zermatt.

Beôéi allen Berechnungen ist der Gract des Kegels und nicht
das Bild der Schrift mabgebend.
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Beéi Satz von vwissenschaftlichenWerken und gelebrten Ab-

handlungen mit häufigem Vorkommen von Spezialausdrücken,

die lediglich für den Kreis der betreffendeen Wissenschaft ge—
schrieben wurden und daher als erschwerend für den Setzer

zu beéezeichnen sind, érböhen sieb vorstehende Grundpreise um
3 Ots. auber etwaigem Zuschlag für schlechtes Manuskript. Für

spationierten Satz bei derartigen Werken vird ébenkalls die

eérhöhte Grundposition bezablt.

Sprachenentschädigung. Satz mit aubergewöhnlichen

Akzenten (z. B. in Grammatiken und Wörtérbüchern), sowie
fremdsprachlicher Satz? mit Anwendungen von übergegossenen
Akzenten ist mindestens mit 5 Ots. Zuschlag zu entschädigen

(ausschliebleh Sprachentschädigung).
Für Französisch in der deutschen und italienischen Schweiz,

Deutsch in der französischen und italenischen Schweiz und
Italienisch in der deutschen und französischen Schweiz beträgt
der Zuschlag 5 Ots., sofern die betreffende Sprache nicht Mutter-

sprache des Setzers ist und ér nicht speéziell für Arbeiten in

seiner Muttersprache angeéstellt ist. In den Druckorten Bern,
Biel, Freiburg, Murten und Sitten werden Deutsch und Eran-—

zösisch zu gleichem Preise bezablt. Für Romanisch, Englisch,
Schweizerdeutsch, Altdéutsch, Alttranzösisch, Lateinisch, Spa—
nisch, Portugiesisch ete. s Ots. Orientalische Sprachen, russisch,

griechisch ete. werden nach der Zeit berechnet.

Bei Satz? von Gédrucktem in fremden Sprachen wird nur

die Hälfte von vorstehenden Sprachaufschlägen vergätéeét.

Gecdrucktes wird als Geschriebenes betrachtet, wenn die

Anderungen mehr als des Bogens ausmachen.

Alle in diesem Paragraphen, sowie im Tarif überbaupt fest-

gesetzten Aufschläge beziehen sich nur auf den vorstehenden
Alphabet-Tausendpreis der betreffenden Schriftgattung.

Musiknotensatz. Einstimmiger Satz wird mit 50, 2wei-,

drei- und vierstimmiger Satz- wird mit 65 Ots., Instrumentalsatz
mit 80 Ots. für 1000 Notengévierte ohne weitere Lokalzuschläge
berechnet. Besonders schwieriger Satz wird entsprechend höher,
nicht eingesetzter Text wird nach dem beétreffenden Kégel und

der Satzart berechnet.

8 3. Durchschub. Jedes Stüek Durchschuß zählt für zwei

Buchstaben.



—
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8 4. Kolumnentitel, oben oder unten ſtehend. Tote
Kolumnentitel gelten für éine, lebende für zweei Textzeilen.
Lebendeé Kolumnentitel mit Abbréviaturen, Ziffern, Kapitälchen
ete. zählen für drei Zeilen.

85. Gespaltener Satz vird, wenn der Setzer den Sat-
auch zu umbréchen hat, nach durchgehender Breéite, also in-
Husive Spaltenzwischenschlas, anderntalls nur naeh virblchet
Bréite berechnet und zwar in beiden Fälen unter Berüel—
sichtigung der Bestimmungen über schmales Format als Paßetsate.

86. Gemischter Satz. Ein Sſatz soll als gemischter an—
genommen werden, vwenn durchschnittlich je die fünfte Zeile
eéine Einschaltung aus andeérer Schrikt enthält.

Bei gemischtem Satz auf gleichen Késel soll ein Zuschlag
von 5 Ots. pro 1000 béreéchnet werden. Bei gemischtem Sat-
auf ungleichen Kegel (mit Unterlegung der Einschaltung) wird
das Doppelte dieser Bestimmung beréchnet. Ettra schwieriger
gemischter Satz, in dem mehrere Schriften vorkommen, soll nach
Ubeéreinkunft berechnet werden.

Litelzeilon resp. Rubriben dürfen dem beréchnenden Setzer
nicht entzogen werden. Sie sind doppelt zu bezahlen, müssen
aber vom beétreffenden Setzer wiedeèr abgeélegt werden.

8 7T. Mathematischer Satz vird doppelt berechnet. Ist
wenigstens der 8. Teil eines Bogens glatter Satz, 80 wird dieser
Teil ohne Zuschlas berechnet. Mathematischer Satz mit Param—
gonagen in einem Werbe verstreut ist dreifach zu beréchnen.
Besonders schwierige oder zeitraubende Formeln verden ceut
sprechend höher berechnet.

88. Tabellarischer Satz mit oder ohne Linien ist naeh der
in diesem vorherrschenden Schriftgattung Kkompreb anderthalb-
fach bis doppelt zu berechnen. Für Arbeéiten, wie beispielsweise
Jahresberichte mit Rechnungen, die auf der gleichen Kolumne
nur eine Zahlenreihe ohne Linien aufweisen, vird kein Zuschlag
berechnet. Wenn der Fuß nicht dreimal vo hoch ist, wie der
Kopf, und wenn der Preis für tabellarischen Sat- wenigerals
3 Fr. beträgt, wenn Alkoladen, schwierige Köpfe, Binfassungs-
linien ete. vorkommen oder der Setzer die Linien zu sehneiden
hat, wird der Sat- nach Verhältnis höher bezablt.

—

Fu coe
änderung in andere Sprachen ist der einfache Satzpreis der be—
treffenden Sprache zu beéezallen.
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Ober- und Unterschriften gehören zum tabellarischen dat

und werden wie dieser beéeréchnet.

Tabellenfeldersatz ohne Linie bis auf eine Breite von 16 6i-

cero wird dem Pabetsetzer doppelt bezablt.

Titelkolumnen und Vakats bis Oktay werden als glatter

Satz einfach bezallt. Bei Quart kann nicht mehr als ein Vakat

per Bogen beérechnet werden.

89. Ziffernsatz. Reiner Ziffernsatz und Ziffernsatz mit

Apbrexiaturen (fortlauf. Gabenverzeichnisse ete.) wird doppelt,

Ziffernsatz mit Text mit 10-25 Ots. und Katalogsatz mit 5 bis

25 Ots. Aufschlag bérechnet.

Beispiele fun LAiffernsate mit Tept.

. Zzuschlag 10 Cts.

Fr. 99,500. Das Budget von Glarus verzeichnete pro 1905 éinen Bück-

schlag von Fr. 156.250, während das Jahr 1904 éinen solchen von 125,050

aufwies. Im folgenden Jahre hatten 216 Geméinden

2. 2Zuschlag 15 Cts.

Passiven: Fr. 2,600,000 Axtienkapital, Fr. 5000 BRéservefonds, Fr. 1,400,000

Hypotheékaranleihen, Fr. 130,190 Bankkredite, Er. 46,855 diverse RKre—

ditoren, Fr. 252,406 Gewinnsaldo. Erste Dividende 68/00

3. 2uschlag 20 CEts.

Brasserie Seeland in Biel: 600,000 Fr. Aktien à 5000; 300,000 Er. Obli⸗

gationen à Fr. 1000 à 4040. — Grand Hoôtel und Kurhaus in Mürren:

1.200,000 Fr. Aktien à 1000; 1,000,000 Obligationen à

4. 2zuschlag 25 Cts.

Dividende: Für Prioritäten: 1896 600, 1897 und 1898 je 31200, 1899

A0/—, 1899 40/0, 1900 4200 1901 51003 für Stammaktien (alte und

neue) 1896 2040, 1897 und 1898 0060, 1899 100, 1900 2 00.

Beispiele fum Katdlogsateæ.

. Aufschlag 5 Cts.

2362 Zucker, in Blöcken von 250 gr. Fr. 1. 30 das Pfund.

2362 Zucker, in Blöcken von 250 gr. Fr. 1.30 das Pfund.

2362 2Zucker, in Blöcken von 250 gr. Fr. 1. 80 das Pfund.

A

2362 2Zuccher, in Blöcken von 250 gr. Fr. 1. 30 das Pfund.

2362 2uαινενÚ, in Blöcken von 250 gr. Fr. 1. 80 das Pfund.

2362 2uαν_αr, in Blöcken von 250 gr. Fr. L. 80 das Pfund.



 

2862

2862

2862

2862

2862

2862

2362

2362

2362

8 10.
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3. Aufschlag 15 Cts.
zucker, in Blöcken von 250 gr. Fr. 1. 80 das Pfund.
Zucker, in Blöcken von 250 gr. Fr. 1. 30 das Pfund.
Zucker, in Blöcken von 250 gr. Fr. 1. 80 das Pkund.

4. Aufschlaꝗg 20 CEts.
Zzucker, in Blocken von 250 gr. Fr. 1. 80 das Pfund.
Zucker, in Blöcæen von 250 gr. Fr. 1. 80 das Pkund.
Zucker, in Blöchen von 250 gr. Fr. 1. 80 das Pkund.

5. Aufschlag 265 Cts.
Zucker, in Blöcken von 250 gr. Fr. 1. 30 das Pfund.
Zucker, in Blöcben von 200 gr. Fr. 1. 30 das Pfund.
Zucker, in Blochen von 250 gr. Fr. 1. 30 das Pfund.

8

Abbreviaturen. Glatter Satz wit en
wird mit 10-20 Aufschlag berechnet.

——

Beispiele.

. Aufschlag 10 Ets.

Muesmatt (Kanton, Amtsbeéz. und Gem. Becc—
Aubenquart. der Stadt Bern, zwisch. der Länggasse u. Linde
u. am O.Rand des Bremgartenwaldes, Eisenwerk Eil. der

A—

Murachern (Ct. Vallis, Bez. Westl. Ravon, Gem. Birchen).
1279 m. 21 Häuser, 110 kathol. Ew. Birchgem. Birchen. Die
Kirche steht 200 m. sö. über Murachern. Am Weg v. Raron

3. Aufschlag 20 Ets.

Neuenburs. Bez. des Kts. Neuenb. 7822 ha. Fläche u—
28,070 Ew., also 859 Ew. auf einen Km2. Grenzt im W. an d.
Bez. Boudry, im NV. an d. Bez. Val de Ruz, im N. O. und

Spationierter Satz vird doppelt berechnet. Bet
der echnung ist nur der wirklieh spationierte Satz zu zählen.
Uberschũssigo halbe Zeilen werden für voll gerechnet.

Kapitälchen und einzelne Worté aus einer andern
Scehrift werden nach Raum doppelt beréchnet.

Summierungs- und Abschlußlinien und horizontale
RKlammern zählen für eine Zoile.

Vertikale Klammern werden per Stück mit 10 Ots,
vergütet.
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812. Poesie vird wie Prosa nach der vwirklichen Breite

des betr. Werkes beréchnet, doch üindet hierbei ein Aufschlag

für schmales Format nur bei Spaltensatz statt.

FI8. Menn die Geschäftsleitung nichts andéres anordnet,

gilt der Satz? mit Halbgévierten als Regel. Der Setzer ist

ur Herstellung eines möglichst gleichmäßigen Merksatzes ver-

pflichtet, also Einbringen statt Austreiben.

Satz mit Drittelgevierten wird mit 5 Ots. per 1000 Buch-

staben höher beréchnet.

Falbpéetitausschluß bei Satz von Garmond- und Borgis-

kegel erhöht den Satzpreis um 3 Ots. per 1000 Buchstaben.

8 14. Marginalien bis auf 4 Gicero Breite sind als zur

Formatbreite gehörend nach der Textschrift zu beréchnen;

breitere werden nach ÜUbeéreinkunftt bezablt.

8 15. Verschiedene Schriftgattung. Jede in einem

Werlee vorkommende andere Schriftgattung ist nach ihrem

Satzpreis besonders zu beréchnen.

8 16. Notenlinien gehören zur VNote.

817. Schmales Format. Menn nur 4 Buchstaben oder

weniger in éine Zeile gehen, so vird für eine Zeile

mit 45—43 Buchstaben 1 Buchstaben mehr gezäblt.

4240 2

8087 3 — V

Diese Betimmung gilt nur für fortlaufenden und aus-

punktierten Satz: Bei Satz, in dem nur an einer Stelle aus-

geschlossen wird, wird nur die Hälfte oben angegebener Buch-—

staben mehr geézählt.

8 18. Umbréchen. Sobald ein Werk nicht Kolumnenweéeise

gesetzt werden kann, so ist das Umbréchen pro Bogen in fol-

gender Meise zu beréchnen:
Format 1·8paltig 2⸗8Ppaltig 3·8paltig

Der Bogen PFolio, ⏑—00

— ⏑ 0 4.—

4. 80

— deeeee

In diesen Ansätzen sind alle Lokalzuschläge inbegriffen.

Das Umbrechen von vier- und mebrspaltigem Satz vird

nach Übeéreinkunft höher beérechnet.



—
2
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Bei Werken mit Noten ist ein zu vereinbarender Aufschlag
zu gewäbren.

Beéi unverändertem Abdruck d. h. wenn Seite auf Seite geht,
finden die in düésem Paragraphen vorgesehenen Vergütungen
nieht statt.

8 19. Umbreéchen von vorhandenem Satz in eine
andere Bréiteé vird mit der Hälfte des einfachen Satzpréeises
des neuen Formates berechnet. Etwa dabei zu berũucksichtigende
Korrekturen sind besonders zu entschädigen. Das Ablegen ist
Pflicht des Setzers des letzten Formats.

8 20. Korrekturen. Der Setzer ist, zum genauen und
regelréchten Korrigieren der von ihm selbst verschuldeten, in
der ersten Korrektur gezeichneten Fehler verpflichtet, auch
wenn letztere in die zweite Korrektur oder in die Rérision
übergeégangen sind.

Korrekturen, die der Setzer nicht verschuldet hat, sind ihm
nach seinem Durchschnittsverdienste zu entschädigen.

Beéim Paketsatz ist der Setzer nur zur Fahnenkorrektur der
selbstverschuldeten Fehler verpflichtet.

8 21. Manuskript. Für allgemein schwer leserliches, un-
geordnetes oder durch Korrekturen erschwertes Manusſbript ist
der Setzer bêsonders zu entschädigen, was jedoch vor Beginn
der Arbeit, bezw. wenn das betreffende Manusſkript dem Setzer
übergeben vwird, zu veréeinbaren ist.

8 22. Titel, Widmungen, Vorredeée, Inhaltsverzeéieh—
nis werden nach der Schriftgattung des betreffenden Werkes
ohne Aufschläge bezahlt und dürfen dem berechnenden Setzer
nicht vorenthalten werden.

Vakats bis Oktav (Quart nur ein Vakat per Bogen), An-
fangs- und Ausgangsbolumnen werden nach der Sechriftgattung
des Meérkes als volle Seiten bezablt.

8 23. Einheéitspreis. Beim Zusammentreffen mehrérer
tariflicher Aufschläge für ein ganzes Werk ist mit dem be—
treffenden Personal ein Einheitspreis zu vereinbaren, der Vorteile
und Nachteile der Arbeit zueinander in richtiges und gerechtes
Verbaltnis bringt.

Sollte im Laufe des Werkes eine Veränderung (Verbesserung
oder Verschlechterung des Manuskriptes) éintreten, so ist éin
neuer Einheitspreis zu vereinbaren, der jedoch mit den sinn-  
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gemaß angewendeten Bestimmungendes Tarifes mieht im Mider⸗

spruch steht.

8 24. Zusammensuchen von Matérial, das zu éiner

Arbeéit nötig ist und durech Aufräumen von dem Setzer nicht

gehörigem Satz beschafftwerden mub, ist dem Setzer nach Zeit

und nach seinem Durchschnittsverdienst zu entschädigen.

FPür unsystematisches Matérial ist der Setzer für den daraus

erwachsenen Zeitverlust zu entschädigen.

8 25. Schwer zu zergliedernde Schrikt, die dem Setzer

zum Ablegen zugewiesen wird, bedingt eine Entschädigung an

letzteren.

Das Einlegen neuer Schrift und das Ablegen in

ganz leere oder ausgéeraffte Kästen ist nach der Zeit zu

entschadigen.

8 26. Aufräumen. Der Mettedr-en-pages hat zwei Bogen

des zuletzt stehenden Satzes Gntdl. Titel, Vorrede, Inhaltsver-

zeichnis) aufzuräumen.

Akzidenzien, Tabellen ete. svind vollständis aufzuräumen.

Vérlaßt ein Setzer nach ordnungsgemäber Kündigung eine

Kondition und ist ein Sat- valtrend dieser Kündigungsfrist nicht

gedruckt worden, so hat er für das Sufräumen keine Verbindlich⸗

Leit mebr.
Prhält ein Setzer Satz zum Ablegen, den er nicht vieder

gebrauchen kann, so soll er für das Ablegen entsprechend ent-

schädigt werden.

S 27. Räſten. Die erforderlichen Kästen sind dem be—

rechnenden Setzer in gutem Zustande und nach Entternung

aller nicht hineingehörigen Buchstaben, Zeichen, Durchschub

u. dersl. zu übergeben und von ihm in gleichem Zustande inbezus

auf Sauberkeit und Mengeé des Schriftinhalts vieder abzulietfern.

8 28. Aushilfs weise Arbeiten mit Kastenweéechseéel.

Für aushilfsweise Arbeiten, bei denen der Pakeétsetzer nicht

mindestens Fr. 3. — (ausschlieblich Lokalzuschlag) verdient, ist

m eéine Stunde Entschädigung (ausschlieblieh Lobalzuschlas)

dann zu bezahlen, wenn er behufs Hôérstellung oder nach Be—

endigung der Arbeit zum Ablegen genötigt ist.

8 29. Zeitungen und Zeitschriften, die im Beéeréchnen

erstellt werden, sind auf Grundlage dieses Tarifes zu berechnen.
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Wo die Inserate im Béréchnen geseteæt werden, werden sie
nach Raum beérechnet und zwar nach der Schrift, dieals Inseraten-
schrift für die bezügliche Zeitung in Anwendung Kommt. Kom-
plizierte Annoncen werden beésonders entschãdigt.

Im übrigen sind alle in diesem Tarif enthaltenen Bestim-
mungen auch für Zeitungssatz mabgebend.

Wenn eine Zeitung nicht durchweg im Beréchnen gesetet
vird, so darf deshalb den berechnenden Setzern nicht Smebe
Vorteil, wie Wochen-, Witterungs-, Markt- und Rursbeérichte
entzogen werden. Mit Rücksicht auf die bei Herstellung einer
Zeitung erforderliche intensive Arbeit, verbunden wmit mancherlei
nicht besonders zu entschädügenden Zeitversumnissen, soll viel-
mehr dem Setzer eine gewisse Entschädigung durch Belassung
vorteilhafterer Satzstücke gewälrt verden.

8 30. Korreéekturabziehen, Ausschieben, Format-—
machen, Sechlieben und Prebrevisionen sind dem beréchueu-
den Setzer da, wo Druckeéreiverhältnisss solches von n ver⸗
langen, nach der dazu verwendeten Zeéit zu entschädigen.

8 31. Durchschnittsverdienst. Für Arbeéiten, die dem
berechnenden Setzer nach der von ihm verwendeten Zeit —
vergüten sind, ist dessen Durchschnittsverdienst der letzten drei
Wochen mabgebend.

II. Allgemeine Bestimmungen für Setzer und Drucber.
—

8832. Die tagliche Arbéitszeéit ist eine neunstündige
und hat mnerhalb der Zeit von morgens 6 Uhbr bis abends 7 Uhr
zu Kegen; an Vorabenden von Sonn- und Feéiertagen ist sie eine
achtstündige und esmuß um 5 Uhr Féierabend gemacht werden.
Die Arbeitszeit Kann für Sommer und Winte nerhalb de—
vorgenannten Zeit verschoben werden; aber die Einteilung der—
selben hat für alle Tase der Woche die gleiche zu sein.

Frühstücks- und Vesperpausen sind ausgeschlossen. Das
Mitbringen oder Holenlassen von Speisen und Gétränken ist
nieht gestattet, doech ist bei mehr als fünfstündiger ununter—
brochener Arbeit in der Mitte der Arbeitszeit eine viertelstündige
Vesperpause zu gewähren
8 833. Das Minimum des géwissen Geéldes betragt,

exdlusive Lokalzuschläge, vöchentlich Er. 31. 50; für Frisch-
ausgelernte ist während des érsten Jahres ein solches von
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Fr. 30. — zulässig. Auf Antrag éines Gehilfen oder Prinzipals

können die unteren Schiedsgéerichte gestatten, dabß mit Gebhilfen,

die in ihrer Erwerbsfähigkeit beschränkt sind, eine Übereinkunft
getroffen wird, wonach diese zu einem Betrag unter dem Mini-

mumbeschäftigt werden können.

Beéabsichtigt ein Prinzipal, einen dauernd engagierten Gewiß-
geldsetzer ins Berechnen oder einen Berechnenden ins Gewibgeld

zu stellen, so hat er ihm dies acht Tage vorher witzuteéilen,

sofern nicht eine anderweitige Verständigung stattgefunden hat.

Erfolgt die Rückversetzung eines solchen Setzers ins gewisse

Geld, innerhalb 3 Wochen, dann sind ihm étwaige in diese Zeit
fallende Féiertage nach seinem früheren Lohne zu vergüten.

Der im gewissen Gelde stehende Setzer oder Drucker hat
auf Verlangen der Géeschäftsleitung seine Arbeit einzuschreiben
oder zu bélegen.

Am Gewißgelde darf auch dann nicht gebürzt werden,
wenn eéin Géehilfe niecht die ganzeWoche beschäftigt ist. Ebenso
darf kein Abzug stattünden für die gesetzlichen bürgerlichen

oder konfessionellen Peiertage oder für übliche freie ganze oder
halbe Tage, worüber der Ortsgebrauch entscheidend ist, sowie

für die von der Geschäftsleitung angéordneten freien Stunden.“
Ein Anspruch auf Bezahlung éines Féiertages erlischt, so-

fern ein solcher am Anfang der érsten Arbeitswoche eines neu
begonnenen Arbeitsverhältnisses legt. — Féiertage werden nur

bezahlt, wenn an den Arbeitstagen der betreffenden Woche noch
keineAbsenzen ohne genügende Begründung vorgekbommensind.

Bei Todeésfällen in der Familie, bei Nederkunft der EFrau,

bei nachweisbaren Krankheitsfällen, bei Waffeninspektionen und
unbeésoldeten Feuerwehrübungen und bei Ertüllung bürgerlicher
Pflichten, wenn sich solche nicht auberhalb der Geschäftszeit

eérledigen lassen und nicht bésoldet sind, erfolgt bis auf einen

Tag kein Abzug.

8 34. BRecht auf volle Beschäftigung und Pflicht
zur Einhaltung der vollen Arbeitszeit. Die berechnenden

Gehilfen sind voll zu beschäftigen oder bei unzureichender Ar-—
beit nach dem Durchschnittsverdienst der letzten 830 Arbeitstage

zu entschädigen.
Der Gebilfe dagegenist verptlichtet, die festgesetzte Arbeits-

zeit pünktlieh einzuhalten. Er haftet für ordnungsmäßige und

regelrechte Arbeit.
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Beégründete Entschuldigungen sind entweder vor dem Meg-
bleiben oder unmittelbar nach der Abwesenheit vom Geschäfte
bei der Geschäftsleituns anzubringen. Ausbleiben, das nichbt

entschulcügt ist, hat Abzug der verstumten Arbeitszeit, bei

Wiederholung aubßerdem sofortige Entlassung zur Folge.

Wer eine Kondition angenommen hat, sie aber nicht an—
tritt, oder wer ohne Tunehaltung der Kündigung die Arbeit

verläßßt, soll in den Véreinsorganen publiziert werden, ebenso

die Namen solcher Arbeitgeber, die dem Tarif wiederholt zuwider-
handeln.

8 35. Veéerantwortliecbkeit. Die Géebilfen sind für das
ihnen anvertraute Matérial und-— die auszuführenden Arbeiten
verantwortlich.

Auch sind sie zu strengster Diskretion über alle hnen
anvertrauten Manuskripte und Drucksachen verpflichtet. Bei

vorkommenden Indiskretionen haftet in erster Linie derjenige

Gehilte, welchem die Ausführung der betreffenden Arbeit obliegt.

8 36. Für Maschinensetzer besteht ein Spézialtarif.

8 37. Vom Druek und den damit im Zusammen-—

hang stehenden Arbeiten. An allen in Bétracht fallenden
Druckpressen dürfen nur Drucker mit vierjähriger Lehrzeit und

bestandener Prüfung beschäftigtwerden. Ausgenommen hiervon
sind Prinzipale, deren Angehörige und Geschäftsführer.

Die Entlöhnung zum Ortswinimum beédingt die Bedienung
einer Schnellpresse oder zweier Tigeldruckpressen.

Ein Drucker kann höchstens zur ständigen Bedienung von

zwei Schnellpressen oder drei Tiegeldruckpressen oder einer

Schnell- und einer Tiegeldruckpresse verhalten werden.

Der Drucher ist nur für ünter seiner direkten Aufsicht

hergestellte Arbeit verantwortüich. Zum Hinlegen ist er nicht
verpflichtet.

Beérechtigung auf Erlernung der Funktionen des Druckers

hat niemand als der vertragltieh hiefür verpflichtete Lehrling.

Er ist durch den gelernten Maschinenméister anzulernen.

838. Extrastunden. Die Entschädigung für Extra—
ztunden, wenn solehe vom Geéschäft verlangt werden, beträgt

für im gewissen Gelde stehende Setzer und Drucker, auber dem
nach ihrem Geéhalte sich éergebenden Stundenverdienst, und für
berechnende Gehilfen auber ihrem tarifmäbigen Verdienst: von

17
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6—9 Vbr abends 30 Ots.; von 9-12 Uhr abends 40 Ots.; bei

Neuantritt von 10-12 Uhr abends 50 Ots.; nach 12 Ubr nachts

bis 4 Uhr morgens tritt doppelte Entlöhnung ein, von 456 Uhr

morgens 40 Ots. von 6 Ubr bis zum Beginn der regelmäßigen

Arbeéitszeit 30 Ots. per Stundeéô.

Halbe Ertrastunden, wenn solche sich in einer Arbeitswoche

wiederholen, sind am Schlube derMWoche zusammenzulegen.

Ergibt sich bei diéser Zusammenlegung eine überschiebende

halbe Stunde, s0 ist die Extraentschädigung für diese halbe

Stunde voll zu beézahlen.
Uberstunden von ingerer Dauer dürfen auf ausdrückliches

Verlangen des Prinzipals oder Faktors nur gemacht verden,

wenn eés nicht wöglich ist, sie durch Vermehrung des Pér—

sonals zu vermeiden. ——— Uberstunden sind nicht

zulãbig.
Sonntagsarbeit vird doppelt bezahlt. Eür Arbeiten an ge—

setzlichen Feiertagen an einem Wochentage wvird maximal der

doppelte Lohn bezahlt. — Für Extrastunden an Sonntagen und

gesetalichen Feiertagen Kommen noch obige einfache Zuschläge

hinzu.
Dem Pérsopal an Zeitungen, an denen über die Mittagszeit

gearbéitet vird, ist eine taglbehe Entschädigung von 50 ts.

auszubeézahlen, ofern eine vöchentliebe MAyersalsumme hietfür

nieht schon vereinbartist.

Im Bérechnen stehende Géhilfen, welche vorübergehend im

Stundenlohn béschäftigt werden, haben keinen Anspruch auf

Bezahlung der zufällig in diese Zeit fallenden Féiertase. Sind

dese Gebilfen vierWochen hintereinander im Stundenlohn be—

schaftigtgewesen, so gélten sie als im gewissen Gelde ſtehend,

bis sie wieder im Beréchnen arbeiten.

Wenn eéin im Gevibgeld stehender Gehilfe die Arbeit an

éinem Wochentage unmittelbar vor oder nach einem gésetzlichen

Feéiertage ohne begründete persönliche oder schriftliche Ver-

ztändigung der Géeschäftsleitung versumt, ist ihm dieser Feier⸗

tag nicht zu bezablen.

Wenn immer tunlich, ist den Gebilfen schon vormittags

bekannt zu geben, wenn abends Uberstunden zu machen sind.

8 89. Das Auszahblen des Arbeéitslohnes geschiehbt

wvöchentlieh oder vierzehntägig und zwar innerhalb der regel-

mäabigen Arbeitszeit. Die Abrechnung hat bis zu zwei Tagen

—
—
—
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vor dem Zahltage stattzufinden. Sämtlicher bis zum Abschlubß

der Mochenberechnung in Korrektur vorliegender Satz ist mit-
zubeérechnen.

8 40. Die gégenseitige Aufkündigungszeitist in der
Regel eine vierzehntägige; sie hat am regelmäbigen Zahltage

oder Samstag zu erfolgen.
Für Aushilfskondition bis zu einer Dauer von vier Wochen

ſindet keine Kündigung statt. Die Ausbilfskondition muß bei

der Anstellung ausdrücklich als solehe vereinbart werden, ansonst
die Anstellung als dauernd angesehen vird. Die Aushilfskon-
dition soll nicht weniger als eineWoche dauern. Bei Ausbilfs-

Kkonditionen ist ébenfalls volle Beschäftigung zu gewähren. Der
Gehilfe, der Aushilfskondition annimmt, ist verpflichtet, min-

—— eine WMoche in der Stellung zu verbleiben.

Alle Streitigkeiten, die aus dem Arbeitsvertrag entstehen,

sind auf schiedsgerichtüchem Wege zu eérledigen.

8 41. Lokbalzuschläge. Für die nachstehenden Druck-

orteé sind folgende Lokalzuschläge festgesetezt (Siehe Pbergangs-
bestimmung):

50 Ots. Aarbers, Altorf, Andelngen, Bazenhaid, Berneck,

Bülach, Burgdort,Bütschwil, —— Erlach,
— Frick, Gais, —

wil,* ——— ——— Langenthal, Dyss, Männe—
dort, NVäfels, Nesslau,Ragaz, Regensberg, Sarnen,

Schiers, Schönenwerd, Schwyz, Spiez, Stans, St. Mar-

grethen, Sursee, Teufen, Turbenthal, Dznach, UOzwil,
Wattwil, Wil,Wimmis, Zweisimmen.

Fr. 1. 50 Adliswil, Affoltern, Altstätten, Appenzell, Arbon, Baden,

Balsthal, —Brig, Bruge, Buchs, Derendingen,
—— Dietikon, Flawil, Glarus, Gobau, Héiden,

Hérisau, —— ——— — Lenzburg,

———— Meilen, ———— Münsingen, Olten,
Pfäftikon, Rapperswil, Reinach, Rheineck, Richterswil,
Romanshorn, Rorschach, Räti, Schwanden, Siders,

Stafa, Thalwil, Thun, — Trogen, ———
—— —— Zofingen,

Fr. 2. 50 Aarau, Horgen, ITterlaken, Langnau, Néuhausen,

Schaffhausen, Sitten, Uster, Méinfelden, Weétzikon.



 

Fr. 3. 50 Ohur, Frauenféld.
„4.50 Altstetten, Basel, Grenchen, Kriens, Luzern, Orlikon,

Rüschlikon, Solothurn, Veltheim, Wülflingen.
Biel, Bözingen, Bruggen, Madretsch, Nidau, S8St. Fiden,
St. Gallen, Töbßb, Winterthur, Zürich.

„G6. 50 Bern, Bümpliz, Samaden.

Daros
„S8. 50 8t. Moritz, Zermatt.

An allen andern Orten beträgt das Minimum Fr. 31. 50

wöchentlich.

8 Di
t

D

8 42. Hausordnungen, die diesem Tarif zuwiderlaufen,
sind unzuläbig.

8 48. Die Mitglieder des Schweizerischen Buchdrucker—

vereins und die Angehörigen der Gebilfenorganisationen sind
zur Respekbtierung des vorstehbenden Tarifes ver—

pflichtet. Sie haben ferner gemeinsam dafür zu sorgen, dab er
auch in jenen Oftizinen angenonmmen vird, deren Thaber oder
Gehilfen keiner Veêereinigung angehbören.

Beézüglich des Lehrlingswesens gelten die Bestimmungen
des Lehrlingsregulativs für die Buchdruckereien der Schweiz-
und es verpflichten sich die Prinzipale, bei Neuanstellungen nur

solche Gehilfen — soweit sie in der Schweiz gélernt haben —

zu berücksichtigen, die eine dem Regulatiy entsprechende Lebr—
zeit absolviert und die Prüfung bestanden haben.

84. Gültigkeitsdauer. Vorstehender Tarif tritt mit
I. Januar 1907 in Kraft und dauert bis 31. Dezember 1912. Wird
der Tarif nicht mindestens sechs Monateée vor Ablauf von einer
der vertragschliebenden Gehilkenvereinigungen oder vom Schwei-

zerischenBuchdruckeryerein gekündet, so bleibt er stets ein
weiteres Jabr in Krakft.

8 45. Abandeérung des Tarifes. Allfällige Anträge
auf Abändeérung éinzelner Teile des Tarifes müssen mit Beginn

des letzten Halbjahres der Gültigkeitsdauer des vereinbarten
Tarifes beim Einigungsamte éingéreicht sein.

Sowohl der Schweéeizerische Buchdruckeryerein, als auch
jede Gehilfenvereinigunt, welche düesen Tarif unterzeichnet hat,
ist berechtigt, solehe Abänderungsanträge einzureichen, wenn

die Majorität des betreffenden Vereins oder der Vereinigung

den Abänderungsanträgen beigestimmt hat.
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Das Einigungsamt hat die Anträge binnen 14 Tagen zu
verõtffentlichen und zur Einreichung von motivierten und genau
formulierten Spezialanträgen eine weitere Frist von einem Monat
festzusetzen. Die gestellten Spezialanträge sind alsdann eében-—
falls binnen vierzehn Tagen zu veröfftentüichen und spatestens
ein Monat darauf hat das Hinigungsamt zur Bératung und Be—
schlußfassung zusammenzutreten.

Auch das Einigungsamt hat das Recht, aus seinen Ent-
scheiden sich ergebende Abäünderungsanträge zu stellen.

Die vom Einigungsamt mit einfacher Majorität genehmigten
Anträüge treten nach drei Monaten in Kraft. Wenn sich eine
Majorität für einen Antrag nicht findet, hat es mit der bis-
herigen, in Frage kKommenden Beéstimmung des Tarifes, sein
Béwenden.

Entscheide des Einigungsamtes sind für alle Beéteiligten
verbindlich.

III. Organe zur Durchführung des Tarifes und zur

Schlichtung von Differenzen.

846. Das Einigungsamt und die untéren Schieds—
gerichte sind die Organe zur Durchführung des Tarifes.

8 47. Geschäftsordnung des EBinigungsamtés
und der untéeren Schiedsgeriehte. Für das Binigungs-
amt und die unteren Schiedsgerichte gelten düe Statuten des
Allgemeinen Verbandes für Schiedsgerichte im schweizerischen
Buchdruckergewerbe. Zudem vwird hier noch bestimmt;:

a) Den Verhandlungen des Einigungsamtes über Auslegung
von Tarifbestimmungen und über Abänderung solcher sind
der jeweils gültige Tarif, sowie die zu demselben gemäbß
8 gestellten Abänderungsanträge zugrunde zu legen,
ohne anderweitige aus der Mitte des Einigungsamtes ge—
stellte Anträge auszuschleben. Anträge letzterer Art
mũüssen schriftlich gestellt werden und bedürfen, um zur
Beératung zu kommen, der Unterstützung von drei der
anwesenden Mtgleder.

b) Beschlüsse kKönnen auch auf schriftlichem Mege erfolgen.
In diesem Falle ist der Gégenstand der Abstimmung durch
den Sekretär des Einigungsamtes jedem Mitgliede be—
sonders zuzustellen und von diesem sofort zurückzusenden,

*
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Das Ergebnis der Abstimmung ist den NMitgliédern ohne
Verzug mitzutéilen. Schriftlich erfolgt die Abstimmung

nur dann, wenn ein Antrag vorliegt, der nach Ermessen

des Prinzipalen- und des Gehifenobmannes nicht bis zur

nächsten Sitzung Aufschub erleiden kann.

c) Die endgültig gefabten Beschlüsse sind vom Einigungsamt

zu redigieren und gemäß 8 45 des Tarifes in Kraft zu

setzen. Ein Beschluß gilt als endgültis, wenn mindestens
drei Prinzipals- und drei Gehilfenvertreter im Einigungs-

amt demselben zugestimmt haben und im übrigen die ab—

solute Mehrheit der Stimmen für den Beschlub vor—

handenist.

d) Das EBinigungsamt hat alljährlich ein Verzeichnis der tarif-

treuen Firmen zu veéröffentlichen, ebenso ein solches über

die Firmen, die den Tarif nicht anerkennen.

e) Das Einigungsamt hat die bei ihm eingebenden, den Tarif

betreffenden Schriftstücke zu ordnen und Auslegungen

von Bestimmungen des Tarifs genau zu protokollieren und

von Zeit zu Zeit eine Sammlung der grundsätzlchen Ent-
scheide zu veröffentlichen,

f) Der Tarif ist EHgentum des Einigungsamtes, von dem er
für 10 Ots. per Exemplar, in Plakatform für 15 Ots. beée—
zogen werden Kann. Die hierdureh erwachsenen Ein-
nahmen fleben in die Kasse des EBinigungsamtes.

Ühergangsbestimmung.

An Druckorten, an welchen der beétreffende Tarif nicht ge—
kündigt ist und eine Vereinbarung nicht getroffen werden kann,

bleibt bis zum Ablauf das gegenwärtige Minimum in Krakt.
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13. Arbeitsordnung für Fubrleute

CCurich).

J

Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit fütr Fubrleute in
den Betrieben der Mitgliéder obigen Verbandes dauert vom

L. April bis Ende September von U25 Uhr morgens bis 7 Ubr

abends, vom 1. Oktober bis Ende Mär- von 5 Uhr morgens bis

T. Uhr abends. Für Znüni und Abendessen werden je 20 M-

nuten freigegeben; die Mttagspause beträgt Iue Stunden in der
Meinung immerhin, daß die Pferde nach Verflub derselben

wieder zum Gebrauche angeschirrt seien.
Als Uberzeitarbeit gilt die Arbeit von abends 729 Ubhr,

als Nachtarbeit die Arbeit von abends 9 Uhr bis zum Beéginn

der Arbeit morgens.

Ausnahmen sind zuläßig für Geschäfte, deren besonderer
Betrieb sie erfordert; immerhin darf in denselben keinentfalls
die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit die oben normierten
Grenzen überschreiten. Eine mit Rücksicht auf diese besondern
Verhaltnisse éintretende Verschiebung des Beginnes und des
Schlusses der Arbeéitszeit darf eine Stunde nicht überschreiten.

Sonntagsarbeit ist nur im Sinne der Pferdevartung und

der nötigen Reinigungsarbeiten zuläbig und ist auszuführen im

Sommer morgens von 6-59 Uhbr, im Winter morgens von 7210
UDhr. Die Mittags- und Abendfütterung soll abwechselnd be—
sorgt werden und den Angestellten nach erfolgter Reinigungs-

arbeéit, je der zweite Sonntag freigegeben werden.

Das Besuchen von Wirtschaften und Handlungen zwecks

Alkoholgenusses während der Arbeitszeit ist untersagt.

II. Arbeitslohn.

Der Mochenlohn eines leistungsfähigen, tüchtigen Fuhr-
manns, der Kost und Logis außer dem Hause bézieht, beträgt

Fr. 35. -. Für solche, welche Kost und Logis beim Meister

nehmen, beträgt der Durchschnittslohn FEr. 15. — per Moche.

In beiden Kategorien sollen sich die Lohnyerhältnisse bei soliden,

tüchtigen Leisſtungen, je nach dem Dienstalter angémessen
steigern.  
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Kein Fuhrmann darf gezwungen werden, Kost und Logis
beim Fubrhalter zu nehmen.

Obige Lohnansuütze ßnden Beine Anwendung für Leute mit

verminderter Arbeitsfähigkeit, der Stadt und des Fahrens noch

nicht kundige Leute.
Fubrleute, die zurzeit höhbere Löhne beziehen als die vor—

gesehenen, erhalten diese unverkürzt weéeiter.
Für die Berechnung vorerwähnter Lohnansätze ist der Dienst

éines Zweispänners zugrunde geéelegt. Méitergehende Dienst-—

leistungen berechtigen zu ſpeziellen Vereinbarungen.

III. Oberzeit- und Nachtarbeéit.

Von der Geschâftsleitung angeordnete oder durch Umstände

gebotene Verkürzung der minimalen Rubézeit wird als Uber-

stunden oder Nachtarbeit mit 30 respektiye 600,0 Zuschlag pro

Stunde besonders bezablt.
Folgende Arbeiten und Leistungen werden nicht als ÜUber-

stunden oder Nachtarbeit gerechnet, auch wenn dieselben die
minimale Rubézeit verkürzen sollten:

Kurze Handreichung bei Behandlung kranber Pferde, Ver—

spätung bei Fahrten durch das Verschulden des Fuhrmannus.
Beéi Landtouren müssen dem Fuhrmann die Spesen je nach den
ortsüblichen Ausgaben angemessen vergütet werden; damit sind
verstanden die Ausgaben für das Morgen-, Mittag- und Nacht-

eéssen, beim Übernachten die Schlafmiete und das Trinkgeld
für den Hausknecht.

—⏑—

Die Probézeit beträgt 8 Tage; währendt derselben kann

das Arbeéitsyerhbältnis gegenseitis täglieb aufgeélöst werden.

Die Auszahlung deés Lobnes kudet regelmässig alle 14 Tage
statt. Der Décompte beträgt beim sogenannten Grobtaglohn
einen Wochenlohn, beim Lohnverhältnis mit Kost und Logis

zwei Mochenlöhne und ist in zwei Zahltagen abzuziehen. Der

EFuhbrmann haftet damit für Schädigungen infolge Fahrläßigkeit.
Streitfragen in solchen Fällen werden durch die ordentlichen

Geérichte entschieden.

V. Kündigunsg.

Die Kündigung ist jederzeit gegenseitig eine achttägige;

wegen des Mlitärdienstes, ebenso wegen vorübergehender Krank-
heit oder Unfall darf Keinem Fuhrmann gekbündigt werden.



265

Grobe Ausschreitungen infolge Betrunkenheit uswW. berech-

tigen zu sofortiger Entlassung und haftet in diesen Fällen der
Fubrmann für eéeyœentuell entstandenen Schaden.

V Vafrptlltent
Die Fubrleute sind anzuhalten, einer Kranbenkasse beizu—

treten und haftet der Arbeitgeber nur bei vorübergehender

Krankheit bis auf 4 Tage für Lohn, Verpflegung und Arzt-
rechnung.

Dageégen sind die Fubrleute gegen Unfall zu versichern

und ist die Hälfte der Prämie vom Arbeitslohn abzuziehen. Bei

Unfällen, bei denen düe Haftpfliecht anerkannt ist, ist während

der vorübergehenden Erwerbsunfähigkeit jeweilen am Zabltag

dér volle Lohn durch den Meister auszuzahlen.

VII. Erster Mai,

Soweit es sich mit dem Beétriebe verträgt, wirdd der Nach-
mittag freigegeben.

VIII. Schlußbestimmungen.

Vorerwähntes UÜbereinkommen tritt mit 12. Oktober 1907

in Kraft und bleibt für beide Teile bis zum 15. Oktober 1909

rechtskräftig; es gilt fütr ein Jahr verlängert, wenn es nicht ein

Vierteljahr vor Ablauf von einer Partei gekündigt wird.
Meinungsverschiedenheiten über die Auslegung oder Aus-—

führung obiger Bestimmungen werden durch die Kompétenten

Behörden entschieden.

Diese Veéereinbarung soll in jedem Geschäft am leicht sicht-

barer Stelle angeschlagen werden. Meéegen Geltendmachung
dieser Vereinbarungsbestimmungen oder wegen Zugebörigkeit
zur Organisation darf kein Arbeiter gemabregelt oder entlassen

worden.

Anmerkung: Von seiten des Vorstandes des Fuhrhalter-

verbandes wird die Erklärung abgegeben, es habe als Norm zu
gelten, daß wegen des Streiks die Ausbezahlung des Décompté

und allfälliger Lohnguthaben nicht verweigert werden solle.
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Dieser Eragebogen ist auch dann zurũckzusenden, wenn der Befragte in
 

keinem kollektiven Vertragsverhãltnis stenht. Giehe Erage M. —).
 

Statistisches Bureau des Kantons Zürich.

Erhebungqbetr. kollektibe Irbeitsbertrãge.

Frage

Frage

Frage

Frage

Frage

Frage

Fragebogen.

Ist Ihr Verband beéezw. Ihre Firma zur Zeit (1. De-

zember 1908) an éinen kollektiven Arbeitsvertrag

gebunden? (Ja oder Nein)
Wersind die vertragsschßebenden Partéien?
a) auf Arbéitgeberseite?*

b) auf Arbeiterseite? **

* Bei Verträgen, die von einem einzelnen Arbeitgeber mit

seinen Arbeitern abgeschlossen wurden (Firmentarifen),

ist auch die Geschäftsbranche anzugeben.

** Auch Arbeiterkommissionen oder Arbeiterausschüsse

können Kontrahenten sein.

Wieviele Arbeitgeber sind an den Vertrag ge—
bunden?

Wieviele Arbeiter arbeiten zu den im Kollektivver-

trag festgesetzten Bedingungen? (Schätzungsweise

Angabe)
An welchem Tage wurde der Kollektivvertrag abge—
schlossen?

Wann läuft der Vertrag ab?

Für welche Ortschaften hat der Vertrags Geltung? . ..

Wieé hoch ist die Arbeitszeit im Vertrage angésetzt?

a) im Sommer: tägliceh ... Stunden.
wöchentlich . . . Stunden.

b) im WMinter: täglich ... Stunden.
wöchentlich . . . Stunden.  
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Frage 9.

Frage 10.

Frage II.

Frage 12.

Frage 13.

Frage 14.

Ist ein Minimallohn vereinbart?

Wennja, wie hoch ist derselbe—

a) für géelernte männliche Arbeiter:

b) für Handlanger:

c) für andere ungélernte Arbeiter:

d) für Arbeiterinnen:

Sind für ältere und sonst nicht voll arbeitsfähige

ArbeéiterAusnahmen vomMinimallohnzuläbig? . ..
Ist ein Durchschnittslohn (SJormallohn) vereinbart? ..
Weénnja, wie hoch ist derselbe angesetzt?

a) für gelernte männliche Arbeiter:
b) für Handlanger:
) für andere ungelernte Arbeéeiter:

d) für Arbeiterinnen:

Sind für ältere und sonst nicht voll arbeitsfähige

Arbeiter Ausnahmen vom Durebhschnittslohn zu⸗

läßig?

Beésteht ein Akordlohntarif?

WeénnujJa, wird ein bestimmter Taglohn garantiert? ...

Eventuell: Wie hoch ist der garantierte Taglohn? ..
Wie hoch sind die Lohnzuschläge?

a) für Derstunden:

b) für Nachtarbeit:

) für Sonntagsarbeit:
Wird Kost oder Logis oder beides vom Arbéeitgeber
neben dem Geéeldlohn gewährt?
Bestelt eine Schlichtungskommission oder ein Schieds-
gericht für die Beilegung von Streitigkeiten über die
Auslegung des Vertrages?
Eventuell: Mie ist die Schiedsinſttanz zusammenge—

setzt?

Ontersclu‘t

des heteligten Pounes been. Geschiftmnhabers

—
—

—
——
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Das statistische Bureau der Direktion des Innern veran-—
staltet nach dem Vorbild auswärtiger Staaten eine Sammlung
der im Kantou Zürich in Kraft stehenden Kollektivvertrüge

zwischen Arbeitgebern und Arbeitern.

Zweck düeser Erhebung ist, festzustellen,inwelchem Un-
fange solche Verträge im zürcherischen Gewerbe und in der

zürcherischen Industrie verbreitet sind.
Es ergeht daher an Sie das Ersuchen, Sie wollen im Inter-

resse einer genauen Erforschung dieser für Arbeitgeber wie
Arbeiter gleich wichtigen Verhältnisse cße am 1. Dezember 1908
in Kraft betndlichen Verträge, welche Ihr Verband oder Hre
Firma allfällis abgeschlossen hat, der unterzeichneten Amts-
stelle umgehend einsenden und ausserdem die Fragen Nr. 8, 4

und 6 des beiliégenden Formulars austüllen. Sollten Sie nicht

in der Lage sein, ein Eßemplar Ihres Vertrages einzusenden,

so bitten wir um Béantwortung auch der übrigen in dem Er-—

hebungsformular enthaltenen Fragen. Sollte in Hhrer Firma

bezw. Ihrem Verbande kein Kollektivvertrag besteben, so bitten
wir, Frage Nr. 1 mit Nein zu beantworten und den Fragebogen

uns éinzusenden.

Zur Verméeidung von Frtümern bemerken wir noch, daß
sich die Erhebung auch auf diéjenigen Arbéitsverträge erstreckt,

bei welchen ein einziger Arbeitgeber einer Mehrzahl von Ar—
beitern gegenübersteht (sog. Firmentarifeé).

Als Vertretung der Arbeiterschaft gelten nicht nur die Ge—
werkschaften, sondern auch die in einem bestimmten Betriebe

bestehenden Arbeiterkommissionen oder Arbeiterausschüsse, so-
bald ihre Abmachungen mit dem Arbeitgeber als zweiseitige
Verträge aufzufassen sind.

Zürieh, den 1. November 1908.

Hochachtungsvoll

Der Kantonsstatistiker:

Dr. E. Grossmann.  
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85
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88
89
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92
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95

96
97.

98
Beitrage zur Bevolkberungs⸗ und Mirtschafts-Statistik. Ikalt

—100.

Gemeindefinanzstatistik 1897.
Viebversicherungsstatistik 1898.
Gemeindeſnanzstatistik 1898
Ertrag und Geldwert der Weinernte in den Jahbren 1808 und 1899
Vehversicherungsstatistik 1899
Gemeindefinanzstatistix 1899
Viehversicherungsstatistik 1900
Gemeindefinanzgtatistikx 1900, wit Beéeilage und graphischer Darstel-
lang betr die rmenunterstũtzungsverbaltnisss 18361900.
Ertrag und Geldwert der Wéeinernte im Jahre 1900.
Haupfergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1900, mit Orts-
verzeichnis und zwei Rärtchen.
Gemeindefinanzstatistikx 1901.
Ertrag und Geldwert der Meinernte im Jahre 1901
Gemeindefinanzstatistik 1902.
Ertrag und Geldwert der Weinernte im Jahre 1902
Gemeindefinanestatistix 1908
Ertrag und Geldwert der Weinernte im Jahre 19083
Gemeindefinanzstatistik 1904
Ertrag und Geldwert der Neinernte im Jabre 1904.
Diverse Beitrage zur Bevölberungs-Statistik und zur Wirtschafts-
Statistix der Jabre 19001908

Inbhalt: L. Der Bexölkerungsaustausch zwischen dem Kanpton
Zũrich und den andern Kantonen nach den Volkszabhlungsergebnissen
von 1888 und 1900. 2 Die Bevölberungsbewegung in den Jahren
1904 und 19008 8 Landvirtschaftliche Arbeſtslöhne im Ranton
Züriek für das Wirtschaftsjabr 19021908. 4. Die Ervpte-Erträge für
das Jahr 1904 5Die Meéinernte im Jahre 1905. 6. Die Akord-
löbne bei Bearbeitung der Reben für das Jahr 1902. 7. Die Nilch-
wvirtschaft für das Jahr 1905
Gemeindeſbnanzstatistik 1905
Diverse Beitrage zor Wirtschafts- und ——Statistik der
Jakre 19058 und 1906

dee ebeietenatt cur dasahr 1906 2Die wein
ernte im Jabre 1906. 8. Die ErnteErträge für die Jahre 1905 und
1906. 4Die landwirtschaftliehe Bevölkerung nach der Zählang vom
Dezember 1900 Dis Bevoölkerungsbewegung im Jabre 1906

Die Ergebnisse der Vieb- und Güterzahlung von 1896 sowie der Vieh⸗
zahlungen von 1901 und 1906
Gemeindefnanzstatistik 1906
Beitrage zur VietschattsStatistixk: In halt: LDie Milehwirtschaft
in den Jabren 18941907. 2. DieMlehwirtschaft des Jahres 1907.
3. Die Meinernte im Jahre 1907
Die Hauptergebnisse der Geméindefinanzstatistik von 18791906

. Mohnort und Arbeitsort der erwerbstätigen Bevölkerung von
Winterthuruod Vororten 1900 Eine bevölkerungs- und steuer—
gtatistische Dtersuchung, 2. Die ErnteErträge nach Quantum und
Geldwert im Ranton Zürich für das Jabr 1907.
Der Arbeitstarifvertras im Kanton Zürich

— —  
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27. 8Statistische Beilage z2. Rechenschaftsbericht des Regierungsrates 1888
In hbalt: 1. Landwirtschaftliche Statistix 1888 2. Bevölkerungs-

statistik 1888 3. Unfall-Statistix 18790 1883. 4. Gémeindefinanz-
statistik 1883.

28. Statistix der Rechtspflege des Kantons Züriech 1884
29. Landwirtschaftliche Statistik 1884
30. Bevolkerungsstatistix 1884
31. Gemeéeindeſinanzstatistik 1884.
32. Landwirtschaftliche Statistik 1885.
33. Bevölkerungsstatistik 1885.
34. Gemeindefinanzstatistik 1885
35. Ergebnisse der Vieb-, Güter- und Obstbaumzählung 1886
36. Landwirtschaftliche Statistik 1886
37. Gemeindefinanzstatistik 1886
38. Bevoölkerungsstatistix 1886
89. Landwirtschaftliche Statistik 1887 *
40. Gemeindefinanzstatistik 1887.
41. Bevõlkerungsstatistik 1887
42. Landwirtschaftliche Statistik 1888.
48. Ergebnisse der FErenzäblung 1888.
44. Gemeindeſinanzstatistik 1888.
45. Bevõölkerungsstatistitx 1888.

46. Vereinigung von Zürich und Ausgeweinden. Die Verbältnisse der
politischen Gemeinden. Zürich 1888

47. Vereinigung von Zürich und Ausgemeinden. Die Verhältnisse der
Primarschul-, Sekundarschulkreis- u. Bürgergemeinden, Zürich 1888.

48. Landwirtschaftliche Statistik 1889
49. Hauptergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1888 mit Orts-

verzeichnis.
50ataigue 1889
51. Bevolkerungsstatistik 1889
52. Landwirtschaftliche Statistik 1890.
53. Gemeindeßnanzstatistik 190
54. Bevõlkerungsstatistik 1890.
55. Ergebnisse der Bechtsstatistik 1888/01
56. Arealstatistik 1891. 4 Larten.
57. Landvwirtschaftliche Statistik 1891. 2 Rarten
58. Gemeindefinanzstatistil 1891. *
59. Bevõolkerungsstatistik 1891.
60. Bodenwertstatistik 1892, mit 8 Vaser'schen Tabellen und 2 Rarten,
61. Landwirtschaftliche Statistik 1892, mit 2 Waserschen Tabellen und

1Larte.
62. Gemeindefinanzstatistik 1892. 1Karteé.
683. Bevoölkerungsstatistix 1892.
64. Ertrag und Géldwert der Wéinernte in den Jahren 1892 und 1898.
65. Landwirtschaftliche Statistik 1898
66. Gemeindefinanzstatistix 1893 mit Rartchen.
67. Bevõolkerungsstatistik 1893
68. Geméindefinanzstatistix 1894 mit Rärtchen.
69. Ertrag und Geldwert der Wéinernte in den Jahren 1894 und 1895.
70. Gemeindefinanzstatistik 1805 mit Kärtehen betr. die gemeindeweisen

prozent. Aenderungen des Staatssteuerkapitals 1871/95.
71. Gemeindeſinanzstatistik 1896
72. Ertrag und Geldwert der Weinernte in den Jahren 1896 und 1897.
73. Viehversicherungsstatistix 1896 und 1897 mit Lärtehen.
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